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Walter Freitag Vorsitzender des DGB
Eine spannungsgeladene Kampfabstimmung - Christian Fette unterlag mit 154 gegen 184 Stimmen

TJrahtberichte unserer Bonner und Berliner Redaktionen ,

Berlin . Der zweite ordentliche Bundeskongreß des DGB wählte gestern Frei¬
tag den Vorsitzenden der Industriegewerkschaft Metall und SPD-Bundesabgeord -
neten, Walter Freitag, mit 30 Stimmen Mehrheit für zwei Jahre zum neuen Vorsit¬
zenden. In einer spannungsgeladenen Kampfabstimmung unterlag der bisherige
Vorsitzende Christian Fette und schied damit aus der DGB -Führung aus . Freitag
erhielt 184 Stimmen und Fette 154 . 18 Delegierte enthielten sich der Stimme.

Deutsche Saar-Antwort überreicht
Paris (AP). Das neue Saar -Memorandum

Bundeskanzler Adenauers wurde gestern dem
französischen Außenminister Schuman im Quai
d’Orsay überreicht. Über den Inhalt des Memo¬
randums ist noch nichts bekannt .

Wie in unterrichteten Bonner Kreisen er¬
klärt wurde, soll in dem Schreiben darauf hin¬
gewiesen worden sein, daß nach deutscher
Ansicht eine zwischen der Bundesrepublik und
Frankreich unter Zustimmung der Saarbevölke¬
rung getroffene Lösung dieser Frage vorerst
provisorisch bleiben müsse.

Amerikanischer Protest
Moskau (AP) . Die Vereinigten Staaten haben

am Freitag bei der Sowjetregierung gegen den
Abschuß eines amerikanischen Bombers durch
sowjetische Jagdflugzeuge im Fernen Osten
protestiert .

Japanische Polizisten hatten beobachtet, wie
das Flugzeug mit starker Rauchfahne nördlich
der japanischen Insel Hokkaido über interna¬
tionalen Gewässern abstürzte . Die Sowjetunion
hatte in einer Protestnote erklärt , das ameri¬
kanische Flugzeug habe das sowjetische Ho¬
heitsgebiet verletzt und sowjetische Jäger be¬
schossen . Diese hätten das Feuer erwidert . Die
Maschine sei dann über See abgedreht .

Keine zweite britische Atomexplosion
London (AP) . Premierminister Churchill hat

die Auslösung einer zweiten britischen Atom¬
explosion bei den Monte Bello-Inseln vor Nord¬
westaustralien um einige Monate hinausgescho¬
ben, da der erste Versuch bereits erfolgreich
verlaufen ist, berichtet der konservative „Daily
Expreß“ am Freitag . Zwar ist keine amtliche
Verlautbarung erfolgt , aber der wissenschaft¬
liche Versuchsleiter, Dr. Penney , hat die be¬
stellten Flugkarten nach Australien wieder zu¬
rückgegeben,
Brillanten-Diebstahl bei Staatssekretär
Trier (dpa) . Eine Sammlung wertvoller Bril¬

lanten und andere Schmuckgegenstände und
eine Stange Gold wurden vor etwa zwei Mo¬
naten bei einem Einbruch in der Villa
des rheinisch - pfälzischen Staatssekretärs und
Regierungspräsidenten Dr . Wilhelm Stein¬
lein in Trier gestohlen. Die Kriminalpolizei
Trier forderte jetzt die Presse zur Mit¬
fahndung auf, nachdem polizeiliche Ermitt¬
lungen erfolglos geblieben waren . Der Bestoh¬
lene hat eine Belohnung von fünfhundert DM
ausgesetzt. Die Kriminalpolizei hatte es zu¬
nächst „auf Wunsch und aus dienstlichen
Gründen abgelehnt , den Namen des Geschä¬
digten bekanntzugeben. Sie bestätigte den
Namen erst , als Trierer Journalisten eigene
Nachforschungen danach angesteUt hatten .
Unter den gestohlenen Schmuckgegenständen,deren Wert nicht angegeben wurde , sind über
fünfzig Brillanten.

Berlin (AP) . Am Vorabend des Bundespar¬
teitages der CDU gab Bundeskanzler Dr. Kon-
rad Adenauer in Berlin der Überzeugung Aus¬
druck, daß mit dem Deutschlandvertrag und
dem Abkommen über die europäische Vertei¬
digungsgemeinschaft die Aussichten auf eine
Wiedervereinigung Deutschlands größer ge¬
worden sind.

Dr. Andenauer sprach nacheinander auf drei
großen Kundgebungen im Norden , Süden und
im Zentrum der Stadt . Weiter sprachen die
Bundesminister Ludwig Erhard und Anton
Storch , der Ministerpräsident von Nord¬
rhein-Westfalen, Karl Arnold , und die Bun-
destagsabgeordneten Heinrich' v Brentano ,
Franz Josef Strauß , Helene Weber, Else Brök-
kelschen und Gert Bucerius.

Der Kanzler versicherte nachdrücklich, daß
die Bundesregierung ihre Hilfeleistungen für
den politischen, wirtschaftlichen kulturellen
und finanziellen Wiederaufbau Berlins unver¬
mindert fortsetzen werde.

Unter dem großen Beifall der Kunidgebungs -
teilnehmer versicherte der Bundeskanzler , daß

Alle Glocken im Bundesgebiet werden heute
abend oder morgen die Kriegsgefangenen-
Gedenkwoehe einläuten . Von Sonntag an wer¬
den auf allen öffentlichen Gebäuden die Fahnen
Halbmast wehen. (AP)

Die Vertreter der Außenminister der sechs
Schumanplanstaaten kamen gestern in Bonn
zu ihrer zweiten Sitzung über eine europäi¬
sche Verfassung zusammen. (AP)

Hans Brümmer, gebürtig aus Tauberbischofs¬
heim, wurde zum Vorsitzenden der Industrie¬
gewerkschaft Metall gewählt , (dpa)

Sie lesen in dieser Ausgabe : —
Ist Hellsehen mathematisch beweisbar ?
Im Kraichgau schrappen die Mahlgänge
Die Geschichte als Dichterin
Nicht Roß und Reisige
Die vier Fliegen auf dem Gesicht

des Generals
Autobahngebühr wird wieder diskutiert
Mit leerem Füllhorn vor dem Bundestag

*

„Zum Sonntag"

Der Ausgang der Wahl des ersten DGB -Vor-
sitzenden war bis ganz zuletzt so ungewiß, daß
zur Stunde, als die Wahl stattfand , das West¬
berliner Abendblatt „Der Kurier “ auf der Titel¬
seite die Schlagzeilen brachte : „Chancen für
Fette “ und auch ein anderes Abendblatt tipptenach dem bisherigen Verlauf des Kongressesauf Fette . Zum ersten Male waren in der gro¬ßen Kongreßhalle die Zuschauerbgpke über¬
füllt und auch die Presseplätze bis auf den
letzten Platz besetzt.

Es herrschte eine spannungsgeladene Atmo¬
sphäre und jener Redner fand allgemeine Zu¬
stimmung, der erklärte , der ganze Kongreß
sei überschattet gewesen von der Frage der
Vorsitzendenwahl. Ein Kompromißvorschlag,zwei gleichgestellte Vorsitzende zu wählen ,nämlich Fette und Freitag , wurde abgelehnt.
Fette selbst erklärte sich mit dieser Kompro¬
mißlösung einverstanden.

Dieser Wunsch Fettes ging nicht in Erfül¬
lung. Bei der Geheimabstimmung über den
ersten Vorsitzenden erhielt Freitag 184 der ab¬
gegebenen 356 Stimmen.

Wenn auch von dem neuen Vorsitzenden
Freitag der Wunsch ausgesprochen*wurde , die¬
ses Wahlergebnis möge keine Bitterkeit hin¬
terlassen , so bedeutet die schwache Mehrheit
bei dieser Wahl doch offenbar, daß die Span¬
nungen im DGB durch das Ergebnis des Ber¬
liner Kongresses keineswegs beseitigt sind und
daß Freitag mit der unterlegenen starken Min¬
derheit rechnen muß. Der neugewählte Vor¬
sitzende fand unter brausendem Beifall des
Kongresses Worte des Dankes an Christian
Fette , der im Kreuzfeuer der Pressefotografen
seinem siegreichen Gegner gratulierte .

Man weiß in Bonn, daß die sozialdemokra¬
tische Parteiführung sich für eine Wahl Frei¬
tags einsetzte. Seine Wahl wird in Kreisen
der Regierungsparteien als Anzeichen einer
engen Annäherung der Gewerkschaftsführung
an die sozialdemokratische Parteiführung be¬
trachtet . welche die parteipolitische Neutrali¬
tät des DGB auf eine harte Probe stellen wird .

Unabhängig davon, ob Freitag selbst ein
Radikaler ist , was von manchen Kennern des

die Regierung bei all ihren Maßnahmen auch
an das Schicksal Berlins und der Menschen
hinter dem Eisernen Vorhang denke. Aden¬
auer sprach die Überzeugung aus, daß es zu
einem „heißen Krieg“ nicht kommen werde.Der „kalte Krieg“ werde siegreich beendet
werden, wenn der Westen stark und entschlos¬
sen sei. Die Hoffnung Stalins, daß sich der
Westen entzweien werde, werde sich nicht er¬
füllen.

Die Erklärung der SPD auf ihrem letzten
Parteitag , sie werde im Falle eines Wahlsieges
andere Regierungsmethoden finden, kritisierte
Dr. Adenauer mit den Worten: „In der Lage,in der sich Deutschland befindet, hat keine
Partei das Recht, ihre Klugheit zu verstecken,“

Bundestagspräsident Dr. Hermann Ehlers
soll an Stelle des aus dem CDU-Vorstand aus¬
geschiedenen deutschen Gesandten in Bern , Dr.
Friedrich Holzapfel , den Posten eines zweiten
Vorsitzenden der gesamtdeutschen CDU über¬
nehmen.

Sektsteuersenkung wurde von den Länder¬
finanzministem abgelehnt. (dpa)

Der Bischof der Methodistenkirche in
Deutschland, Dr. J . W. Ernst Sommer, starb in
Zürich im Alter von 71 Jahren , (dpa)

Die Bundespost stellt 1953 Nachwuchskräfte
für den gehobenen Postdienst ein . Einstellungs¬
termin ist bei der Oberpostdirektion Karls¬
ruhe der 15 . 4 . und 1 . 10. 1953. (dpa)

In Anwesenheit des südbadischen Regierungs¬
präsidenten Dr. Waeldin und von amerikani¬
schen Vertretern wurde gestern in Freiburg
das erste Amerikahaus Südbadens eröffnet .

Die letzte Gruppe deutscher Siedlerfamilien ,
die innerhalb eines Siedlungsprojekts der chi¬
lenischen Regierung in Nordchile eine neue
Heimat finden , wurde von Staatspräsident Gon¬
zalez Videla mit einer längeren Ansprache
begrüßt, (dpa) ,

Eine sowjetische Walfangflotte , bestehend
aus 15 kleinen Eahrzeugen und einem 14 000
Tonnen großen Mutterschiff, ist am Donners¬
tag aus Odessa kommend, auf der Fahrt in die
Antarktis in Algier eingetroffen. (AP)

Das „Schattenkabinett “ der Labour-Party be¬
schloß am Donnerstagabend, Bevan ultimativ
aufzufordern, seine Gruppe aufzulösen und
seine Angriffe auf die anderen .Labour-Abge¬ordneten einzustellen, (dpa)

Gerhard Schultze-Pfälzer , Journalist und
Schriftsteller, starb im Alter von 61 Jahren in
Berlin, (dpa)

DGB bezweifelt wird, steht fest, daß ihn
sicherlich die radikale Gruppe auf dem Ge¬
werkschaftskongreß wählte . Es sind , wie man
in Bonn betont , gerade die Gruppen, welche
sich , gegen Fettes Meinung ausgesprochen ha¬
ben, daß der DGB sich nicht auf außerparla¬mentarischem Weg gegen vom Parlament be¬
schlossene Gesetze wenden dürfe . Wenn sich
die neue Leitung des Gewerkschaftsbundes
diese Auffassung zu eigen machen sollte,müßte man die allergrößten Verwicklungenerwarten und in Kreisen der CDU wird er¬
klärt , daß das erste Opfer einer solchen Ent¬
wicklung die Einheitsgewerkschaft werden
müßte , da die christlichen Arbeitnehmer sich
an einem solchen Kurs nicht beteüigen könn¬
ten .

Diese Vorstandswahl beim DGB wird die
Strömung bei den Regierungsparteien in Bonn
fördern , welche eine möglichst große Gemein¬
schaft dieser Parteien am Wahlkampf fördert.In dieser Perspektive muß der Vorschlag der
Listenverwendung für das neue Wahlgesetz
verstanden werden , der vor allem eine Ver¬
ständigung zwischen den Freien Demokraten
und der Deutschen Partei dienen soll . Bundes¬
justizminister Dr . Dehler hat sich allerdings

Moskau (AP ) . Das Zentralkomitee der Kom¬
munistischen Partei der Sowjetunion gab am
Freitagmorgen das Ergebnis der Wahlen zum
Parteipräsidium , zum Sekretariat und zum
Vorsitz des Parteikontrollkomitees bekannt.
Marschall Stalin führt erwartungsgemäß die
yiste der Namen beider Gremien an in deren
Händen die Führung der KPdSU vereinigt ist.Im Parteipräsidium das an die Stelle des
Politbüros getreten ist, sitzen statt bisher zwölf
Mitglieder künftig 25 sowie 11 Kandidaten.
Dem Präsidium gehören an (mit Ausnahme
Stalins wurden die Namen in der Reihenfolge
des russischen Alphabets gegeben ) :

J . W. Stalin , K. J . Woroschilow , O. W. Kuu-
sinen, W. M. Andrianow, S . D . Ignatjew, G. M.Malenkow, A . B . Aristow, L. . M. Kaganowitsch,
W. A . Malyschew, L. P . Berija, D . S. Korot-
schenko, L. G . Melnikow, N . A . Bulganin, W.
W. Kusnezow, A . I . Mikojan, N, A . Michailow ,M. A . Susslow, W. M. Molotow , N. S . Chruscht¬
schow , M . G . Perwuchin, D . I . Tschesnokow ,P . K . Ponomarenko, N . M. Schwemik, M. S.
Saburow, M. F . Schikirjatow .

Kandidaten des Präsidiums : L . I . Breshnjow,N . G . Ignatow, N . S . Patolitschew, A . J . Wy-
schinskd , I . G . Kabanow, N . M. Pegow, A . G.
Swerew, A . N . Kossygin, A . M. Pusanow, I. F,
Twossjan, P . F . Jüdin .

Aufgabe des Präsidiums ist die Leitung der
Partei zwischen den Sitzungen des Zentral¬
komitees, während das Sekretariat organisato¬
rische und personelle Angelegenheiten bearbei¬
tet . Die starke Stellung Malenkows , der ver¬
mutlich Stalins Nachfolger wird, geht daraus
hervor , daß er sowohl dem Präsidium als auch
dem Sekretariat angehört.

Die Mitglieder des Sekretariats des Zentral¬
komitees sind : J . W. Stalin, N. A . iJfichailow,

jetzt gegen diesen Plan und für ein selbstän¬
diges Vorgehen der Freien Demokratischen
Partei ausgesprochen , die eine besondere Auf¬
gabe zu erfüllen hat . Dehler hat den Vorschlag
von Bundeslisten statt Landeslisten in die
Wahlgesetzgebung geworfen, welche in der
nächsten Woche in Bonn auf vollen Touren
laufen wird .

Der SPD-Vorstand gratulierte dgm neuen
DGB-Vorsitzenden Walter Freitag.

Starke rote Verluste
Soeul (AP ) . Zahlreiche erfolglose Angriffe

kosteten die Kommunisten in den letzten 24
Stunden neue große Verluste. An einzelnen
Frontabschnitten ist das Gelände mit steifge¬
frorenen Gefallenen übersät .

Die amerikanische achte Armee bezifferte die
kommunistischen Verluste für die Zeit zwi¬
schen dem 8. und 14. Oktober auf über 10 000
Mann, davon annähernd 6000 Gefallene. Die
größten Ausfälle hätten die Kommunisten in
den Kämpfen um die „Schimmelhöhe“ im West¬
abschnitt zu verzeichnen gehabt.

Die kommunistischen Vietminh-Streitkräfte
in Indochina haben sich am Freitag auf
den Höhen vor der Stadt Nghialo, 150 km nord¬
westlich von Hanoi, eingegraben und beschie¬
ßen die französischen Stellungen ununterbro¬
chen mit Granatwerfern . Ein direkter Angriff
auf die stark befestigte Stadt ist jedoch bisher
unterblieben .

A. B . Aristow , N . M . Pegow, L . I . Breschnow ,P. K . Ponomarenko , N. G . Ignatow, M. A . Sus-
low, G . M . Malenko , N . S . Chruschtschow.

An der weiterhin führenden Stellung Mar¬
schall Stalins -in der Partei und der Regierung
besteht nach Bekanntgabe dieser Liste auch
nicht der geringste Zweifel.

Unrahe in Indonesien
Jakarta (AP ) . In der indonesischen Haupt¬

stadt Jakarta haben am Freitag 15 000 Men¬
schen gegen Holland und das indonesische Par¬
lament demonstriert . Sie forderten den Abzug
der holländischen Hohen Kommission und die
Abhaltung von Neuwahlen , da die Volksver¬
tretung nicht mehr dem Willen des Volkes ent¬
spreche und ein „Kaffeehaus“ sei . Im Parla¬
mentsgebäude wurden Einrichtung und Fenster
zertrümmert , vor der holländischen Residenz
die Anlagen zertrampelt und die Fahne zer¬
rissen.

Der amtierende indonesische Hohe Kommis¬
sar in Holland , Sösanto, überbrachte dem hol¬
ländischen Außenminister eine Entschuldigung
der indonesischen Regierung wegen dieser De¬
monstration . Der holländische Außenminister
teilte Sösanto mit , daß Holland diese Vorfälle
sehr ernst nehme.

Finnische Regierung tritt zurück
Helsinki (AP ) . Das finnische Koalitionskabi¬

nett Kekkonen hat Staatspräsident Paasikivi
im Laufe des Freitags denlRücktritt angeboten.

Ursache des Rücktritts ’ sind unüberbrück¬
bare wirtschaftspolitische Meinungsverschie¬
denheiten zwischen den maßgebenden soziali¬
stischen und Bauernparteien . Das Kabinett
Kekkonen war 31 Monate im Amt.

Aul tönernen Füßen
A. N. Das Propagandaschaustück der Mos¬

kauer Parteiveranstaltung hat geklappt , daß
muß anerkannt werden . So groß ist der pro¬
pagandistische Aufwand noch nie gewesen, denn
die „siegreiche“ Offensive in Korea gehörte da¬
zu wie der grobschlächtige Hinauswurf des
amerikanischen Botschafters und die auffällige
Unverschämtheit General Tschuikows im Fall
Linse und bei der Forderung nach Beseitigung
des Rias -Senders und des Westberliner „Tele¬
graf“ . Und anderes mehr . Es gibt Schwache,
Leichtgläubige und Irre in Westdeutschland
genug, die sich von diesen Darbietungen sowje¬
tischer Rücksichtslosigkeit beeindrucken lassen.
Eben das will Moskau. Es hat nach den jetzigen
Erfolgen nun Zeit, sich für die nächste Ge¬
legenheit neue Formen der Propaganda und
Einschüchterung auszudenken in der Hoffnung,dann wieder ein wenig weiter dem unverrück¬
baren Endziel entgegenzukommen : der Ver¬
nichtung der abendländischen christlichen Kul¬
tur und der westlichen sozialen und wirtschaft¬
lichen Ordnungen.

Es ist kaum recht beachtet worden , daß der
50 Seiten langeAufsatz Stalins im „Bolschewik“,in dem er seine neuen erstaunlichen politischen
Auffassungen und Prophezeiungen entwickelte,
den Titel trug : „Über wirtschaftliche Probleme
des Sozialismus in der Sowjetunion .“ Das ist
nicht zufällig und nicht nebensächlich ; sondern
es bedeutet, daß der Bolschewismus seine poli¬tischen Ansichten und Ziele von wirtschaft¬
lichen Grundauffassungen herleitet . Und aus
den Grundlagen der sowjetischen Wirtschafts¬
religion ist — neben dem zaristischen Imperia¬
lismus — die russische Politik zu verstehen
und zu beurteilen . Alle wechselnde Taktik geht
immer nur von diesem Fundament des ganzen
Systems aus.

Stalin glaubt fest an seine Wirtschafts¬
religion und ihre Lehren . Darüber darf es
keinen Zweifel geben. Wenn die Tatsachen
etwas zu offenkundig im Widerstreit mit diesen
Lehren stehen, so biegt der Hohe Priester des
Kremls die Glaubenslehren etwas zurecht. So
geschah es jetzt wieder . Eine neue Phase der
bolschewistischen Politik hat begonnen mit der
Entscheidung Stalins , daß nunmehr zu glauben
sei : die „kapitalistische “ Welt befindet sich in
einer unaufhaltsamen Selbstauflösung , der
Kommunismus kann ihre Selbstzerfleischung
ruhig abwarten . Begründet wird dieses Dogmamit Argumenten, die in die Tiefen der bolsche¬
wistischen Wirtschaftslehre führen . Anders er¬
schienen sie geradezu als ein erstaunlicher
ünsinn .

Die Welt hat gelächelt und den Kopf ge¬schüttelt über Stalins Prophezeiung , daß Kriege
zwischen „kapitalistischen “ Staaten wahrschein¬
licher seien als Kriege mit „sozialistischen“
Staaten. Stalins Erläuterungen hierzu würden
ein dickes Buch über die bolschewistische
Krisentheorie füllen . Über diese Theorie , die
Behauptung, die „kapitalistischen “ Staaten
gingen mit absoluter Sicherheit an den perio¬
disch auftretenden Wirtschaftskrisen zugrunde,hat es in der Nachkriegszeit scharfe Ausein¬
andersetzungen in den führenden russischen
wissenschaftlichen und politischen Kreisen ge¬
geben . Der Führer der Wirtschaftswissenschaft ,Vargas, wagte das Krisendogma nach dem
Kriege zu bezweifeln. Er wurde als Ketzer ver¬
urteilt und abgesetzt . Nach etwa zwei Jahren
kam er aber wieder zu einigen Ehren ; in¬
zwischen hatten seine Auffassungen durch den
westlichen wirtschaftlichen Aufschwung eine
Stütze erhalten . Aber nun wischt Stalin mit
einer Handbewegung den Versuch wissenschaft¬
licher Sachlichkeit wieder hinweg und ver¬
kündet das alte bolschewistische Dogma der
Krisentheorie von neuem und endgültig : warten
wir doch die kapitalistische Selbstauflösung ab !
Diese neue Parole gibt ihm zugleich ein Mittel
an die Hand, seine Völker für eine weitere
unabsehbare Zeit auf die Erfüllung paradie -
sieher Versprechungen warten zu lassen.

Eine zweite Hauptlehre der kommunistischen
Wirtschaftsreligion wurde besonders von dem
vermuteten Kronprinzen Malenkow vorgetragen ;
der Kommunismus sei fähig , der Welt einen
gewaltigen einzigen Markt zu bieten , der einen
unerhörten Aufschwung in allen Ländern ,Arbeit und Wohlstand für die Massen bringenkönne. Der Hinweis auf die Volksmassen der
östlichen Erdhälfte gab der Verlockung nochmehr Gewicht . Ihr erliegen die westlichen
Menschen am leichtesten : roter Handel — und
alle Not hat ein Ende!

Da ist es gut , die Dinge einmal auf eine ein¬
fache Formel zu bringen , die jedem einleuchten
und die jeder behalten kann : der gesamteHandel aller Ostblockländer untereinander ,rund einer Milliarde Menschen, und mit den
„kapitalistischen“ Staaten beträgt mit etwa
1,5 Millarden Dollar nur etwa ein Fünfzigsteldes Handels der „kapitalistischen “ Länder
untereinander , auch rund einer Milliarde
Menschen , und mit dem Ostblock. 50 :1 — das
ist die Wirklichkeit. Mit dieser „1 “ will man die
„50“ locken ! Es gehört wirklich schon eine un¬
glaubliche Portion von Größenwahn zu diesem
Verführungsversuch. Und warum ist dies Miß¬
verhältnis so kraß ? Weil die bolschewistische
Wirtschaftsreligion zwar den Himmel auf Erden
verspricht, aber die Menschen auf einem niedri¬
gen Lebensstandard hält und halten muß undden größten Teil der Leistungen der Menschen
zur Erhöhung der Macht des Staates miß¬braucht. Darum ist der Anteil der Massen¬
bedarfsgüter am bolschewistischenAußenhandel
so geringfügig. Er könnte westlichen An¬
sprüchen auch nicht im entferntesten genügen.Daran ändert auch das rote chinesische Lock¬
tuch nichts, denn es ist dünn und durchsichtig.

Die Formel 50 :1 sollten auch alle diejenigenbedenken, die von den Zeiten des alten Ruß¬
landhandels träumen . Diese Zeiten sind vorbei,so wie das alte Rußland vorbei ist. Stalin istein schlechter Prophet , weil er ein schlechter
Rechner ist. Unlösbare Gleichungen gehen aber
auch nicht mit Kunstkniffen auf.

Prinz Louis Ferdinand auf Amerikareise
Prinz Louis Ferdinand von Preußen und seine Gattin , Prinzessin Kyra , sind am 13. Oktober inden Vereinigten Staaten eingetroffen , wo je *vt das Erinnerungsbuch des Prinzen „The RebelPrince “ erscheint . Auf Einladung seines amerikanischen Verlegers unternimmt der Chef desHauses Hohenzollern eine Vortragsreise , deren Ertrag für wohltätige Zwecke in Deutschlandbestimmt ist . (AP)

Adenauer sprach au! drei Großkundgebungen
Der CDU -Parteitag in Berlin beginnt heute

Neues in Kürze

Präsidium der KP-Sowjetunion gewählt
Stalins Stellung in Partei und Regierung unerschüttert
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_ Zum Tage _
Der Kriegsgefangenen gedenken!

Wenn heute abend die Glocken läuten , dann
wissen wir , es gilt den Tausenden, die noch
nicht £u ihren Angehörigen zurückkehrten. Die
Mehrzahl von ihnen verdüstert hinter Kerker-
mauem fremder Länder und hinter dem
Stacheldraht russischer Arbeitslager . Viele von
ihnen aber verderben in deutschen sogenann¬
ten Kriegsverbrechergefängnissen, die unter
der Aufsicht der Besatzungsmächte stehen.
Wenn wir in dieser Gedenkwoche gegen das
Unrecht protestieren , das entgegen allen völ¬
kerrechtlichen Bestimmungen an unseren
Landsleuten verübt wird und ihnen beweisen
wollen, daß .wir ihrer in Treue gedenken, so
müssen wir dabei doch eine Einschränkung
machen. Nur eine kleine, wenige betreffende,
aber eine entscheidende. Wir wissen zwar
genau , wie die sogenannten Gerichtsurteile des
Stalinschen Systems gegen unsere Kameraden
in Rußland zustande kamen. Es ist auch der
Öffentlichkeit in den westlichen Ländern nicht
verborgen geblieben, daß die Voraussetzungen,
unter denen man in den Monaten nach 1945
glaubte , Deutsche als Kriegsverbrecher verur¬
teilen zu müssen, bezweifelt werden . Es könnte
aber doch sein , daß unter denen, die zurück¬
gehalten werden, sich einige befinden, welche
die Straftaten , die man ihnen zuschreibt, per¬
sönlich verantworten müssen. Für diesen Fall
aber fordern wir , daß sie vor ein deutsches
Gericht gestellt werden bzw. daß ihnen die
Barmherzigkeit nachsichtiger Menschlichkeit
zugute kommt. Für alle anderen aber ver¬
langen wir bedingungslos und unabdingbar
die baldige Freiheit , so rasch wie möglich und
so umfassend wie notwendig. Wir sagen nicht,daß wir im gleichen Falle besser gehandelt
hätten als die anderen . Aber wir fordern , wie
es das Recht eines jeden Volkes ist, im Namen
der Menschlichkeit Beseitigung diesesUnrechts
und Rückkehr unserer Landsleute . Es muß
alles einmal ein Ende haben. Sieben Jahre
nach dem Krieg ist es unerträglich, zu wissen,daß Hunderttausende von Vätern , Müttern,Frauen und Kindern eich nach ihren Angehöri¬
gen sehnen. Um das Gewissen der Welt wach¬
zurütteln , bedienen wir uns in der Gedenk¬
woche der geistigen Waffen, zu deren Anwen¬
dung uns der Heimkehrerverband auffordert .

—le.
Nicht gerade erhebend

Das Nationalkomitee der Republikanischen
Partei in Amerika veröffentlichte eine Bro¬
schüre, in der es den Amerikanern deutscher
Abstammung zeigen will, welche Politik
Deutschand von einer Regierung Eisenhower
zu erwarten hätte . Dieses außennolitische Pro¬
gramm ist nicht gerade erhebend für uns . Die
Frage der deutschen Grenzen sollten die Euro¬
päer unter sich ausmachen. Die Republikaner
seien lediglich daran interessiert , daß Artikel 2
der Atlantikcharta beachtet wird , der be¬
stimmt , daß territoriale Veränderungen nur
mit Zustimmung der betroffenen Bevölkerung
vorgenommen werden dürften . Zu dieser
Charta hätten alle zwölf Millionen vertriebenen
Deutschen ein sehr gewichtiges Wort mitzu¬
reden gehabt , wenn die Verfasser dieses Pro¬
gramms auf den Einfall gekommen wären , sie
zu befragen . Sie, die Vertriebenen , hätten
dann ‘h'ämllch in aller Bescheidenheit darauf
aufmerksam gemacht, daß unter dieser Charta
und trotz des Artikels 2 im Jahr 1945 die Ver¬
treibung der Deutschen aus Schlesien. Pom¬
mern , Ostpreußen und der Tschechoslowakei
vorgenommen wurde , und alle Rückfragen ha¬
ben bisher nicht ergeben, daß auch nur einer
der Vertriebenen zuvor gefragt worden sei .
Wenn die Republikaner beweisen wollten, daß
sie nicht Isolationspolitiker seien , hätten sie es
etwas geschickter anfangen müssen. Denn nach
dieser Broschüre müssen die Europäer fürch¬
ten , daß das republikanische Interesse an euro¬
päischen Problemen reichlich platonisch ist.
Nun vielleicht sollte in den letzten Wahlvor¬
bereitungen niemand mehr zu sehr vor den
Kopf gestoßen werden, z. B . die Amerikaner
polnischer Herkunft . Auch ein republikanischer
Präsident wird Europa nicht so den Rücken
kehren können, wie es jetzt sein Wahlkomitee
verheißt . h . b.

Die Niederlage Christian Fettes
Obwohl man wußte , daß Christian Fette um¬

stritten war , und obwohl man las, daß er auf
dem Berliner Bundeskongreß des DGB stark
kritisiert wurde , glaubte man doch , er würde
es wieder schaffen. Aber vielleicht sah die Öf¬
fentlichkeit die Dinge objektiver, als die 356
Delegierten, die sich weniger von Gefühlen
freimachen konnten als die Zuschauer. Für sie
war der bisherige Vorsitzende des DGB der
vom Bundestag Besiegte dieses Sommers. Die
Ursache hierfür suchten sie zum größten Teil

Schwieriger Weg nach Bonn / Wien wünscht
engere Fühlungnahme

Von unserem Korrespondenten Raymund Hörhager

Wien. — Man hat im Hochsommer den Ein¬
druck gehabt , als ob der Termin eines offi¬
ziellen österreichischen Regierungsbesuches in
der deutschen Bundeshauptstadt nicht mehr in
allzuweiter Ferne liege. Außenminister Dr.
Gruber hat damals in einer längeren Aus¬
sprache mit deutschen Korrespondenten im
pfivaten Kreise deutlich zu verstehen gegeben,
daß ein solcher Besuch fällig sei und schon
entsprechende Sondierungen stattgefunden hät¬
ten . Einige Wochen später erklärte Gruber
in einem der amtlichen österreichischen Nach¬
richtenagentur gegebenen Interview , es sei
schon lange sein Wunsch gewesen, mit den
deutschen Regierungsmitgliedern in persönliche
Fühlung zu kommen.

Seit dieser Erklärung hat man hier nichts
mehr zu diesem Thema gehört. Besonders am
Ballhausplatz hüllte man sich in Schweigen.
Offenbar wollte man eine öffentliche Diskus¬
sion über die delikate Frage der deutsch-öster¬
reichischen Beziehungen vermeiden, da man
sowjetische Querschüsse befürchtete. Die Rus¬
sen haben nämlich seit 1945 mit dem alten,
heute nicht mehr aktuellen Argument der
„Pangermanistischen Gefahr“ die meisten An¬
strengungen , das Verhältnis Bonn -Wien zu
normalisieren , zunichte gemacht . Ihre Njet-
Haltung hat die Aufnahme diplomatischer Be¬
ziehungen und eine engere Zusammenarbeit
auf verschiedenen Gebieten, vor allem in der
Wirtschaft, verhindert . Nichts deutet darauf

hin , daß die Sowjets bereit wären , in der Frage
der Normalisierung des deutsch - österreichi¬
schen Verhältnisses, ihre Obstruktion aufzu¬
geben.

Die ablehnende russische Haltung wäre nun
bei der Einstellung der österreichischen Regie¬
rung , gegenüber der Bundesrepublik kein gro¬
ßes Hindernis mehr , mit Bonn, soweit es mög¬
lich ist , in engeren Kontakt zu treten . Die An¬
kündigung über die Wiederaufnahme der
Staatsvertragsverhandlungen in London hat je¬
doch eine neue Situation geschaffen: Das öster¬
reichische Außenamt hält es offenbar jetzt für
zweckmäßiger, das Thema „Gruberbesuch in
Bonn“ auf Eis zu legen, um den Russen keinen
Vorwand für neue Störmanöver bei etwaigen
Viermächteverhandlungen zu geben.

Sind nun die Russen das einzige Hindernis,
das den Weg zur Zeit nach Bonn für einen
österreichischen Außenminister versperrt ? Es
halten sich hier nämlich hartnäckig die Ge¬
rüchte, die behaupten , der französische Staats¬
sekretär Schuman habe bei seinem Wiener Be¬
such Gruber beeinflußt , die Bonner Reise auf¬
zugeben oder zumindestens auf unbestimmte
Zeit zu vertagen . Jedenfalls muß ein Artikel
des Pariser „Le Monde “ über die Bedeutung
des Schumanbesuches in Österreich mit dem
fettgedruckten Zwischentitel : „Herr Gruber
wird nicht nach Bonn fahren “ (M . Gruber n‘ira
pas ä Bonn) zu denken geben.

Untergrundbewegung in Bayern
Ermittlungsverfahren wegen eines angeblichen Fememords

München (AP/dpa) . Der bayerische Innen¬
minister Dr. Wilhelm Högner teilte mit, die
Nachforschungen nach Partisanengruppen habe
in verschiedenen Teilen Bayerns auf „die Spu¬
ren einer rechtsradikalen Untergrundorgani¬
sation“ geführt , die nach den bisherigen Er¬
mittlungen nicht mit dem BDJ in Verbindung
stehe , aber „mit den Amerikanern zu tun hat “ .
Haussuchungen und Verhöre seien im Gange .

Der Oberstaatsanwalt in Darmstadt
hat auf Grund von Presseberichten über einen
angeblich in Waldmichelbachim Odenwald be¬
gangenen Fememord ein Ermittlungsverfahren
wegen Mordes eingeleitet.

Das erste wegen falscher Titelführung ge¬
gen den beurlaubten ersten Vorsitzenden des
Bundes Deutscher Jugend (BDJ) Paul Lueth
eingeleitete Strafverfahren sei auf Grund der
Bundesamnestie eingestellt worden, weil das
Strafmaß unter sechs Monaten gelegen hätte .
Mit einem Freispruch in diesem Verfahren
habe nicht gerechnet werden können, teilte das
hessische Justizministerium mit.

Bundesinnenminister Dr. Robert Lehr sagte
in einem dpa- Interview in Berlin, er wün¬
sche die Schwarzen Listen zu sehen, in denen
der sogenannte technische Dienst des BDJ
zahlreiche Politiker der Bundesrepublik auf-

im Persönlichen. Die Außenstehenden aber nei¬
gen zu der Auffassung, daß die .Wirklichkeiten
stärker waren , als Christian Fette und jeder
andere an seiner Stelle hätte sein können . Die
Gewerkschaftsleitung hatte sich weiter vorge¬
wagt , als die breite Masse zugestehen wollte
bzw. verstehen konnte. Ein Rückzug war des¬
halb unvermeidlich, Dip Delegierten, die radikal
dachten, wählten einen, von dem sie glauben,
daß er ein Radikaler sei . Sie stimmten deshalb
für Walter Freitag , der als entschiedener Geg¬
ner Fettes in der Diskussion aufgetreten war.
Sie vertrauten damit das, Schicksal des DGB
dem Vorsitzenden der Industriegewerkschaft
Metall, der aktivsten der Bundesrepublik an
Ohne Zweifel betrauten sie mit Freitag einen
härteren Menschen mit der Führung des DGB
als dies mit Christian Fette der Fall gewesen
wäre . Schon die Hitlerpartei zollte diesem
Mann ihren Respekt. Allerdings in ihrer Art,
indem sie ihn zwei Jahre lang in ein Konzen¬
trationslager verbannte und ihn unter ständige
Gestapoaüfsicht stellte. Der neue DGB-Vor-
sitzende ist im Gegensatz zu seinem Vorgänger
nicht nur Gewerkschaftler, sondern auch Poli¬
tiker . Das macht die Bedeutung der Wahl Frei¬
tags schwierig. Er gehört der sozialdemokrati¬
schen Bundestagsfraktion an, und es gibt viele,
die fürchten , die parteipolitische Neutralität
könnte darunter leiden. Es ist aber auch durch¬
aus möglich , daß die Mehrheit der Delegierten
zwar glaubte , einen gewählt zu haben, dessen
letztes Argument es ist, auf den Tisch zu
schlagen, den aber politischer Instinkt und
politische Erfahrung im entscheidenden Augen¬
blick doch immer bremsen. f . 1.

geführt haben soll , die im Falle eines sowjeti¬
schen Einmarsches beseitigt werden sollten.

Leutze kommt nicht
Karlsruhe (Eig . Ber.) . Am morgigen Sonntag

kommen in Stuttgart -Bad Car,statt die Kreis-
und Ortsdelegierten der ehemaligen südwest¬
deutschen Landesverbände der DVP zusammen,
um einen neuen gemeinsamen Landesverband
zu gründen . Der Vorsitzende der DVP in Süd¬
württemberg , Dr. Leutze, erklärte , daß Süd-
württemberg an dem Parteitag nicht teilneh¬
men werde . Trotz dieser offiziellen Absage
sagten bis zum Donnerstag 22 Delegierte aus
Südwürttemberg ihre Teilnahme zu .

Der stellvertretende Landesvorsitzende von
Württemberg -Baden, Rechtsanwalt Dr. Keßler,
berichtete in einer Mitgliederversammlung der
Karlsruher DVP über eine Sitzung, die in Bad
Godesberg zwischen dem Vorsitzenden der Ge¬
samtpartei , Vizekanzler Blücher, und dem
Bundesvorstand sowie den Mitgliedern dies süd¬
westdeutschen Direktoriums , das mit der Vor¬
bereitung des Zusammenschlusses beauftragt
worden war , stattfar .d und ergebnislos verlief.
Dr. Leutze erklärte , daß sich Südwürttemberg
an dem neu zu gründenden Landesverlftnd
nicht beteiligen werde , solange nicht die poli¬
tische Linie der Partei geklärt und die Regie¬
rungsbildung in Stuttgart rückgängig gemacht
werde . Dr . Keßler schlug vor . innerhalb des
neuen Landesverbandes der vier , den Landes¬
bezirken angeglichenen Bezirken der DVP eine
gewisse organisatorische Selbständigkeit zu
lassen und bei der Zusammenarbeit mit der
SPD keine Maßnahmen zu billigen und im
Bundesrat zu unterstützen , die die Grundsätze
der Freien Demokratischen Partei verletze.
Diesen Vorschlag lehnte Dr . Leutze ab .

Rastatt und Baden-Baden zu Freiburg
Karlsruhe (Eig. Ber.) . Der Vorsitzende der

Ortsgruppe Karlsruhe der DVP , Prof . Keßler,
wies darauf hin, daß Rastatt und Baden-Baden
zum Regierungsbezirk Karlsruhe gehören
müßten . Sein Parteifreund Dr. Waeldin, der
Regierungspräsident von Südbaden, lehne die¬
sen Vorschlag ab , weil man Südbaden in sei¬
ner jetzigen Form Zusammenhalten möchte .
Auch Oberbürgermeister Jäger , Rastatt und
Bürgermeister Morgenthaler Achern , spra¬
chen sich gegen einen Anschluß an Karlsruhe
aus. Dieser Vorschlag war in einer Rastatter
SPD -Versamimlung gemacht worden.

Zuschüsse
für Fachschulen der Wohlfahrtspflege
Freiburg (Eig . Ber .) Anläßlich des gestrigen

Festaktes zum 25jährigen Bestehen des
Seminars für Wohlfahrtspflege beim deutschen
Caritasverband , teilte Ministerialrat Klein mit,
daß staatliche Zuschüsse für die Fachschulen
der freien Wohlfahrtspflege in Baden-Würt¬
temberg notwendig seien .

Eine negative französische Haltung hinsicht¬
lich des Ausbaues der deutsch-österreichischen
Beziehungen wäre für Wien keine Über¬
raschung, denn die Franzosen haben bisher
wenig getan , die überflüssigen Barrieren zwi¬
schen der Bundesrepublik und Österreich aus
dem Wege zu räumen . Im Gegenteil: Man
braucht sich nur an den französischen Wider¬
stand gegen die Inkrafttretung des Abkom¬
mens über den kleinen Grenzverkehr im Juli
dieses Jahres zu erinnern . . . Dennoch ist man
hier der Meinung, daß das französische Miß¬
trauen gegen jede deutsch-österreichische An¬
näherung allmählich verschwinden wird . Die
Erkenntnis nämlich, daß es keine Anschluß¬
gefahr gibt, dringt , so sagt man , immer mehr
in das Bewußtsein der französischen Bevölke¬
rung . Im übrigen hofft man hier auf die in
Straßburg begonnenen Bemühungen zur Eini¬
gung Europas, die auch eine Normalisierung
der deutsch-österreichischen Beziehungen vor¬
aussetzt.

Es ist anzunehmen, daß Dr. Gruber vor einer
Reise nach Bonn gewisse Fragen , die mit dem
deutschen Eigentum in Österreich Zusammen¬
hängen, klären will. Dazu gehört u . a. die Aus¬
zahlung der Pachtzinse, die bis jetzt der öster¬
reichische Staat eingesteckt hat , an die deut¬
schen Eigentümer . Für eine solche Regelung
kommen natürlich nur Vermögenswerte in
Frage, die in den westlichen Bundesländern
liegen. Unabhängig von der Endregelung, die
erst nach dem Staatsvertrag möglich ist , könnte
jedoch schon jetzt den deutschen Besitzern ein
gewisses Mitspracherecht bei der Verwaltung
eingeräumt werden . Verbindliche österreichische
Zusicherungen in dieser Richtung scheinen nicht
ausgeschlossen zu sein, zumal Gruber in dem
oben erwähnten Gespräch mit den deutschen
Journalisten durchblicken ließ, daß man bei
einem Staatsbesuch nicht mit leeren Händen
kommen soll .

Der Weg nach Bonn ist für einen österreichi¬
schen Außenminister angesichts der Schwierig¬
keiten . die in erster Linie durch die Vier¬
mächtebesetzung bedingt sind, schwieriger als
nach jeder anderen Hauptstadt : Dr. Gruber
glaubt jedoch diese Schwierigkeiten überwin¬
den zu können , vielleicht schon in den nächsten
Wochen . Dann könnte auch der Termin seines
offiziellen Besuches in der Bundesrepublik fest¬
gesetzt werden.

Landesregierang verklagt Pfarrer
Stuttgart (AP). Die Regierung des Lan¬

des Baden-Württemberg beschloß , gegen einen
katholischen Pfarrer Strafantrag wegen Belei¬
digung zu stellen.

Der Pfarrer , dessen Name nicht bekanntge¬
geben wurde, habe, wie berichtet wird, am
1 . Juni während des Pfingstgottesdienstes in
der Kirche in Steißirugen im Kreis Stockach /
Bodensee die Landesregierung heftig angegrif¬
fen und wörtlich gesagt : , .Da sitzt in Stuttgart
dieser Doktor Reinhold Maier, dieser Bandit“.
Der verstorbene SPD -Vorsitzende Dr. Kurt
Schumacher sei in der gleichen Predigt als
„Lump“ bezeichnet worden . Die Landesregie¬
rung weist in, diesem Zusammenhang darauf
hin, daß sich die Mitteilungen über Fälle von
verhetzenden politischen Auslassungen bei
Predigten in letzter Zeit gehäuft hätten .

Das Portrait der Wodie

WALTER FREITAG
Ein helles , waches Gesicht schaut uns an.

Walter Freitag , der neue Vorsitzende des DGB ,
sieht jünger aus als ihn sein Geburtsjahr aus¬
weist. In offener Feldschlacht siegte er über
den jüngeren , den 57jährigen Christian Fette.
Man sieht es dem 63jährigen an: Er ist ein
Kämpfer, ln dieser Eigenschaft wurde er bei
denen gesehen, die ihn wählten . Einer der
Delegierten sprach es gestern in Berlin aus:
„Wir fordern einen Mann, der lieber einmal
mehr auf den Tisch schlägt, als einmal zu
wenig .“

Über Nacht ist mit Walter Freitag ein neuer,
der breiten Öffentlichkeit bisher im allgemei¬
nen unbekannter Mann, in die vorderste Front
des politischen Geschehens eingerückt. Der
Energie und der Entschiedenheit, die sein Ge¬
sicht ausstrahlt , entspricht der wuchtige
Schlag , mit der er vom DGB -Bundeskongreß
präsentiert wurde . So hart , fest und zupak-
kend sind auch die Menschen des Ruhrgebiets,
woher Walter Freitag stammt . Sie haben noch
etwas von dem Trotz der alten Sachsen Wi-
dukinds, überlegen aber auch gelassen die
Dinge und lassen sich von 1 unabänderlichen
Wirklichkeiten überzeugen.

Den stärksten Mann der Bundesrepublik
nannte vor zwei Jahren eine ausländische Zei¬
tung den Vorsitzenden des DGB . Böckler war
es damals in jenem Winter 1950151, als er das
Mitbestimmungsrecht für die Industrie des
Ruhrgebietes vom Bundestag erzwang. Chri¬
stian Fette hat die Erwartungen , die man auf
ihn setzte, enttäuscht . Darüber kam er zu
Fall. Wird nun Walter Freitag das werden, was
seinem Vorgänger nicht gelang? Diese Frage
stellen, heißt folgendes überlegen : ob der neue
Vorsitzende des DGB wohl diesen Ehrgeiz
hat? Sicher ist er ein ganz anderer Typ als
der Gewerkschaftler Fette . Bei ihm, dem Füh¬
rer der aktivsten Industriegewerkschaft und
sozialdemokratischem Bundestagsabgeordneten,
sind gewerkschaftliche Betätigung und politi¬
schest Wollen eng miteinander verbunden . Das
überlegene und abschätzende Auge Freitags
wird aber nicht übersehen können , daß seit
dem Tode Böcklers der politische Gegenspie¬
ler der Gewerkschaften, der Bundestag, zu
einer beachtenswerten Macht und stärker als
der DGB geworden ist . Die Gründe, weshalb
Fette fiel, liegen weniger in dessen Persönlich¬
keit als in Wirklichkeiten, welche die Gewerk¬
schaften nicht vollkommen beherrschen kön¬
nen. Walter Freitag ivird sich weniger Sorgen
machen als Christian Fette , aber er wird sicher
versuchen, manches klüger zu tun und erfolg¬
reicher zu sein.

Walter Freitag langjähriger Gewerkschaftler
Berlin (AP) . Der neue Vorsitzende des Deut¬

schen Gewerkschaftsbundes, Walter Freitag,
wurde am 14. August 1889 in Remscheid ge¬
boren. Er lernte den Beruf eines Werkzeug¬
drehers und wurde 1907- Mitglied des Deutschen
Metallarbeiterverbandes . Ein Jahr später trat
er in die Sozialdemokratische Partei ein. Nach
dem ersten Weltkrieg arbeitete er als Ange¬
stellter der Gewerkschaft in Remscheid und
wurde 1920 Bezirksleiter des Metallarbeiterver¬
bandes in Hagen. Seit 1931 bekleidete er den
Posten des Vorsitzenden des Unterbezirks Ha -
gen-Schwelm der SPD . Anfang 1932 wurde er
in den preußischen Landtag gewählt.

Wegen seiner politischen Einstellung kam
Freitag in der Nazizeit für zwei, Jahre , 1933 und
1934 in ein Konzentrationslager . Nach seiner
Entlassung stand er unter ständiger Gestapo¬
aufsicht.

Seit 1945 beteiligte sich der neue Vorsitzende
aktiv am Wiederaufbau der Gewerkschaften.
Von 1946 bis 1949 gehörte er dem Landtag von
Nordrhein-Westfalen an. 1947 wurde er zusam¬

men mit Wilhelm Petersen Vorsitzender der IG
Metall für die britische Zone und 1948 zusam¬
men mit Hans Brümmer und Retersen Vorsit¬
zender der IG Metall für die britische und ame¬
rikanische Zone.

Seit 1950 leitet er die Industriegewerkschaft
Metall im Bundesgebiet. Außerdem zog Freitag
1949 als SPD -Abgeordneter des Wahlkreises
Ennepe-Witten in den Bundestag ein.

Parteitage in Berlin und Goslar
Berlin (dpa) . Mit dem Zusammentritt des

Bundesparteivorstandes der CDU unter Lei¬
tung seines ersten Vorsitzenden, Bundeskanz¬
ler Dr. Adenauer , begann gestern nachmittag
der Parteitag der CDU im Studentenhaus der
Technischen Universität in Berlin.

Der vierte Bundesparteitag der Deutschen
Partei in Goslar wurde gestern mit einer Sit¬
zung des Direktoriums und den Beratungen der
Parteiausschüsse fortgesetzt.

Begegnung auf Moocftetten
ROMAN VON
HORST BIERNATH

4 . Fortsetzung

„Dann müssen wir uns die Überraschung für
später aufsparen“ , sagte ich ; „Rainers Bruder
Herbert werden Sie wahrscheinlich bereits an
der Familienähnlichkeit erkannt haben. Der be¬
deutende Tarockspieler neben ihm ist Doktor
Haselmann, Chefchemiker in den Deutschen
Raffinerien, der von seinen Freunden -^leshalb
so außerordentlich geschätzt wird , weil er sie
mit Gutscheinen für Benzin versorgt .“ Und dann
nannte ich Sibyll Merlins Namen. Sie streifte
die Handschuhe ab .

Haselmann verbeugte sich vor ihr , und wäh¬
rend er mir die Hand schüttelte und mir für
den „bedeutenden Tarockspieler“ einen freund¬
schaftlichen Rippenstoß versetzte , zog Herbert
Sibyll Merlins Finger an seine Lippen, und ich
hörte : „ Sibyll Merlin, natürlich , Sie kamen mir
sofort bekannt vor , ohne daß ich Sie im Augen¬
blick unterzubringen wußte . Der Fahranzug , die
Autokappe . . . Ich habe ein paar von den Auf¬
nahmen gesehen, die Rainer aus Nizza mit¬
gebracht hat . .

Er brach in voller Tonhöhe ab und wandte
sich rasch zu mir , um mich zu begrüßen . Ich er¬
zählte von meiner Begegnung mit Sibyll Merlin
oben auf dem Hügel am Straßengraben und von
dem wenig schmeichelhaften Eindruck, den ich
auf sie gemacht hatte .

„Rainer ist morgens mit dem Wagen losgefah¬
ren , um sich nach einem neuen Fischmeister

umzusehen. Wir haben Altgayer gestern hinaus¬
werfen müssen. Da Rainer die Familie Montanus
mitgenommen hat , nehme ich an, daß sie ein
wenig herumgondeln und nicht so bald zurück¬
kommen werden. “ Er bot Sibyll Merlin den
Arm und fügte hinzu, daß sie inzwischen mit
unserer Gesellschaftwerde vorliebnehmen müs¬
sen. Immerhin brauche sie nicht zu befürchten,
unter uns drei Mannsbildern völlig auf ver¬
lorenem Posten zu stehen, da sie bis zum Essen
Verstärkung erhalten werde . Beatrice Dohm
müsse in jedem Augenblick vom Baden zurück¬
kommen.

Er gab, während ich meine alte Freundin , die
gute Mooslehnerin, begrüßte , zwei Mädchen den
Auftrag , unsere Koffer aus den Wagen zu holen
und ins Haus zu schaffen, mein Gepäck in mein
„Stammzimmer“ zu bringen und Sibyll Merlins
Koffer im Treppenhaus unterzustellen , bis sie
einen passenden Raum für sich gefunden hätte .

Haselmann begleitete uns bis zum Haupt¬
eingang und steuerte dann auf die Liegestühle
der Terrasse zu . Wir drei , Herbert , Sibyll Merlin
und ich, gingen zur Treppe. Mein Zimmer lag
im ersten Stock , und ich trennte mich von den
beiden, um mich zum Essen umzukleiden. Her¬
bert führte Sibyll Merlin höher hinauf , da sie
den Wunsch geäußert hatte , nach Möglichkeit
ein Zimmer mit Aussicht über Straße und See
zum Gebirge hin zu beziehen.

| Die Wahl schien ihr nicht schwer gefallen zu
I sein, denn wenige Minuten später hörte ich
i Herbert wieder herunterkommen und den im

Treppenhaus wartenden Mädchen befehlen, die
Koffer von Fräulein Merlin ins Erkerzimmer
des zweiten Stockes zu tragen . Sibyll Merlin
hatte das Zimmer über mir genommen.

Die Mädchen polterten mit dem Gepäck über
die Stufen . Dann wurden über mir Stühle ge¬
rückt und die Fenster geöffnet.

Ich war dabei, meine Koffer aufzuschließen,
als Herbert an meiner Tür anklopfte.

„Darf man rein? “ fragte er.
„Selbstverständlich !“ Er blieb einen Augen¬

blick lang auf der Schwelle stehen . Die Tür lag
gerade einem der hohen Rundbogenfenster des
weiß getünchten Flurs gegenüber, von dem man
auf die Terrasse und den Wallersee hinaus¬
blickte. Unten legte Haselmann seine langen
Beine auf die Armlehne des nächsten Liege¬
stuhles und putzte dabei seine dunkle Lesebrille,
um in der Lektüre fortzufahren , in der er durch
unser Kommen unterbrochen worden war.

„Also ich habe mich wegen der Bilder um¬
gesehen“ , begann ich , aber Herbert unterbrach
mit einer "liebenswürdig abwehrenden Hand¬
bewegung und schloß die Tür.

„Lassen Sie nur , Alex — schieben wir das auf
einen besseren Zeitpunkt auf !“ sagte er und
schien wichtigere Dinge im Kopf zu haben,
größere Sorgen . . .

„Also , was gibt’s?“ fragte ich und öffnete die
Koffer, um meine Anzüge und Wäschestücke
im Schrank unterzubringen . Er antwortete nicht
sogleich , sondern ging langsam auf ein Bild zu ,
das ein wenig schief an der Wand hing, um es
geradezurücken. Ich hatte den Eindruck, daß er
von der Jagdszene, die darauf dargestellt war,
in diesem Augenblick wenig bemerkte . Über
seiner Nase stand eine kleine senkrechte Falte
in der Stirn.

„Nun . . .?“ fragte ich schließlich , als mir sein
Schweigen zu lgng wurde.

„Eine dumme Geschichte“ , murmelte er kopf¬
schüttelnd und verzog den Mund. „Haben Sie
eine Zigarette da? “

Ich reichte ihm mein Etui sowie Feuer und
ging zum Waschbecken, um Wasser einlgufen
zu lassen. Während ich meine Rasur prüfte , trat
er dicht hinter mich und sah mich sozusagen
indirekt durch den Spiegel an.

„Läuse auf der Leber? “
Er schob das Kinn vor : „Na , die Geschichte

kann ja heiter werden , wenn Rainer zurück¬
kommt“ , sagte er schief .

„Oho , weshalb?“ fragte ich.
„ Sie wissen natürlich nicht, was los ist, wie ?

Ich habe in meinem Brief nichts angedeutet . . .“
„ Ich versteh ’ keinen Ton.“
„ Ich schrieb doch von den Montanus . . .“
„Im Nebensatz sozusagen. Sind es übrigens

die Montanus von den Hüttenwerken ?“
„Ja — kennen Sie sie?“
„Nur dem Namen nach, habe gehört, daß

Montanus sich für alte Niederländer interessiert ,
soll einen zweifelhaften Frans Hals besitzen.
Scheint auf jeden Fall gut beieiander zu sein ,
soweit ich unterrichtet bin. “ Ich rieb Daumen
und Zeigefinger gegeneinander.

Herbert nickte: „Sehr gut“ , bestätigte er mir ;
„übrigens nette Leute. Papa Montanus früh
gealteter Fünfziger . Geld in der dritten Gene¬
ration — Mama Montanus sehr pfornehm, sehr
pfein, Hamburgerin , s—pricht, ’n bißchen zu
pompös nach meinem Geschmack, na , ja . . .
und dann Brigitte Montanus, einundzwanzig —
wie sagt Schopenhauer? Knalleffekt der Natur
— weniger verwöhnt und weniger kapriziös, als
min annehmen sollte; wirklich ein reizendes
Geschöpf . . .“

„Das Auge sieht den Himmel offen“ , zitierte
ich, „es schwelgt das Herz . . ."

„Was fällt Ihnen ein? “ unterbrach er midi ,
und eine dunkle Blutwelle schoß über seih
Gesicht , „ganz im Gegenteil, ich glaube, daß ich
demnächst die brüderliche Aufgabe haben
werde, eine Verlobungsbowle für Rainer und
Brigitte Montanus anzusetzen .“

„Ach was !“ rief ich überrascht . „Ich dachte
wahrhaftig schon , die junge Dame hätte es
Ihnen angetan !“

„Reden Sie keinen Blödsinn, Alex !“ sagte er
und warf den Zigarettenrest durchs Fenster
hinaus . „Ich verstehe wirklich nicht, wie Sie
darauf gekommen sind.“

Ich trocknete mir Hände und Gesicht ab und
ließ das Wasser ablaufen . Es rann gurgelnd
durch den Siphon. Herbert warf einen verzagten
Blick nach oben. „Und da muß nun ausgerech¬
net in diesen Tagen Sibyll Merlin herein¬
platzen !“

„Ach verflucht!“ rief ich betroffen . „Daran
habe ich natürlich nicht mit einem Gedanken
gedacht .“

„Mir ist es auch erst auf der Treppe einge¬
fallen“

, bekannte Herbert achselzuckend.
Wir blieben eine Weile stumm ; ich brachte

meinen Scheitel in Ordnung. — „Verzeihen Sie,
Herbert,“ sagte ich schließlich etwas zögernd,
„aber da wir nun schon einmal dabei sind, wer¬
den Sie mir eine Frage gestatten : Ich meine,
hm — glauben Sie , daß Rainer und Sibyll Mer¬
lin , tja — na , sagen wir mal . . .“

Herbert schob die Wange mit der Zunge her¬
aus und hob die Schultern : „Nizza . . ora¬
kelte er, „gemeinsame Autotouren durch Süd¬
frankreich, ein gutes Dutzend Photos von ihr
seinerzeit in Rainers Brieftasche — — zwei
Dutzend Aufnahmen von beiden zusammen, am
Strand , im Bad, auf der Promenade . . .“

Er setzte die Reihe mit vielen kleinen halb¬
kreisförmigen Handbewegungen ins Endlose
fort.

(Fortsetzung folgt)
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Die Breslauer Universität . Lithographie von Tittel (um 1815)
Zur Jubiläumswoche zum 250jährigen Bestehen der Universität Breslau, die unter der Schirm¬
herrschaft des Bundespräsidenten vom 14 . bis 19 . Oktober in der Frankfurter Universität

veranstaltet wird . (Fotografisches Atelier Tille Berger-Haacke , Heidelberg)

Zwischen dem 10 . Oktober, wie er glaubte,
und dem 18. Oktober 1777, wie das Taufbuch
in Frankfurt an der Oder die Geburt Heinrich
von Kleists ausweist, und dem ebenso dunkeln
20 . November 1811 , da dieses Leben aus eige¬
nem Willen zu Ende ging , liegt eine Fülle in¬
nerer Spannungen , von Enttäuschungen, Hoff¬
nungen , Kämpfen , von rastloser Arbeit und
ziellosem Herumwandern , von unerfüllter
Sehnsucht nach Ruhm, von' dichterischen Plä¬
nen und vollendeten Werken. Ein Leben des
Ringens um die Freiheit , der Lösung und des
Verfalls wird erfüllt von den beiden Daten,
die Leben und Tod für Heinrich von Kleist
bedeuteten , ein Leben, das Vorbild bedeuten
mag, und zugleich viele Rätsel enthält , die bis
in unsere Tage nicht gelöst werden konnten.
Seine Briefe und Dichtungen verraten in jeder
Zeile die Zucht des Geistes, die der Zucht des
preußischen Soldaten gleich ist. Seine Prosa ist
kristallklar , ohne schmückende Beiworte, un¬
abdingbar wie sein Wesen selbst , seine Dra¬
men ohne jede Rhetorik , seine Helden zwingen
uns durch ihr So-Sein. Hatte nicht schon der
alte Wieland , als der junge Kleist ihm aus
dem später vernichteten Fragment des „Ro¬
bert Guiscard“ vorlas — was wir besitzen, ist
nur ein aus dem Gedächtnis später niederge¬
schriebenes Bruchstück — ein Wort gesprochen ,
welches das tiefste Geheimnis der ringenden
Seele Kleistens enthüllt in jenem stolzesten

Ist HeUsehen mathematisch beweisbar ?
WISSENSCHAFTLER IM GESTRÜPP DES OKKULTISMUS — DIE REICHWEITE UNSERES GEISTES

Der Glaube an die Fähigkeit zu außersinn -
lichen Wahrnehmungen ist so alt , wie die
Menschheit selbst . Einer der klassischen Fälle
von Hellseherei, der sogar Kant lebhaft be¬
schäftigt hat , ist die unheimliche Vision des
schwedischen Gelehrten Swedenborg , der,
als er 1759 in Göteborg weilte , ein Großfeuer
sah, das in dem etwa 500 Kilometer entfern¬
ten Stockholm wütete . Tief beeindruckt von
diesem Erlebnis erstattete der Gelehrte noch
am gleichen Tag den städtischen Behörden
einen genauen Bericht über den Brand , nannte
den Namen des Hausbesitzers, dessen Anwe¬
sen in Flammen stand , und gab an , wann das
Feuer gelöscht wurde . Einige Tage später traf
ein königlicher Bote ein, der die Schilderung
Swedenborgs in allen Einzelheiten bestätigte .
Ebenso verbürgt ist der von Eckermann über¬
lieferte Bericht, wonach Goethe das Erd¬
beben von Messina im Jahre 1783 deutlich
vorausgeahnt hat .

Solche Beispiele ließen sich bis in unsere Zeit
fortführen . Für eine wissenschaftliche Erfor¬
schung dieser Phänomene aber sind sie ohne
jede Beweiskraft; denn entweder haftet ihnen
etwas Zufälliges, Einmaliges, Unkontrollier¬
bares an , das sie der exakten Beobachtung ent¬
rückt , oder sie gedeihen überhaupt nur im
Zwielicht der medialen Stimmungsmache. Die
moderne Parapsychologie kann also ihren
Wahrheitsgehalt nur erforschen, wenn sie die
gesamte okkulte Praxis aus dem Halbdunkel
spirtistischer Sitzungen herausnimmt und ver¬
sucht, diesen geheimnisvollen Vorgängen mit
Hilfe des sorgfältig überwachten Experiments
auf die Spur zu kommen.

Am konsequentesten ist das bisher in Ame¬
rika geschehen , wo man im nüchternen Klima
des wissenschaftlichen Laboratoriums jede
Möglichkeit eines Betruges oder auch nur einer
Selbsttäuschung der mitwirkenden Personen
ausgeschlossenhat . Über diese bahnbrechenden
Arbeiten , deren Resultate zu den erregendsten
Mitteilungen aus der Welt der Forschung ge¬
hören , berichtet Professor J . B . Rhine in sei¬
nem Buch „Die Reichweite des menschlichen

' Geistes “ (Deutsche Verlagsanstalt, Stuttgart ) .
Als Leiter des parapsycholagischen Instituts
der Duke-Universität hat der amerikanische
Forscher sich bei der Untersuchung des Außer¬
sinnlichen nicht irgendwelcher medial veran¬
lagter Personen bedient, sondern vorzugsweise
mit Studenten gearbei; f wobei er die verblüf¬
fende Entdeckung machte, daß die meisten
Menschen — wahrscheinlich sogar alle ! — zu
außersinnlichen Wahrnehmungen imstande
sind. Mit Geisteskrankheiten haben diese Fä¬
higkeiten jedenfalls nicht das geringste zu tun ,
eher könnte man sie mit den schöpferischen
Phantasien oder mit den künstlerischen Bega¬
bungen vergleichen, die ja gleichfalls zu den
schwer erfaßbaren Äußerungen des mensch¬
lichen Geistes zählen.

Unter Verwendung eines Kartenspiels , das
mit geometrischen Figuren bedeckt war und
von einer Mischmaschine durcheinandergeschüt¬
telt wurde, erzielte Rhine „hellseherische“
Trefferdurchschnitte, die nach dem Gesetz der
mathematischen Wahrscheinlilikeif. weit über
dem Zufall lagen. Die Möglichkeit , daß der
Geist von der Materie ohne Vermittlung der
Sinnesorgane Eindrücke empfangen . kann,

Moderne Qlasfenster für kirchliche Architektur
In dem Ringen der beiden großen Kunstrich¬

tungen der Gegenwart setzt sich auch in kirch¬
lichen Kreisen immer stärker das Abstrakte
durch . Wohlgemerkt, nicht das Gegenstands¬
lose , sondern die Vergeistigung des Ge¬
genstandes. Die christliche Kunst war immer
— bis auf ‘die kurze Niedergangsepoche im 19.
Jahrhundert — ihrem Wesen nach auf Vergei¬
stigung gerichtet, die schon durch die grund¬
sätzlich antimaterialistische Haltung christ¬
lichen Denkens gefordert wird . Ein betonter
Realismus in der Darstellung widerspricht dem
christlichen Geist, der im Metaphysischen ver¬
ankert sein muß. Die kirchlichen Neubauten,
die heute nicht mehr anders als nach modernen
Prinzipien errichtet werden können, verlangen

Emil Wächter : Noah öffnet die Arche.
Glasfenster in der Kirche zu Neuweier

notwendig eine Ausschmückung, die sich dem
Stil der Architektur einfügt.

Landauf, landab begegnet man auch in den
badischen Kirchen diesem neuen Stil¬
gefühl, wenn auch hier und da noch Kompro¬
misse gemacht werden . Das liegt weniger an
den Künstlern als an den Auftraggebern , ln
vielen Fällen aber hat sich der Künstler durch¬
gesetzt, so der bekannte Heidelberger Maler
Willy O eser , der für die Pfarrkirche in Mül¬
hausen bei Wiesloch Glasfenster von magischer
Leuchtkraft entworfen hat , oder Emil Wäch¬
ter aus Neuburgweier (Landkreis Karlsruhe ).
Die von ihm für die soeben fertiggestellte neue
Kirche seines Heimatortes in den Karlsruher
Glaskunstwerkstätten geschaffenen Fenster
sind trotz starker Farbigkeit sehr licht gehal¬
ten. Sie geben dem betont schlichten Raum mit
der flachen Holzdecke das eigentliche Leben,
weihevolle Stimmung und Atmosphäre . Gegen¬
über den 12 großen Apostelfenstern , die in
monumentaler Abstraktion die Langwähde be¬
herrschen, wirken die drei Fenster des Chor¬

raumes mit symbolischen Darstellungen der
Apokalypse mehr indirekt durch das goldene
Licht, das sie dem von einem schlichten Kreuz
beherrschten Chor geben . Die Eingangsfront
Wird durch 4 Rundfenster belebt, von denen
das in unserer Abbildung wiedergegebene
Noah zeigt, der nach der Sintflut die Arche
öffnet: eine Darstellung, die für unsere Zeit
des Aufbaues von tiefer Symbolhaftigkeit ist .

Die Kartons zu den Fenstern sind auf der ge¬
genwärtigen Ausstellung der Gemeinschaft
christlicher Künstler Badens im Mannheimer
Schloß ausgestellt, ebenfalls Glasfenster und
Entwürfe des Karlsruher Malers Ludwig
Barth . Auch dieser Künstler hat das Wesen
der Glasmalerei technisch und künstlerisch
richtig erfaßt . Schon die Entwürfe lassen die
Struktur klar erkennen. Besonders eindrucks¬
voll sind die für die Kirche in Münchweiler
(Pfalz) bestimmten Fenster , die bereits zum
größten Teil eingebaut sind und dem Raum
den intimen sakralen Charakter geben. Das
in Mannheim ausgestellte Fenster „Auferste-
hender Christus“ besticht durch seine durch
die Wahl der Farben vorteilhaft unterstützte
klare .Komposition. g .

glaubt der amerikanische Gelehrte nach diesem
Erfolg als völlig sicher annehmen au können.
Geradezu abenteuerlich aber muten die Ergeb¬
nisse an , die an der Duke-Universität bei der
Erforschung sogenannter „Weissagungen “
erzielt wurden . Wenn ein solches „Vorwissen “
existiert , wovon Rhine fest überzeugt ist, dann
steht das Gesetz von Ursache und Wirkung
sozusagen auf dem Kopf. Normalerweise spielt
sich eine SinnesWahrnehmung so ab, daß zuerst
der Blitz da ist , und wir ihn erst dann mit
unseren Augen wahrnehmen . Beim Voraus¬
sehen eines künftigen Ereignisses aber ist die
Reihenfolge umgekehrt : wir reagieren auf das
Licht, bevor es überhaupt sichtbar ist. Vorschau
würde also bedeuten, daß ein Objekt morgen
Signale oder Energien aussendet, die schon
heute von uns empfangen werden, — in der
Tat eine Zumutung an die Logik unseres Ver¬
standes !

Und doch ist Rhine mit seinen Experimenten
der Nachweis gelungen, daß Karten, die am
Mittwoch gemischt wurden , bereits am Diens¬
tag von den Versuchspersonen so wahrgenom¬
men wurden , wie sie nach dem Mischen lagen .
Der Blick in die Zukunft scheint also mit sta¬
tistisch einwandfreier Methode als m ö g 1 i c h
erwiesen zu sein. Die einzige Erklärung , die
Rhine für dieses „Wunder“ geben kann , besteht
in der lapidaren Feststellung , daß das Vor-
wissen nicht mit physikalischen Gesetzen über¬
einstimmt : „Wenn wir daran denken“, so fügt
der Gelehrte hinzu, „daß wir noch nicht ein¬
mal das Gedächtnis, also die Reichweite des
Geistes nach rückwärts , verstehen , dann wird
der Gedanke an seine Reichweite nach vor¬
wärts unsere intellektuelle Fassung wahrschein¬
lich viel weniger zu erschüttern vermögen.“

Daß es sich hier um Fragen von fundamen¬
taler Bedeutung handelt , wird auch von an¬
deren ernstzunehmenden Wissenschaftlernnicht
mehr bestritten . Der bekannte Heidelberger
Physiologe Prof . Schäfer, . der mehrere Ori¬
ginalarbeiten von Rhine sorgsam nachgeprüft
hat , faßt sein Urteil über die Zuverlässigkeit
der Untersuchungen in dem Satz zusammen:
„Das Gebäude ist so errichtet , daß wir seine
Stabilität hinnehmen müssen und nun die Auf¬
gabe vor uns sehen, die neuen Tatsachen in
unser Denken einzuordnen.“

Die letzte Lösung des Rätsels ist damit natür¬
lich nicht gegeben, und es ist fraglich, ob wir
sie jemals erlangen weiden . Indessen wäre es
töricht und unwissenschaftlich, die Existenz
solcher Phänomene nur deshalb zu leugnen,
weil wir noch nicht im Besitz ausreichender
Forschungsmittel sind. Im Grunde gilt für alle
Erscheinungen dieser Art , was der bedeutende
englische Psychologe Prof . Murray einmal
über die Telepathie gesagt hat : „Entweder gibt
es eine Gedankenübertragung , dann ist sie
etwas ganz Natürliches im menschlichen Leben .
Oder es handelt sich um reine Zufälle, dann
ist die Sache gar ' nicht wert , beachtet zu wer¬
den .“ Alfred Püllmann

Augenblick seines bitterschweren Erdendaseins:
„Wenn die Geister des Aeschylos , Sophokles
und Shakespeare sich vereinigten , eine Tra¬
gödie zu schaffen , sie würde das sein , was
Kleists Tod Guiskards des Normannen, sofern
das Ganze demjenigen entspräche, was er mich
damals hören ließ .“ Und ist dieses Wort nicht
in Erfüllung gegangen?

Es wurde hin- ’ und hergerissen und konnte
nirgendwo eine Bleibe finden zwischen Frank¬
furt , Paris , Berlin , Dresden, der Schweiz ,
schwankte er immer hin und her ; er konnte in
keinem Beruf ausharren , war Offizier, Finanz¬
beamter , Journalist von den verheißungsvollen
Anfängen des „Phöbus “ bis zu der kurzen
Blüte der „Abendblätter “

, die durch die zau¬
dernde Politik Hardenbergs unmöglich ge¬
macht wurde . Er war auch immer allein, so
viel Freunde er auch hatte . Wo waren sie nach
dem bitteren Ende des Dichters, die Brentano,
Arnim, die Tieck , die Dahlmann und wie sie
hießen? Jahrelang ist der Nachlaß zerstreut
und ungeordnet geblieben, kostbarste Stücke ,
wie der begonnene Roman, sind verloren . Wir
wissen nicht, wie einsam sich Kleist in jenem
dunkelsten Jahren seines Lebens fühlte , was
damals jenen heißblütigen , leidenschaftlichen
Kämpfer erfüllte , als alle Versuche gescheitert
waren und er keinen Ausweg mehr sah, da der
Olympier, der Dichter des Masses und der
Iphigenie sich von ihm abwandte und die Pen¬
thesilea , die er doch mit seinem Herzblut ge¬
schrieben hatte , schroff ablehnte , da auch seine
Geschwister sich seiner schämten als des Ge¬
scheiterten , und selbst Ulrike , die treueste , ver¬
ständnisvolle Schwester , ihn nicht mehr ver¬
stand , und er dann jenen Schritt tat , durch
den er , für den der Tod längst keine Schrecken
mehr hatte , sich das dunkle Tor öffnete, durch
das wir alle einmal müssen.

Frauen spielten in seinem Leben immer eine
Rolle. Da war neben der Schwester Ulrike die
bürgerlich denkende , anmutige Wilhelmine
von Zenge, die Braut , die er später wieder
verließ , oder jene Luise Wieland, die sehr an
ihm hing , bis zu jener unheilbar kranken Hen¬
riette Vogel , mit der er in den Freitod ging .

Heinrich Mannei: Die Rasur
(Das Bild war in der letzten Schau Karlsruher
und Heidelberger Künstler im Bad. Kunst¬

verein ausgestellt .)
Eine nur kannte sein Herz , trat immer für ihn
ein, Marie von Kleist , die Lieblingskusine und
einflußreiche Hofdame, Gattin seines älteren
Vetters Christian .

Leicht war es nicht, mit ihm auszukommen,
der sich ruhelos mit immer neuen Plänen ab¬
gab , der die feste Stellung aufgab, der noch
mit 24 Jahren Maler werden wollte. Er war
einer jener Menschen, „die man um ihres Selb¬
stes willen liebt und nie zu lieben aufhört“ ,
urteilte der Schweizer Heinrich Zschokke
über ihn . Von Goethe aus gesehen war er
„durch Gefühle verwirrt “

, und er wollte und
konnte um seines inneren Gleichmaßes willen
sich ihm nicht nähern . Von der Sehnsucht nach
Freiheit war er durchglüht , „unerhörte Bege¬
benheiten “ versuchte er in seinen Novellen
darzustellen , in Meisterstücken deutscher Prosa
wie dem Kohlhaas , der Marquise von O., dem

Regen im Herbst
Es ist Sonntag-Morgen. Durch das Fenster

gähnt griesgrämiges Grau. Grau und unaus¬
geschlafen ducken sich die Häuser unter dem
Druck eines engstirnigen Himmels . Es regnet .

Alte Frauen in sorgfältig gebürstetem
Schwarz steigen unsicheren Fußes über Pfüt¬
zen , verteidigen mit vorgereckten Hälsen ihre
Hüte gegen die Launen des Windes und flüch¬
ten vor dem schmutzigen Strahl spritzender
Limousinen . . . Und wieder liegt die Straße
leer . Der Güttertüll des Fenstervorhangs divi¬
diert und multipliziert mit seiner winzigen
Quadratur in unerträglicher Pedanterie die
Einförmigkeit einer farblosen Welt .

Grau ist die Welt, grau ist das Zimmer ; quä¬
lend die stereotype Wiederholung des Musters
auf der Tapete. Die Bilder an den Wänden zie¬
hen sich düster und teilnahmslos in ihre Rah¬
men zurück; teilnahmslos und beharrlich drän¬
gen sich die Bücher Rücken neben Rücken
in staubigen Regalen. Umsonst reckt die Zim¬
merlinde mit bittender Gebärde ihre Blätter¬
hände nach dem Licht ; es reicht nicht aus, um
dem matten Grün auch nur eine Spur von
Transparenz zu geben. Ein stumpfes Brüten
liegt über den Dingen . Selbst der metallene
Leuchter auf der Konsole ist ohne jeglichen
Glanz — — Gestern noch war die Welt in
ihrem Widerspiel von Licht und Schatten groß
und geheimnisvoll, das Leben eine buntschil¬
lernde Kugel, begehrenswert, unerschöpflich
im Wechsel irisierender Reflexe. . . Und jetzt ?
— Ich starre , einen faden Geschmack auf der
Zunge, in das bleierne Grau und spüre, wie
mit dem Ticken der Uhr die kostbare Zeit
durch meine Finger gleitet, verleren , für im¬
mer . Da zwickt mich die Ungeduld wie mit

unzähligen spitzen Zangen ; der Unwille gegen
mich selbst , gegen meine Mutlosigkeit, steigert
sich zu stampfendem Zorn, der sich erst wieder
beruhigt , als ich draußen den Regen ihn Nacken
und die reine Luft in den Nüstern spüre. -

Es ist Sonntag-Morgen. Es regnet . In Regen
eingesponnen steht der Wald . Unter den Füßen
das Moos federt wie ein Schwamm . Von silber¬
nen Regenschuppen übersät , kauern die
Büsche, und das Füigran kunstvoll verstrebter
Spinnennetze glitzertvor schummerndenHinter¬
gründen . Schleimglänzende Schnecken schwan¬
ken an verdorrten Stengeln ; andere kriechen
über glitschiges Laub und hinterlassen seltsam
fluoreszierende Bahnen — — Eine Spur von
Helligkeit filtert durchs Gewölk . Das pras¬
selnde fortissimo schwillt ab zum parlando und
verebbt in den Rhythmen tropfender Äste zu
einem letzten , schüchternen Stottern . . . In
einer Regenlache spiegelt sich ein einzelner
Baum ; eine Birke. Das spärliche Laub ist von
goldenen Gerinnseln durchwirkt . Leicht vorge¬
neigt; als betrachte sie sinnend ihr Spiegelbild,
gleicht sie einer noch jugendlichen Frau , die
die ersten Spuren des Alterns entdeckt. Sie ist
schön in ihrem lächelnden Verzicht . Hin und
wieder tränt ein Tropfen aus ihrem goldenen
Geflecht, fällt , kaum hörbar , in die Pfütze und
zaubert schwellende Kreise auf das spiegelnde
Grau . — Es riecht nach durchtränktem Wurzel¬
werk , nach geborstenen Pilzen und sorglos
verschwendetem Laub . Es riecht nach Vergan¬
genheit . Symbol des Vergehenden ragen, in¬
mitten raupenzerfressener Blätter , die rostigen
Stengel von Engelwurz und Bärenklau, umfilzt
von den zottigen Bärten der Waldrebe.
Schmucklos, dem rosa Schaum seiner Blüten¬

dolden nachtrauernd , neigt sich der Dost . Das
struppige Geschlecht der Kratzdisteln , seiner
violetten Kronen beraubt , dorrt zwischen trop¬
fendem Brombeergerank . Alle wirken sie mit
an dem großen Finale , schlicht , ohne jegliches
Pathos . Alle aber halten sie , offen oder ver¬
steckt, in losen Büscheln oder geheimen Täsch¬
chen , Fächern und Kapseln , ihre Samen bereit,
daß der Wind sie trockne und nach Belieben
verschwende, bevor die Erde zum winterlichen
Schlaf sich schließt. Eingekapselt im Vergehen¬
den wartet das Werdende ; wartet gelassen ,
ohne jede Hast . Noch kennt es keine Ungeduld.
Noch hat es Zeit , viel Zeit . . .

Und wieder das Zimmer ; dieselben vier
Wände mit ihren Bildern , Büchern, kleinen
Habseligkeiten . Die Sonne ist nicht durchge¬
drungen . Eine neue Ladung trächtiger Wolken
lastet über den Dächern . Nichts hat sich geän¬
dert während meiner Abwesenheit; nichts , bis
auf . . . Merkwürdig ! Mir scheint, als sei das
Zimmer plötzlich größer , weiter geworden; als
gäbe es keine Fenster und Türen mehr . Ein
neuer , frischer Atem zieht durch den Raum
- Wir sind wie zärtliche Geschwister, die
Dinge und ich . Wir gehören zueinander,

Es ist Sonntag , ein grauer Sonntag im
Herbst . Bald wird der Regen wieder an die
Scheiben klopfen und drüben , von den Lin-,
den am Rathaus , fallen die Blätter .

' Die Uhr
tickt und tickt . Millionen Blätter fallen auf der
Welt. Millionen Uhren ticken auf der Welt .
Millionen Herzen pochen mit ihnen um die
Wette - Und in Millionen Seelen eingebet¬
tet , liegen Samen bereit und warten auf das,
was man „den Wind des Zufalls“ nennt . Die
Herzen in ihrer pochenden Ungeduld wissen
nichts davon . Die Samen aber , in den Falten
der Seele behutsam verwahrt , haben Zeit, viel
Zeit . . . Erna Goossens -Heller

Erdbeben auf Chili, in denen jeder Satz und
jedes Wort richtig saßen , und die man laut
lesen muß , um ihren Rhythmus , ihre straffe
Gedrängtheit richtig aufnehmen zu können.
Sein Stil beschreibt nicht, malt nicht , schmückt
nicht aus, sondern berichtet einfach , erzählt in
langen Satzperioden, verlebendigt durch Ge¬
spräche oder indirekte Rede.

Das gleiche gilt für die Dramen von der
Familie Schroffenstein bis zum Amphythrion .
Oder er schuf das „Käthchen “

, jene anmutige ,
kindliche Gestalt voll Unschuld und Naivität ,
eingehüllt in den großartigen Rahmen eines
mittelalterlichen Volksschauspieles. Da steht
vor uns der Dorfrichter Adam , verschmitzt,
lauernd, schelmisch , nicht gemacht , sondern
ursprünglich und von Natur echt . Des Käth-
chens anderer Pol war dann die Penthesilea .
Wie jene ganz Hingabe und Demut war , ist
diese ganz Wille und Leidenschaft , ins Maß¬
lose , Übermenschliche gesteigerter Orgiasmus.
Das Verhältnis zu Achül ist nicht nur Ge -
schlechterliebe, sondern zugleich „Verhängnis
und Gnade einer sich in dieser Ljebe verhül¬
lenden und offenbarenden Gottheit “ .

Zeitbedingt, aber aus innerstem Herzen
formt er „Die Hermannsschlacht “

, Tendenz¬
drama im höchsten Wortsinn , Gestaltung nicht
einer menschheitlichen Idee oder einer ge¬
schichtlichen Begebenheit sondern persönliche
Sprache einer fanatischen Freiheitssehnsucht
und Ausdruck seines vaterländischen Herzens,
für den Augenblick berechnet und geschrieben
für jene so unvaterländische Zeit.

In seinem Todesjahr schuf er noch den
„Prinzen von Homburg“

, eine Tragödie des
Herzens trotz glücklichen Ausgangs , wie schon
Friedrich Hebbel erkannt hatte , denn die
hereindunkelnden Schatten und Schauer des
Todes erreichten im Helden das gleiche, was
sonst nur dem Tode selbst möglich ist ; die
sittliche Läuterung und Verklärung .

Rahel Levin, die kluge Freundin der Roman¬
tiker , traf mit ihrem Wort : . „Es ging streng in
ihm her , er war wahrhaft und litt viel“ das
Innerste seines Wesens. Wer nicht streng gegen
sich selbst sein kann , wer nicht ehrlich gegen
sich und andere Ist , wer nicht viel Leid er¬
dulden mußte, wer also nicht irgendwie einen
ähnlichen Weg gehen mußte wie er Heinrich
von Kleist auferlegt wurde , wird den Men¬
schen und den Dichter nie ganz verstehen kön¬
nen. Er war im Leben kein bequemer Zeit¬
genosse , weder für die Familie , noch seinen
Freunden oder den Lesern seiner Werke, und
er ist für jede Zeit unbequem , die schlaff ge¬
nießt und nicht zu kämpfen bereit ist , um frei
zu werden. Seine Dichtung umreißt seinen Le¬
bensweg , wie Bernt von Heiseier bemerkt hat ,
„von der frei schwebenden Einsamkeit des Ge¬
fühles bis zur Bindung des Willens und We¬
sens an die Gemeinschaft“ . Und weil dieser
Weg auch der unsrige sein muß , ist Heinrich
von Kleist lebendiger ja aktueller denn je .

Dr . Walter Oberkampf

Der Lichtblick
Unter dieser Überschrift stellen wir jeden

Monat einige Bücher vor , auf die wir besonders
hinweisen möchten . Es wird sich um Werke
handeln , von denen wir glauben , daß die Autoren
ihrem Stoff in ungewöhnlich hohem Maße ge¬
recht geworden sind , vorwiegend um Neu¬
erscheinungen , hin und wieder auch um Werke
der letzten Jahre . In jedem Falle werden es
Dinge sein , die uns neben der literaturkritischen
Aufnahme einer menschlichen Würdigung wert
scheinen — Bücher also , die uns zum Nach¬
denken oder zur Stellungnahme zwingen .

Romano Guardini : Verantwortung , Gedanken
zur jüdischen Frage . Kösel Verlag , 43 S . , 2 DM.

Der Friedenspreisträger des deutschen Buch¬
handels für das Jahr 1952 hielt diese Rede im
Sinn der Universität als eines Ortes , „wo nach
der Wahrheit geforscht wird . . . wo menschliche
Dinge an Maßstäben der großen Vergangenheit
gemessen werden . . . wo die wachste Verant¬
wortung für die Allgemeinheit leben muß“ . So
verzeichnet er , was menschlich gesehen das
Unrecht bedeutet , das an den Juden verübt
worden ist : nämlich die Gefahr , daß es in Zu¬
kunft möglicherweise keine Menschenwürde
mehr gibt, sofern der Staat nach „rein poli¬
tischer Zweckmäßigkeit“ handelt , so , als habe
er „keine Normen über sich“. Guardinis Rede
fordert zur Veranwortung heraus , das Unrecht
„aufzuarbeiten“ . „Es gibt keinen die Freiheit
aufhebenden Geschichtsprozeß“ . Diese Meinung,
die Anklage und Aufmunterung in einem ist,
wird von Guardini als sachlicher Appell vor¬
getragen. Sie verdient viele mitdenkende , ver¬
antwortungsbereite Leser.

Friedrich Beissner : Der Erzähler Franz Kafka.
Kohlhammer, Stuttgart , 51 S . , 2,80 DM.

Die 1951 in Holland gehaltene Rede des
Tübinger Professors ist von seltener Sauberkeit
in der Auseinandersetzung sowohl mit Kafkas
Werk wie mit der Kafka -Literatur . Sie besticht
durch ihren Wahrheitswillen und durch ihren
Mut zur Verantwortung . Beissner gab mit ihr
ein Musterbeispiel lebendiger Wissenschaft.

T. S . Eliot: Der Vers. Suhrkamp -Verlag . 151 S .,
6,80 DM.

Man könnte meinen , dieses Buch, das sich mit
dem Vers befaßt , mit Shakespeare , Poe, Valery
und andern Dichtern, sei für Poeten und
Literarhistoriker geschrieben.

' Und natürlich
stimmt das auch; aber darüber hinaus spricht
hier ein Mensch , dem es auf Erhabenheit in den
Lebensdingen, Sorgen , Freuden und Mühen des
Alltags ankommt. So befreit das Buch jeden
aufgeweckten Menschen von etwaigen Vor¬
urteilen.

Jean Cocteau : Der goldene Vorhang . Brief an
die Amerikaner . Übersetzer : Paul Celan, Karl
Rauch Verlag, 53 S . , 1,20 DM .

Diese Seiten atmen Weltraumluft . Cocteau
schrieb sie unter dem frischen Eindruck eines
20tägigen New Yorker Aufenthaltes im Flug¬
zeug , das ihn am 13. Januar 1949 nach Paris zu¬
rückbrachte. Sie vermitteln eine Fülle von
Lebenseinsichten und schenken Blitzlichtauf¬
nahmen der amerikanischen wie der franzö¬
sischen Psyche . Sie leuchten und sind stellen¬
weise von geradezu bestürzender Tiefe. Sie
lassen verhaßte Dinge, mißverstandene Volks¬
gemeinschafteneinsichtig, ja liebenswert werden
und zeigen, daß gerade aus deren Erkenntnis
und Anerkenntnis „der Verkehr zwischen
unseren Völkern gelöster werden “ kann . Dazu
machen diese Seiten „das verborgene Herz“
und den „schmalen Geldbeutel “ zu ihrem Stand¬
punkt und sind somit für uns sehr wahr und
lebenswirklich. Sie sprechen vom „Luxuo derer ,
die keine Angst vorm Mangel an Komfort
empfinden“. K.

*
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Plüseh-Jheorie
Der Produktions- und Beschäftigungsstand in

den westlichen Ländern hält sich auf einem im
allgemeinen hohen Stand . Daß diese Situation
und die weitere Zukunft von allen Inter¬
essierten mit Aufmerksamkeit beobachtet wird,daß über den positiven Momenten auch die
negativen ernstlich bedacht werden, ist selbst¬
verständlich. So hat ein amerikanisches Insti¬
tut kürzlich die deutsche Wirtschaftslage unter¬
sucht und dabei im Gegensatz zu dem etwas
überschwänglichen Schlagwort von einem neuen
„deutschen Wunder“ die Schwierigkeiten her¬
vorgehoben, denen sich die deutsche Wirtschaft
nach ihrem schnellen Aufschwung nun im Wett¬
bewerb am Weltmarkt gegenübersieht. Die Zeit
stürmischer Aufwärtsentwicklung ist vorbei.
Nun geht es unter harter Arbeit langsamer
weiter .

Das ist ' nichts Sensationelles. In Moskau aber
werden solche Erörterungen über wirtschaft¬
liche Schwierigkeiten in „kapitalistischen Län¬
dern “ mit großer Aufmerksamkeit und mit Be¬
hagen verfolgt Ein Heer von Konjunktur -
Spezialisten sitzt dort und sucht mit Argus¬
augen nach den kleinsten Anzeichen irgend¬
welcher Beengungen in den westlichen Wirt¬
schaften. Dag wird mosaikartig zusammen¬
getragen und zu einem künstlichen Gebilde
einer sowjetischen Konjunkturtheorie zusam¬
mengestellt, das man dort als den angeb¬
lichen „kapitalistischen Krisenzyklus“ bezeich¬
net . Alle sieben oder zehn oder dreißig oder
soundsoviele Jahre gebe es in der „kapitalisti¬
schen “ Wirtschaft eine Krise, und jede Krise
zerstöre einen Teil dieser „kapitalistischen“
Wirtschaft. So lautet die Theorie.

Man ist in Moskau noch weit zurück. In der
Kunst macht man noch den Plüsch von 1900.In der sowjetischen Wirtschaftswissenschaft
glaubt man ebenfalls noch an Theorien, die im
Westen längst widerlegt und aufgegeben sind.
Es stimmt nämlich mit dem sogenannten Zyklus
nicht, und keine noch so krampfhafte Ver¬
drehung wirtschaftlicher Daten und Verhält¬
nisse kann für ein oder zwei Jahrhunderte
„kapitalistischer“ Wirtschaft den angeblichen
Zyklus wirklich überzeugend nachweisen.

Eines der Hauptargumente dieser Krisen¬
theorie war , daß sich die Krise aus sich selbst
erzeuge. Wenn die Kaufleute mit den angeb¬
lich feinen Meßinstrumenten der Konjunktur¬
wissenschaft merkten , daß das Pendel dem¬
nächst nach der anderen Seite ausschwingen
werde — und die Wissenschaft soll Ohren wie
Mäuschen haben — dann liefen sie selber be¬
reits nach der anderen Seite hin, also von der
Konjunktur in die Krise hinein, um die Ersten
zu sein und nicht als die Letzten von den Hun¬
den gebissen zu werden , und gerade dadurch
beschleunigten und verschärften sie die Krise.
Das ist etwas sehr naiv. Eine Zeitlang hat es
das auch manchmal gegeben . Aber es war
dumm , und heute ist das wirtschaftliche Ver¬
halten gegenüber möglichen ungünstigeren Ent¬
wicklungen allgemein so , daß sich die dabei
interessierten wirtschaftlichen und öffentlichen
Stellen überlegen, wie einer solchen Entwick¬
lung entgegengewirkt werden kann . Daher
kommt eben die große Krise, auf die in Mos¬
kau mit Sehnsucht gewartet wird , im Westen
nicht. Die angeblich kapitalistische Welt hat
gelernt , den ständigen Verschiebungen im inter¬
nationalen wirtschaftlichen Kräftespiel , der
Verbraucherschwankungen, der wechselnden
Naturverhältnisse usw. immerhin mit einigem
Erfolg zu begegnen. Die weltweite vorjährige
Textilflaute , auf die in Moskau so große Hoff¬
nungen gesetzt worden waren , ist vorbei, ohne
daß eine gefährliche Erschütterung ‘der einzel¬
nen Volkswirtschaften eingetreten wäre . Es ist
also nichts mit der Krisentheorie und den dar¬
aus abgeleiteten sowjetischen Schlußfolgerun¬
gen eines daher mit Notwendigkeit erfolgenden
Zusammenbruchs der westlichen Welt .

Aber es drängt sich auf , zu fragen , wie es
denn im östlichen Wirtschaftsreith aussieht. „In
der UdSSR gibt es keine Krise“

, erklärt seit
Jahrzehnten der Chor der sowjetischen Weisen ,
erklärte auch jetzt Malenkow wieder auf dem
Moskauer Parteikongreß . Malenkow sprach aber
nicht nur zur Propaganda zum Fenster hinaus,
sondern mußte sich auch kritisch über die
eigene Staatswirtschaft auslassen. Manches
kann da nun einmal nicht verschwiegen wer¬
den . Malenkow hat Erstaunliches an Kritik
gesagt. Zum Beispiel übte er scharfe Kritik
an der Kolchosenwirtschaft und den dortigen
Mißständen. Im Autotransportwesen habe man
1951 fünf Milliarden Rubel verschleudert . Ein
ganzes Sündenregister sonstiger Mißstände zählt
Malenkow auf . In gewissen Unternehmungen
seien Verluste von mehreren Milliarden ent¬
standen . Es wimmelt nur so von Milliarden-
Verlusten , die der Staat und damit das Volk zu
tragen haben . Ist das nichts? Ist das nicht min-

Autobahngebühr wird wieder diskutiert
Proteste gegen Arbeitsgemeinschaft Autobahnen — Kfz -Halter sollen 120 Mill. DM aufbringen

Die in dieser Woche in Frankfurt gegründete
„Arbeitsgemeinschaft Deutsche Autobahnen e . V. “hat offenbar keinen glücklichen Start gehabt . Wie
wir erfahren , haben sich nämlich einige wichtige
Verbände der Kraftfahrverkehrswirtschaft , die
in der Arbeitsgemeinschaft Kraftverkehrswirt¬
schaft zusammengefaßt sind , von dem Projekt
vorerst distanziert . So will sich vor allem der
Verband der Deutschen Automobil - Industrie nicht
daran beteiligen . Auch die Mineralölwirtschaft
lehnt die Pläne vorerst ab , während die Zentral -
ai beitsgenieinschaft des Verkehrsgewerbes eine
abwartende Haltung einnimmt .

Die Opposition dieser Verband ’ wird damit be¬
gründet , daß offensichtlich die Arbeitsgemein¬
schaft die Last zur Finanzierung von Autobahnen
den Kraftfahrzeughaltern auf bürden wolle . Ob¬
wohl im einzelnen noch nicht enschieden ist , auf
welchem Wege die Mittel zur Weiterfinanzierung
der Autobahnen aufgebracht werden sollen , sind
doch schon in Frankfurt Pläne bekannt geworden ,wonach eine allgemeine Belastung der Kraftfahr¬
zeughalter zu diesem Zweck erwogen werden
soll . Man denkt an eine jährliche Abgabe für
Motorradfahrer von 10 DM und für Pkw .- Fahrer
von 50 DM . Jeder Lkw . soll mit 100 DM , jeder
Anhänger mit 30 DM und jede Zugmaschine mit
20 DM belastet werden .

Die Finanzämter sollen die Beträge einziehen .
Dadurch würden jährlich wahrscheinlich 120 Mill .
DM gewonnen werden , die allerdings ausschließ¬
lich zum Bau von Autobahnen Verwendung An¬

den würden . Insofern unterscheiden sich diese
Pläne von der Autobahngebühr des Bundesfinanz¬
ministers , die dieser im Vorjahre einführen
wollte . Dr . Schäffer wollte die Erlöse aus der
Autobahngebühr in den allgemeinen Finanztopf
stecken . Die Verbände , die Bedenken gegen solche
Pläne haben , argumentieren , daß dadurch frei¬
willig von den Kfz -Haltern anerkannt werden
würde , daß sie immer noch nicht bis zur Grenze
des Tragbaren belastet seien .

Alle Forderungen , die Kfz - Belastung endlich zu
mindern , würden wahrscheinlich dadurch an
Schlagkraft verlieren . Vor allem aber besteht die
Gefahr , daß der Bundesfinanzminister nach der
Einführung einer solchen freiwilligen Autobahn¬
abgabe der KfZ -Halter keine Neigung mehr
zeigt , seinen eigenen Etat für den Ausbau der
Straßen zu erhöhen . Von den 1,2 Mrd . DM , die
die Kraftfahrzeuge dem Fiskus jährlich an Steuern
aller Art erbringen , werden zur Zeit nur 500
Mill . DM vom Bund und den Ländern für den
Straßenbau abgezweigt . Die restlichen 700 Mill .
DM werden zu fremden Zwecken verwendet .

Die Arbeitsgemeinschaft selbst will von ihren
Mitgliedern Jahresbeiträge erheben , die nach In¬
formationen aus Mitgliedskreisen jährlich einen
Betrag von 120 000 DM erbringen sollen . Die
Mitgliedsstädte werden pro Jahr und Einwohner
1 Pfennig Beitrag zahlen . Damit soll ein ent¬
sprechendes Sekretariat arbeitsfähig erhalten
werden . Eine Beteiligung der Städte 1 und
der anderen Mitgliedsverbände an der Finan -

Kombinationen um die Kraftlahrzeugpreise
Die von den westdeutschen Automobilfabriken

im September erzielte Rekordproduktion von über
41 000 Kraftfahrzeugen aller Art hat in Fach¬
kreisen eine lebhafte Diskussion über die künf¬
tige Absatzentwicklung der Automobilindustrie
ausgelöst . Die beträchtliche Steigerung der Fahr¬
zeugproduktion steht nämlich zum Teil im Wider¬
spruch zu einem stagnierenden Absatz bei ver¬
schiedenen Werken . Vor allem haben im Sep¬
tember alle Pkw .-Produzenten außer den vier
Großwerken Opel , Ford , Mercedes und Volks¬
wagen eine rückläufige Erzeugung gemeldet , was
offenbar auch auf rückläufige Umsätze beim Han¬
del schließen läßt . Somit dürfte sich die Stellung
der vier Großproduzenten im Bundesgebiet zum
Herbst dieses Jahres weiter gefestigt haben . Aber
selbst bei diesen vier Großfirmen scheinen die
Produktionsziffern nicht gänzlich mit den Um¬
satzzahlen übereinzustimmen . Der Handel be¬
richtet von einem Abbau der Lieferfristen . ( Beim
VW-Werk wurde das Gegentil gesagt .) Eine ab¬
nehmende Nachfrage vor allem nach Personen¬
kraftwagen im Inland ist an sich saisonbedingt ,
Bekanntlich erreicht der Automobilabsatz im
Frühjahr jeden Jahres seinen Höchststand . Die
Absatzkurve deckt sich aber nicht immer mit der
Produktionskurve . Insofern werden die nächsten
Wochen und Monate für die Automobilindustrie
recht interessant werden . Es muß sich zeigen , ,ob
die erhöhte Produktion auch vom Handel absor¬
biert werden kann . Sollte es zu Stockungen im
Absatz kommen , müßte notwendigerweise aüch
die Produktion wieder eingeschränkt werden .

In Fachkreisen hat man für die hohe Autopro¬
duktion der Großfirmen zwei recht plausible Er¬
klärungen . Man spricht nämlich davon , daß die
Firmen jetzt versuchen wollen , ihre Kosten bei
einer vollen Ausschöpfüng der vorhandenen Ka¬
pazitäten und ungestörtem Materialfluß „ abzu¬
tasten “ . Bisher wurde die Produktion von der
Materialseite aus sehr gehemmt , so daß die fixen
Kosten erheblich über dem Normalmaß lagen .
Sollten einige Werke feststellen , daß ihre Kosten

bei voller Auslastung wesentlich sinken , und daß
gleichzeitig auch der Absatz vielleicht mit ver¬
stärkten Exportbemühungen gesichert bleibt , so
läge eine Preissenkung im Bereich des möglichen .
Nach der Überwindung der Materialengpässe ist
also der Absatz wieder zum entscheidenden Fak¬
tor für die Produktionshöhe und vielleicht auch
für die Preise geworden .

Eine andere Version , die im Zusammenhang
mit der Rekordproduktion umgeht , besagt , daß
die Großfirmen wahrscheinlich in absehbarer Zeit
mit neuen Modellen an den Markt kommen wer¬
den . Anscheinend hat das Volkswagenwerk jetzt
endgültig den Startschuß für diese Entwicklung
gegeben , die vielleicht vor wenigen Wochen ohne
den Entschluß in Wolfsburg noch nicht so ernst¬
haft in Erwägung gezogen worden wäre . Es ist ja
kein Geheimnis , daß alle Automobilfabriken an
neuen Typen arbeiten . Aber die meisten Werke
haben immer wieder Gerüchte dementiert , daß
Neukonstruktionen in Kürze am Markt erscheinen
werden . Deshalb ist es verständlich, ' daß auch
jetzt etwa von Opel und Mercedes noch keine
Informationen über neue Typen zu erhalten sind .
Aber der zunehmende Konkurrenzkampf , der sich
in der Produktionshöhe und im Preise ausdrückt
(die Verbesserungen am Volkswagen ohne Preis¬
aufschlag können schon als eine Preissenkung be¬
wertet werden ), wird jetzt offenbar den Markt in
Bewegung bringen .

Die Leidtragenden werden wahrscheinlich einige
Klein - und Mittelfirmen sein , die zur Zeit noch
mit verhältnismäßig hohen Preisen und kleinen
Serien produzieren . Sie sind es auch , die sich am
wenigsien schon wieder neue Typen leisten kön¬
nen , weil ja bekanntlich die Entwicklung eines
neuen Pkw .-Typs Millionen kostet . In Fachkreisen
sieht man deshalb allmählich die Ansätze zu einer
Entwicklung in der Automobilindustrie , wie sie
auch vor dem Kriege zu beobachten war ; näm¬
lich zur Konzentration in mehre -en starken Pro¬
duktionsgruppen .

Shell fünfzig Jahre in Deutschland
Am 22 . Oktober sind es 50 Jahre , daß die Royal

DutCh Shell -Gruppe mit der „ Benzinwerke Rhena -
nia GmbH, , Düsseldorf , in Deutschland Fuß faßte .
Mit diesem Rückhalt hat - das Unternehmen im
Laufe mancher Wandlungen in Deutschland eine
große Organisation zur Versorgung des deutschen
Marktes mit Mineralölprodukten aufgebaut . Die
während des letzten Krieges entstandenen Schä¬
den sind im wesentlichen wieder behoben wor¬
den . Darüber hinaus wurden die vorhandenen
Anlagen ausgebaut und modernisiert . Für die
Verarbeitung von Rohöl und Halbfabrikaten zu
einer Skala von annähernd 500 verschiedenen
Fertigprodukten hat die Shell heute fünf eigene
Werke in Harburg , Wilhelmsburg , Grasbrook ,
Mönheim und Reisholz . Daneben verfügt sie auf
Grund eines langfristigen Abkommens mit der

dastens so viel, als was im Westen aus so¬
genannten Krisen ausfällt ? Ganz abgesehen
von den fünf, sechs oder mehr Millionen
Zwangsarbeitern , mit denen „Arbeitslosigkeit
beseitigt“ wird , und von den vier oder fünf
Millionen Soldaten, mit denen Sowjetrußland
die Welt in Furcht hält . Wenn die Sowjet-
wirtschaft einmal eine genaue Bilanz auf-
machen würde , würde das Sowjetvolk und die
Welt erschrecken über das Ausmaß an Minder¬
leistungen, Ausschuß und Unproduktivität , das
diesem System eigen ist . N

Union Rheinische Braunkohle -Kraftstoff Aktien¬
gesellschaft auch über die der Verarbeitung von
Mineralöl dienenden . Anlagen des Hydrierwerkes
in Wesseling . Die gesamte Rohölverarbeitungs¬
kapazität aller Werke beträgt z . Zt . 1,5 Mill . t ,
fast ein Viertel der gesamten westdeutschen Raf¬
fineriekapazität .

Die Vertriebsorganisation mit der Zentrale in
Hamburg umfaßt 11 Zweigniederlassungen in Ber¬
lin , Hamburg , Hannover , Bremen , Köln , Düssel¬
dorf , Frankfurt a . M . , Ludwigshafen , Stuttgart ,
München und Nürnberg , 4200 Tankstellen (einschl .
Diesel -Abgabestellen ) , darunter zahlreiche modern
ausgerüstete Service -Stationen , 283 Tankläger so¬
wie 45 Bunkerstationen bzw - Bunkerboote . In Süd¬
deutschland vollzieht sich der größte Umschlag
über Karlsruhe , woher auch Stuttgart versorgt
wird . Insgesamt umfaßt die Organisation über
6000 Mitarbeiter .

Aus Anlaß des Jubiläums findet in Ludwigs¬
hafen am 22 . 10 . eine Feier im neuhergerichteten
Pfalzbautheatersaal statt .

Sperrfrist für holländische Äpfel
bis 15 . November

Angesichts der überdurchschnittlich guten Ernte
an Äpfeln und Birnen im Bundesgebiet ist mit
den Niederlanden eine Verlängerung der Sperr¬
frist für die holländische Äpfeleinfuhr um vier
Wochen bis zum 15 . November vereinbart worden ,
teilt das Bundesernährungsministerium mit .

zierung dbr Autobahnen selbst ist dagegen nicht
vorgesehen .

Inzwischen hat die Arbeitsgemeinschaft Auto¬
bahnen mit einer bekannten Großbank in Frank¬
furt eine erste Fühlungnahme aufgenommen . Die
Arbeitsgemeinschaft versucht zu erfahren , ob ein
Bankenkonsortium bereit wäre , einen Betrag von
mindestens 500 Mill . DM für einen Zeitraum
von fünf Jahren zu kreditieren , um damit den
Ausbau der Autobahnen voranzutreiben . Wie im
Anschluß an diese Gespräche aus unterrichteten
Bankenkreisen verlautet , besteht bei den Ban¬
ken durchaus eine Bereitschaft , zu günstigen
Zinssätzen einen solchen mittelfristigen Kredit
zu gewähren . Die Voraussetzung , dem Projekt
näherzutreten , sei jedoch , daß durch ein Bundes¬
gesetz die Rückzahlung verbindlich geregelt
werde . Wenn es gelänge , den Kraftverkehr für
eine zeitlich befristete Autobahnabgabe zu gewin¬
nen , bestehe durchaus Aussicht , daß die halbe
Milliarde DM sofort greifbar wäre . Dies würde
der Bauwirtschaft einen beträchtlichen Auftrieb
geben und vor allem einige 10 000 Arbeitslose
auf längere Zeit zusätzlich in Arbeit bringen .

Kartoffelpreise werden überwacht
Das Wirtschaftsministerium von Baden -Würt¬

temberg hat die Preisüberwachungsbehörden im
Lande angewiesen , während der Einkellerungszeit
die Kartoffelpreise besonders aufmerksam zu über¬
wachen . Nach den bisherigen Beobachtungen sind
nämlich in einzelnen Fällen Verbraucherpreise ge¬
fordert worden , die bei Lieferung frei Keller so¬
gar zehn Mark je Zentner übersteigen . Das Wirt¬
schaftsministerium teilt mit , daß diese Preise auf
Grund der Marktlage nicht gerechtfertigt seien .
Seit Anfang Oktober habe das Angebot von Speise¬
kartoffeln auf allen Märkten zugenommen . Es
übertreffe gegenwärtig die Nachfrage .

Die Hausfrauen und aße Verbraucher werden
vom Wirtschaftsministerium aufgefordert , von sich
aus ungerechtfertigt hohe Preise abzulehnen und
in Zweifelsfällen die Preisbehörden bei den Land¬
ratsämtern und den Bürgermeisterämtern der
kreisunmittelbaren und der kreisfreien Städte zu
befragen . Das Ministerium weist noch im beson¬
deren darauf hin , daß infolge des Ernteausfalls
in Süddeutschland die in norddeutschen Gebieten
heimischen dunklen Sorten reichlicher und daher
auch preisgünstiger zur Verfügung stehen . Auch
bei dieser Frucht handelt es sich um gelbfleischige
Speisekartoffeln von guter Qualität .

H/öj ist . . . ?
Kapitalismus

Die Literatur über „Kapitalismus “ ist unüber¬
sehbar . Trotzdem oder vielleicht gerade deswegen
gibt es keine allgemein anerkannte Erklärung ,
was denn Kapitalismus sei . Das Wort ist zum
bloßen politischen Schlagwort geworden , ernst¬
hafte Wissenschaftler haben es aus der wissen¬
schaftlichen Diskussion verbannt . Im Osten da¬
gegen ist „Kapitalismus “ der zweite Grundbegriff
im politischen ABC hinter „Sozialismus “ . Die
ganze ungeheure westliche Literatur über Kapi¬
talismus hat Stalin fortgefegt mit der ganz ein¬
fachen Erklärung : „Kapitalismus ist alles , was
nicht Sozialismus ist “ . Sozialismus natürlich als
Sowjetismus verstanden . So sagte Stalin es wört¬
lich . Darüber läßt sich nun nicht diskutieren , so
wenig wie über andere sowjetische Begriffe . Im
strengen Sinn kann „Kapitalismus “ nur etwas
Systematisches bedeuten , bei dem Kapital im Mit¬
telpunkt steht , bei dem aus Kapital ein System
gemacht wird . Das geschieht dann , wenn die Höhe
des Kapitalnutzens entscheidend wird für wirt¬
schaftliche Unternehmungen . Wenn z . B . eine Mil¬
lion DM zur Fabrikation von Luftballons , die
10 Prozent Gewinn abwürfe , angelegt werden statt
für eine dringend notwendige , aber sich nicht ver¬
zinsende Kläranlage , so ist diese Kapitalanlage
„kapitalistisch “ . Es hat jedoch nichts mit dem
Kapitalismus zu tun , wenn eine ordentliche Wirt¬
schaftsrechnung aufgemacht wird , wenn bilanz¬
mäßig Kosten , Erträge und Überschüsse nachweis¬
bar genau ausgewiesen werden . Der Grund , warum
der Sowjetismus diese Bilanzierung als „kapita¬
listisch “ verdammt , ist einfach der : die kommu¬
nistische Staatswirtschaft ist zu einer solchen ge¬
nauen Bilanzierung völlig unfähig . Für Stalin ist
Kapitalismus also das , was er selber nicht kann ,
was ihm nicht erreichbar ist — wie dem Fuchs
die Trauben .

15*/s Millionen Beschäftigte
Die Zahl der Beschäftigten erhöhte sich im drit¬

ten Vierteljahr 1952 ln allen Arbeitsamtsbezirken ,
und zwar um insgesamt 284 900 . Sie betrug am
30. September 15 455 600 Arbeiter , Angestellte und
Beamte . Davon waren 10 677 200 Männer und
4 778 400 Frauen . Der Anstieg ist in der Haupt¬
sache auf die guten Beschäftigungsmöglichkeiten
im Baugewerbe zurückzuführen . Da der Zunahme
der Beschäftigtenzahl um 284 900 eine Abnahme
der Arbeitslosenzahlen um 189 400 gegenübersteht ,
ergibt sich , daß der Kreis der unselbständig Er¬
werbstätigen im dritten Quartal um 95 500 gestie¬
gen ist .

Deutsch-spanischer Handelsvertrag auf DM -Basis
Aussichten auf Regelung der Eigentumsfrage

Nach drei Wochen intensiver Verhandlungen ist
in Madrid das deutsch -spanische Handelsabkom¬
men vom 1. Mai 1950 durch ein Zusatzabkommen
erweitert worden . In mehr als einer Hinsicht darf
es wohl als eine der interessantesten Abmachungen
betrachtet werden , die von der Bundesrepublik
getroffen worden sind ; die deutsch -spanischen
Handelsbeziehungen treten damit in eine neue , an
Aussichten reiche Phase ein .

Wenn schon bemerkenswert ist , daß der bis¬
herige Warenaustausch , dem im abgelaufenen Ab¬
kommen ein Rahmen von je 62 Mill . Dollar gesetzt
war , um weitere 50 Prozent ausgeweitet wird , so
läßt das gleichzeitig Unterzeichnete Zahlungs¬
abkommen besonders auf horchen : nach ihm wird
sich der deutsch -spanische Zahlungsverkehr nicht
mehr in Dollars , sondern einzig in DM abwickeln .

Offensichtlich ließen sich die verhandelnden
Parteien nicht so sehr von starren Grundsätzen
als von einem auf praktische , unbehinderte und
erfolgreiche Arbeit ausgehenden Realismus leiten .
Ohne daß Eiberalisierungs -Theorien angerufen
wurden , liberalisierte man , wo es anging . Die
spanischen Waren , für die keine Kontingente fest¬
gesetzt .wurden , nehmen eine ganze Seite ein .
Darunter befinden sich vor allem Citrus -Früchte ,Trocken - Obst , Oliven -Öl , ätherische öle . Auf der
anderen Seite zeigt sich Spanien auch deutschen
Exportwünschen gegenüber entgegenkommend .
Außer hochwertigen Werkbänken , landwirtschaft¬
lichen Maschinen , Kunstdünger ist es geneigt ,mehr als bisher Metallwaren , Eisenbleche , Fein¬
mechanik , chemische Erzeugnisse , optische Geräte ,
Papiere und nicht zuletzt auch Autos von Deutsch¬
land zu beziehen . Der Llefer -Fähigkeit , Liefer -
Bereitschaft und , Liefer -Zuverlässigkeit Deutsch¬
lands gedenkt Spanien mit der Erhöhung seiner
Lieferungen von Eisen , Pyriten , Wolfram , Kakao
zu entsprechen .

Die mit realistischem Geiste geführten und mit
optimistischen Erwartungen abgeschlossenen Ma¬
drider Verhandlungen charakterisierten sich da¬
durch , daß sie von vornherein die Geleise der
voraufgegangenen Vertrags -Besprechungen ver¬
lassen haben . So wurde es möglich , daß unter
anderem ein Filmabkommen unterzeichnet wurde ,das in der Zeit vom 1. September 1952 bis
31 . August 1953 den Austausch von je zwölf Spiel -
und Kurz -Filmen sowie eine deutsch -spanische
Gemeinschaftsproduktion ähnlich der deutsch¬
italienischen vorsieht . Mit großem Interesse dürfte
ferner eine besondere Abmachung über den nicht
geschäftlichen Reiseverkehr aufgenommen werden ,für den Von deutscher Seite ein Betrag von einer
Million DM bereitgestellt wird , während Spanien

bindende Zusicherungen für die Genehmigung von
Devisen zu Reisen nach Deutschland gegeben hat .
Zwar sägt das zum Abschluß der Verhandlungen
herausgegebene Kommunique nichts davon , doch
wissen wir . daß „ an ihrem Rand “ aber nicht un¬
absichtlich auch die Frage des deutschen Eigen¬
tums in Spanien angeschnitten worden ist . Sie
aufzurollen und zu einem Ende zu führen wird
jedoch depi Botschafter Prinz Adalbert von Bayern
Vorbehalten bleiben . Die informatorische Vorarbeit
der deutschen Handelsdelegation unter Führung
von Ministeraldirektor v . Maltzan scheint jedoch
die gleiche Atmosphäre der Freundschaft und des
Verständigungswillens vorgefunden zu haben ,Welche die mit den Zeichen der Zuversicht zu
Ende geführten Handelsvertrags -Verhandlungen
vom ersten Tag an umgeben hatte : Zum ersten
Male erscheint damit auch die so leidige Affäre
des deutschen Besitzes in einem weniger düsteren ,wenn nicht gar ausweglosen Licht .

Bleche aus Frankreich
Das Blechgeschäft zwischen Frankreich und der

Bundesrepublik ist in ständigem Steigen begrif¬fen . Wie aus Importhandelskreisen bekannt wird ,bieten gegenwärtig französische Werke oder Ex¬
porteure in verstärktem Umfange Karosserie¬
bleche , Handelsfeinbleche und Moniereisen zu
günstigen Preisen und Lieferkonditionen an . Die
französischen Forderungen entsprechen größten¬
teils den deutschen Inlandspreisen . Die Liefer¬
fristen sind jedoch vielfach , beispielsweise bei
Karosserieblechen , bedeutend günstiger als die
deutschen . Nach Ansicht von Fachkreisen ist ge¬
genwärtig das verstärkte Angebot Frankreichs
darauf zurückzuführen , daß Frankreich mit seiner
gegenüber der Vorkriegszeit erheblich vergrö¬
ßerten Kapazität Abnehmer sucht , weil der In¬
landsmarkt die große Produktion nicht mehr auf¬
nehmen kann .

Landwirtschaftsverbände
gegen Landwirtschaftskammer

Die Hauptvorstände des badischen landwirt¬
schaftlichen Hauptverbandes (Freiburg ) und des
Landesbauemverbandes Württemberg - Hohenzol -
lern (Ravensburg ) haben in einer gemeinsamen
Tagung in Donaueschingen die Bildung einer
Landwirtschaftskammer für Baden -Württemberg
einmütig abgelehnt . Die beiden Landwirtschafts¬
verbände fordern eine vereinfachte und schlag¬
kräftige staatliche Landwirtschaftsverwaltung , die
in ihrem Bestreben , die Landwirtschaft intensiv
zu fördern , durch die beratende Hilfe eines aus¬
gewählten Kreises hervorragender Bauern des
Landes unterstützt wird .

Kurze Wirtschaffsnotizen
Der vom Statistischen Bundesamt errechnete

Durchschnittskurs von 462 an den Börsen
des Bundesgebietes notierten Aktien hat sich von
113,87 am 30. 9 . 1952 auf 112,29 am 7 . 10. 1952 er¬
mäßigt . Bei den Hauptgruppen ist folgende Kurs¬
entwicklung festzustellen : Grundstoffindustrien
von 161,63 auf 158,71 , Eisen - und Metallbearbeitung
von 91,95 auf 90,27 , sonstige verarbeitende Indu¬
strien von 90,33 auf 90,11 , Handel und Verkehr
von 79,84 auf 78,97 .

Die Deutsche Forschungsgemein¬
schaft hat im Jahre 1951 '52 fast 11 Mill . DM
zur Förderung von Forschungsvorhaben verteilt .
Davon stammen 8,6 Mill . vom Stifterverband für
die deutsche Wissenschaft und 2,3 Mill . DM aus
ERP -Mitteln .

'

Die Geschäftsentwicklung der öffentlichen
Bausparkassen in Baden -Württemberg ist
in der Zeit vom 1. Januar bis 30. September be¬

Bundesfachschauin Berlin
Die dritte deutsche Bundesfachschau für das

Hotel - und Gaststättengewerbe wird
vom 23 . Oktober bis 2. November auf dem Ber¬
liner Ausstellungsgelände veranstaltet . Gleichzeitig
finden eine Reihe von Sonderschauen des Bundes¬
wirtschaftsministerium », der Brauereien und der
deutschen Weinbaugebiete statt .

Auf einer Pressekonferenz gab der Haupt¬
geschäftsführer des deutschen Hotel - und Gast¬
stättenverbandes , Dr . Hoffmann , bekannt , daß die¬
ses Gewerbe zur Zeit etwa 650 000 Angestellte be¬
schäftige . Der Jahresumsatz betrage rund 7 Mrd .
DM . Hoffmann wies in diesem Zusammenhang auf
die Bedeutung des Hotel - und Gaststättengewerbes
für die Verbesserung der Devisenlage der Bundes¬
republik hin . Nach seinen Angaben betrug der
Devisenumsatz im letzten Jahr etwa 300 bis 350
Millionen DM . Die Gesamtzahl der für den
Fremdenverkehr zur Verfügung stehenden Hotel¬
betten betrage jetzt 350 000 gegenüber 134 000 Bet¬
ten zur Zeit der Währungsreform .

friedigend verlaufen . Bei insgesamt 40 372 Neu¬
abschlüssen -wurde eine Vertragssumme von 474,7
Mill . DM abgeschlossen . Die Sparbeiträge betrugen
in derselben Zeit 118,7 Mill . DM .

Die Schokoladenfabrik Leonard Monheim , Aachen ,
die die bekannte Trumpf - Marke herstellt ,
meldet die Einstellung des 3000 . Belegschaftsmit¬
glieds in dem wiederaufgebauten Unternehmen .
Die Vorkriegsleistung mit 70 000 kg täglich wurde
wieder erreicht .

Die ägyptische Regierung will die im Jahr 1866
gegründete Internationale Suezkanalgesell¬
schaft nach Ablauf ihrer 99jährigen Konzession
im Jahne 1969 übernehmen . Die Suezkanalgesell -
schaft wird gegenwärtig von Frankreich kontrol¬
liert . Großbritannien besitzt 44 Prozent des Aktien¬
paketes .

Die Vermögensbildung der Kapitalgesellschaften
in den USA wird vom deutschen Institut für
Wirtschaftsforschung , Berlin , für die Zeit vom
Anfang 1946 bis Mitte 1952 auf rund 170 Mrd . Dol¬
lar beziffert . Diese Kapitalbildung wurde zu
64 v . H . durch Abschreibungen und unverteilte
Gewinne ermöglicht .

Großbritannien hat mit der Sowjetunion
ein Abkommen über die Lieferung von 200 000 t
sowjetischen Getreides abgeschlossen .

Wirtschaftsliteratur
Graphik — Konjunktur — Werbung — Form¬

gebung . . Heft 9/52 . Einzeln 4 DM . Verlag Maiwald ,
Stuttgart .

Beiztechnik . Fachzeitschrift für die Reinigung
von Eisen - und Metallgegenständen . Vierteljähr¬
lich 4,50 DM . Verlag Brunke Garrels , Hamburg 26.

Deutscher Weinbau -Kalender 1953 . 4 . Jahrg .
Herausgegeben voh Dr . Bruno Götz und Dr . Wal¬
demar Madel . 144 S . Verlag Jakob Rimmler , Frei -
burg - Zähringen . 1 DM.

Ein -Blick -Lexikon . Englisch -deutsch , französisch¬
deutsch . 1 DM . Dr . Schmiege -Verlag , Mannheim .

— Durch eine neuartige Textanordnung bequemes
und schnelles Auffinden der Vokabeln .

Metoula Sprachführer . Finnisch . Schwedisch . Je
2,40 DM . Langenscheidt Verlagsbuchhandlung , Ber¬
lin -Schöneberg .

Vom Handwerker zum Industriellen . A . W.
Gentner Verlag , Stuttgart . — Eine gut ausge¬
stattete Biographie des Industriellen G . Bau¬
knecht und seines erfolgreichen Aufstiegs vom
Handwerker zum Besitzer von drei elektrotech¬
nischen Fabriken .

Soforthilfe in Südbaden
Den Soforthilfefonds des ehemaligen Landes

Südbaden sind in den drei Jahren der Geltung
des Soforthilfegesetzes 153,5 Mill . DM zugeflossen .
Diese Summe ist bis auf einen kleinen Restbetrag ,
der ebenfalls noch verausgabt wird , den Geschä¬
digten zugute gekommen . Südbaden hat abwei¬
chend von der vom Hauptamt für Soforthilfe in
Bad Homburg getroffenen Regelung zweimal
Hausratshilfe bezahlt und bei der zweiten Aus¬
schüttung auch noch Sonderzuschläge für kinder¬
reiche Familien bewilligt . Den „produktiven “
Maßnahmen im Rahmen des Soforthilfegesetzes
hat Südbaden besondere Beachtung geschenkt . Mit
257,5 Mill . DM aus Soforthilfeabgaben und einem
Aufkommen aus Umstellungsgrundschulden in
Höhe von 23,5 Mill . DM wurden 13 645 Wohnungen
für Soforthilfegeschädigte gebaut . Weiter wurde
mit 13,2 Mill . DM 3100 Geschädigten der Wieder¬
aufbau ihrer Existenz ermöglicht . Zur

GS-Zuteilungsrechte / Girosammelanteile
Kurse vom 17 . Oktober 1952

Bayerische Motorenwerke 26,50 ; I . P . Bemberg
61 ; Daimler -Benz 74,50 ; Eßlinger Maschinen 98 ;
IG Farben 97,50 ; Gritzner -Kayser 124 ; Grün &
Bilfinger 24 ; Gutehoffnungshütte 218 ; Heidelber¬
ger Zement 138 ; Junghans Gebrüder 47 ; C. H.
Knorr 82 ; Heinrich Lanz 56 ; Mannesmannröhren -
Werke 147 ; Rheinische Elektrizitäts AG 97 ; Seil¬
industrie Wolff 59,50 ; Süddeutsche Zucker 115,50 ;
Vereinigte Stahlwerke 206 ; Württembergische Me¬
tallwaren 61 ; Zellstoff Waldhof 55 ; Deutsche Bank
56,50 ; Dresdner Bank 56 ; Rheinische Hypotheken¬
bank 29 Brief . (Mitgeteilt von der Bad . Bank .)

Frankfurter Werfpapierkurse
10. 10 . 5i 17. 10. 52 | 10. 10. 52 17. 10. 52

Aktien (amtlich ) RWE . . 106 104*/*Adler Kleyer . • 57 55 . Rütgerswerke . • • • 49 48
AEG . J5V* S4% Salzdetfurth . . 80 79
Aschaff . Zellst . SPA - Schöfferhof . . . 68 68
BMW . . . . S1 30»/* Siemens . . . . 111»/* 112»/*
Bemberg . . . • • — 65 do. Vorz. . . . . 107»/: 106»/»
Brown . Boveri . « • 142 142 Sinner . . . . . 50 50
Conti Gummi . i 134 126 Süddt . Zucker . . 126 _
Daimler . . . • • 74 75% Ver . Stahlwerke . 215 208
Dt. Erdöl . . . • • 97*'* 95 Wayss & Freytag . ( 94 »A 92

117 118»/« Westd . Kaufhof . 94 94
Dt Linoleum . • • • 144 145 Wintershall . . . 107 102
Enzinger Union • • 791/2 79 Zellstoff Waldhof 62 62IG . Farben . . • • 101=/* 102% Deutsche Bank . . 65% 62»AFeldmühle . . • 115 116 Dresdner Bank 63»/* 60Goldschmidt . . • • 62 — Commerzbank . . 49 48*/»Grltzner Kayser • • 129 130
Grün & Bilfinger • • 27 27 Aktien (Freiverkehr )
Haid & Neu • ♦ 166 166 Charl . Wasser . . 60 60
Harpen . Bergbau a • 260 259 Dess . Gas . , . 32 so
Heidelb . Zement • * 143 145 Eisenh Köln . . KO 98%Hoescb . . . . • 1 180*/* 171 Gutehoffnungsh . . • 229 % 221»/«Holzmann • • 30 30 Hamb . El. Werke . 64 83Ind .-Werke K’he • • — — Moninger Brauerei 50 50Junghans . . .
Karstadt . . .

• • 52
113

51 Waggon Rastatt . 70 70

Klöckner . . . 207 198
Lahmeyer . . • • 108 108 Pfandbriefe und K. O 82%Lanz . • • 61 60 Frankl Hyp . Bk. . • 79Lindes Eis . . ft « 122 119 do. K. O. . . . . • 81 % 83Löwenbräu . . « » • 64 63»/» Mein . Hyp . Bk. . 76Mainkraft . . * 1 ft • 96»/» 96 do K. Ö. • ft . 81 %Mannesmann . • • - 154 150 Dt Centr . Bk. . • ft 77Metallges . . . Ul */* 111 do. K. O . . . . * • ft • Rl%Rhein . Braunkohle 183 178»/* Rhein . Hyp . Bk. . • ft 77 78Rheag . 101 93 do. K. O. » ft 83Rheinmetall . . 20»/» 20 Württbg . Hyp . Bk. .
Rheinstahl . . • a 168»/: 164% do. K. O. . •

17 . 10. 100 DM -O. 23.73 DM -W. ; 100 DM -W. 447.50 DM -O. Zürich : 100 DM = 91 sfrs .
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„Wahlieise" in Europa
London ( dpa ) . Gäbe es die Vereinigten Staa¬

ten von Europa und würden dort Präsidenten¬
wahlen nach amerikanischem Muster stattfin¬
den, dann müßte ein Präsidentschaftskandidat
einen Wahlfeldzug durchführen , der ihn von
London bis nach Teheran , von Leningrad bis
nach Gibraltar führen würde . Alastair Cooke ,der New Yorker Korrespondent des „Manche¬
ster Guardian“

, hat die Reisepapiere des de¬
mokratischen. Präsidentschaftskandidaten Ste¬
venson auf europäische Verhältnisse übertra¬
gen . Danach würde Stevensons Wahlkampagne
in Europa etwa so aussehen:

Flug von London nach Kopenhagen, dort
Mittagessen, Weiterflug nach Helsinki zu einer
Massenkundgebung. Am nächsten Tag nach Le¬
ningrad. Von dort eine „Whistle-Stop-Tour“
(Wahlreise mit einem Sonderzug, wobei auch
auf der kleinsten Station für einige Minuten
Halt gemacht wird) von Leningrad nach Mos¬
kau , Flug nach Charkow, von dort Whistle-
Stop-Tour nach Rostow, Flug nach. Teheran ,
von dort Whistle -Stop-Tour durch ganz Per¬
sien , den Irak , Syrien und die Türkei .

Einen Tag Ankara , Flug nach Athen , Whistle-
Stop -Tour nach Belgrad, Flug nach Neapel,
Whistle -Stop -TourRom-Florenz-Wien . Flug nach
Barcelona, Whistle -Stop-Tour nach Gibraltar
und Lissabon. Flug nach Bordeaux und
Whistle -Stop -Tour durch Frankreich , Belgien
und Deutschland. Zum Abschluß Großkundge¬
bungen in Bremen, Frankfurt und Berlin . Am
3. November Rückflug nach London.

Am 4, November: Zur Wahlurne gehen, sich
ausruhen und dann feststellen , ob die Sache die
Mühe wert gewesen ist .

Der Korrespondent meint in einem Schluß¬
satz : „Die Politiker , die für die europäische
Vereinigung entbrannt sind, sollten sich diese
Sache doch einen Moment überlegen “.

Die vier Fliegen auf dem Gesicht des Generals
Episoden aus dem Waffenstillstandszelt in Panmunjon

Panmunjon , Korea (A . D .) . Der Mann , dessen
. Initiative das Zustandekommen der Waffenstill¬

standsverhandlungen zu verdanken ist , erzählte
erstmalig einem amerikanischen Reporter Epi¬
soden aus seiner einjährigen Erfahrung mit den
nordkoreanischen Unterhändlern . Seine Ge¬
schichten entbehren nicht eines grimmen
Humors und lassen die Schwierigkeiten erken¬
nen , die mit diesem Vorhaben verbunden sind .

Die vier schwarzen Fliegen' fühlten sich an¬
scheinend unendlich wohl auf dem Gesicht des
nordkoreanischen Generals Lee Sang Cho . Der
hartgesottene kommunistische Unterhändler
machte keinerlei Anstalten, sie zu verscheuchen.

Ich beobachtete ihn fasziniert. Kein Muskel
zuckte in seinem Gesicht , als ihm eine der
Fliegen über die buschigen Augenbrauen kroch
und eine andere es sich auf seinem Nasen¬
rücken bequem machte. War das amerikanische
DDT , mit dem man das Verhandlungszelt des¬
infiziert hatte , wirkungslos? Oder wollte er
uns mit orientalischer Muskelbeherrschung
imponieren?

Die Fliegen setzten hartnäckig die Erfor¬
schung des Gesichts des Generals fort , während
dieser teilnahmslos einer Erklärung seines
älteren Mitdelegierten General Nam II zuhörte,
dem die Schweißperlen von der Stirn tropften
unter der heißen Maisonne , die unbarmherzig
auf das Verhandlungszelt niederbrannte . Die
Dolmetscharbeit war schwierig. General Nam
weigerte sich hartnäckig, eine Tatsache anzu¬
erkennen — eine bittere , unausweichbare und
unabänderliche Tatsache für die Kommunisten
— nämlich, daß nur 70 000 aller kommunisti -*

sehen Gefangenen der Streitkräfte , der Ver¬
einten Nationen nach einem vollzogenen
Waffenstillstand wieder in ihre Heimat zurück¬
kehren wollen.

Der General wußte sehr wohl , daß wir diese
Tatsache nicht erfunden hatten , daß sie der
Wahrheit entsprach, er aber wollte sie nicht
sehen , für ihn existierte sie einfach nicht . Mein
Blick wanderte zurück zu General Lee . Eine
der Fliegen saß ihm nun auf der Nasenspitze .
Er konnte sie nicht mehr übersehen — und
doch tat er es.

Sie verlieren niemals das Gesicht
Es bestand eigentlich kein' Anlaß, die Rede

General Nams zu Ende zu hören. Ich wußte,
daß dieser Tag nicht in die Geschichte Koreas
eingehen würde , obgleich er, genau wie viele
andere zuvor, den Waffenstillstand hätte brin¬
gen können . Es scheiterte stets nur an der An¬
erkennung dieser einen Tatsache und der Angst
vor dem Bqkanntwerden.

Überhaupt ist die Angst die Triebkraft aller
ihrer Handlungen . Sie haben Angst vor der
Gegenpropaganda ; . sie haben Angst, etwas
Falsches zu sagen ; sie haben Angst, ihre offi¬
ziellen Befugnisse zu überschreiten ; sie haben
Angst, auf irgendeine Weise unkommunistisch
zu erscheinen, und sie haben vor allem Angst,
sich lächerlich zu machen .

Ich denke dabei besonders an eine kleine
Episode, die sich am ersten Verhandlungstag
in Kaesong am 10 . Juli 1951 ereignete. General
Nam war damals äußerst nervös. Er vergaß

Mit leerem Füllhorn vor dem Bundestag
Eine neue Schlacht zwischen Parlament und Finanzminister bereitet sich vor

Von unserem Bonner Dr . A . R . Redaktionsmitglied

Wahlen sind zu allen Zeiten mit Versprechun¬
gen und Verheißungen an die Wähler ver-
schwistert. Die Bundestagswahl wird keine
Ausnahme von dieser Regel machen. Auch der
Bundestag zeigt wachsende Neigung, ein Füll¬
horn von Anträgen über die Wähler auszu¬
schütten, die diesen Wählern angenehm in die
Augen stechen . Es ist kein Zufall , daß die Mil¬
derung der Steuern auf Tabak und Kaffee jetzt
im Parlament besonders aktuell geworden ist,
und die Senkung der SchaumweinSteuer spricht
die Winzer an . Die Anträge auf Verbesserung
der Sozialrenten sind schon eingegangen und
die Erhöhung der Beamtengehälter ist auch auf
die parlamentarische Tagesordnung gesetzt.
Alle diese Anträge können mit guten Gründen
vorgetragen werden ; aber eigentlich hat schon
vor der Begründung ein Bundesminister das
Schlußwort mit der Feststellung gesprochen,
daß eine Annahme aller dieser Anträge ein De¬
fizit von drei Milliarden bringen müsse.

Es war nicht der Bundesfinanz- , sondern der
Bundesjustizminister, der dieses sehr ernüch¬
ternde Wort gesprochen hat ; aber sein Kollege
von den Finanzen wird es mit Vergnügen ge¬
hört haben und wird es nicht bestreiten . Ein
Bundesfinanzminister ist in einem Wahljahr
eine beklagenswerte Erscheinung. Auch er ist
ein Parlamentarier und ein Politiker , und der
Bundesfinanzminister Schaffer ist zeit seines
Lebens ein sehr aktiver Politiker gewesen, der
mit 'Leidenschaft ablehnen würde , als „Fach-
minister “ zu gelten, der abseits von der Poli¬
tik die Bundesbilanz zieht . Aber wenn der Po¬
litiker Schaffer die Flut der Anträge , die auf
seine Kassen zielen, mit Verständnis betrachtet ,
sieht der Finanzminister Schaffer diese Flut
nur mit Entsetzen auf sich zukommen.

Er hat voraussehend und vorsichtigt schon
eine Vorwarnung gegeben und dem Parlament
versichert, daß sein Nachtragshaushalt keiner¬
lei Reserven mehr enthalte . Nun sind derartige
Versicherungen eines Finanzministers jedem
Parlament so vertraut und so selbstverständ¬

lich , daß sie nicht mehr die abschreckende Wir¬
kung haben, die beabsichtigt ist . Es kommt hin¬
zu , daß das Parlament sich mit einigem Stolz
daran erinnert , früher einmal mit seinen Zah¬
lenberechnungen Recht gegenüber den Zahlen
SchäfCers behalten zu haben, und so werden die
Abgeordneten die Zahlenparade Schaffers ge¬
genüber ihren Anträgen ebenso genau unter die
Lupe nehmen, wie Schäffer diese Anträge kriti¬
sieren wird . Eine neue Schlacht zwischen Par¬
lament und Finanzminister bereitet sich vor.

Immerhin wird jeder der Kämpfer wissen,
daß alle Anträge niemals erfüllt werden können,
und der Streit wird im Grunde nur darum

Auswanderung „auf Dauer"
Genf (AP) . Die Mitglieder des provisorischen

zwischenstaatlichen Ausschusses für die Aus¬
wanderung aus Europa haben am Dienstag auf
ihrer Sitzung in Genf beschlossen , eine zwi¬
schenstaatliche Organisation für die Auswan¬
derung (I .O .M.) zu gründen, die die Arbeit des
Ausschusses für unbestimmte Zeit weiter¬
führen soll . Zum Direktor der Organisation

Der provisorischeAusschuß war im Dezember
vergangenen Jahres auf Anregung der Vereinig¬
ten Staaten in Brüssel gegründet worden, um
der Überbevölkerung Europas zu steuern . In
den ersten acht Monaten seines Bestehens ver¬
halt der Ausschuß 62 000 Menschen zur Aus¬
wanderung . Sein vorläufiges Budget für 1952
belief sich auf 2 359 060 Dollar (9,9 Millionen
DM) für Verwaltungsausgaben und 38 991 600
Dollar ( 163,8 Millionen DM) für seine Tätigkeit .

gehen, welcher Vorrang haben soll . An diesem
Punkt aber hat der Bundtesjustizminister vor
den Richtern von der falschen Rangordnung ge¬
sprochen. die bisher eingehalten worden sei ,
und der . Minister Dehler kann beanspruchen,
wichtige Probleme immer wieder aufzugreifen
und „heiße Eisen“ anzupacken — mit dem üb¬
lichen Effekt erheblichen Aufsehens und er¬
bitterter Gegenrede. Der Minister ist eindeutig

der Ansicht, daß die Beamten in dieser Reihen¬
folge zu schlecht weggekommen seien , und er
hat damit wiederum seine Fähigkeit bewiesen,
unpopuläre Feststellungen zu treffen. Aber Un¬
popularität braucht nicht mit Unwahrheit iden¬
tisch zu sein, und es ist immerhin eine unbe¬
streitbare Wahrheit , daß ein Reg .-Rat z.B . heute,
von der Kaufkraft her gesehen , nicht einmal
die Hälfte dessen hat , was er vor dem Kriege
hatte . Niemand kann leugnen, daß diese Fest¬
stellung von wenigen Berufen — mit Aus¬
nahme vieler Freiberuflichen — getroffen wer¬
den kann , und niemand kann bestreiten, daß
diese Tatsache in der Tat die Beamten ziemlich
am Ende der Reihe anstehen läßt , über die das
Parlament sein Füllhorn ausgeschüttet hat.

Trotzdem hat dieser Minister den Beamten
keine Versprechungen gemacht, sondern im
Gegenteil versichert, daß die Bundesregierung
kein Geld habe. Das Seltsame ist. daß jeder¬
mann solche Erklärungen für selbstverständlich
hält , um im gleichen Augenblick in seiner eige¬
nen Sache sich so zu verhalten , als ob die
Bundeskasse das Füllhorn wäre , aug dem sich
der .Segen über ihn ergießen könne. Dieses
Füllhorn aber muß mit den Steuergeldern ge¬
füllt werden und es ist nicht der Staat , sondern
der Steuerzahler , der zählt, und immer sind
alle der Ansicht, daß sie genug Steuern zahlen.
Nicht alle allerdings sind der Ansicht , daß die
anderen genug Steuern zahlen; aber der Bun-
desflnanzminister , der es wissen sollte , hält
diese Meinung für ausgesprochen subjektiv und
sieht keinen neuen Zufluß in sein Füllhorn.

So bleibt die Kernfrage für den Bundestag in
Wirklichkeit, ob sich der Strom aus dem
Staatsfüllhom richtig verteilt , ob er sich nicht
zu reichlich auf gewisse Gebiete ergießt und
andere Fluren zu gering segnet. Denn so viel
Anträge auch noch eingebracht werden, können
sie alle an der banalen Wahrscheinlichkeit
nichts ändern , daß aus einem leeren Füllhorn
nichts rinnen kann , wenn es auch noch so hoch
gehoben wird.

mehrmals , seinem Dolmetscher Gelegenheit zur
Übersetzung zu geben, und mehrmals versuchte
er vergeblich, seine russische Zigarette mit
einem chinesischen Streichholz anzuzünden.
Verlegen und ein wenig verzweifelt zog er
schließlich ein amerikanisches Feuerzeug aus
der Tasche. Es klickte und brannte . Tief sog er
den Rauch ein , und dann erst schien es ihm
klar zu werden , daß er damit einen gewissen
Verrat am Kommunismus begangen hatte . Er
nahm das Feuerzeug und warf es aus dem
Fenster .

Wiedervergeltung
Die kommunistischen Führer versuchten stets

und in allem mit uns Schritt zu halten oder
besser noch, uns zu überflügeln. So hatten wir
uns beispielsweise hinter der Verhandlungs¬
stätte ein Zelt aufgebaut , das wir als Toilette
benutzten . Die Rotkoreaner beobachteten uns
scharf, und es dauerte lange, bis sie verstanden,
was wir hier vorhatten . Bald darauf äber
kamen sie mit Bauholz und Farbtöpfen und
errichteten damit ein Cabinet pärfait , das
unser einfaches „Appartement “ bei weitem
übertraf . Wir rissen die Initiative wieder an
uns , als wir einige Monate später unseren
Wachtposten zwei wetterfeste Schilderhäuser
setzten , während die nordkoreanischen Ehren¬
wachen in dem kalten Eiswind standen, der
mit beißender Schärfe von den mandschurischen
Bergen herüberwehte . Aber zwei Tage später
errichteten die Kommunisten ähnliche Schutz¬
hütten . Während unsere jedoch in traditio¬
nellem Olivgrün gehalten waren , strichen sie
die ihren in lustigem -Rot-Weiß -Grün-Streifen-
muster . Als ich beim Anblick der neuen An¬
strengungen lachen mußte und der kommu¬
nistische Verbindungs -Offizier dies sah , nahm
er das sehr krumm , und er rächte sich, indem
er seine beiden Schilderhäuser ebenfalls oliv¬
grün anstreichen ließ.

Sobald der Frühling in Panmunjon einzog ,
ebneten wir den Platz vor dem Verhandlungs¬
zelt, zogen Wege, beschotterten sie und be¬
pflanzten die Ränder mit einheimischen Zier¬
sträuchern . Unsere Partner hatten besseres vor:
sie holten ausgewachsene Bäume von den Ber¬
gen, bepflanzten damit ihre Seite vor dem
Zelt , setzten blühende Blumenarrangements
dazwischen und belegten die Wege selbst mit
einem buntfarbigen Steinmosaik.

Nur in einem Punkt konnten sie uns nicht
überflügeln . Wir nämlich flogen die Delegierten
mitsamt ihrem Stab mit Hubschraubern zum
Verhandlungsquartier . Die nordkoreanischen
Vertreter jedoch kamen entweder in einem
großen Ford , einem blankpolierten Chrysler —
vom freien amerikanischen Handelsmarkt —
oder einem Jeep an.

Immer wieder Zwischenfälle
Die Verhandlungen selbst ' verliefen stets

äußerst zähflüssig, und die UN-Delegation
hatte so manche harte Lektion in kommu¬
nistischer Disziplin hinzunehmen . Niemals sag¬
ten die Nordkoreaner mehr , als ihre strengen
Orders zuließen . Hatten sie noch keine neuenBe¬
fehle erhalten , so waren sie äußerst erfindungs¬
reich im Konstruieren von Zwischenfällen, die
dann stets einen Aufschub der Verhandlungen
notwendig machten.

Ich meinerseits habe keinen guten Namen bei
unseren Verhandlungspartnern . Zu oft habe ich
ihre Taktiken und Praktiken durchschaut und
bloßgestellt . Radio Peking denunzierte mich ,
so oft die Gelegenheit es zuläßt. Es gibt sogar
ein chinesisches Theaterstück , in dem ich als
der Bösewicht verewigt bin. Der Schauspieler,
der meine Rolle spielte , wurde bei der Vor¬
stellung ausgepfiffen .

Scherzhaft meinten meine Kollegen von der
Delegation, daß meine Auslieferung an die
Nordkoreaner sie vielleicht dazu bewegen
könnte , die Waffenstillstandsverhandlungen
anzunehmen . Tatsächlich ist dies wahrscheinlich
das einzige, was sie in diesem Zusammenhänge
nicht versucht hat . Colonel A . J . Kinnay, Mit¬
glied der US-Luftwaffe . (Nach „This Week “)

Nagib antwortet Faruk
Paris (dpa) . Die ägyptische Botschaft in Pari«

veröffentlichte am Freitag General Nagibs Ant¬
wort auf Exkönig Faruks „Memorien“ . „Ich
hätte es nicht für möglich gehalten “

, erklärte
Nagib , „daß der Ex-König, der so stolz auf
seine Vergangenheit war — wozu er übrigens
keinen Grund hat — auf ein so niedriges Ni¬
veau herabsteigen würde . Was ihn zum Spre¬
chen drängte , war zweifellos die Angst davor,
die Enthüllungen über seine schändliche Ver¬
gangenheit schweigend hinzunehmen . Die ganze
Welt wußte von diesen Skandalen , nur nicht
das ägyptische Volk selbst , mit Ausnahme einer
kleinen Minderheit, die es sich zur Aufgabe ge¬
macht hatte , nichts davon an die Öffentlichkeit
gelangen zu lassen .“

„Faruk mag sicher sein“
, erklärte Nagib wei¬

ter , „daß seine Freiheiten geachtet werden , jene
Freiheiten, die damals nur den Zerstörern der
sozialen Ordnung, den Helfershelfern des Teu¬
fels , eingeräumt wurden , für die er heute betet,
so wie er damals im Monat Ramadan am
Spieltisch und in den Nachtlokalen gebetet hat ,
obwohl er der Herrscher eines mohammedani¬
schen Landes war , das eine führende Stellung
unter den mohammedanischen und arabischen
Staaten einnahm .“

I
Verhaftungen in Ägypten

wegen der Deutschen
Kairo (AP ) . Zahlreiche ägyptische und aus¬

ländische Redakteure sind am Donnerstag in
Kairo festgenommen und auf dem Innenmini¬
sterium einem Verhör unterzogen worden . Ein
Sprecher der ägyptischen Armee erklärte , die
Maßnahme sei von der Notwendigkeit diktiert ,
die Integrität des Staates zu schützen. Die
Zahl der Festfeenommenen ist nicht bekannt ,
doch ist ein Teil von ihnen am Freitag wieder
freigelassen worden.

Der britische Reporter McGregor gab nach
seiner Freilassung bekannt , daß er sehr höf¬
lich, aber bestimmt verhört worden sei . Man
habe ihm zahlreiche Fragen im Zusammen¬
hang mit den deutschen Offizieren gestellt , die
für die ägyptische Armee arbeiten .

Der gute Onkel

Mordanschlag in Saigon vereitelt
Saigon (AP) . Ein Mordanschlag auf den ame¬

rikanischen Botschafter in Indochina , Donald
Heath, ist in letzter Minute vereitelt worden.
Wie die indochinesischePolizei am Freitag mit¬
teilte, konnten der Anführer der Attentäter ,
der Kommunist Nguyen van Thun und sein
Stellvertreter am Montag, wenige Stunden vor
Anlaufen ihres Mordplanes , gestellt- und bei
einer Schießerei unschädlich gemacht werdegi .

Bei den Toten fand die Polizei einen genauen
Plan für den Mordanschlag. Die Attentäter
wollten durch den Dienstboteneingang in die
Botschaft eindringen und Heath umbringen .
Sozialistenkongreß vor schwerer Aufgabe

Mailand (AP) . Die verbotenen sozialistischen
Parteien Mittel- und Osteuropas haben den
Internationalen < Sozialistenkongreß , der am
Freitag in Mailand eröffnet wird , ersucht , auf
einen Abzug der sowjetisghen Trup¬
pen aus diesen Ländern zu drängen .

Die Resolution wurde am Donnerstag von den
sozialistischen Exil-Parteien Polens , Ungarns,
der Tschechoslowakei, Rumäniens , Jugosla¬
wiens, Bulgariens, der Ukraine und der balti¬
schen Staaten abgefaßt

Der Film ist aus !

Es ist ja eigentlich nicht einzusehen , warum man

in anderen Ländern , beispielsweise in England ,

im Kino rauchen darf ünd in Deutschland nicht.

Ein Gutes hat die Sache allerdings . Man freut

sich den ganzen Film lang auf die Cigarette

nachher . Es ist schon ein eigenartiger Moment ,

wenn man , noch die wirbelnden Bilder der

Leinwand vor dem inneren Auge , schon wieder

im Straßenlärm der Wirklichkeit steht . Eine

Cigarette ist dann die beste Brücke zwischen

Traum und Realität .

Ist es sogar eine HAUS BERGMANN PRIVAT,

so schafft sie mit ihrer appetitlichen Frische

schnell die wohltuende Distanz zu dem Film»

eriebnis und gibt Ihnen muntere Behaglichkeit .

ilEIflfl

IM VOLL-FQRMAT



m

11 i

Amtliche Bekonntmqchungen ;
Öffentliche Ausschreibung

Oie Arbeiten zur Herstellung der
Wohnstraßen in der gemeinnützigen ;
Siedlung Neureut sind an leistungs - ;
fähige und erfahrene Fachfirmen zu 1
vergeben . Angebote können ab
Montag , den 20. Oktober 1952, beim :
Wasserwirtschaftsamt Karlsruhe, :
Hans -Thoma -Straße 1, abgeholt wer - j
den .

Öffnungstermin -am 24. Okt . 1952,
9 Uhr.

Wasserwirtschaftsamt Karlsruhe

Engl . Palj
verloren Bei Rückg . oder Rück- :
Sendung kann Geld als Bel . be -
halten werden . Boeros , Khe .-Durl ., jBlumentorstraße 28 . |

Krite / Dentisten
Nervenarzt

Dr . Fehringer
jetzt Amalienstr . 17, Tel . 3980
(Ecke Karlstr . zum Reichskanzler ) .

Der Kaufmann , Dipl.-Ing . Hermann
Schilling , persönlich haftender Ge¬
sellschaften der Fa . „ Maschinen¬
fabrik Schilling KG ." mit dem Sitz
in Karlsruhe -Durlach , hat durch
einen am 11. 10. 1952 eingegange¬
nen Antrag die Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrens zur Abwendung
des Konkurses über die Maschi¬
nenfabrik Schilling KG . beantragt .
Gemäß § 11 Vgl .O . wird bis zur
Entscheidung über die Eröffnung
des Vergleichsverfahrens Rechts¬
anwalt Anton Kling , Karlsruhe ,
Amalienstraße 28, zum vorläufigen
Verwalter bestellt .

Karlsruhe -Durlach , 13. Okt . 1952 .
Amtsgericht II.

K . H . Grein
Dentist

jetzt allen Ersatzkassen
zugelassen !

Karlsruhe , Emil -Gött -StraSe 25 .
Telefon <252

Slellen - Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenoen ?

Amtsgericht Karlsruhe
Handelsregister A .

— Neueintragung —
HRA IV Nr. 48. 14. September 1952 .

E. Rittershofer & Co ., Karlsruhe -Dur¬
lach . Offene Handelsgesellschaft ,die am 1. Juli 1952 begonnen hat .
Gesellschafter sind Egon Ritters¬
hofer , Ingenieur , Hans Rosenberg ,Techniker , und Heinz Lemmer , Kauf¬
mann , alle in Karlsruhe -Durlach .

Als nicht eingetragen wird be¬
kanntgemacht : Die Firma betreibt
die Herstellung und den Vertrieb
von Maschinen und Apparaten ,insbesondere elektrischer Pumpen ,
Verkehrssicherheitsspiegein und
Bäckereimaschinen .

Privatvertreter ( innen ) bei höchster
Provision und Stellung reichhalt .
Kollektion in Aussteuerartikel
gesucht . ^ unter 14873 an BNN .

Maßgebende norddeutsche
Strumpf- Importfirma

(Damen - u . Kinderstrümpfe , Her¬
rensocken , mod . Art .) , sucht für
das Gebiet der Postleitzahl 22b,

17a , 14a , gut eingef .

Vertreter
Schriftl . Angebote umgehend erbe¬
ten unter PQ 5408 durch William

Wilkens Werbung , Hamburg 36 .

Bekanntmachungen

0 Große
105 . freiwillige

Versteigerung 0
Am Dienstag , 21. Oktober 1952,

versteigere ich im Auftrag von 9
bis 18 Uhr in meiner Versteige¬
rungshalle , lessingstraße 37c zw .
Kriegs - u.nd Sofienstraße eine An¬
zahl gut . Gebrauchsmöbel , darun¬
ter Kleiderschränke , Dipl .-Schreib¬
tisch , formschönes Büfett , Wasch¬
kommoden , Kleinmöbel , Pack - und
andere Tische , Stühle , Betten , Ma¬
tratzen , Sofa , moderne Glaslüster ,
elektr . Kaffeemaschine , 220 V, kalt .
Büfett , Eisschrank , Küchenherde ,
Ofen , Wirtschaftsgeschirr , Gläser ,
usw . für Cafös oder Gasthäuser ,
Heime : ca . 20 rechteckige u. runde
Tische , ca . 60 Holzstühle , moderne
Form , ca . 70 Gartenstühle u . Tische
alles in bestem Zustande , ferner
Kleider , Mäntel , Anzüge , Kostüm ,
Mantet -Anzugstoff , Kinderkleider
u. Wäsche sowie Haushaltgegen¬
stände aller Art . Uberkoffer , Ro¬
kokopolstermöbel .

Im Freihandverkauf : verschiedene
Gegenstände . Besichtigung : Mon¬
tag von 15—18 Uhr, Dienstag ab
8 Uhr.

Frau Anna Früh, Versteigerer
Büro : Scheffelstr . 68, Telefon 1039
Es wird laufend gutes Versteige¬
rungsgut , ganze Haushaltungen ,
Warenbestände aus Geschäftsauf¬
lösungen usw . angenommen .

Bau -Ausschreibung
„Die Volkswohnung gern . GmbH,

Karlsruhe , Beiertheimer Allee 1»
Telefon 2531, schreibt die Bau- und
Handwerkerarbeiten für den Neu¬
bau von 3 viergeschossigen Miba -
Mehrfamillenwohnhäusern (66 Woh¬
nungen ) in Durlach , verlängerte ;Reichenbachstraße , öffentlich aus .

Die Angebotsunterlageh und eine
Zweitschrift ( letztere gegen Selbst¬
kostenvergütung von 1.50 DM ) kön¬
nen ab 21. Okt . 1952, 14 Uhr, im !
Büro Beiertheimer Allee 1, abge¬
holt werden , wo auch die Pläne zur
Einsichtnahme aufliegen .

Ausgeschrieben werden :
I. Erd-, Maurer - u . Betonarbeiten ,

Stahlbeton , Deckenkonstruktionen ;
und Weghersteiiung ; II . Zimmerer -, !
Hi . Dachdecker -, IV. Blechnerarbei¬
ten , V. Stahltürzargen , VI. Stein - ;
hauer -, VII . Gipser -, VIII . Platten¬
legerarbeiten , IX. Eisenfensterlie¬
ferung , X. Glaser - , XI . Schreiner -,
Xi !. Schlosserarbeiten , XIII . Rol¬
laden -, XIV. Ofenlieferung , XV.
elektr . Installation , XVI. Installation
für Wasser u . Gas , XVia Lieferung
der sanitären Einrichtungsgegen¬
stände u . Rohre , XVII . Malerarbeit .,
XVIII . Schaumbeton und Steinholz¬
bestrich , XIX . Linoleumbelag . .

Die Angebote sind zu beschriften :
„Angebot für Neubau Durlach , Rei- j
chenbachstraße , 66 Wohnungen ,
. . Arbeiten " , Ein¬
reichungstermin 31. Okt . 1952, 9 Uhr,
Eröffnung der Angebote 10 Uhr vor¬
mittags .

Bei Zuschlagserteilung muß der
Nachweis erbracht werden , daß die
Krankenkassen -, Berufsgenossen¬
schaft - und Steuerverpflichtungen :
erfüllt sind ." j

Alte , seit vielen Jahren gut eingef .
Malerwalzenfirma

sucht zum Vertrieb ihrer erstklass .
Erzeugnisse rührigen

Vertreter
Ang . an : Alexander Eibl , Donau -
wörth -Hafenreuth .

Leistungsfähiges größeres
Runderneuer .ungswerk

sucht bei Kraftfahrzeughaltern ein¬
geführten

Vertreter
CS unter St .R. 23032 an ANN.-EXP .
CARL GABLER , Stuttgart , Calwer
Straße 20.

Leistung, ( . Fabrik für FuB-
bodenpflegemittel , Reini¬

gungsmittel etc . sucht

Beziiksvertreter
für Postleitgebiete 17a und
17b, gegen Spesenzuschuß u .
Provision . Es wollen sich nur
Herren melden , die bei Be¬
hörden , Anstalten , Industrie

etc . eingeführt sind .
ESI unter K 1144 K an BNN .

Wir suchen nur noch einige

Mitarbeiter
z . Aufbau ein . Sonderorganisation
in der Lebensversicherung , evtl . a .
Kolonne Auskömml Verdienst , Ein-
arbeitung erfolgt durch Fachkräfte .
Bewerbg . an : Bez .-Dfr . W . Schmitt ,

Karlsruhe , SUdendstr . 11.

Privatverkäufer
und Verteiler (innen ) haupt - und
nebenberufl . (Sudet .-Deutsche ) von
Mark .-Art .-Fabr . d . tgl . Bed . aller¬
orts und in Khe . gesucht . Anfr . erb .
a . K. S., Khe . , Luisenstraße 54 , I.
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= abschriften u . K 1125 K BNN . == ;
ininiiiiiniiiiiniiimiiiiiniiiiinmiiiiiiiin !
/

■ ‘
Frei u . ungebund . müss . die

3 Herren
sein , die alte bekannte AG.
als Nachwuchskräfte f . be¬
sondere Aufgab . umschult .
Pers . Vorstell . Montag , 20.
10., 10 Uhr Gasthaus „Gold .
Kreuz", Khe., Karl -, Ecke
Waldstraße .

Auto-
verkäafer

Bau-Ausschreibung
„Die Velkswohnung gern . GmbH.,

Karlsruhe , Beiertheimer Allee 1,
Telefon 2531, schreibt die Hand¬
werkerarbeiten für den Neubau
von 9 viergeschossigen Mehrfami¬
lienwohnhäusern (95 Wohnungen
und 11 Garagen ) in Karlsruhe , So¬
fien -, Grillparzer - u. Gellertstraße
öffentlich aus .

Die Angebotsunterlagen und eine
Zweitschrift ( letztere gegen Seibst -
kostenvergütung von 1.50 DM ),können ab 16. Oktober 1952 im
Büro Beiertheimer Allee 1 abgeholt
werden , wo auch die Pläne zur
Einsichtnahme aufiiegen . Ausge¬
schrieben werden :

II . Zimmerer -, IIJ . Dachdecker -,
IV. Blechnerarbeiten , VII . Gipser -,VIII. Platteniegerarbeiten , IX. Eisen -
fensterlieferung , X. Glaser -, Xi .
Schreiner -, XII . Schlosser -, Xiil . Rol¬
laden -, XIV. Ofenlieferung -, XV.
elektr . Installation , XVI. Installa¬
tion für Wasser und Gas , XVI. ' a
Lieferung der sanitären Einrich¬
tungsgegenstände , XVII . Maier -,XVIII . Steinholzestrich , XIX. Lino¬
leumbelag . '

Die Angebote sind zu beschriften
mit : „Angebot für Neubau Sofien -,
Grillparzer - und Gellertstraße , 95
Wohnungen und 11 Garagen , . . . .Arbeiten " .

Einreichungstermin 28. Oktober
1952, 9 Uhr, Eröffnung der Ange¬bote 10 Uhr vormittags .

Bei Zuschtagserteilung muß der
Nachweis erbracht werden , daß
die Krankenkassen -, Berufsgenos¬senschaften - und steuerverpfiich -
tungen erfüllt sind ."

=s mit Branche -Kenntniss ., Fahr - = !
= praxis und guten Umgangs - == !
= formen für 1. Pkw -Marken - = j= fabrikat gesucht . Bewerbung = i

!§= mit handgeschr . Lebenslauf = i
u . Lichtbild u . 14820 an BNN . = ,

Bezieherwerber
für religiöse Zeitschrift gesucht .
Gute Verdienstmöglichkeit , feste
Bezüge u . Provision . Kath . Her¬
ren , zuverlässig u . gut empfoh¬
len , mit einwandfreiem Charak¬
ter , mögl . mit Erfahrungen auf
dem Gebiet der Zeitschriften¬
werbung geben ihr Angebot
unter K 1067 K an BNN .

lOO - 150 DM
wöchentl . verdienen Sie durch den
Verk . uns . 1 .25-DM -Artikels (Laut -
maschentod -Präparat ) . Auch ein
Bez.-Vertreter mit 200 DM Kapital
ges . Vorst , erb . a . Montag , 20 . 10 -,
von 16—17 Uhr , in Karlsr . , Hbf .,
Wartesaai 2. Kl. Neuheitenvertrieb ,
Düsseldorf , Postfach 5123 .

Unterricht

rinazzi
von der Reise zurück
ital . - franz . - engl .

Übersetzungen - Unterricht
Khe . , Stefanienstraße 41 , Tel . 6014

Verloren
Roter Ledergeldbeutel , Bahnpost -

Ettling . Str . - Rond .-lichtsp . Don-
nerstagab . vert . Bitte bei inlieg .
Adresse gegen Belohn , abzugeb .

Sichere Dauerstellung
und guten Verdienst bieten
wir Herren mit Werbetalent
in der Lebensversicherung
auf Grund unserer Verbin¬
dungen zu industriekreisen .
Nichtfachleute werden sorg¬
fältig eingearbeitet .

Gerling -Konzern
Rob . Gerling & Cie ., GmbH .
Mannheim , Werderstraße 34

Sehr guter Nebenverdienst
durch Verteilung von

echt Bremer Kaffee [
Große Winter -Werbeunterstützung ;
durch die sehr leistungsfähige I
GreBrösterei Fritz Linse, Bremen tJ

Führende süddeutsche Lackfabrik sucht für Karlsruhe , Bruchsal
und Umgebung zum Vertrieb erstklassiger Maferiacke an die
Malergeschäfte gut eingefUhrten

Vertreter
■S unter K 1074 K an BNN

Bekannte Lackfabrik in Nordrhein -Westfalen
sucht einen versierten , zielbewußten

Lackvertreter
für das Vertriebsgebiet Baden zum Besuch der Maler -
künden und der Industrie . Kundenstamm ist vorhanden .
Nur erfahrene Fachvertreter mit eigenem Wagen und vor -
handenem Raum für Einrichtung eines Auslieferungs¬
lagers können Berücksichtigung finden . Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen und Referenzen unter K1162K BNN .

Zur Bearbeitung der Gebiete 14a, 14b , 17a , 17b und 22b
suchen wir

in nur guter Schneider - und Detailkundschaft
bestens eingeführten Vertreter

Wir bringen reichhaltige Kollektion in deutschen , auslän¬
dischen und vor allem englischen Spitzen -Qualitäten in
modischer Ausmusterung . — Wir erbitten ausführliche Be¬
werbung mit Lichtbild von nur versiertem Fachmann mit
nachweislich guten Verkaufserfolgen , sicherem Auftreten ,
besten Umgangsformen und möglichst eigenem Wagen .

Buddeberg & Weck
Import Tuche Expert
Wt .-Elberfeld , Brausenwertherstraße 17

Reisekonditor
(Bäckermeister )

welcher in Konditoreien und Bäckereien nachweisbar bestens
eingeführt ist , sofort gesucht . Angebote mit Lichtbild , Lebens¬
lauf und Zeugnisabschriften sind zu richten u . K1101 K an BNN

Sichere Existenz
für arbeitsfreudige Damen und Herren mit sicherem Auftreten
als Bezieherwerber in Festanstellung bei Gehalt , hohen Provi¬
sionen und Spesenzuschuß geboten . Bewerbungen mit Unter¬
lagen unter K 1149 K an BNN .

Von. neuer Versicherungsgesellschaft wird

Organisationsleiter
gesucht . Die Position ist Ihrer Bedeutung entsprechend mit
Gehalt und Umsatzbeteiligung ausgestattet . Bewerbungen von
einem erfahrenen Fadrmarm , der eine Verbesserung seiner Exi¬
stenz anstrebt , wird streng vertr . behandelt , ist K1157 K BNN

Intelligent., strebsam .Kaufmann
der Freude an einer interessanten Tätigkeit im Innen - und
Außendienst eines führenden Industrie -Unternehmens hat /wird anläßlich des Neuaufbaus der festen Arbeitsgebiete
(Südwestdeutschland ) zum baldigen Eintritt gesucht .
Voraussetzung : Praktische Kenntnisse auf allen kaufmän¬
nischen Gebieten , entsprechende Allgemeinbildung , schnelle
Auffassungsgabe und gute Umgangsformen . Anstellungs¬
möglichkeit auf Gehaltsbasis und zusätzlichem Umsatzanteil .
Handschriftliche Bewerbungen von Herren im Alter von 26
bis 35 Jahren mit Lebenstauf und Lichtbild (Zeugnisabschrif¬
ten nicht erforderlich ) erbeten unter Kennwort Südwest
K1145K an BNN :

Tüchtige , im Verkehr mit Landkunden
versierte

Provisions -Vertreter
auch mit Kolonnen , gesucht z . Vertrieb der

„Hummel"-Autemat -Verschlußmaschine
(Dosen bleiben immer unverändert )

gegen höchste Provision .
AtleinhersteHer : OTTO WALTHER

Frankfurt a . M.f Mainzer Landstraße 47a.

Direktrice
bzw . Werkstattleiterin für Herstellung von Damenkleidern
und Wäsche in größeren Serien für Betrieb in nordbad . Groß¬
stadt mit Belegschaft von ca . 150— 180 Näherinnen baldigst
gesucht . Wohnraum kann gestellt werden . Bewerbg . von Kräf¬
ten , die ähnliche Stellungen schon bekleidet haben und in
Anlage und Überwachung derartiger Serienfertigung firm
sind , mit vollständigen Unterlagen u . G 26073 bef . ANN.-EXP .
CARL GABLER, Frankfurt/M., Börsenstraße 2/4

iwl Industriewerke Karlsruhe
Aktiengesellschaft

Für unsere Verkaufsabteilung suchen wir zum baldigen Eintritt

eine perfekte Fremdsprachen - Stenotypistin

Verlangt werden gründliche Kenntnisse der englischen und
französischen Sprache , möglichst mit Stenogrammaufnahme ,
außerdem auch deutsche Diktataufnahme mit üblicher Fertigkeit .
Bewerbungen mit Lichtbild , handgeschriebenem Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Gehaltsanspruch an unsere Personal -̂
abteilung erbeten .

Büro-Anfängerin
mit guter Schulbildung und Kenntn . in Steno und Ma¬
schinenschreiben gesucht .
Ausführliche handschriftliche Bewerbungen mit Zeugn .
unter K 1139 K an BNN

Erstkl. Stllmübelwurkstätta
in Bayern , z . Zt . 30 Mann , sucht

techn. Betriebsleiter
firm in Fertigung und Detail , be¬
fähigt im Entwurf . Von jungen
Herren Bew . erb . unt . M .J . 45 754
über ANN.-EXP. CARL GABLER ,
München 1.

Wir suchen noch einige

tüchtige und einsatzbereite

Verkaufs -Vertreter
für unser Universai -Haushaitgerät . Verkauf an Privat . Gründliche
Einarbeitung durch bewährte Fachkräfte . Wir bieten : Beachtliches
Soforteinkommen , Dauerexistenz , Aufstiegsmöglichkeit . Vorstel¬
lung am Montag , dem 20. Oktober 1952 , von 9—17 Uhr, August -
Dürrstraße 4, parterre . Vorax .

Nach modernen Methoden aus -
gebildeter

Kaufmann
als Assistent der Geschäftslei¬
tung zum sofortigen Eintritt ges .
Alter 25 bis 30 Jahre . Bewerber
muß auch befähigt sein , organi¬
satorische * Aufgaben zu lösen .
Bewerbungen mit handgeschrie¬
benem Lebenslauf , Lichtbild und
den üblichen Unterlagen an :

Färberei Printz A.-G.
Chem . Reinigungswerk 1

jpiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiî
2 Junger , gewandter 5

jf VERKÄUFER =
r= für Herrenbekleidung , von ES
s= Fachgeschäft auf der =
s Kaiserstraße ss
= per sofort gesucht . =
ss Gutfundierte Fachkenntnis - —
= se , sicheres Aufttreten und =
ss gute Allgemeinbildung er - =
ss forderlich . s
ss Eil-Bewerbungen mit Licht - ss
= bild unter 14907 an BNN . =

Verkäufer für Qualitäts -Lagerobst j
an Priv . ges . 23 14923 an BNN . i

Farben -
Kaufmann

nicht über 35 Jahre , perf . Buch¬
halter , mit allen Fachfragen und
Arbeiten vertraut , von mittlerer
Lack - und Farbengroßhandlung
mit Anreibebetrieb etc . per sof .
ges . (Kreisstadt in Mittelbaden ) .
Ausführliche Bewerbung , mit Ge¬
haltsansprüchen unter K 1107 K
an BNN .

\\

I Seriöses Textilversandhaus sucht

Privat -Vertreter (innen )
i Meldung Montag , 10 .00 Uhr , Rest ,
i Kaiserhof , am Marktplatz .

; Gut empfohl . Hausangestellte für
, gepflegten Haushalt zum 1. Nov .

gesucht . 23 unter 14831 an BNN .
; Mädchen , jung , ehrlich , fleißig , zur
! Mithilfe im Haushalt u . Geschäft
• für tagsüb . ges . Sonntags frei .

W . Hafner , Khe ., Karlstr . 120 .

i Selbständige , gewandte , mit allen
! Hausarbeiten eines gepflegt . Haus -
. haltes vertraute

Haushälterin
!für sofort oder nach Vereinbarung
i gesucht . Gute Kochkenntnisse Be¬
dingung . Schönes Zimmer vorhan¬
den , guter Lohn . Zeugnisse er¬
wünscht . Anrufe täglich zwischen
10 und 11 Uhr unter 5757 Karlsruhe .

FleiBig ., ehrlich . Mädchen aus guter
Familie in Haushalt nach England
gesucht . iS unter 14 812 an BNN.

Zuverl . Frau v . berufstät . Dame zur
Betreuung d . Mutter (nicht pflege -
bed .) u . für leichte Hausarb . , 4-5
Std . tägl . , ges . ESI u . 14750 BNN .

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung gesucht .

Angebote nur schriftlich
Offenbacher Lederwaren

Hammer -Duttenhofer
Kreuzstr . 10 und Kaisers ! . 145

Versierter technischer

Kaufmann
für d . Verkaufsabteilg . einer Elek¬
tromaschinenbaufirma , Nähe Karls¬
ruhe , gesucht . Alter möglichst nicht
Über 40 Jahre . Ausführliche Bewer¬
bungen unter K 1142 K an BNN .

in m
fb ^ nQ ^ iiäien.;

DAMEN - MX NTEL HERREN-WINTER - MÄNTEL

TUcht . Lehrmädchen gesucht . Gutes
S^ ulzeugn . Vorst . 11—12 U. Rita -
Moden , Khe . , Karlstr . 29a .

Lehrmädchen mit guten Schulzeug¬
nissen gesucht . Rechtsanwalt Dr .
D. Schönig , Karlstr . 101, Tel . 30679 .

Ehrl ., fleiB . Lehrmädchen m . gut .
Schulzeugnis stellt ein Metzgerei
Th . Schneider , Khe ., Kronenstr . 60

! Stellen -Gesuche

| Dipl . Ing . Architekt
i Kstlr . befäh . ; 3 Jahre Praxis , sucht
i sich zu verändern . 23 14*97 BNN .
i - -

Geprüfter Bilanzbuchhalter
perf . in Steuern , Soz .-Vers ., Korre -
spond . u . Kalkulation , wünscht sich
zu verändern . 23 u . 14866 an BNN

Verkäufer
f . aussichtsr . Stelle , Bekl .-Branche ,
Antritt 1. 11. 52 , jg . Kraft , Sport¬
ler bevorzugt . Stenotypistin für
halbtags gesucht . 23 14891 BNN .

Kfz . sHandwerker
gesucht . IS ! unter 14859 an BNN .

Für unsere Abteilung
Herrenartikel

suchen wir

Abteilungsleiterin
zum baldigen Eintritt . Schrift¬
liche Bewerbungen mit den üb¬
lichen Unterlagen erbeten an
Firma Hiller , Herren- u. Knaben¬
kleidung , Kaiserstraße 170 .

Bekannte , bestempfohlene

Eheanbahnung
mit großem Filialnetz sucht für
den Platz Karlsruhe intellig .,
verhandlungsgew . Dame mit
entspr Wohng . in gut . Lage als

Filialleiterin
Eilzuschriften uni . K 1151 K an
BNN .

39 .50 68 .- 115 .- 158.-

MODELL - MXNTEL

98 .- 125.- 158.- 195.-

LODEN - MÄNTEL
175.- 195.- 235 .- 290 . - 75 .- 98 .- 110 .- 118 .-

TED DY - MÄNTEL HERREN-TRENCHCOATS
115 .- 145.- 175 .- 195 .-

PELZ - MÄNTEL
198 .- 250 .- 375 .- 440 .-

MÄDCHEN - MÄNTEL

79 .- 89 .- 112 .- 125 .-

SPORT - STUTZER
49 .50 59 .- 85 .- 98 .-

KNABEN - MÄNTEL

Erfahrener Buchhalter
selbst . In AbschluB und Bilanz

30 7., viels ., Korrespond ., Betr .-
Abr . , im Verkauf tät ., m . Führersch .
Kl . lil , in ungek . Stellg ., möchte
sich bald veränd . IS 14870 BNN .

24 .50 36 .50 55 .- 78 .- 34 .50 39 .50 45 .- 58 .-

Tedin. Kaufmann
32 3., Fachk . In der Stahl -, Werk¬
zeug -, Maschin .- u . Elektrobranche ,
sucht neuen Wirkungskreis , auch
Ubern . v . Vertretung o . Werklager .
3 unter 14763 an BNN .

Jg . Intel ! . Kaufmann
Wirtsch .-Obersch . u . Praxis , unab¬
hängig , sucht entw .-fähige Stell ,
in Industrie od . Handel . 3 unter
14951 an BNN .

KARLSRUHE
p DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ

Wir suchen zum 1. 12. 1952 eine
junge , perfekte und solide

Stenotypistin
Aachener und Münchener Feuer¬

versicherungs -Gesellschaft ,
Bezirksdirektien Khe. , Karlstr. 47.

Junge
Bürokraft

auch Anfängerin , mit höh . Handels¬
schule , z . bald . Eintritt von Karls¬
ruher GroßhandelSfirma ges . Hand¬
geschr . Bewerb , mit Zeugnisabsdir .
IS ) unter K 1121 K an BNN .

Sprechstundenhilfe für Arztpraxis ,
Nähe Khe ., z . 10. 11 . 1952 gesucht .
IS ) unter 14723 an BNN .

Tücht ., ehrl . Mädchen f . Geschäfts¬
haus ^ (1 Pers .) auf 1. Nov . ges .
Sl unter 14788 an BNN .

Gute Haushaltsfolie findet jüngere
treue und zuverlässige

Tochter
Für Geschäftshaushalt , 3 Z ., 2 Erw. ,
1 Kind , solide

Hausgehilfin
gesucht . Angenehmes Arbeiten und
gute Bezahlung . IS unt . 14787 BNN .

welche kochen und einem bürger
liehen Haushalt vorstehen kann
Familienanschluß , geregelte Frei
zeit und guter Lohn wird zugesich
Eintritt sofort oder nach Ubereink

Farn , ZurflUH, laufen b . Basel
(Schweiz )

Jüngere

Kontoristin
gewandt in Kurzschrift und Ma¬
schinenschreiben , mit gut . Hand¬
schrift , in Vertrauensstellg . ge¬
sucht . Schrift ). Bewerbungen mit
Lichtbild , Lebenslauf , Zeugnis -
abschr . u . Gehaltsansprüch . an

Autohaus Engesser o .H.G .
Karlsruhe , Ettlinger Straße 29-31

Jüngere , weibliche

Bürokraft
für alle Büroarbeiten und mit
guten Kenntnissen in Steno¬
grafie u . Maschinenschreiben ,
per sofort gesucht . Handschrifil .
S ) m . Lebenslauf K 1167 K BNN .

Büro-Anfängerin f. Teilzahlungsbk . j
gesucht . 23 unter 14877 an BNN . !

Jüngere Bürokraft zur Aushilfe für
einige Wochen gesucht . S unter !
14802 an BNN . j

Bürohilfe , halbt ., - für Architektur¬
büro gesucht . Erford . Kenntnisse
in Steno u . Schreibmaschine . S
unter 14839 an BNN . i

Gelernte

Sprechstundenhilfe
(aus Karlsruhe oder Ettlingen ) mit
allen Arbeiten vertraut , für gute
Zahnpraxis ab 1. 11. 1952 gesucht .

'
33 mit Gehaltsangabe u . K 1076 K
an BNN . !

Export -Kaufmann
28 J ., in ' ungekünd . Stell , flotter
Korrespondent (deutsch , engl .,
franz ., ital .) , in sämtl . kaufm .
Sparten beschl ., sucht sich per
1. 1. 53 zu veränd . Gute Ersch .
u . dementspr . Garderobe . Am
liebsten ReisetäMgkeit f . groß .
Firma b . eingef . Kundsch Füh¬
rerschein Kl . III . Bitte schreiben
Sie unter 14905 an BNN .

Groß-Kodianlagen
Fachmann mit langj . Praxis s . sich
z . veränd . a . Werkmstr ., Montage -
mstr . od . Vertreter . 23 14845 BNN .

Späthoimkehrer , 28 J., kaufm . An¬
gestellter , sucht Stellung . Jede
Arb ., auch artverw . angenehm .
23 unter 10077 an BNN Bruchsal ..

Chauffeur in ung . Stellg ., s . Stelle
als Chef - od . Herrschaftsfahrer
in nur gut . Hause , a . Beh ., langj .
Fahr . b . Reg .Komm . ISI 14829 BNN

Junger Kraftfahrer
sucht Stelle als Fernfahrer .

23 unter 14892 an BNN .

Junger Kraftfahrer , Führersch. I u .
H, mit Fachkenntn ., sucht Stelle, ,
evtl , als Beifahrer . ^ unter 13278
an BNN .

Stenotypistin , in ungek . St ., b . höh .
Beh ., sucht Stelle als Sekretärin .
CHI unter 14798 an BNN .

Liebe Mädchen ! Fleiß ’ge Frauen !
Unsrer Tante darf man trauen,
wie das Sticken vor sich geht
zeigt sie Ihnen und sie rät,
welches Material Sie wählen ,
welche Muster zu empfehlen ,
ja , bei Ihrem werten Kauf
paust man schnell das Muster auf,
und Sie sagen hinterher :
„Sticken , das ist halb so schwer !“
Tücher, Läufer , Decken , Kissen ,
Erb läßt davon nichts vermissen ,
gehen Sie bei ihm vorbei ,
alles für die Stickerei
hat ins Fenster er gelegt ,
stilecht , praktisch und gepflegt !
Erster Eindruck : Imposant !
Erb bedient Sie stets kulant !

Koi<ersfroB «, Ecke AdJerttraß «
DAS GROSSE SPEZfALMAIIS

Für unsere Nähstube suchen wir

Gardinen¬
näherin

zum mögl . bald . Eintritt . Nur
Fachkräfte , die mit elektr . Ma¬
schine vertraut sind , wollen « ich

melden .
Paul Schulz, Kaiserstraße 84

Teppiche — Gardinen

Junges Mädchen
das zu Hause schlaf , kann , gesucht

Frau Annemarie Engesser ,
Karlsruhe , Weltzienstr . 37 .

Branchekundige Aushilfe f . Herren¬
artikel von Spezialgeschäft per
1. 11. gesucht . 23 u. 14735 BNN .

Holland
Nach Amsterdam älteres , erfahren .

Mädchen
für Haush . mit 4 Kind , bei gt . Lohn
gesucht . Putzfrau Vorhand . Einreise
wird besorgt . 3 mit Lichtbild unt .
14599 an BNN .

Mädchen
solid , jung , auch v . Lande , f . Kind ,
und Haushalt gesucht . M. Müller ,
Karlsruhe , Waldstr . 32.

Haushallshilfe , Alter bis 40 J. , in
Zwei -Personen -Haushalt z . 1. Nov .
ges . Gute Unterkunft , Verpfleg ,
u . Lohn geb . ISI 14906 an BNN .

Tüchi. Hausangestellte bald . ges .
L. Eger , Dent ., K., Weltzienstr . 38

Buchhalterin (Kontoristin )
i möchte sich auf 1. 1. 53 verändern .
; 33 unter 14867 an BNN .

Lebensmittelverkäuferin sucht Stei¬
fung , halbtags od . für Freitag e .
Samstag . Kl unt . 14 809 an BNN .

Verkäuferin , 181/: sucht Stelle ab
1. 11., evtl . 3 Tage Aushilfe .
Wächter , Hagsfeld , Sandweg 12 .

Büfettfräulein , 32 Jahre , sucht sof .
| Stellung . Auch Bedienung ange¬

nehm . IS unter 14912 an BNN .
! Xitere Dame sucht Stelle zur Be¬

treuung ein . ält . Herrn . Eig . Mo¬
biliar Vorhand . 3 14908 BNN .

Fräulein , 40 3., kath ., sucht sich in
kinderl . Haushalt zu verändern .
Nähere 3 unt . 14902 an BNN .

i Haushälterin
! 55 J ., sucht Stellung auf 1. 12 . 52 .
| 3 unter 10079 an BNN Bruchsal .

i Haimatvertriebene , ledig , 50 Jahre ,
sucht Beschäftig , gleich welch .
Art . S unter 14852 an BNN .

Ehrlich. Haushälterin sucht Stelle in
frauenl . Haush . S u . 14 800 BNN .

i Perf . Haushälterin , 34 J . alt , möchte
sich in gut . Haushalt verändern .
33 unter 14721 an BNN .

Alleinst . Witwe , 48 J., sucht Stelle
als Haushälterin . S 14847 BNN .

Haushaltshille u . gt . Köchin sucht
tagsüb . Wirkgskr . 31 14846 BNN .

Fräulein , 40 J., kath ., sucht Stelle
in frauenl . Haush . 3 14904 BNN .

Halbtagsstelle als Büro- od . La-
denhilfe ges . Steno - u . Schrbm .-
Kenntn . vorh . 3 u . 14869 BNN .

Aufgeber von

Zifferanzeigen
können wir in keinem Falle
namentlich bekanntgeben . Wir bit¬
ten aus diesem Grunde von schrift¬
lichen und persönlichen Anfragen
bei uns Abstand zu nehmen . Bei
evtl . Reklamationen schreiben Sie
bitte nochmals unter der betr .
Nummer und vermerken auf dem
Umschlag : „Reklamation ! Bitte
nachsendenl "
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

Anzeigen -Abteilung
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Zur Kriegsgefangenen - Gedenkwoehe :

Der Marsch ins Lager / Von
Richard Hasemann

Ein Appell an das Gewissen der Welt soll die
deutsche Kriegsgefangenenwoche (20 . bis 26 . Ok¬
tober ) sein . Ein Appell an das Weltgewissen ist
auch Richard Hasemanns Buch “Nasses Brot “
Verlag Günther Neske , Pfullingen ) . Hasemann
hat die düstere Odyssee des deutschen Soldaten
in russischer Kriegsgefangenschaft geschrieben .
Wir entnehmen seinem Werk , das gültiges Do¬
kument und gültige Dichtung zugleich ist , den
nachfolgenden packenden Abschnitt .

Sie standen vor dem Ziegeleilager , der
Schlagbaum hochgezogen , am Tor ein mäch¬
tiger Kosakenoffizier mit einem langen , dicken ,
schwarzen Schnurrbart , stützte sich auf einen
schweren geschwungenen Säbel mit Messing¬
beschlägen und hinter ihm eine Gruppe russi¬
scher Offiziere , in langen erdgrauen Mänteln
mit breiten Achselstücken , die Mützen in den
Nacken geschoben , so daß das Haar unter dem
Mützenschirm hervorquoll . Aus dem Schalter
der Wachbude sah ein russischer Offizier raus .

Jetzt zwirbelte der Kosak seinen riesigen
Schnurrbart , hob den Säbel hoch und rief da -
wai , dawai , und die Dolmetscher liefen auf¬
geregt an dem Marschblock lang und rie¬
fen , alles sich an den Händen fassen , so geht
doch endlich zu fünfen auf , ihr sturen Böcke .
Die Gefangenen drängten aneinander , der Hau¬
fen wogte hin und her . Vorn rief es marsch ,
dawai , marsch , die Gefangenen nahmen sich

Die 1895 geschriebene Komödie , mit der der
Dichter die damalige Gesellschaft treffen
wollte , verlangt in erster Linie die Bühnen¬
illusion eines Milieus , das uns die Welt der
Society anschaulich nahebringt . Viktor Müller
hatte aber einen kalten , aus einem Dutzend
von Stilen gemischten und darum stillosen
Raum zusammengestellt , nüchtern und phan¬
tasielos . Es war zu billig . Und wenn die Ko¬
stüme (Ursula Inge Amann ) wahrscheinlich
auch teuer waren , so entsprachen auch sie in
ihrem modernen Zuschnitt keineswegs dem ,
was man in dieser Alt - Londoner Gesellschaft
erwarten durfte . So wurde es unmöglich , jene
etwas schwüle Makart - Stimmung auf kommen
zu lassen , in der die geistsprühenden Parado¬
xien Wildes wie die Gläser eines venezianischen
Leuchters aufblitzen konnten . Kein Wunder ,
daß der erste Akt steif und nüchtern wirkte .
Der Frack der Männer saß ebenso tadellos wie
der Dialog , aber es kam keine Wärme auf .
Man hätte sie zumindest beim Aktschluß spü¬
ren müssen , als das Lebensglück der Ehegatten
Chiltem auf dem Spiele stand . Die zitternde
Ungewißheit zwischen Halten und Lassen ,
zwischen Liebe und Verlust verlangt eine ge¬
radezu fieberhaft erregte Spannung . Aber
nichts dergleichen wurde spürbar . Ein so er¬
fahrener Regisseur wie Franz E v e r t h hätte
es merken müssen , daß hier eine Leere war ,
die sich nicht mit Premieren -Befangenheit er¬
klären läßt . Vielleicht auch war Werner Nip¬
pen für die Rolle des Staatssekretärs nicht ge¬
rade der ideale Mann . Er spielte ihn zu
deutscfi , zu brav . Man glaubte ihm bis zum
Schluß zwar den idealen Gatten , nicht aber

bei den Händen , drei Schritte Abstand , schrien
die Dolmetscher , damit er zählen kann , und
die Gefangenen trotteten durch das Tor .

Der Kosak hob und senkte den Säbel , die
Watteschultem gingen rauf und runter und
der Schnurrbart zählte laut : ras , twa , tri , sche -
tiri . . ., der Wachoffizier fuhr mit dem Arm auf
und ab und zählte laut : ras , twa , tri , sche -
tiri , und malte Striche auf ein Papier , der
Führer des Konvoi schlug mit dem Arm den
Takt und zählte laut : ras , twa , tri , schetiri ,
und machte Striche auf ein Papier . Als die
letzten plennis das Tor passiert hatten , fiel
der Schlagbaum . — Der Kosakenhauptmann ,
der Konvoiführer und der Wachaffizier rech¬
neten jetzt , sehr lange . Jeder kam auf eine
andere Zahl und sie rechneten wieder und
dann kamen die Dolmetscher dazu und alle
rechneten , der Kosak , der Wachoffizier , die
Dolmetscher , die Konvois , die Wachposten , alles
am Tor rechnete . — Endlich hatten sie ’s . Der
Wachoffizier hatte drei Gefangene weniger als
der Konvoiführer , der Kosak hatte acht Ge¬
fangene zuviel .

Ich brauche noch drei plennis , sagte der in
der Wachbude . So nimm doch drei von mir ,
sagte der Kosak . Ich gebe dir acht , nicht nur
drei , du gewinnst doch fünf hinzu . — Ich
brauche drei Gefangene , ich unterschreib nichts .

den dunklen Punkt , dem er Vermögen und
Karriere verdankte .

Wesentlich stärker profiliert war der Lord
Goring (Waldemar L e i t g e £>) , in dem der
Dichter weitgehend sich selbst porträtiert hat ,
und auch der alte Brummbär Lord Caversham
war von Hans -Herbert M i c h e ls typmäßig
richtig angelegt . Im übrigen beherrschten die
Damen das Feld , die sich nicht nur gut anzu¬
ziehen , sondern auch gut zu sprechen verstan¬
den ( leider nur manchmal unbekümmert in die
Bühne hinefn !) Schon die klare Abgrenzung
der verschiedenen Temperamente war ein Ver¬
gnügen : Liselotte K e i p s Gertrude Chiltem
weich , gefühlvoll , zart ; Herta Zietemanns
Salonhyäne eine vornehme , raffinierte Bestie ;
Lore Hansen oberflächlich , leicht komisch
und so unbeschreiblich geschwätzig , daß ihr
Wasserfall amüsanter Nichtigkeiten auf of¬
fener Szene Beifall fand . Und schließlich noch
Hannelore L i e d k e , die sich ganz als kecker
Backfisch gab , sehr sympathisch . Leider erfuhr
das Publikum erst in den letzten fünf Minuten ,
daß es sich bei ihr um die Schwester Robert
Chiltems handelte . (Jeder , der das Stück nicht
kannte , mußte sie zunächst für seine Töchter
halten . Dabei wäre es eine Kleinigkeit , zur Un¬
terrichtung der Besucher auf dem Programm¬
zettel das Verwandtschaftsverhältnis neben
oder unter dem Namen zu vermerken ) .

Bei guten Sprechern — und unser Schau¬
spielensemble hat deren eine ganze Reihe —
ist das Stück nicht umzubringen . So war auch
der Beifall des gut besetzten Hauses recht be¬
achtlich .

Bring mir drei Gefangene her , drei richtige ,
■nicht von deinen da auf dem Papier . — Diese
räudigen Gefangenen , sagte der Kosak . Ich
gebe dir doch acht dazu , verstehst du , acht ,
dann hast du fünf mehr als du brauchst —
Ich brauche deine acht nicht , sagte der Wach¬
offizier . Du kannst nicht zählen . Ich brauch
drei lebendige , nicht Papiergefangene .

Ich habe Wodka , sagte der Kosak . Willst du
nicht ein Gläschen ? — Ich will drei Gefangene ,
sagte der Wachofflzier . Los , hol doch drei , es
gibt genug hier . — Gut , sagte der Wachoffizier
und winkte zwei Soldaten des Konvoi und
sprach mit ihnen . — Glaubst du , ich zähle sie
doch einmal ? Es dauert mehr als zwei Stun¬
den und dann stimmt ’s wieder nicht , sagte der
Kosak . Sie verschwinden einfach , die Hunde .
Glaubst du nicht , daß sie verschwinden ? Diese
Deutschen können alles . Sie verschwinden ein¬
fach . Jetzt sind sie noch da , dann sind sie nicht
mehr da . Wo sind sie ? Er rückte die Mütze ins
Genick und spuckte heftig auf die Erde . Und
das sollst du zählen . Bin ich Kapitän der Ro¬
ten Armee oder bin ich so ein dürrer , verhun¬
gerter Rechner ? Komm , trinken wir ein Gläs¬
chen , willst du ?

Ich brauche drei Gefangene , sagte der Wach¬
offizier . Hol ruhig den Schnaps , aber auch drei
plennis , verstehst du ? — Die drei Soldaten des
Konvoi gingen in die Stadt und kamen nach
einer Weile mit drei Zivilisten zurück . Der
Schlagbaum hob sich , die drei Zivilisten sagten
zivil , zivil und wollten nicht ins Lager gehen .
Die Konvois stießen sie von hinten rein , der
Schlagbaum senkte sich , die Wachsoldaten
schrien dawai , dawai und trieben die Zivilisten
zu den Gefangenen . Der Kosakenhauptmann
machte Striche auf sein Papier , der Konvoi¬
führer machte Striche auf sein Papier und der
in der Wachbude sagte karascho , schloß den
Schalter und trällerte ein Liedchen .

Donaueschinger Fortner-Uraufführung
Die bedeutendste Uraufführung der Donau¬

eschinger Musiktage 1952 war — wie schon in der
Dienstagausgabe kurz berichtet wurde — die
Kantate „Isaacs Opferung “ von Wolfgang Fortner .
Fortner bewies auch hier schon in der Wahl des
Textes außerordentliches geistiges Format . Die
musikalische Interpretation ist absolut wortgebun¬
den und in dieser Unterordnung zugleich von
höchster Virtuosität . Wie sich aus einzelnen , an
konkrete Musik erinnernden Klangfetzen ein
immer dichteres musikalisches Gewebe entwickelt ,
wie der Befehl des Herrn den Gang zur Opfer¬
stätte bewirkt , wie das Gespräch zwischen Vater
und Sohn das Schlachtopfer nicht hindern kann ,
und wie dann in höchster Not die Stimme des
Engels erklingt und die große Verheißung spricht
— das ist meisterhaft gemacht : Ein Werk großer
religiöser Kunst .

Der Hauptanteil an dem Beifall , den man allen
Orchesteraufführungen dieser Musiktage zollen
darf , gehört dem Orchester des Südwestfunks und
seinem Leiter Professor Hans Rosbaud . Es ist fast
beispiellos , was hier an Quantität und Qualität
gleichzeitig erarbeitet wurde . Als Sänger wirkte
die erste internationale Garnitur : Shirley Sudock ,
Alt , Helmut Krebs , Tenor , und Heinz Rehfuß ,
Bariton . Ferner Lily Laskine , Harfe . Es geziemt
sich noch einen Namen zu nennen , der für diese
Tage ähnlich bezeichnend war wie der Professor
Rosbauds : Dr . Heinrich Strobel . Er ist der Spiritus
rector der modernen Musik in Deutschland . P .W.

Eine „Deutsche Orchestervereinigung “ ist auf
einer Versammlung der Vorstände der Opern - ,
Sinfonie - und Rundfunkorchester (Kulturorchester )
und der Rundfunkchöre in Düsseldorf gegründet
worden .

Oskar Wilde : Ein idealer Qatte
■Aber keine ideale Aufführung im Schauspielhaus des Badischen Staatstheaters

fttühtburg und Phönix unfee einem doch
Die erwünschte Fusion Mühlburg -Phönix ist im

zweiten Anlauf doch noch vollzogen worden . Man
sagt , daß auf eine schlechte Generalprobe eine
um so geglücktere Premiere folge . Dies trifft auch
auf den VfB Mühlburg zu , wenn man die beiden
kurz hintereinander folgenden Generalversamm¬
lungen vergleicht . Das Gewitter wirkte reinigend
auf Gegner und Freunde der Fusion und so voll¬
zog sich dieser für den Verein so bedeutungsvolle
Akt in kaum erwarteter Einmütigkeit . In einer
Stunde war der KSC Mühiburg -Phönix ohne Ge¬
genstimme geboren und damit erstand ein Verein ,dem eine große Zukunft vorausgesagt werden
kann , wenn alle positiven Kräfte sich weiterhin
mit Intensität einsetzen . Diesen Willen brachte
die Versammlung in ihrer Einmütigkeit zum Aus¬
druck . Es gab keine Gegensätze und das ehrt die
Männer der Opposition wie auch die des Gesamt¬
vorstandes . In der Verfolgung eines großen Zieles
fand sich der Verein zur rechten Stunde zu einer
Gemeinschaft zusammen , zum Wohle des Sports
und der Stadt , die das ihre dazu , beitragen wird ,um dem neuen Verein eine glückhafte Zukunft zu
sichern .

Der KSC Mühlburg -Phönix vereinigt nun über
2000 Mitglieder in sich und ist gleichzeitig der
erste deutsche Verein , der nicht nur der ersten
Vertragsspielerliga angehört , sondern auch über
eine Mannschaft in der höchsten Klasse der Ama¬
teure verfügt . Dies dürfte besonders wichtig im
Hinblick auf die Förderung der spielerischen Reife
des Nachwuchses sein . Zu der umfangreichen Fuß¬
ballabteilung kommen tüchtige Leichtathleten ,Handballer und Hockeyspieler , wie es einem Ver¬
ein geziemt , der eine vielseitige Breitenarbeit be¬
treiben will . Der Spielbetrieb der Oberligamann¬
schaft wird nach wie vor auf dem alten Platz in
Mühlburg abgewickelt , denn der Ausbau des
Phönixstadions wird vermutlich drei Jahre in . An¬
spruch nehmen . Dann können 60—70 000 Zuschauer

in dem weiten Rund im Wildpark Platz finden ,wobei das Vorhandensein zweier Tribünen mit
über 2500 Plätzen besonders bemerkenswert er¬
scheint . Die Tribüne in Mühlburg wurde im Hin¬
blick auf die Kündbarkeit des Platzes transpor¬
tabel gebaut und kann ohne Schwierigkeiten an
einem neuen Ort Aufstellung finden .

Die engere Vorstandschaft des neuen Vereins setzt
sich wie folgt zusammen : 1. Vorsitzender Staats¬
anwalt von der Heydt , 2 . Vorsitzender Professor

R . Suhr , 3 . Vorsitzender Dr . F . Vida , Spielausschu -
vorsitzender Dr . Hammacher , Protokollführer
Heinrich Hofmann , Beisitzer Karl Unser und Er¬
win Hüttinger . P . S .

*
Über die Aussichten des neuen Großvereins

KSC Mühlburg -Phönix führte Gerd Krämer ein
Gespräch mit Oberbürgermeister Günther Klotz ,
Stadtrat Wilhelm Baur , Staatsanwalt v . d . Heydt ,Prof . Robert Suhr und Obermedizinalrat Dr .
Hammacher , das heute 14 Uhr im Hauptprogramm
des Südd . Rundfunks Stuttgart wiedergegeben
wird .

kreuz und quer durch alte Sportarten
Die erste Röntgen -Reihenuntersuchung des Bun¬

desgebiets in einem Sportverein wurde am Sonn¬
tag beim VfB Mühlburg vorgenommen . Sämtliche
Aktiven wurden geröntgt , wobei drei Fälle von
Tuberkulose festgestellt wurden . Auf Initiative
des Bundes der Sportärzte sollen alle Sportver¬
eine auf diese Weise gesundheitlich überwacht
werden . Die nächsten Untersuchungen werden
beim SV Waldhof gemacht .

Wegen Erkrankung des Linksverbinders Wag¬
ner mußte die österreichische Elf für das in Wien
stattfindende Fußball -Länderspiel gegen Frank¬
reich geändert werden . Österreich spielt nunmehr
mit : Zeman , Röckl , Happel , Hanappi , Koller ,Brinek , Melchior I , Walzhofer , Dienst , Ocwirk
und Körner II . Auch Frankreich meldet einen
Ausfall . Ujlacki mußte wegen Erkrankung ab -
sagen . Seine Stelle nimmt Baratte (Lille ) ein .

Die letzten Restruktionen des Sportverkehrs
zwischen Belgien und der deutschen Bundesrepu¬
blik sind jetzt gefallen . Seit dem 1. Oktober ist
das Startverbot deutscher Leichtathleten in Bel¬
gien aufgehoben . Der belgische Leichtathletikver¬
band ist somit der letzte belgische Sportverband ,der die seit dem Kriege bestehende Isolierung

Herberger : Der Aufbau ist schwer
Anläßlich des zur Zeit in Duisburg laufenden

Fußball -Nachwuchslehrganges des DFB nahm
Bundestrainer Sepp Herberger zum Aufbau der
Nationalmannschaft Stellung . Zu der Kritik am
Pariser Länderspiel sagte er , daß es jetzt um so
mehr darauf ankomme , die große Plattform für
den Aufbau einer Nationalmannschaft zu finden .
Zweifellos seien Talente vorhanden . Er habe aber
nicht das Risiko übernehmen wollen , in Paris mit
einer Anzahl neuer und in Länderspielen noch
nicht erprobter Spieler anzutreten . Dafür sei die
Aufgabe zu schwer gewesen . Herberger vertrat
die Ansicht , daß auch die bestmögliche deutsche
Mannschaft in Paris rein defensiv hätte beginnen
müssen .

Auf die zukünftige Arbeit , vor allem auf die
1954 stattfindende Weltmeisterschaft eingehend ,
meinte Herberger , daß der Aufbau schwer sei .
„Nationalspieler wachsen langsam , auch frühere
große Spieler kamen oft sehr spät .“ Die Zahl
der Stammspieler sei noch relativ klein . „Wir
haben zu viel Vereine der ersten Klasse im Ver¬
hältnis zur Zahl der guten Spieler “

, sagte der
Bundestrainer .

Zum Thema Nachwuchsschulung sagte Herber¬
ger , daß neben den bereits bekannten B-Länder -
spielen Nachwuchsmannschaften im Mai 1953 vier
Spiele gegen , englische Profiklubs bestreiten
werden . Die direkten Vorbereitungen für die
Weltmeisterschaft beginnen nach verschiedenen
Regionaltreffen dann im Januar 1954 mit einem
14-tägigen Lehrgang , an dem . etwa 20 Spieler
teilnehmen sollen .

Kotow Turniersieger in Stockholm
In der 19 . Runde des Turniers zur Schachwelt¬

meisterschaft in Stockholm zwang Kotow (UdSSR )
den Ungar Barcza nach dem 31. Zug zur Aufgabe
und wurde damit bereits Turniersieger , da er
nicht mehr .eiüzuholen ist . Der deutsche Teilneh¬
mer Wolfgang Unzicker und Awerbach (UdSSR )
trennten sich am Donnerstag nach aufregender
Partie remis . Der Moskauer Meister überraschte
in der spanischen Eröffnung durch eine neuartige
Aufstellung , wobei er es jedoch nicht fertig
brachte , die beabsichtigte Verwirrung zu stiften .
Unzicker verfolgte in aller Ruhe seinen Plan , den
Raumvorteil am Damenflügel auszunutzen . Awer¬
bach (schwarz ) blieb nichts anderes übrig , als ein
Gegenspiel auf der f-Linie zu inszenieren , das zu
wilden Verwicklungen führte . Unzicker opferte
für zwei vorgeschobene Freibauern einen Sprin¬
ger , doch Awerbach brachte unmittelbar darauf
ein ebenso geistreiches wie kaltblütiges Turm¬
opfer , worauf sich Dauerschach nicht mehr ver¬
meiden ließ . Diese 2$zügige Remis -Partie gehörte
zu den schönsten des Turniers und dürfte für einen
der ausgesetzten Schönheitspreise in Betracht
kommen . Unzicker hat mm noch gegen Wade
(Neuseeland ) und Pachman (Tschechoslowakei ) zu
spielen .

ASV Durlach unverändert
- Das Spiel gegen Bayern Hof trägt der ASV
Durlach mit folgender Mannschaft aus : Rost —
Hauer , Hutzier — Schikorra , Fritscher , Schön —
Streibel , Bayer , Huber , Wasco , Ullaga . Spielbeginn
15 Uhr.

zwischen Belgiern und Deutschen in Belgien auf¬
hob .

Der deutsche Langstreckenmeister Herbert
Schade ist am Freitag mit einer Maschine der
skandinavischen Luftverkehrsgesellschaft aus To¬
kio nach Deutschland zurückgekehrt . Schade äu¬
ßerte sich sehr zufrieden über Japan . Er bedauerte
nur , daß die japanischen Leichtathleten immer
noch veraltete Trainingsmethoden anwenden .

Auf Grund einer Linienrichteranzeige wurden
die Spieler Schalter (Bayern Hof ) und Wagner
(Jahn Regensburg ) vorgesperrt . Beide Spieler
waren beim Spiel Regensburg — Hof am letzten
Sonntag hinter dem Rücken des Schiedsrichters
gegeneinander handgreiflich geworden .

1500 -m-Europameister Slijkhuis verbesserte in
Rotterdam den holländischen Rekord im Stunden¬
lauf von 17 735,06 m auf 18 156,98 m . Auch der
Zweite des Laufes , van der Zande , der im vorigen
Jahre beim Marathon -Länderkampf in Wetzlar
siegte , blieb mit 18 065,88 m noch über dem alten
Rekord .

Wegen des Sportverbots am Totensonntag in
Baden - Württemberg wurden im Terminplan der
ersten und zweiten Liga Süd einige Änderungen
notwendig . Die Spiele Ulm 46 — Spvgg . Fürth ,
VfR Mannheim — Offenbacher Kickers und Kik -
kers Stuttgart — Waldhof Mannheim wurden auf
den 22 . November (Samstag ) vorverlegt . In der
zweiten Liga Süd spielt Feudenheim — SV Wies¬
baden bereits am 9 . November , während die bei¬
den anderen Spiele , die von diesem Verbot be¬
troffen werden , 1 . FC Pforzheim — FC Bamberg
und KFV — TSV Straubing , ebenfalls am 22 . No¬
vember ausgetragen werden .

Ein nicht alltägliches Eintrittsgeld erheben nach
der Meldung einer tschechoslowakischen Zeitung
die Veranstalter eines Leichtathletiksportfestes in
Prag . Die Besucher brauchen keine Eintrittskar¬
ten zu kaufen , müssen dafür aber Altmetalle oder
Altpapier abgeben , um ins Stadion zu gelangen .
Voraussetzung für den Besuch der Veranstaltung
sind entweder 10 kg Altpapier oder 5 kg Lumpen
oder 2 kg Buntmetall .

Für das Länderspiel gegen Frankreich sind in
Österreich keine Karten im Vorverkauf zu haben .Wie der österreichische Fußball - Verband mitteilte ,sind alle verfügbaren Karten für das Pratersta¬
dion durch Abonnements , Verbände , Vereine , Be¬
hörden und Dienststellen der Besatzungsmächte
in Anspruch genommen .

Die Nacht -Zuverlässigkeitsfahrt des Heidelber¬
ger Automobil -Club im AÖAC brachte der Mann¬
schaft der Landespolizei unter Führung von Po¬
lizeirat Beier und Hauptkommissar Zizmann
einen beachtlichen Erfolg . Hauptkommissar Ziz¬
mann erhielt für die Erreichung der höchsten
Punktzahl die goldene Plakette , und in der Klasse
über 350 ccm erhielt Helmut Scheeder , Karlsruhe ,auf BMW , die goldene Plakette .

Olivetti

ginn

Fünfundvierzig Jahre erfolgreicher Produktion haben die Olivetti in Ivrea zur grössten Fabrik
Europas für Büromaschinen und einem der grössten Hersteller von Präzisionsmaschinen der
Welt gemacht ; sie hat eine internationale Organisation, bestehend aus dreizehn Schwestergesell¬
schaften und etwa hundert Agenten und Vertretern in allen Teilen der Weit.
Oiesen Weltruf verdankt die Olivetti der originellen Konzeption des technischen Entwurfes , der
grössten Sorgfalt bei der Auswahl des eingesetzten Materials, der eingehenden Kontrolle bei der
Abnahme der Maschinen , der gründlichen Auswahl und Schulung der Arbeiterschaft und dem
ununterbrochenen technischen Fortschritt ; sowohl bei der Forschung als auch bei der Herstel¬
lung. Ebenso aber auch bei der Einrichtung ihres Betriebes und bei der Vorführung ihrer Er¬
zeugnisse stützt sich die Olivetti auf jenp humanistische Auffassung der Technik , weiche tradi -
tionsgemäss zu den höchsten europäischen Kulturgütern gehört . ^

OUveitl - Produktion s
Büro - und Kleinschreibmaschinen

Buchungsmaschinen
Rechenmaschinen

Fernschreiber
Sichtkarteion

i Präzisions - Werkzeugmaschinen

f * * • • • - • • • • • • • • « und die
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Sie addiert - subtrahiert - multipliziert • divi¬
diert gibt den Negativsatdo - schreibt die Ad¬
denden - Faktoren - Resultate - Dividenden - Di¬
visoren - Quotienten und die Reste nieder .

Es gibt In der Weit keine andere elektrische schreibende
Rechenmaschine , welche die gleiche Anzahl von Rechnungsarten ermügiiohtm

AACHEN - Dörper & Heister - Ruf:
FRANKFURT aM - Franco Bobba • Ruf:
HAMBURG • Theo Müller • Ruf:
KARLSRUHE - Wilhelm Müller - Ruf:
MÜNCHEN- Ulix Büromaschinen - Ruf:
MUNSTER - Hans Jansen - Ruf:
STUTTGART - Tausch 6 Simon - Ruf:

3 19 35
5 89 47

25 25 50
26 04

2 49 43
83 37

5 36 41



Damen - tttorgenröcke
Trikot-Flausch mollig -warm IC QA
dunkeiblau , dunkelrot . . meßewnS

Trikot -Flausch beliebte Wickelform Iff QC
mit Gummizug . . # Oc7 ^

Velour je ca

Velour ja qc
Kunstseiden -Stepper je je
mit Schalkragen . . . . . . *

Kunstseiden -Stepper ff 3C
Damase , in vielen Pastellfarben # « • ! #

Kunstseide angerauht 9 9 CA
in großblumiger eleganter Musterung . . . . 77 *71 /

firLINGEN« KflRLSRüH £- RflSrflTT- ßRÜCHSPl - KEHL - KORK

Sine ganz große £ eisiung !
Schlafzimmer , Birke
hochg am poliert mit Herren -Kommode (siehe Schaufenster )

Anzahlung . DM 275 . -

15 Monatsraten zu DM 54 .33 . . . DM 815 . —

DM1090 . -

Schlafzimmer , Birnbaum Schrank 220 cm
Anzahlung . DM 180 . -
15 Monatsraten zu DM 36 . — . . . DM 540 . —

dm 720 . -

MOBEL - KEMPF
Kaiserstrafee 80 a , am Marktplatz

Billig
wie immer

Banate blau ;
Kaffeeservice für 2 Personen . . 8.75
Kaffeeservice für 6 Personen . . 17.85
Teekanne . . 3 .75
Butterdose . 3.75
Kuchenteller u . Aufschnittplatte je 2 .50
Geleedose . 1 .50

Mit reichen Gold - u. Blumendekoren :

Kaffeeservice für 6 Personen ab 19,50
Kaffeeservice für 12 Personen ab 40 .50
Tafelservice für 6 Personen ab 39,95
Tafelservice für 12 Personen ab 95 .50

Wir sind bekannt für grofje Auswahl
und niedrige Preisei

PORZElLfln

Hauptgeschäft: Werderplatz 36 * Filiale: Klaupreditstr. 2
Telefon 1685

Polsteimöbel und Matratzen
vom Handwerksmeister

Gute Qualität und preiswerte Arbeit
Neuanfertigung und Aufarbeitung in eigener Werksfätte
Unverbindliche Kostenvoranschläge - fachmännisdte Beratung
Teilzahlungen nadt Vereinbarung - WKV - BBB

Karlsruhe Waldstraße 89 Telefon 2317

Vergessen Sie nichts Heute - Samstag - letzter Tag
des großen Stoff verkauf es im Stadtgartenrestaurant !

Größte Auswahl in Velouren für Damenmantel .
Nur reinwollene Spitzenqualitäten ! — Und so preiswert —

Dos überaus große Kaufinteresse an den beiden ersten Tagen ist der sichere Beweis unserer Leistungsfähigkeit !

c & ufi'Jtppidie rnv

MÖBEL MANN

Es ladet
freundlichst ein : Hermann JHiihmann HERREN - UND DAMEN - MODEN

KARLSRUHE . LEOPOLDSTR. • ECKE VIKTORIASTR.

Kapitalmarkt

Zahle DM 200 .—
jedem , der m . f . d . Dauer von
2 Jahren ein Dari , von 3000 DM
bietet . Kl unter 14896 BNN .
SCODM kzfr. gs . H. Z. K 14883 BNN

Immobilien

Bauplatz f . Eint .-Haus gg . bar zu
kaufen gesucht . £3 u . 14537 BNN .

Anteil Mieter - u. Bauverein äußerst
günstig abzugeb . IS ] 14596 BNN .

Erstkl. , erschl . Baugelände , 800 qm,
beste Lage in Rüppurr , zu verk .
Si unter 14801 an BNN .

Villa
demnächst beziehbar .

i 16-80 Ar Feld auf 20 3. zu pacht . ges .
j Mit Vorkauf u . Verfügungsrecht ,

auch für ' tage angeben . 23 14 890 an BNN .
Bürozwecke oder Pension geeig - j Ruinengrundstück in best . Gesch .-
net . Preis 50 000 .— , Anz . 20 000 .—. j Lage in Mühlburg prelsgünst . zu
ES unter 14909 an BNN . j verkauf . S3 unter 14 899 an BNN .

Bauplatz zu kaufen gesucht , mög¬
lichst Oststadt , ca . 1200 qm , für
Fabrikgebäude geeignet . CS3 un¬
ter K 1164 K an BNN .

3600 qm Bauplatz
Eckgrundstück , gute Wohnlage
fertige Straßen , per qm 10 DM ,

zu verkaufen durch
F. H. Stoff oHG, Karlsruhe ,

Kaiserstr . 158. Tel . 2952 u . 4120 .
Nach Geschäftsschluß : 42 175 .

• ■■■■■■■■• ■• ■■■■■■■■■■■■■■• ■■■■■■• • • au

Industrie-Gelände
gesucht , ca . S000 qm in Karlsruhe
oder näherer Umgebung an guter
SJraße gelegen , auch durch Vermitt¬
lung . K unter K 1140 K an BNN .

Mehrfamilienhaus
in Karlsruhe , Wert bis DM 50 000

bei Anzahlung bis 25 000 .—
zu kaufen gesucht .

Hans Schmitt , Immobilien
Karlsruhe , Vorholzstr . 7 , Tel . 2117 .

5 S —

iJe/fh & Ij/ink/Qi
KARLSRUHE WALDSTRASSE 22

NEBEN KAFFEE MUSEUM

Baden -Baden
Reizendes

2-Zimm.-Häuschen
sof . beziehbar , hübsch . Obst - u .
Gemüsegarten , zentral gelegen ,
bei sofort . Baranzahlung von
DM 15 000 .—, plus Hypotheken¬
übernahme , günst . zu verkaufen
durch Fritz Schaidl , Immobilien ,
Baden - Baden , Luisenstraße 1a
(Barberina ) .

Etagenhaus
Laden , 4-Zimmer -Wohnungen m .
Bad , gute Lage , preisgünstig
bei mindestens 20 000 DM An¬

zahlung , zu verkaufen durch .
F. H. Stoll oHG, Karlsruhe ,

Kaiserstr . 158, Tel . 2952 u . 4120 .
Nach Geschäftsschluß : 42 175

Noch einen Bauinteressenten für
1-2 Familienhaus

gesucht . 23 unter 14884 an BNN .

Mehrere
Grundstücksparzeilen

Nähe Durlach , in schönster Lage ,
zu verkaufen . S3 K1165K an BNN .

HAUS
Südstadt , weg . Auswanderung
zu verk . 1X4 Zimmer , 2x5 und
1X3 Zimmer u . Küche . Barpreis
nur 16 500 DM .

HAUS
hochrentabef , Mieteing . jährl .
2000 DM , Barpreis 5000 DM . u .
Ubern . einer Hyp . von 1800 DM ,
zu verk . durch
WURM & Co. , Fadtg . f . Immob .,
Khe ., Erbprinzenstr . 55, Tel. 1459

Läden und Büroräume
Gewerbe - u .Fabrikräume
Wohg . mit Bkz., Zimmer
Nochweis Otto Godemann
Erzbergerstr . 16, Tel . 5427
Für Vermieter kostenlos !

UNÜBERTROFFEN
IN MILDE UND AUSGIEBIGKEIT

FEINSCHNITTOM.160

29. Werbevers ave unserem
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Umgehungsstraße Diedelsheim
- eine gewaltige Straßenbauleistung

Hausverkauf
Ein in best . Verkehrs - u . Industriel .
v . Khe .-Mühlburg geleg ., teilbesch .
Wohnhaus m . Hol , Gart. u. Scheupa
mit 7 Wohn . , darunt . zwei 3 Z.-Wo .,
ndch Wiederherstell , sof . beziehb .,
zu gü . Bed . zu verk . E3 14771 BNN .

Als erster Abschnitt eines umfangreichen Ausbauprogramms
der Bundesstraße 35 ist , wie am Donnerstag berichtet , die
3 km lange Ümgehungsstraße Diedelsheim dem Verkehr über¬
geben worden . In einem eleganten Bogen führt die 9 Meter
breite Straße um den Ort und überquert auf einem fast 1 km
langen Damm von 12 m Höhe das Saalbachtal .

Um die Erd - und Straßenbauarbeiten zu bewältigen , waren
rund 70 Arbeiter 30 000 Tagewerke beschäftigt ; 213 000 cbm
Erde wurden abgetragen und verlagert , 30 000 cbm kompakte
Felsmassen herausgesprengt . Die Brückenbauten nahmen
16 000 Tagewerke in Anspruch ; 7000 cbm Beton und 260 t Stahl
wurden verarbeitet .

In Baulos II wurde zum erstenmal von der Straßenbau¬
verwaltung Karlsruhe eine 600 m lange Versuchsstrecke in
Unimac -Bauweise zugelassen . Diese Universal -Macadamdecke
wurde von der Firma Friedrich Deidesheimer KG ., Neustadt /
Weinstraße , erstellt .

Mit großem Improvisationsvermögen , Wendigkeit und Tat¬
kraft haben ’ die beauftragten Unternehmer die oft sehr er¬
heblichen technischen Schwierigkeiten überwunden . Wir

denken u . a . an die aufgetretenen starken Felsvorkommen im
Bauabschnitt X (Göll -Büchenau ) , die schlechten Transportmög¬
lichkeiten zu manchen Baustellen , die schwierigen Gründungen
an Saalbach - und Eisenbahnbrücke .

Die Erd - und Straßenbauarbeiten führten die Firmen Albert
Göll , Büchenau bei Bruchsal (Los I ) und Fr . Deidesheimer
KG . , Neustadt/Weinstraße (Los II ) zur vollen Zufriedenheit
des Bauamts aus . Mit den umfangreichen Sprengarbeiten im
Baulos I war die Firma Helmut Arnold , Bretten , beauftragt ,
die ihre Aufgabe vorbildlich löste . Aus ihrem Steinbruch
lieferte diese Firma einen Teil der benötigten Packlage . Die
vier Brückenbauten teilten sich die Bauunternehmungen Jakob
Metz , Bretten (Saalbach - und Feldwegbrücke ) , Rudolf Gärtner
KG ., Eberbach (Landstraßenbrücke ) und die Arbeitsgemein¬
schaft Rheinbau/Harsch , Bretten (Bahnbrücke ) . Die Sandstein¬
verblendung der Kunstbauten lieferte die Arbeitsgemeinschaft
der Steinbruchbetriebe Mühlbach .

Mit der Bauäufsicht hatte das Straßenbauamt die Bauinspek¬
toren Schludecker (Erdbewegungen und Straßenbau ) und Berger
(Brücken ) beauftragt .

Geschäftshaus
mit Lagerräumen in bester Lage
einer kleineren Stadt Nordbadens ,
auch für Industriezwecke geeignet ,
zu verkaufen . IS u . 10071 an BNN
Bruchsal .
Gaststätten , Hotels , Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsche
Hotel - u . Gaststätt .-Agt . Dr . Stange
& Co . Khe ., Stefanienstr . 31. Tel .358

Tiermarkt

4 Boxer - Rüden
3 Mte . alt , mit prima Stammbaum .
V. : derz . Champ . Erro v . d . Tulla -
schule , z .vk . Anfr . u . Tel . 3836 Khe .

Langhaardackeli 7 Wo . alt , reinr.,
zu verkaufen . 53 unter 14739 BNN

Ferkel und
Erstlingssauen

der berühmt , westf . oldenb . Rasse ,
liefere treibl . 6—8 Wo . 17—23 DM ,
8— 10 Wo . 23—27 DM , 10—12 Wo . 27

: bis 33 DM , 12—15 Wo . 33—39 DM .
■Gar . f . leb . u . ges . Ank . 8 Tage n.
! Empf . Nichtgef . Rückn . Vers . Nachn .

H. Palt , Viehversand ,
! SchloB-Holte « i ./W .

ALBERT GOLL
Unternehmen für Straften - und Tiefbau

Herstellung sämtlicher Schwarzdeckenbeläge

BÜCHENAU BEI BRUCHSAL • TELEFON UNTERGROMBACH N R . 73

JAKOB METZ
Bannntemehmung

BRETTEN • TELEFON 379 . WEISSHOFERSTR. 89

Ausführung von Stahlbeton -, Brücken -, Hoch - und Tiefbau , Industrie¬
bau , Beton -Straßenbau , Spannbeton - Baggerarbeiten .

ZWEIGNIEDERLASSUNGEN : KARLSRUHE UND LUDWIGSHAFEN - OPPAU

51er
Legehennen

teils am Legen , teils durchgemau¬
sert , weiße Leghorn u . rebhf . Ital .
ä DM 6.50 . 52er Junghennen , rebhf .
Ital . fast legereif ä DM 10.— . Leb .
u . ges . Ank , gar . Vers . Nachn .
Bahnstaf . angeben . Bei Nichtgef .
Rückn . a . meine Kost . Geflügel¬
aufzucht u . -Versand Rudolf Sinner¬
brink, Schloß -Holte 516 , i . Westf .

Für Ihren

Wäsche -Schrank
Beftwäschegarnitur ni _

16.90
19

6°

8 ”
2.2S

reich bestickt .

Bettbezug
130/180 Streifensatin .

130/180 Blumendamast

Badetuch Frotte
Größe 100/150 . . . . ,

Frottiertuch 2.50 .
WKV. BBB.

Mattel
Kaiserstraße 191

Bewährt in allen Zeiten seft ! 844

2 Zwergpinscher
14 Wochen alt , prima Stammbaum ,

zu verkaufen bei
Albert Hesselschwerdt ,

Linkenheim , Hochstetter Straße 6 .

Junges Siam - oder Tigerkätzchen
gesucht . ES unter 14849 an BNN .

Werbung

Junge Frau fertigt :
Kinderkleider , Lumberjacks , Hosen
etc . „ Aus Alt mach Neu !" . Niedr . Pr .
Musati , Khe ., Marienstraße 34 , II .

Angst vor Vokabeln !
Das langwierige Blättern in dicken
Wörterbüchern , das deprimierende
Gefühl , niemals ganz in den Vo¬
kabelschatz der Fremdsprache ein¬
zudringen , entfällt jetzt vollstän¬
dig durch die Erfindung der

» Ein Blick « - Lexika
(engl . - deutsch , Iranzäs . - deutsch ) ,
pro Sprache nur eine Mark !
Völlig neuartige platzsparende
Textanordnung . Bequemes und
schnelles Auffinden aller Vokabeln .
Urheberrechtlich geschützt ! letzt in
allen Buchhandlungen erhältlich .

r Fußschmerzen ^
sind furchtbar u . die gefähr ?
liehst . Nervenzerstörer . Muß
das sein ? Warum sorgen Sie
nicht für Abhilfe ? Sie finden
sie sicher in meinen ideal
ausgearbeiteten , schönen
Bequemschuhen all . Art , die
seit 45 Jahren überall be¬
kannt und geschätzt sind .
Auch erstklass . schöne Haus¬
schuhe preiswert .

Reformhaus Nsifbeit
Karlsruhe , Karlstr , 29a.
Auch auf Ratenkauf der Bad .

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
äeamten -Banlc

^ ^ ^

Erstes Karlsruher
Bestattungsinstitut rlcial

Mathäus
VOGEL

j Karlsruhe
! Hirschstr. 44

Bei Trauerfall
genügtRuf2747

Kostenfreie Bestattungs - Bera¬
tung , Erd- u . Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt -
ÜcherFormalitöten bei Behörden

CIhr Schlüssel vom Schlüsseldienst

Friedrich Deidesheimer K. G.
Straßenbau - Unternehmen

« Neustadt a . d . Weinstraße
Villenstr . 11 • Telefon 2188 und 2495

Zweigniederlassungen :
Karlsruhe/Baden , Südendstraße 8 a
Fernsprecher 8839
Stuttgart Ost , Gänsheidestraße 65
Fernsprecher 90976

Stationäre Misdianlagen :
Forst an der Weins ' raße ,
Fernsprecher Amt Deidesheim 216
Wörth am Rhein , Fernsprecher 102

Lieferung gefeerfer und bifuminierfer Straßenbau -

Stoffe für Baubehörden und Unternehmer . Ausführung
sämtlicher Tief - und Strafen bauarbeiten . Patentamtlich

geschützte r UNIMAC - Bauweise ' .

Rudolf Gärtner K. G.

11KII « IAFaSc «: Bauschlosserei |
Wlf liils ■ ■ Erbprinzenstraße 24 - Telefon 282 J

SP0RI-FREUN0UEB- KARLSRUHE• KAISEHSIR.199

a I i t ä t

portgerät

Hoch -, Tief-, Eisenbeton
Straßenbau

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . "a

.
nd*erk

Industrie

EBERBACH, Telefon 354 • MANNHEIM, Telefon 50676

Helmut Arnold , Bretten
STEINBRUCHBETRIEB

Schillstraße 10 • Telefon 285

Herstellungvon Packlagenund Mauersteinen, AusführungvonSprengarbeiten

ARBEITSGEMEINSCHAFT DER STEINBRUCHBETRIEBE MUHLBACH • Mühibadi bei Eppingen • Tel . Eppingen 154 u. 188
Llgfarunq von Werksteinen und Platten tNeturitelne ) für Hodi -, Tief- und Gertanbau

KARLSRUHE , Passage

Berichtigung

Schweizerkäse
Dänischer 45 % Vollfett

I



Seite 9
Nummer 243 / Samstag, 18 . Oktober 1952 STADT KARLSRUHE

Mein Kumpel Ferdinand
Kinder, letzten Samstag war was fällig !

Ohne jemand von der Redaktion ein Wort zu
sagen, hin ich mit einer Flasche Rotspon im
Arm in den BNN-Papierfceller verschwunden,
weil dort mein alter Igel-Kumpel Ferdinand
hockte, der mir eine iMhUliutolle Geschichte erzäh-
len wollte. Als ich ihn
in seiner Ecke aufstö¬
berte, las er gerade
eine Zeitung vom Jahr
1946 . Er zeigte mir
einen Artikel über die
Kalorienwucht der 76:
Zuteilungsperiode seli¬
gen Angedenkens und
nickte betrübt . „Laß
doch den alten Kram“ ,
sagte ich und ent¬
korkte die Rotsponflasche. „Oh “

, stöhnte er,
„mir geht’s heute nicht viel besser , als es den
Menschen damals ging !“ Da merkte ich erst ,
wie heruntergekommen mein Kumpel Ferdi¬
nand aussah , und es fiel mir ein , daß er mir
ja eine Geschichte erzählen wollte. „Leg ’ los ,
junger Freund“

, sagte ich .
Nach einem allmächtigen Schluck gestand er

mir , daß er v/ie ich für den kommenden Win¬
ter eine Bleibe suchen wollte, so einen mitt¬
leren Job , wo man nicht viel tun muß und
noch was dabei verdienen kann . So war er in
die Stadt gekommen und — blöd wie er ist —
in die erste beste offene Tür hineingegangen.
Obwohl das eine Garagentür war , hatte er
doch , wie alle geistig Minderbemittelten , einen
Mordsdusel gehabt , denn die Garage gehörte
einem hochgeschätzten Igelfreund , dem Karls¬
ruher Polizeipräsidenten. Der entdeckte den
Ferdinand , ließ alles stehen und liegen, stürzte
in den Hardtwald , um seinem neuen Garagen-
untenmieter eine nette putzige Mooshöhle zu
bauen. Da hat der Ferdinand recht dumm aus
seinem Fell geguckt, denn er wollte ja nicht als
Pensionsgast bleiben,- sondern seinen Lebens¬
unterhalt rechtschaffen verdienen . Wie ich zur
Zeitung bin, wollte er in den Polizeidienst . Da
er aber nicht nur einen gewaltigen Sprachfeh¬
ler, sondern auch nicht alle Sachen auf dem
Christbaum hat , ließ er die schöne Mooshöhle
unberührt und schlüpfte in einen alten Gum¬
mistiefel, der in der Garage lag . Damit wollte
er sein berufliches Interesse für den Polizei¬
stiefel dokumentieren . Aber der präsidentliche
Igel-Freund verstand diese Aufforderung
nicht. Immer wieder holte er ihn aus dem
Gummistiefel und immer wieder setzte er Fer¬
dinand in die Mooshöhle . Das ging ein paar
Tage lang hin und her , bis der Igel-Liebhiber
den Gummistiefel in die Mooshöhle fest ein¬
baute . Das war zu viel des Mißverständnisses ,und Ferdinand flüchtete zu mir . „ Mein Lieber“ ,
sagte er , „sowas wäre mir beim Geheimrat
Sackm̂ nn , dem Verfasser des zoologischen
Lehrbuches für Höhere Töchteranstalten nicht
passiert !“ „Rege dich bloß wieder ab“

, - sagte
ich , „das ist auch bei den Menschen so . Nicht
jeder , der in Gummistiefel steigt , eignet sich
zum Polizeidienst“ .

Bei diesen munteren Reden hatten wir den
Rotspon ausgebechert, und plötzlich überfiel
mich die spontane Naturgewalt des Winter¬
schlafverlangens. Erst zwei Tage später hat
mich unser Hausmeister wiedergefunden . Da
hättet ihr mal sehen sollen, wie sich meine
Redaktionskollegen um meine Wiederbelebung
bemüht haben . Der Chef hat mir seine eigene
eiserne Ration Strophantin angeboten , damit
meine wochenendlichen Plaudereien nicht wie¬
der ausfallen, und ich habe mich schweren
Hauptes über che vielen Leserbriefe gebeugt,die ich noch alle beantworten muß . Ferdinand
aber ist längst wieder selig in den Wäldern
verschollen. Josua.

Südwestfunk übernimmt Tanzmusik
vom Modeball in der Stadthalle

Ab 23 Uhr wird der Südwestfunk Baden-
Baden heute abend Tanzmusik vom Modeball
des Verkehrsverein9 der Stadt Karlsruhe über¬
tragen . Wer aber das seltene Vergnügen ge¬
nießen will, die Weisen der berühmten Kapelle
Kurt Edelfaagen einmal nicht nur im Rund¬
funk zu hören, sondern selbst nach ihnen zu
tanzen , wird im festlich beleuchteten Großen
Saal der Stadthalle noch manche Überraschung
erleben . Lilly Behrens will Ihnen die große
Abendkleidung führender deutscher Modehäu¬
ser vorführen , und das Programm mit Vera de
Luca, Peter Frankenfeld und dem Kinder¬
ballett von Frau Bormann-Piasecki wird die
Gäste keinen Augenblick zu Atem kommen
lassen, bis Kurt Edelhagen seinen Taktstock
hebt zum ersten Tanz. Darf Sie der Verkehrs¬
verein also bitten , liebe Leser?

Beim Überholen gestürzt
Gestern abend gegen 18.30 Uhr streifte etwa

150 Meter westlich des Ortsausgangs von Knie¬
lingen ein Kradfahrer beim Überholen ein
Pferdefuhrwerk . Der Motorradfahrer kam zu
Fall und zog sich einen offenen Schenkelbruch
zu, der seine Einlieferung ins. Städt . Kranken¬
haus erforderlich machte. — Im Laufe des
gestrigen Tages ereigneten sich außerdem
fünf leichtere Unfälle.

„Prinz Friedrich von Homburg“
in neuer Inszenierung

Zu Ehren des deutschen Dichters Heinrich
von Kleist gelangt im Badischen Staats¬
theater Karlsruhe aus Anlaß der Wiederkehr
seines 175. Geburtstages das Schauspiel „Prinz
Friedrich von Homburg“ in einer Neuinsze¬
nierung von Dr. Günther Stark mit Kurt
Müller-Graf in der Titelrolle und Franz
Everth in der Rolle des Kurfürsten zur Auf¬
führung .

Fahrpreisermäßigung
für auswärtige Theaterabonnenten

Die Bundesbahn gewährt den auswärtigenAbonnenten in der Spielzeit 1952/53 eine 50-
prozentige Fahrpreisermäßigung . Die ermäßig¬
ten Fahrausweise werden ah den Bahnhöfen
gegen Vorlage der Fremden -Abormementskarte
ausgegeben. Zur Hinfahrt sind bestimmte
Züge vorgesehen, während die Rückfahrt am
Vorstellungstag mit beliebigen Zügen ausge¬führt werden kann . Nähere Auskünfte ertei¬
len die Fahrkartenausgaben .

Landesjugendtag der DJO
Die Deutsche Jugend des Ostens, Landes¬

gruppe Nordbaden, hält ihren 2 . Landesjugend¬
tag am 18. und 19. Oktober in Karlsruhe ab.
Aus diesem Anlaß führt sie folgende öffent-

Das Institut iüi Veikehisspydtiologie biingt es an den Tag:

Häufigste Unfall *Ursache : Konzentrationsmangel !
Rudolf Carracciola und Roland Schnell hatten die „kürzeste Leitung "

Das im März dieses Jahres in Karlsruhe gegründete Institut für Verkehrspsychologie ,
das einzige dieser Art in Deutschland, hat jetzt schon beachtliche Erfolge zu verzeichnen.
Zahlreiche Kraftfahrer konnten mit Hilfe des vom Leiter des Instituts , Dipl .-Ing. Eberhard
von Fab er , aufgestellten Testverfahrens während dieser sieben Monate auf ihre körper¬
liche und geistige Eignung überprüft und darauf hingewiesen werden, inwieweit sie zum
Fahren eines Kraftfahrzeuges geeignet sind und welche Fahrgeschwindigkeiten sie sich Zu¬
trauen dürfen . Da die Einrichtung für die öffentliche Verkehrssicherheit von großer Bedeu¬
tung ist , erscheint es angebracht, sich einmal näher mit den Methoden und Erfolgen dieses
in der ganzen Bundesrepublik einmaligen Instituts zu beschäftigen.

Der Test als solcher ist keine Erfindung der
Neuzeit. Er wird schon seit langen Jahren für
die technische Eignungsprüfung des Personals
der Bundesbahn, für die Eignung von Fliegern,
Stenotypistinnen und für zahlreiche andere Be¬
rufe angewandt. Auch das Testen von Kraft¬
fahrern wurde bereits 1912 durch Prof . Dr.
Walter Moede eingeführt. Er baute den ersten
Kraftfahrerprüfstand der Welt und auf seinen
Erfahrungen aufbauend wurde das raffiniert
durchkonstruierte heutige Testverfahren ent¬
wickelt.

Im Vergleich zu anderen Verfahren wird hier
der Prüfling nicht auf die technische, sondern
lediglich auf die körperliche und geistige Eig¬
nung hin getestet. Bekanntlich ist es für die
öffentliche Sicherheit völlig gleichgültig, ob ein
Fahrer jeden Monat ein neues Getriebe braucht ;
dies ist eine Angelegenheit” die sich lediglich
beim Geldbeutel des betreffenden Kraftfahrers
selbst bemerkbar macht. Anders liegt der Fall
bei Aufmerksamkeitstrübungen und bei Cha¬
raktermängeln , also Leichtsinn, Trunkenheit
usw. Da sich die wenigsten Kraftfahrer über
eigene Mängel dieser Art im klaren sind,
erscheint eine individuelle Aufklärung , die
lediglich der eigenen Beurteilung dient , von
großer Wichtigkeit.

Testgeheimnis wird gewahrt
Keine Angst: Weder die Polizei, noch die

Gerichte haben die Möglichkeit , diese Teste in

„Die SPD sagt nein zum Generalvertrag , weil
er, zumal in seiner unlöslichen Verquickung
mit dem EVG-Vertrag, der Bundesrepublik die
Souveränität vorenthält “

, erklärte gestern
abend im kleinen Saal der Stadthalle* Bundes¬
tagsabgeordneter und Europaratsmitglied Fritz
Erler , „und sie sagt nein zum EVG-Vertrag ,
weil er das sicherste Mittel ist , um den kalten
Krieg zu verlieren“ . Durch beide Verträge
werde die Gpfahr einer Rechts - und Linksradi¬
kalisierung vergrößert und die Chance, zu
Viermächteberatungen über eine friedliche
Wiedervereinigung Deutschlands zu kommen,
nahezu vollständig beseitigt. Man dürfe nicht
von vornherein die Möglichkeit , zu einem
Übereinkommen mit den Russen zu kommen,
abstreiten . Es müsse überhaupt erst ein Ver¬
such zu solchen Besprechungen unternommen
werden . Die Russen würden lediglich einen
militärischen Bündnisvertrag der Bundesrepu¬
blik mit dem Westen nicht hinnehmen wollen,
während sie jedoch gegen wirtschaftliche Ver¬
tragsabschlüsse mit nichtkommundstischen
Staaten in ihrer letzten Note nichts eingewen¬
det hätten . Erler warf der Bundesregierung
vor, daß sie die Bevölkerung nicht genügend
über den Inhalt des EVG- und dps Generalver¬
trages aufkläre . Er rügte am Generalvertrag
die schwerwiegenden Vorbehaltsrechte der Be¬

liebe Veranstaltungen durch : Samstag :
20—22 Uhr : Stadthalle Ettlingen : Gemein¬
schaftsabend, Programmgestaltung : Südmäh¬
rische Spielschar. Sonntag : 11—12 Uhr :
Bonifatiussaal, öffentliche Morgenfeier; 15—17
Uhr : Bonifatiussaal, gemeinsamer Nachmittagder Jugendgruppen mit Singen und Volkstanz.

500 Malermeister in Karlsruhe
Mit Vorträgen über „Die betriebswirtschaft¬

liche Verfassung des Malerhandwerks “ und
„DieArbeitsweise eines betriebswirtschaftlichen
Arbeitskreises“ wurde gestern vormittag im
Studentenhaus der Verbandstag des Landes-
mnungsverbandes des Malerhandwerks für
Baden-Württemberg eröffnet . An der Tagung
nahmen über fünfhundert Malermeister aus
Baden-Württemberg teil. Am Abend lud di-f
Maler-Innung Karlsruhe zu einer geselligen
Zusammenkunft ein . die . verbunden mit Tanz,
gleichfalls im Studentenhaus stattfand .

Lehrübung des Roten Kreuzes
Vor seiner Mitgliederversammlung führt der

Kreisverein des Deutschen Roten Kreuzes am
morgigen Sonntag um 9 Uhr vor dem Haus
Scheffelstraße 37 eine Lehrübung durch . Unter
Annahme eines Großfeuers wird die Rettung
von Menschen , die sich nicht mehr über dieHaus -
treppe in Sicherheit bringen können , vorge¬
führt und „Erste Hilfe“ bei Brandwunden und
Rauchvergiftung geleistet. Im Anschluß an die
Übung hält Medizinalrat Dr. Rüdinger einen
Vortrag über „Rauchvergiftung und Behand¬
lung von Brandwunden“ .

die Hände zu bekommen. Zum Arztgeheimnis,
Berufsgeheimnis, Redaktionsgeheimnis ist also
jetzt auch noch ein Testgeheimnis gekommen .
Nur dadurch, daß die Karteikarte keinerlei
Namen und Adresse trägt , ist ein erfolgreiches
Arbeiten des Instituts überhaupt möglich , npr
durch die Wahrung der Anonymität der einzel¬
nen Fälle behalten die aus den Testen resultie¬
renden allgemeinen verkehrspsychologischen
Erfahrungswerte Gültigkeit, und nur so bleibt
das Vertrauen des einzelnen Kraftfahrers in
diese Einrichtung erhalten . Dessen ungeachtet
haben die Gerichte natürlich die Möglichkeit ,
einen Test für bestimmte Personen von sich aus
zu beantragen oder den Leiter des Instituts als
Sachverständigen heranzuziehen, um so in der
Wahrheitsfindung noch objektiver zu sein . Auch
für die Polizei, die oft nach Unfällen über¬
prüfen muß, ob der oder jener Kraftfahrer
seinen Führerschein noch behalten darf , bedeu¬
ten die auf Grund eines amtsärztlichen Gut¬
achtens angeforderten Ergebnisse der hier vor¬
genommenen Untersuchungen eine wertvolle
Unterstützung .

Nur 15 Prozent Leichtsinns-Unfälle
Am wichtigsten ist das Testverfahren jedoch

für den Amtsarzt , dem es eine genaue Grund¬
lage darüber verschafft, wer vön den vielen
Patienten gründlicher untersucht werden muß
bzw . bei wem der Fall kritisch ist und wen man
nach der üblichen Untersuchung schon zum

statten würden , die Aufdeckung einer Affäre
wie der westdeutschen „Partisanenverbände“
zu verhindern . Daß sie im Augenblick nicht
gegen die Enthüllungen einschreiten, beweise
nicht, daß sie es nach einer Ratifizierung der
Verträge nicht tun Würden . Ferner bemängelte
Erler die Integrationsklausel , die eine Wieder¬
vereinigung Deutschlands praktisch verhin¬
dere . Die Notstandsklausel verglich er mit dem
Artikel 48 der Weimarer Verfassung, der letz¬
ten Endes an dem Aufkommen der Hitler-
Diktatur schuld sei .

Die finanziellen Belastungen des EVG-Ver -
trages seien untragbar und würden zur völ¬
ligen Zerrüttung des sozialen Fundamentes
führen . Die kommunistische Gefahr sei nicht
rfein militärisch zu betrachten, vielmehr müsse
man sie sozial und menschlich sehen. Das
Lastenausgleichsgesetz verlange nur zwei -Mrd.

*DM jährlich , und allein dieser Setrag sei nach
Meinung von Wirtschaftskreisen nicht aufzu¬
bringen , aber 10,2 Milliarden jährlich koste
zusätzlich die Aussattung von 12 deutschen
Divisionen. Die Finanzminister aller Länder,
meinte Erler , hätten keine Bedenken gegen
eine Aufrüstung , wohl aber gegen die Beglei¬
chung der aus ihr entstehenden Folgen . Da¬
gegen wehre sich die SPD mit aller Kraft . Sie
sei nicht prinzipiell gegen eine Verteidigung
der Freiheit , doch müsse eine Chance ünd ein
Sinn darin liegen. Audi eine demokratische
Regierung müsse die Machtmittel haben, *um
die Sicherheit in ihrem Innern aufrecht erhal¬
ten zu können . Außenpolitisch aber müsse der
Weg zur Verständigung offen gehalten wer¬
den. s-r

25 Jahre Schwesternverein Weiherfeld
Der im Weiherfeld-Dammerstock tätige

Schwesternverein der Kuratie St . Franziskus
begeht Sonntag sein 25jähriges Bestehen mit
einer kleinen Feierstunde um 19 .30 Uhr im
Saale unter der Franziskuskirche.

Beim Stadtgartenkonzert am Sonntag von 15 .30
bis 17 .30 Uhr konzertiert das Karlsruher Blas¬
orchester unter Hans Hartwig . Mit diesem Kon¬
zert wird die diesjährige Konzertsaison im Stadt¬
garten beschlossen .

Das Hafenboot „Friedrich Topper “ führt , am
Sonntag von 15 bis 17 Uhr eine Kaffeefahrt auf
dem offenen Rhein und in den herbstlichen „Gold¬
grund “ durch . Das Boot ist geheizt . Abfahrt vom
Landesteg des Mittelbeckens .

Goldene Hochzeiten . Am 18 . 10 . feiern die Ehe¬
leute Otto Holzapfel , Brüdilestraße 18 , die
Eheleute Karl Philipp Strohecker und seine
Frau Wilhelmine geb . Müller , Bergstraße 12 , die
Eheleute Joseph Schiele und dessen Ehefrau
Laura geb . Klumpp , Bürklinstraße 7 sowie die
Eheleute August K 1 e r x und seine Ehefrau Wil¬
helmine geb . Eberhardt , Sophienstr . 135, das Fest
der goldenen Hochzeit . Herr Klerx war langjäh¬
riger Leiter der Abteilung Schiffahrt der Reederei

Fahren zulassen kann . Erst unter solchen Vor¬
aussetzungen hätte die Wiedereinführung der
bis 1936 bestehenden amtsärztlichen Unter¬
suchungspflicht von Führerscheinanwärtern
einen Sinn.

Wohl die verblüffendste Feststellung dieses
Instituts ist die Tatsache, daß nicht etwa leicht¬
sinniges Fahren oder Fahren in betrunkenem
Zustand im Bundesgebiet die meisten Unfälle
n^ ch dem Krieg erzeugten (15 °/o), 70% aller
yerkehrsunfälle sind vielmehr auf Mangel an
Geistesgegenwart zurückzuführen . Hervorge¬
rufen wird dieser Konzentrationsmangel oft
durch Ärger , durch klimatische Wettereinflüsse
oder durch die schlechte Ernährung während
der Nachkriegsjahre , durch Kreislaufstörungen
und die in Verbindung mit dem härteren Exi¬
stenzkampf stehende allgemein größere Nervo¬
sität . Das allein sind die Ursachen, die die Zahl
der Unfälle im Bundesgebiet gegenüber anderen
Ländern und Staaten heute so erschreckend
hoch erscheinen lassen.

Die Tests von Carracciola und Schnell
500 Versuchspersonen, an denen insgesamt

8000 verschiedene Einzelmessungen vorgenom¬
men wurden , waren nötig, um den von Eber¬
hard von Faber erbauten Prüfstand erst einmal
zu eichen. In der Hauptsache geht es bei diesem
Test um die Überprüfung des Reaktionsver¬
mögens und um das sogenannte periphere Seh¬
vermögen , das den Kraftfahrer an Kreuzungen
mehr oder weniger , rasch seitlich auf ihn zu¬
kommende Gefahren erkennen läßt , und um
die Überprüfung der Konzentration. Nicht von
ungefähr kommen die überragenden Siege von
Rudolf Carracciola . Er hatte beim Test, den von
Faber von ihm machte, ein so überdurchschnitt¬
lich gutes Reaktionsvermögen, daß er bei
regennasser Straße eben immer noch etwas
schneller in die Kurve gehen konnte als andere,
und genau so wenig kann man die Erfolge von
Roland Schnell als Zufall bezeichnen . Auch er
wurde überprüft , und auch er verfügt konstant
über ein außergewöhnlich gutes Reaktionsver¬
mögen.

Für die Auswertung der 40 verschiedenen
Einzelmessungen, denen sich der Prüfling
innerhalb 20 Minuten unterzieht , liegen nach
der Gaus’schen Häufigkeitslehre genau errech-
nete Werte vor , Werte , die auch mit den Er¬
fahrungen des Fahrlehrers zumeist genau über¬
einstimmten . Wie individuell verschieden das
Reaktionsvermögen mit dem Alter abnimmt,
bewies der Test eines 76jährigen, der lange
Jahre nicht mehr gefahren war und sich frei¬
willig überprüfen ließ, um zu erfahren , ob er
noch fahrtauglich ist . Er bewies eine Bärenruhe
und hatte , was selten vorkommt, noch ein ab¬
solut normales Reaktionsvermögen. Von Faber
bezeichnet diesen Mann als das Muster eines
verantwortungsbewußten Kraftfahrers , dessen
Beispiel im Interesse der persönlichen und der
allgemeinen Verkehrssicherheit möglichst häufig
Nachahmung finden sollte. -11-

Unter dem Motto „Sport, Gesundheit und
Erholung “ wird von der Stadtverwaltung und
dem Badischen Sportbund vom 25 . Oktober bis
3 . November in der neuen Messehalle eine
„ Sportausstellung im Olympiajahr 1952“ ver¬
anstaltet . Damit verbunden ist eine Sportwoche ,
in der die zahlreichen teilnehmenden Sport¬
verbände Ausschnitte aus ihrer sportlichen
Tätigkeit zeigen. Einmal soll mit der Ver¬
anstaltung der Bevölkerung , insbesondere der
Jugend , vor Augen geführt werden, was die
Sportverbände leisten , zum anderen soll die
Jugend auf diesem Weg mit der großen Tradi¬
tion des badischen Sports vertraut gemacht
und so noch stärker an den Sport herangeführt
werden .

Die wesentlichsten sportlichen Ereignisse
dieser Woche sind der deutsch-französische
Schwimmwettkampf zwischenden Mannschaften
des Straßburger Schwimmvereins und des
Neptun Karlsruhe am 25 . 10 . im Vierordtbad

Braunkohle G . m . b . H . Köln , für den Bezirk
Karlsruhe . — Am Sonntag kann ferner das Ehe¬
paar Andreas B e t s c h und Frau Maria , geb .
Beintner , am Zwinger 13, das Fest der goldenen
Hochzeit feiern .

Geburtstage . Am heutigen Samstag wird Frau
Wilhelmine D a u 1 , Wielandstr . 10 , 84 Jahre ; Lo¬
komotivführer a . D . Gustav Lehn , Weltzien -
straße 18a, 75 Jahre und Herr Alb . Engesser ,
Handelsvertreter , Weltzienstr , 37, 70 Jahre alt .
Am 17 . 10 . konnte Herr Heinrich Basemann ,
Forlenweg 13 , seinen 84 . Geburtstag feiern .

Dienstjubiläum . Bei der Karlsruher Lebensver¬
sicherung A .-G . begeht heute Herr Helmut
Hecht , Dunkelallee 18, sein 25jähriges Dienst¬
jubiläum .

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken

. Arzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag 24
Uhr , falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) : Dr .
Fien , Hagsfeld , Ruschgräben 19 , Tel . 60 ; Dr . van
Briel , Friedenstraße 8 , Tel . 4033 ; Dr . Überschär ,

• Beethovenstraße 2 , Tel . 8250 (privat ) ; Dr . Riese
Bachstr . 2, Tel . 8191 ; Dr . Jacki , Litzenhardtstr . 21 ,
Tel . 32 027 (Praxis ) , Mainstr . 20 (privat ) . — Dur¬
lach : Dr . Leimbach , Gritznerstr . 6 , Tel . 92320 .

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag
24 Uhr ) : Wilhelm Zell , Kriegsstraße 39 , Tel . 8912.

Apotheken (Sonntags - u . Nachtdienst ab heute ) :
Löwen -Apotheke , Kaiserstr . 72 (Marktplatz ) , Tel .
1460 ; Adler -Apotheke , Augartenstr . 37 , Tel . 8251 ;
Karl -Apotheke , Karlstr . 18b (Ecke Waldstraße ) ,
Tel . 6717; Kolping -Apotheke , Karlstr . 115, Tel .
30 650 ; Stern -Apotheke , Hardtstr . 38 , Tel . 2039 ;
Mozart -Apotheke , Moltkestr . 35 , Tel . 938 . — Dur¬
lach : Löwen -Apotheke , Pfinztalstr . 32, Tel . 91038.

Verdiente Postbeamte wurden geehrt
Im Rahmen einer würdigen Feierstunde wurden

dieser Tage drei verdiente Postbeamte für ihre
40jährige Zugehörigkeit zur Deutschen Bundespost
geehrt . Oberamtmann Wildermuth fand herzliche
Worte der Anerkennung für die Jubilare — Post¬
inspektor Göppert , Oberpostsekretär Kästner und
Postsekretär Berger — und würdigte in launiger
Art ihre Verdienste . Der Gesangverein „Postalia “
sowie die Hauskapelle trugen ihr Bestes zum Ge¬
lingen des heiter verlaufenen Abends in der neu¬
erstellten Postkantine bei .

Noch schenkt uns der Herbst seine leuchten¬
den Farben . Alblandschaft bei Daxlanden.

js ** .<■* «<

Freiburger Generalstaatsanwalt
weist Klage Spillers zurück

Der Generalstaatsanwalt in Freiburg hat die¬
ser Tage die Klage des aus Karlsruhe stam¬
menden, in Konstanz wohnenden städtischen
Angestellten Paul Spiller gegen zwei Ärzte des
städtischen Krankenhauses Konstanz als unbe¬
gründet zurückgewiesen. Spiller , der zu 80
Prozent kriegsbeschädigter Hirnverletzter ist,
war am 22 . Oktober vergangenen Jahres von
den beiden Ärzten zwangsweise und kurzfristig
in die Heil - und Pflegeanstalt Reichenau einge¬
liefert worden. Er glaubte sich seiner Freiheit
beraubt und erstattete bei der Staatsanwalt¬
schaft Konstanz Anzeige. Nach seinen An¬
gaben sollen ihn die beiden Ärzte durch eine
Einspritzung in einen Dämmerzustand versetzt
und so die Einlieferung in die Heilanstalt mög¬
lich gemacht haben.

Die Staatsanwaltschaft Konstanz hatte ein
Strafverfahren gegen die Ärzte mit der Be¬
gründung abgelehnt , daß für Spiller an dem
erwähnten Tag die Voraussetzungen des Para¬
graphen 7 des badischen Irrenfürsorgegesetzes
Vorgelegen und die Ärzte nur im Interesse des
Kranken gehandelt hätten . Auf Grund eines
Obergutachtens des Direktors der psychiatri¬
schen - und Nervenklinik in Freiburg kam auch
der Generalstaatsanwalt in Freiburg zu dieser
Feststellung.

— es ist der erste deutsch-französische Nach¬
kriegsschwimmwettkampf — und der abschlie¬
ßende Turnländerkampf Deutschland — Finn¬
land am 2 . November in der Markthalle .
Weiter beteiligen sich der Badische Skiverband ,
der Schwimmverband, der Alpenverein , der
Schwarzwaldverein, die Deutsche Lebensret¬
tungsgesellschaft, das Jugendherbergswerk , der
Skiklub, die Naturfreunde , der Fußballverband ,
der Schwerathletik- und Leichtathletikverband ,
der Turnverband , der Kanuverband und der
Radfahrerbund . Der Sportjournalist Richard
Volderauer hält ferner einen Lichtbildervortrag
über „Olympische Tage in Helsinki “ . Die Tisch¬
tennisvereine tragen mit ihren Spitzenspielern
während der ganzen Woche in der Ausstellungs¬
halle ein Tischtennisturnier aus , und die Turner
warten mit gymnastischen und akrobatischen
Übungen auf . Auch der Flugsportverein Karls¬
ruhe ist mit von der Partie und zeigt sein
selbstgebautes neues Segelflugzeug. Von Pro¬
fessor Schweizer werden Aufnahmen von
sämtlichen wichtigen Großsportanlagen der
verschiedensten Länder gezeigt. Die Fechter
fuhren Schaukämpfe durch und die Kegler
warten mit Miniaturausgaben moderner Kegel¬
bahnen auf . Sogar die Briefmarken - und Münz¬
sammler machen mit und geben an Hand
besonderer Sammlungen einen interessanten
geschichtlichen Abriß der Sport -Entwicklung.
Jeder Tag ist mit sportlichen Darbietungen
ausgefüllt, so daß der Zweck der Veranstaltung ,
einen guten Gesamtüberblick über jegliche
sportliche Betätigung zu geben, zweifellos er¬
reicht wird . -11.-

Mit 63 Jahren entgleist
63 Jahre lang ist ein verwitweter , aus Ungarn

stammender Invalide straffrei durchs Leben
gegangen. Nun mußte er sich auf seine alten
Tage zum ersten Male vor dem Gericht ver¬
antworten . Die Anklage warf ihm vor , sich am
27. August auf einer Straße in Rüppurr an
einem 13jährigen Mädchen vergangen zu haben.
Der Angeklagte bestritt die Tat , wurde jedoch
durch die Beweisaufnahme überführt . Als
Sühne sprach das Gericht eine Gefängnisstrafe
von acht Monaten aus . fm.
-- :-

Wie wird das Wetter ?
<_ _ _

Störungsfreies Wetter hält an
Übersicht : Südwestdeutschland verbleibt am

Rande eines von Norwegen bis nach Mitteleuropa
reichenden Hochdruckgebietes , welches stark ge¬
nug ist , um ein Anhalten des ruhigen spätherbst¬
lichen Wetters über das Wochenende zu garan¬
tieren .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Montagfrüh : Andauer des ruhi¬
gen , morgens in ■den Niederungen vielfach stark
dunstigen oder nebligen , tagsüber aber vorherr¬
schend sonnigen Wetters . Mittagstemperaturen
zwischen 10 und 15 Grad , am Sonntag in der
Rheinebene teilweise bis über 15 Grad . Nachts
noch immer leichte Frostgefahr schwache Luft¬
bewegung .

Rheinwasserstände
17. Oktober : Konstanz 354 (—1), Breisach 222

(—18) , Straßburg 295 ( + 7^ Karlsruhe -Maxau 467
( + 16), Mannheim 302 ( + 12) , Caub 194 ( + 16) .

Die
Kartottelehte

ln übermütiger Laune
hat die Natur draußen
bei Durlach diese eigen¬
artige Kartoffel geboren,
eine breitbrüstige Ente
mit einem Gewicht von
820 Gramm.

Fotos : Schlesiger

Gegen Deutschlandvertrag — für Verständigung
MdB Erler : Man darf die kommunistische Gefahr nicht rein militärisch betrachten

Satzungsmächte, die ihnen beispielsweise ge-

KURZE STADTNOTIZEN

Was leisten die Sportverbände?
Die Sportausstellung von Ende Oktober bis Anfang November gibt die Antwort
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Badisches Staatstheater
Spielplan vom 19. bis 26. Oktober 1952

Opernhaus
Sonntag , 19. io . , 20 Uhr , „Gräfin Mariza “ ,Operette von Emmerich Kalman .
Montag , 20. 10., 20 Uhr , „ Erstes Symphonie¬

konzert der Bad . Staatskapelle “ . Leitung : General¬
musikdirektor Otto Matzerath ; Solistin : Johanna
Martzy . Programm : Symphonie D-dur K . V. 181
von Mozart , Violinkonzert von Tschaikowsky ,2. Symphonie von Johannes Brahms .

Mittwoch , 22. 10., 20 Uhr , 4. Vorstellung für
Abonnement B und freier Kartenverkauf „Boris
Godunoff “, Musikalisches Volksdrama von Mus -
sorgski .

Donnerstag , 23 . *10. , 20 Uhr , 4 . Vorstellung für
Abonnement D und freier Kartenverkauf „Bal¬
lettabend “ ; Petruschka von Strawinsky , Bilder
einer Ausstellung von Mussorgski , Bolero v . Ravel .

Freitag , 24. 10., 20 Uhr , „Der Wildschütz “
, Ko¬

mische Oper von Albert Lortzing , Sondervorstel¬
lung zu ermäßigten Preisen .

Samstag , 25. 10. , 20 Uhr , „ Gräfin Mariza “.
Sonntag , 26. 10. , 20 Uhr , „La Boheme “ , Oper von

G . Puccini .
Schauspielhaus

Sonntag , 19. 10. , 11 Uhr , Einmaliges Tanzgast¬
spiel „Harald 'Kreutzberg “ . — 14.30 Uhr , 3. Vor¬
stellung für das Fremden -Sonntags -Abonnement
Schauspielgruppe B und freier Kartenverkauf
„Minna von Barnhelm “ , Lustspiel von Lessing . —
19 Uhr , Neuinszenierung , Veranstaltung für die
Jugendbühne , „Robinson soll nicht sterben “

, Ju¬
gendstück v . Friedr . Förster , (Einheitspreis 1 DM) .

Montag , 20. 10. , 19.30 Uhr , Geschlossene Vorstel¬
lung für die Volksbühne „Kabale und Liebe “ , Bür¬
gerliches Trauerspiel von Schiller .

Dienstag , 21. 10., 19.30 Uhr , Geschlossene Vor¬
stellung für die Volksbühne „Kabale und Liebe “ .

Mittwoch , 22 . 10. , 15 Uhr , Vorstellung für die
Jugendbühne „Robinson soll , nicht sterben “ .

Donnerstag , 23 . 10. , 20 Uhr , 3. Vorstellung für
das Donnerstag -Fremden -Abonnement Schauspiel¬
gruppe I und freier Kartenverkauf „Minna von
Barnhelm “ .

Freitag , 24 . 10. , 20 Uhr , Geschlossene Vorstellung
für die Kunstgemeinde , Schauspielgruppe 4, „Ein
idealer Gatte “

, Komödie von Oscar Wilde .
Samstag , 25 . 10. , 15 Uhr , Vorstellung für die Ju¬

gendbühne „Robinson soll nicht sterben “ . — 20
Uhr , „ Europa und der Stier “

, Komödie von Ladis¬
laus Fodor .

Sonntag , 26. 10. , 14.30 Uhr , 3 . Vorstellung für das
Fremden - Sonntags - Abonnement , Schauspiel¬
gruppe A und freier Kartenverkauf „Minna von
Barnhelm “ . — 19 Uhr , öffentliche Gedenkfeier
zum Tage der Treue , anläßlich der Gedenkwoche
für die Kriegsgefangenen .

' Karlsruhe in Zahlen '

Die Karlsruher sind gesünder geworden
Ein lehrreiches Kapitel aus dem statistischen Jahresbericht 1951

Zum siebenten Male seit Kriegsende legt das Statistische Amt soeben seinen Jahresbericht
„Karlsruhe in Zahlen“ der Öffentlichkeit vor. Aus der Fülle des im Berichtsjahr 1951 an¬
gefallenen statistischen Materials wurden wiederum in übersichtlicher, systematischer Glie¬
derung die wichtigsten Ergebnisse über die wirtschaftliche, soziale und kulturelle Entwick¬
lung unserer Stadt erfaßt . Aus dem Labyrinth der Zahlen und Tabellen greifen wir heute

sozusagen als ,,Kostprobe“ für unsere Leser — auszugsweise eines der interessantesten
Kapitel heraus : das Gesundheitswesen.

Der Gesundheitszustand der Karlsruher Be¬
völkerung war 1951 durchaus befriedigend.
Stadt- und Landkreis blieben von Epidemien
verschont. Vor allem kam es nur zu verein¬
zelten Erkrankungen an spinaler Kinderläh¬
mung — bei der in den letzten Jahren beobach¬
teten Häufung von Erkrankungen des Nerven¬
systems eine erfreuliche Tatsache. Weniger
gefährliche Erkrankungen des Nervensystems,das immer anfälliger zu werden scheint, sind
dagegen wiederum recht häufig aufgetreten , so
z. B . die Gürtelrose und Nervenentzündungen
an den Gliedmaßen. .

Tbc-Fälle nehmen ab
Besonders erfreulich ist der Rückgang der

Tuberkulose-Neuinfektionen und der Tbc -
Sterblichkeit . Dennoch betrug der Bestand an
aktiv Erkrankten im Stadt- und Landkreis
durchschnittlich 5528 Personen, davon waren
419 Neuzugänge an offener Tbc der Atmungs¬
organe , 809 an aktiv geschlossener Tbc der
Atmungsorgane und 117 an aktiver Tbc an¬
derer Organe. Insgesamt wurden 29 965 Per¬
sonen auf Tbc untersucht, 13 447 unterzogen
sich Reihenuntersuchungen. Gestorben sind an
Tbc 52 Personen , das sind — auf 10 000 Ein¬
wohner und aufs Jahr berechnet — 2,57 gegen¬
über 3,71 im Jahre 1950.

Wie steht es um die Kinder?
Auch der Gesundheitszustand der Kinder hat

sich weiter gebessert. Die Pockenschutzimp¬
fungen konnten reibungslos durchgeführt wer¬
den. Die Erholungsfürsorge wurde weiter aus¬
gebaut , und da noch in einzelnen Fällen eine
mangelhafte Ernährung festgestellt worden
war , wurde die Fortführung der Schülerspei-

Die Französin in Politik und Presse
Eine französische Journalistin gab einen ermutigenden Rechenschaftsbericht

So vielerlei auch über die Französin unter allen
möglichen soziologischen und historischen Gesichts¬
punkten geschrieben wird — von ihrer tatsäch¬
lichen Rolle im modernen öffentlichen Leben können
sich nur wenige ein Bild macjben . Groß war daher
die Anteilnahme der Mitglieder der Deutsch -
Französischen Gesellschaft , als ihnen Marguerite
Charterette , selbst Journalistin und als Sekretärin
des Verbandes der beim Quay d ’Orsay akkredi¬
tierten politischen Korrespondenten mit allen Fra¬
gen des politischen Journalismus vertraut , über
die Rolle der Frau in der Politik und in der Presse
Frankreichs Aufschluß gab . Dabei überraschte die
Zuhörer vor allem die Gründlichkeit des Wandels ,
der sich in der Stellung der französischen Frau seit
dem Ausgang des letzten Jahrhunderts vollzog .
In wenigen Jahrzehnten wuchs sie vom behüteten
Luxusgegenstand , dem man jede schöpferische
Intelligenz abgesprochen hatte , zur Arbeitskame¬
radin des Mannes heran ; die während des ersten
Weltkrieges oft notgedrungen eingenommenen Ar¬
beitsplätze wurden in der folgenden Zeit wirt¬
schaftlicher Unsicherheit meist beibehalten ; der
jungen Maria Veronne , die 1900 als erste Frau
rechtkundliche Studien betrieben hatte , «waren 1920
schon 50 Frauen gefolgt ; 1936 war die Zahl der
Juristinnen in Frankreich auf 2000 angestiegen .

Fast noch schlagartiger zeigten sich die Auswir¬
kungen der politischen Befreiung der Französin ,
der die vorläufige Nationalversammlung am

20 . April 1944 als Anerkennung ihrer Leistung
im Befreiungskampf das aktive und passive Wahl¬
recht zuerkannte . Bei der ersten folgenden Wahl
wurden allein im Wahlbezirk Paris über einhun¬
dert Frauen als Kandidatinnen aufgestellt und von
ihnen 33 zu 105 Männern in die Gemeindeversamm¬
lung gewählt , darunter 17 Kommunistinnen . Zwar
bestätigten die statistischen Angaben von Mar¬
guerite Charterette auch für Frankreich den all¬
gemein beobachteten Rückgang weiblicher Vertre¬
tung in den Parlamenten , sobald die erste Welle
der Begeisterung verebbt war , doch zeigten Anzahl
und Stellung der französischen Diplomatinnen , daß
der angeborene und in den Salons gepflegte poli¬
tische Instinkt der Französin ihr eine wichtige
Rolle in der Außenpolitik ihres Landes zu¬
gewiesen hat .

Ist die Vertretung der Frau in der französischen
Presse zwar zahlenmäßig noch nicht sehr stark
(auf acht Journalisten entfällt eine Journalistin ) ,
so hat sie sich doch längst alle Sparten erobert .
Ein Erfolg , den sie sicher nicht nur der Objektivi¬
tät , der größeren geistigen Unabhängigkeit der
Frau und ihrer Fähigkeit zum synthetischen
Denken verdankt , sondern ebenso sehr jenem
Sinn für berufliche Fairneß und Solidarität , der
Madame Charterette bei einem folgenden Ge¬
dankenaustausch die anwesenden Karlsruher Jour¬
nalisten als „Berufsbrüder und -Schwestern “ an -
reden ließ . lp '

Die Meinung der Leser

Rüppurrer Sorgen und Wünsche
Gleich ein ganzes Bündel von Anregungen

wird in der nachstehenden Zuschrift unter¬
breitet . Angesprochen sind das Öffentliche Amt
für Ordnung und Sicherheit , das Tiefbauamt ,
die Albtalbahn und die Post .

1. Wenn man von der Allmendstraße kommend
nach der Battstraße gehen will , kreuzt man zuerst
die Einbiegung der Rastatter Straße in die Aus¬
fallstraße und dann das „Bähnle “ in guter Über¬
sicht . Nach Überschreitung des Gleises muß der
Blick nach links (stadtwärts ) gerichtet werden .
Dieser Blick ist aber — gerade kurz vor Betreten
der Fahrbahn — versperrt . Pfosten und Draht¬
zaun , welche den Fahrdamm von der Albtalbahn
trennen , wirken in der Seitenansicht wie eine zu¬
sammenhängende Wand . Man muß darum bis in
die Fahrbahn vortreten , um Sicht zu bekommen .
Dieser Drahtzaun mit Pfosten gehört entfernt .
Nötigenfalls könnte er ja auf der Westseite des
Bahndammes wieder aufgebaut werden , Nördliih
oder südlich des direkten Überganges Allmend¬
straße/Battstraße muß ein direkt markierter
Übergang für Fußgänger derart geschaffen wer¬
den , daß der Fußgänger zwischen den sich in bei¬
den Richtungen kreuzenden Autos und Radfahrern
einen ruhigen Übersichtspunkt von einem Bankett
aus hat . Jetzt läuft nämlich der vor den Autos
flüchtende Fußgänger in die meist sehr rasch in
beiden Richtungen fahrenden Fahrräder .

2. Wenn man von der Göhrenstraße her kom¬
mend die Ausfallstraße kreuzen muß , muß man
nach links sehen . Macht man drei Schritte , steht
man in der Fahrbahn der von rechts kommenden
Fahrräder . Will man diesen ausweichen , steht
man , richtiger : läuft man direkt in die von links
kommenden schnell fahrenden Autos . Das zwischen
Nebenstraße und Ausfallstraße südlich mit Blumen
bepflanzte Bankett muß 18 bis 20 m nach Norden
verlängert werden , um einen Ruhepunkt für die
Übersicht der Fußgänger zu schaffen . Des weiteren
muß dann von diesem Ruhepunkt senkrecht die
Straße kreuzend ein besonderer Fußgängerüber¬
gang über die Albtalbahn geschaffen werden .

Jetzt läuft der Fußgänger , wenn er glücklich zwei
Fahrbahnen gekreuzt hat , direkt in die Autos ,
welche von der Rastatter Straße in die Ausfall¬
straße einbiegen .

3. Wer von der Tulpenstraße aus zum „Bähnle “
will , muß von der Verkehrsinsel aus nach links
sehen . Hier sperrt die Rückseite des Schildes „Bus
Stopp “ fast völlig die Sicht . Man muß bis zur
Kante vortreten , um Sicht zu bekommen . Unmög¬
lich wird die Situation , wenn der Bus hält und
eilige Autofahrer den haltenden Bus überholen
wollen . Hier heißt es dann wieder : Springe , Fuß¬
gänger ! An diese Übergangsstelle gehört eine
Unterführung . Eingang von der Verkehrsinsel aus
und Ausgang etwa an der Stelle , an der heute das
Aborthaus steht . Dieses der Kanalisation nicht an¬
geschlossene Häuschen riecht nicht , sondern stinkt
in weiter Umgebung . Es dürfte keineswegs mehr
den heutigen sanitären Anforderungen entsprechen .

4 . Der Gleisabstand zwischen den Gleisen des
Bahnhofs Rüppurr stammt noch aus der verkehrs¬
armen Zeit vor 50 Jahren . Damals hatte Rüppurr
vielleicht 3000 Einwohner, . von denen nur wenige
regelmäßig die Bahn benutzten . Heute wohnen in
Rüppurr bald 10 000 Menschen . Wenn in der star¬
ken Verkehrszeit sich lange Züge kreuzen , wer¬
den die eilig nach Hause strebenden aussteigenden
Menschen gegen den gleichzeitig ausfahrenden
Langzug der Albtalbahn gedrängt . Dieser Zwi¬
schenbahnsteig gehört verbreitert . Das westliche
Gleis kann ohne Schwierigkeit um einen bis zwei
Meter nach Westen verlegt werden .

5 . An die Post richte ich die Bitte , ein Fern¬
sprechhäuschen am Albtalbahnhof zu erreichten .

6. Der Ein - und Aussteigeverkehr am Ostendorf¬
platz ist unhaltbar . Hier hilft nur die Verlegung
der Ein - und AUssteigestelle auf den Platz vor der
Dummelschen Schreinerei . Die dort ebenfalls
erforderliche Unterführung könnte — unter Scho¬
nung des Ostendorfplatzes — mit ihrem Eingang
in den Garten nördlich der Konditorei gelegt
werden . Ausgang bei Dummei .
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sung auch im Berichtsjahr befürwortet . In
diesem Zusammenhang wird im Jahresbericht
darauf hingewiesen, daß die Ausmerzung der
Kriegsschäden an den Schulgebäuden aus
hygienischen Gründen intensiv betrieben wer¬
den müßte. Auch wäre es erwünscht, daß eine
größere Zahl neuer Schulgebäude erstellt
würde , weil viele Schulkinder täglich mehr¬
mals gefährliche Verkehrswege überschreiten
müssen. Die Schutzimpfung gegen Diphtherie
und Scharlach hatte einen leichten Verlauf der
auftretenden Erkrankungen zur Folge .

95 387 Untersuchungen in einem Jahr
Das Staatliche Gesundheitsamt hat im Be¬

richtsjahr 95 387 Untersuchungen durchgeführt,davon 5802 Einzeluntersuchungen, 7538 Ehe¬
beratungen , 1029 in der Säuglings- und Klein¬
kinderfürsorge , 17 640 in der Schulgesundheits¬
pflege , 10 484 Schutzimpfungen, 43 865 in der
Tuberkulosefürsorge und 9029 in der Ge¬
schlechtskrankenfürsorge. Das Rote Kreuz hat
mit acht Fahrzeugen zusammen 9364 Kranken¬
transporte durchgeführt , davon 7478 Tagfahr-ten und 1886 Nachtfahrten, wobei insgesamt
185 246 Kilometer zurückgelegt wurden . Be¬
fördert wurden 9684 Personen , davon 3785
Männer, 7438 Frauen und 1161 Kinder. Die Be¬
legung der Karlsruher Krankenanstalten
betrug zu Beginn des Berichtsjahres zusam¬
men 1934 Personen . Im Läufe des Jahres wur¬
den 39 200 Zugänge und 39 237 Abgänge (davon
1394 durch Tod ) registriert . Ende 1951 lagen
1897 Personen in den Karlsruher Krankenhäu¬
sern . Von den insgesamt 881 225 Verpflegungs¬
tagen entfielen auf einen Kranken durch¬
schnittlich 22,47 Tage .

Häufigkeit der Erkrankungen
An übertragbaren Krankheiten (außer Ge¬

schlechtskrankheiten) wurden 1951 insgesamt
934 Fälle gemeldet, wobei Scharlach mit 550
Fällen an erster Stelle steht . Es folgen Lungen-
und Kehlkopf-Tbc mit 196 Fällen, Keuchhusten
mit 65, Diphtherie mit 54 , Tbc verschiedener

Festaufführung der „Jahreszeiten“
Im Rahmen der Feiern zur Einweihung des

Gymnasiumsneubaues veranstaltet der aus der
Schulgemeinde des humanistischen Gymnasiums
Karlsruhe hervorgewachsene Oratorienchor am
Sonntag , den 26 . Oktober , 16 Ulir , im großen Saal
der Stadthalle ein öffentliches Festkonzert , in
dem die „Jahreszeiten “ von Joseph Haydn auf¬
geführt werden . Es wirken außerdem mit die
Bad . Staatskapelle und als Solisten Erika Köth
(Sopran ) , Willy Müller (Tenor ) und Marcel Cor¬
des (Bariton ) . Dirigent : Erich Werner .

Organe mit 30, epidemische Gelbsucht mit 13 ,
Typhus mit 9, bakterielle Lebensmittelver¬
giftung und Paratyphus mit je 4 , Genickstarre
mit 3, Ruhr und Spinale Kinderlähmung mit
je 2 Fällen , Malaria und Encephalitis mit je
einem Fall . An Geschlechtskrankheiten wurden
225 neue und 323 alte Fälle von Syphilis sowie
605 neue und 30 alte Fälle von Gonorrhöe
registriert . Von den Pflichtversicherten der AOK
waren 5 .82 v. H . arbeitsunfähig erkrankt ge¬
genüber 6,28 v. H . im Vorjahre . Berufs- und
Betriebsunfälle standen wiederum an der
Spitze aller Krankheitsarten , allein bei den
Versicherten der AOK waren es 6403 von ins¬
gesamt 39 693 Krankheitsfällen . Es folgen
Grippe mit 4705, Verletzungen und sonstige
Unglücksfälle mit 2580 , Mandel- und Rachen¬
krankheiten mit 2225 , rheumatische Erkrankun¬
gen mit 2223 , Bronchitis mit 1838 , Magenkrank¬
heiten (außer Krebs) mit 1510 und organische
Herzkrankheiten mit 1227 Fällen.

Trotzdem : Ein gemeinsamer Weg
Die Einsicht, daß eine deutsch-französische

Annäherung die Voraussetzung ist für eine
dauerhafte Befriedung Europas, hatte die Mit¬
glieder der Europa-Union, des Internationalen
Clubs , der deutsch-französischen Gesellschaft
und der Arbeitsgemeinschaft demokratischer
Kreise Baden-Württembergs am Donnerstag¬
abend in den Kleinen Saal der Stadthalle zu
Prof . Sadler geführt , der als Mitglied der
französisch-deutschen Kommission in Paris
über das Thema „Zwei Völker — ein Weg“
sprechen wollte. Daß er schließlich weder Tat¬
sachen noch fundierte Meinungen über den
bisherigen oder zukünftigen Weg der beiden
Nachbarvölker brachte, sondern den Schuman-
plan und die Europäische Verteidigungs¬
gemeinschaft nur mit recht allgemeinen An¬
sichten empfahl, werden viele Zuhörer be¬
dauert haben. Doch entscheidend ist im Grunde
das Bemühen um ein ehrliches Verstehen, das
den Professor als Privatmann über die Grenze
führte , und der gute Wille seiner Kommission,
die seine Reise veranlaßte . Ihm galt in erster
Linie der Beifall der Anwesenden. Schließlich
vermag e i n Redner nicht den guten Eindruck
zu verwischen, den eine ganze Anzahl französi¬
scher Sprecherinnen und Sprecher in Karls¬
ruhe hinterlassen haben . lp.

Karlsruher Filmschau
Luxor: Mississippi-Melodie

Was die klassische Wiener Operette für die
Deutschen , das ist das Show -Boat des Mississippi
für den Amerikaner , sentimentale und verklärte
Erinnerung an die ehrwürdigen Theaterschiffe ,
die um die Jahrhundertwende den mächtigen
Strom auf und ab fuhren , um Musik , Tanz und
Gesang , kurz die Romantik der schwimmenden
Operettenbühne in die Uferstädte zu bringen . Eina
überaus beliebtes Filmthema , das in Amerika
sichere Kasse macht . Die neueste Fassung von
MGM kommt farbig , mit einem grandiosen Auf¬
wand an Ausstattung , Sängern und Darstellern ,
für uns diesseits des Atlantik , die wir kein ge¬
fühlsbetontes Verhältnis zum Show Boat haben ,
immerhin eine nicht uninteressante Begegnung
mit der amerikanischen Unterhaltungsmusik vor
der Ära des Jazz .

Dabei ist die etwas rührselige Handlung von
der jungen Kapitänstochter , die einem leicht '
sinnig eleganten Spieler ins Abenteuer folgt , um
schließlich als verlassene junge Mutter reumütig
ins elterliche Theaterschiff zurückzukehren , nicht
ernst zu nehmen , will auch gar nicht ernst ge¬
nommen werden . Entscheidend und zum Teil
faszinierend sind die Farbeffekte der Kostüme
und die Musikal -Nummern , vor allem das er¬
greifende Mississippi -Lied „ Ol ’ Man River “

, das
der Negerbaß William Warfield erfreulicherweise
mehrmals singt , die gut gebrachten Chansons der
bezaubend aussehenden Ava Gardner sowie die
tänzerischen Attraktionen des Tanzpaares Marge
und Gower Champion . Die liebenswerte Kathryn
Grayson setzt ihre Jugend und ihren silberhellen
Sopran ein , Howard Keel ist ein scharmanter
Nichtsnutz , Joe E , Brown und Agnes Moorehead
sind das komische Elternpaar . D—ck

Atlantik: Clark Gable in „Colorado“
Wahrscheinlich tut man niemanden einen Ge¬

fallen , wenn man diesen Film alr ausgesprochen
wertvoll und ernsthaft bezeichnet . Wer hinein¬
geht , um einen üblichen Wildwest -Film zu sehen ,
wird ein wenig enttäuscht sein . Und man muß

JCARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : Sams¬
tag , 19 Uhr , Wiederaufnahme „Tannhäuser “ , Oper
von Richard Wagner . Musikalische Leitung : Born ;
Inszenierung : Wiek ; Bühnenbild : Suez ; Kostüm¬
bild : Schellenberg ; Choreographie : Steinbach ;
Chöre : Sauerstein . Mitwirkende : Baumann , Exner ,
Köth , Cordes , Hofmann , Kiefer , Müller , Peter ,
Rohrbach , Waiden . — Sonntag , 11 Uhr (Kleiner
Saal ) , Einführungsvortrag in das erste Symphonie¬
konzert der Bad . Staatskapelle (Kapellmeister
Frlthjof Haas ) . Sonntag , 20 Uhr , „Gräfin Mariza “ ,
Operette von Emmerich Kalman . Ende 23 Uhr . —
Schauspielhaus : Sonntag , 11 Uhr , Tanz¬
gastspiel Harald Kreutzberg (am Flügel : Friedr .
Wilckens ) . Ende 13 Uhr . — 14 .30 Uhr „Minna von
Barnhelm “ , Lustspiel von Lessing . (Fremdenmiete ,
Schauspielgruppe B und freier Kartenverkauf .)
Ende 17 Uhr . — 19 Uhr Neuinszenierung „Robin¬
son soll nicht sterben “ , Jugendstück von Friedrich
Förster . (Jugendbühne und freier Kartenverkauf .)
Inszenierung : Hammacher ; Bühnenbild : Suez ;
Kostüme : Schellenberg . Mitwirkende : Funcke ,
Hansen , Liedke , Weidner , Amerbacher , Bleck¬
mann , Bötticher , Brunn , Kloeble , Matschoß , Meh¬
ner , Recknitz , Steiner und die Schüler Häufle ,
LÖrcher , Schmutz , Schimpgen Tresbach . Ende
21 Uhr .

Die Insel (Waldstraße 3) . Samstag , 20 Uhr , zum
letzten Male „Keiner wird genug geliebt “ , Schau¬
spiel von F . Mauriac . Sonntag , 20 Uhr : Urlesung
„Dr . Enzian “ , von Peter Paul Althaus .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15.—19. Jahrhunderts ; Badische Maler des
19. Jahrhunderts ; Aquarelle und Zeichnungen aus
dem Besitz des Kupferstichkabinetts der Staatl .
Kunsthalle (10—13 und 14—16 Uhr , auch sonntags ) .
— Badischer Kunstverein : Malerei , Graphik und
Plastik ( 10—17 Uhr , sonntags 11—13 Uhr ) . —
Landessammlungen für Naturkunde : Tierwelt der
heimischen Gewässer , allgemeine Geologie , Viva¬
rium ( 14— 17 Uhr , sonntags 11— 13 Uhr ) . — Ge¬
wächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und
Succulentenschau (9—12 und 14— 18 Uhr , auch
sonntags ) .

Konzert . Kleiner Stadthallesaal : Samstag , 20.00
Uhr , Großes Mandolinen -Konzert des Karlsruher
Mandolinen - und Gitarrenvereins 1903 (Leitung :
Musikdirektor G . Lüttgers ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Die Försterchristel . (Der Verrat
des Surat Khan ; Der gehorsame Rebell ; Die ver¬
zauberte Prinzessin .) — Luxor : Mississippi -Melo¬
die . — Pali : Das Land des Lächelns . (Unter Ein¬
satz des Lebens ; Männer von Aran .) — Rondell :
Die schöne Tölzerin . — Schauburg : . . . reitet für

Deutschland . (Der schwarze Reiter .) — Atlantik :
Colorado . — Kammer -Lichtspiele Durlach : Unter
den 1000 Laternen . (Zwischen Mitternacht und
Morgen . — Kronen - Lichtspiele Daxlanden :
Dschungelgangster I . — Markgrafen - Theater
Durlach : Casablanca . (Angst vor der Schande .) —
Rheingold : Die schöne Tölzerin . (Zorro greift ein ;
Leidenschaft im Dschungel .) — Skala Durlach :
Die Piratenkönigin . (Zorro im Wilden Westen .) —
Aki : Wochenschauen , Kultur - und Trickfilme ,
Sport .

Vereine . Samstag : Karlsruher Liederkranz
(Fulderei ) : Bavaria , 20 Uhr , Familien -Tanzabend .
— Landsmannschaft heimattreuer Thüringer : Ele¬
fanten , 21 Uhr , Versammlung mit Ansprache von
Oberbürgermeister Günther Klotz . — Männerturn¬
verein Karlsruhe : Kühler Krug , 20 Uhr Herbst¬
ball . — Odenwaldverein : Schildbürger (Bau¬
meisterstraße ) , 20 Uhr , außerordentliche Mo-
natsversammlnug . — Radfahrerverein „ Sturm “-
Mühlburg : Engel (Grünwinkel ) , 20 Uhr , Sieger¬
ehrung der Renn - und Wanderfahrer . — Walds -
huter Vereinigung : Merkur , 20 Uhr , Zusammen¬
kunft . — Sonntag : Briefmarkensammlerver¬
ein : Weißer Berg , 10 Uhr , Versammlung und
Tausch . — Rotes Kreuz : Scheffelstr . 37, 11 Uhr ,
Mitgliederversammlung und Vorstandswahl . —
Schwerhörigenbund : Bavaria , 15 Uhr , Unterhal -
tungs - und Werbenachmittag .

Gewerkschaften . Deutsche Postgewerkschaft :
Samstag , 19.45 Uhr , Festhalle Durlach , Bunter
Abend unter dem Motto „Mode — Humor —
Tanz “ .

Sonstige Veranstaltungen . Jugendheim : Sonn¬
tag , 16 Uhr , Eltemnachmittag der Mandolinen¬
gruppe .

Brahms-Mozart -Schubert-Zyklus
Die Konzertdirektion Kurt Neufeldt veranstal¬

tet im kommenden Winter sechs Kammermusik¬
abende , für die die führenden Streichquartette
des In - und Auslandes gewonnen wurden : das
Loewengut -Quartett (Paris ) , die Kammermusik¬
vereinigung der Berliner Philharmoniker , das
Wiener Philharmonia -Quartett , das Strubb -Quar -
tett , das Wiener Barylli -Quartett (früher Schnei -
derhan -Quartett ) und das Koeckert -Quartett . In
geschlossener Einheitlichkeit werden an jedem
Abend ein Werk von Brahms , eines von Mozart
und eines von Schubert zum Vortrag gelangen ,
nicht nur Streichquartette , sondern auch Werke
mit Klavier , 2. Bratsche , 2. Cello und Bläsern .
Dieser Kammermusik -Zyklus bildet in gewissem
Sinne eine Ergänzung der Symphonie -Konzerte
auf dem Gebiet der Kammermusik .

sich noch ein wenig Sinn für eine gute Erzäh¬
lung bewahrt haben , in der ja nicht unbedingt
die Sensationen einander jagen müssen , um an
diesem Film Geschmack zu finden .

Dann allerdings wird man sich in seinen Sessel
zurücklehnen und „zuhören “

, was da von Clark
Gable als Truppführer , von Fallenstellern und
Jägern , seiner ganz bezaubernden Indianerfrau ,
von guten und bösartigen Weißen und Indianern ,
von einer atemberaubend schönen Landschaft er¬
zählt wird — von eben dem kleinen Bub , der bei
einem Indianerüberfall fast ums junge Leben
kommt .

Das geht , weiß Gott , nicht ohne Gefahren , nicht
ohne Tod ab . Aber Drehbuchautor und Regisseur
scheint viel mehr interessiert zu haben , daß eine
echte Darstellung jener Zeit , jener Eroberer und
jenes Landes herauskommt , ein kulturhistorisches
Gemälde . Das freilich ist ihnen glänzencf gelun¬
gen , zumal sie die Schauspieler , darunter Adolphe
Menjou , Menschen darstellen ließen und keine
übermenschlichen Kraftbolzen . b .

Rondell und Rheingold:
Die schöne Tölzerin

Ein Eintrag in einem alten Gemeindebuch von
Bad Tölz , nach dem eine Jungfer Christine Wis -
selder der Stadt 1000 Gulden stiftet , um ihre
Brandschatzung durch den Pandurenobristen
Tre'nk zu verhindern , dab J . Weinberger Anlaß zu
seinem Heimatroman , in dem er die Tölzer Bau -
erntochter Christi mit der „Madonna Christina “ ,
einer der zahllosen Mätressen des Kurfürsten
Karl Albrecht von Bayern , in Verbindung bringt .
Das Drehbuch von Peter Ostermayr verlegt die
Handlung nach einem kurzen Vorspiel in Nym¬
phenburg ganz in das Inntal , wo Christi , die nach
ihrer Rückkehr vom Hof die ganze Intoleranz
und Gehässigkeit moralrieselnder Bürger zu
spüren bekommt , als Retterin vor der Panduren¬
gefahr schließlich öffentlich geehrt wird . Inge -
borg Cornelius ist eine Tölzerin , deren marmorne
Schönheit unbewegt läßt , Franziska Kinz , eine
sehr resolute Frau Tante . Richard Häußler gibt als
Schauspieler dem Pandurenobersten Leichtigkeit ,
Leidenschaft und jenes Temperament , das er als
Regisseur vermissen läßt . Hans Schneeberger ge¬
lingen in den Wirtsstuben des alten Tölz und in
der grandiosen Landschaft des Inntals stim¬
mungsvolle Einstellungen . lp .

Schauburg : Hauptmann von Köpenick
(Sondervorstellung )

Wie wohltuend , daß zwischen all den Militär¬
schwänken mit Remilitarisierungshintergrund wie
„Reserve hat Ruh “

, „ Mikosch rückt ein “ oder „Der
Schrecken der Garnison “

, dann mit Zuckmayers
„Hauptmann von Köpenick “ auch die andere Seite
gezeigt wird , in der boshafter Witz und beißende
Satire die Überbewertung des „ bunten Tuches “
als preußisch -deutsche Weltanschauung anklagen .
Der Film ist mehr als zwanzig Jahre alt , aber
da er 1933 sofort verboten wurde , ist er so gut
wie neu und dank der Zuckmayer ’schen Dialoge
und der straffen Regie von Richard Oswald , des¬
sen Kamera beweist , wie man komische Situa¬
tionen auskostet , auch heute noch ein uneinge¬
schränktes Vergnügen , ganz abgesehen von seiner
Besetzung , die , mit Max Adalbert an der Spitze ,die besten Namen aufzählt , die Berlin damals
bieten konnte , u . a . Käthe Haack , Max Gülstorff ,Friedrich Kayßler , Paul Otto , Hermann Speel -
mans , Gerhart Bienert , Eugen Rex , Willi Schur ,Paul Wagner , Hermann Vallentin , Albert Forath ,Ilse Fürstenberg , Fritz Odemar , Hans Leibelt ,
Heinrich Schroth . D—ck

Popescu catcht Siki zusammen
Das besondere Interesse galt gestern in der

Messehalle dem Treffen Popescu gegen Siki . In
der 5. Runde mußte der Westinder kapitulieren .
Vorher catchte Litta gegen den Spanier Calderon .
Es standen sich hier ein Techniker , nämlich Cal¬
deron , und ein „ Wüterich “ gegenüber . In der
5 . Runde gewann Litta entscheidend . Einen
Kampf mit humoristischen Einlagen lieferten sich
Roman Waniek und Hans Lerche . Wanieks
Manieren kennen alle Karlsruher Ringsportanhän¬
ger . Wenn man glaubt , er ist dem k .o. nahe , dann
holt er zum großen Schlag aus und so war es
auch gestern . Mit einem Herzhaken brachte er
Lerche zur Strecke . Bob Nilson , Kanada , hatte
im Karlsruher Turnier einen schlechten Start .
Gestern aber besiegte er den Karlsruher Faller
souverän und folgt mit acht Siegen dem Fran¬
zosen Duranton dicht auf den Fersen im Kampf
um den Tumiersieg . Bollet gewann über Selen -
kowitsch in der 4. Runde .

Heute ringen : Calderon — Selenkowitsch ,
Zimmermann — Litta , Duranton — Faller , Bollet
gegen Waniek , Nilson — Popescu , v . Waldherr
gegen Lerche . Am Sonntag ringen : Faller ge¬
gen v . Waldherr , Lerche — Gasnier , Waniek
gegen Siki , Duranton — Calderoh , Popescu gegen
Litta , Bollet — Nilson .

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias, Neuralgien , Gicht
Kreuzschmerzen , heftige Muskel- u.
Gelenkschmerzen werdenseit Jahren
durch das hochwertige Spezlalmltte )

kftomif «! selbst in hartnäckigen
} Fällen mit bestem Erfolg bekämpft
[ 1300 sdrriftl . Ärzteanerkennungen I

Hsrnsäurelösend , unschädlich .
Romigal Ist ein polyvalentes (= mehrwertiges ) Heilmittel and greift daher
die Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam an
Romigal wirkt rasch . 20 Tabletten M 1.25, GroBpacfcg . M 3.20 . In allen Apotheken
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Reichhaltige Auswahl

Nähmaschinen
neueste Modelle - Teilzahlung

Otto Schaufler, Karlsruhe , Kreuzstr . 33

Selbst In der
Pyramiden Land
Ist „Bleyle“

Wie bei uns bekannt .

Bitte fordern Sie bei den Bleyle -
Verkaufsstellen oder direkt bei uns
die sohönen , neuen Prospekte an .

Wllh. Bleyle oHQ „ Stuttgart W 241

Benifsekzeipe
«auch hartnäckige

Hou $ueken,Pieket , Wmrtpflzorta -ankun ^ wn und
Zwischen -Zehen -Pilz werden wirksam bekämpft
durch das D.D.D.' HautmMel . Es ist aber auch aller -
besten * bewahr ! bei Flechten u. Ekzemea tO Söhre
Erfahrung sieben hinter D. D.D. Auch Sie können des¬
halb volles Vertrauen zu ihm haben . • In allen Apo¬
theken erhaHftch , Flasche 50 ccm 3.15,30 ccm 1.95.

D.D.D.' Balsam .das D.D.D.-HautmiUel in Salben -
«1̂ form fQr besonders empfindlicheHautDose 2-85

- Hautmittel Rotf schc^ iHeieii

Qerrenmäntel
! Spezialanfertigung jeder Art .
i Schubert ,

Karlsruhe, GrillparzerstraSe 1,

<5^ WINTERMÄNTEL
Schneider DAMfN - KLElDUNG

Das Etagengesehäft • Am Stadtgarten 11
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mit Unbehaglichkeiten , die vom Herzen ausgeben , Benommenheit , Kopf¬
schmerzen , Ohrensausen , Gedächtnisschwäche ,Reizbarkeit .Verstimmung ,
Brustbeklemmung und -schmerzen werden heute mit großem Erfolg durch

Hämoskleran
einem auf physiologischer Grundlage , d . h . körpergem &fi entwickelten ,
völlig giftfreien Mittel zum Schwinden gebracht Originalpackung mit
70 Tabletten DM 2.15 nur In Apotheken . Verlangen Sie interessante

Druckschrift - H • kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparat « Carl Btthl«r, Konstanz
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Ettlingen . Auf dem Sättigweg beim „Vogelsang “,
kurz vor der Steigenhohl , ereignete sich gestern
ein Verkehrsunfall , bei dem ein Angehöriger der
in der Rheinlandkaserne stationierten deutschen
Einheit schwer verletzt wurde . Der LS - Mann fuhr
mit einer schweren Maschine zu schnell auf dem
Waldweg in östlicher Richtung . Dabei verlor er
die Gewalt über das Fahrzeug und stürzte .

Ettlingenweier . Der Gemeinderat beschloß den
Bau von 14 Behelfsheimen auf der westlichen Seite
des Sportplatzes .

Neureut . Die Städt . Omnibuslinie , die über die
Sommermonate nur schwach frequentiert war ,
erfreut sich seit Beginn der kälteren Jahreszeit
einer stärkeren Inanspruchnahme .

Linkenheim . Der Bau des Pumpwerkes wird
demnächst in Angriff genommen . Man hofft die
Arbeiten so forcieren zu können , daß bis Weih¬
nachten das Wasser aus den Jiahnen fließt .

Wössingen . Hier wurden zwei Zigeunerinnen
beim Ausräumen eines Kleiderschrankes von der
Eigentümerin überrascht , die sich kurze Zeit aus

* ihrer Wohnung entfernt hatte , ohne diese ab¬
zuschließen .

Herbst knabbert am Laub / Karlsruher
Oktober-Flausch

Reden wir nicht vom Regen ! Reden wir nicht
von den Pfützen , die er hinterläßt , und nicht
von den Klecksen , die er auf die Nylonhäuche
unserer Damen spritzt . Reden wir nicht vom
sonnigen MianA oder von Paddelfahrten bei
Maxau . Beides beginnt mit M, ist fünf Buch¬
staben breit u'nd gehört in die Rubrik Sonnen¬
bad . Aber reden wir nicht davon !

Reden wir von dem , was uns geblieben ist
und noch bevorsteht ; ob es wert ist , geblieben
zu sein und — bevorzustehen !

«•
Geblieben ist die Mode . Aber keine falsche

Hoffnung , meine Herrn und Leidensgefährten !
Nicht die Sommermode ist geblieben oder die
Herbstmode vom letzten Jahr . Jacques Fath ,
der Vergötterte , und Konsorten riskieren keine
Reprisen . Geblieben i9t die Mode in den Schau¬
fenstern auf der Kaiserstraße , in den Sälen ,
die sich Salons nennen , weil Fath diese Sprache
spricht , Fath und Dior ; geblieben ist sie auf

Badisches Landesmuseum sucht ein neues Heim
Hunderttausend Einzelstücke wurden gerettet — Ein Hilferuf

Als eine Art Hilferuf darf man das Bildheft
betrachten , das soeben vom Badischen Landes¬
museum Karlsruhe der Öffentlichkeit vorgelegt
wird . Die vorzüglichen Bildbeigaben geben
einen überraschenden Überblick über die kost¬
baren Schätze des Museums , das einst , als es
im Karlsruher Schloß untergebracht war , eine
Zierde unserer Stadt bildete . Zum Glück wur¬
den die wichtigsten Bestände gerettet , wenn
auch bedeutsame Teile verloren gingen . Im¬
merhin sind es heute noch über 100 000 Einzel¬
stücke , die eine Übersicht über die wichtigsten
Epochen der Kulturgeschichte ermöglichen ,
angefangen von der vorgeschichtlichen und
frühgriechischen Zeit , über die für unseren
Raum besonders wichtige römische Epoche und
das Mittelalter bis zur Neuzeit . Die berühmte
Trophäen -Sammlung des Markgrafen Ludwig
Wilhelm von Baden , die in ihrer Reichhaltig¬
keit nur von denen in Wien und im Serail
übertroffen wird , hat hier schon früher starke
Beachtung gefunden , nicht minder auch das
umfangreiche Münzkabinett , das drittgrößte in
Westdeutschland , das einen vollkommenen
Aufriß über die Münz - und Geldgeschichte
Badens bietet . Auch die Sammlungen zur badi¬
schen Volkskunde enthalten unersetzliche
Zeugnisse der vergangenen Kultur unseres
Raumes .

Wenn Rudolf Schnellbach in seinem dem
Heft voraiigestellten Aufsatz darauf hinweist ,
daß das Badische Landesmuseum das einzige
in Süddeutschland ist , das ' immer noch kein
Heim gefunden hat , so ist sein Ruf nach einer
neuen Unterbringungsstätte durchaus ver¬
ständlich . Solange nämlich die wertvollen
Sammlungen , seit ihrer Evakuierung aus dem
Schloß in Kisten verpackt , in einer Kaserne äm
Karlsruher Stadtrand lagern , sind sie für die
Öffentlichkeit so gut wie nicht vorhanden . Erst
wenn die unersetzlichen Werte , ein Spiegel der
gesamtbadischen Kultur und Kunst , wieder

m,
Castor und Pollux . (Von einer griechischen
Vase um 450 v . Ch .) Foto : Landesmuseum

nutzbar gemacht werden , können sie ihre be¬
lehrende und volkserzieherische Aufgabe
erfüllen .

Die Museumsleitung ist bestrebt und bemüht ,
die Sammlungen wieder im Karlsruher Schloß
unterzubringen , wo sie die idealen Räume zu
finden hofft , die es ermöglichen , die reichen
Schätze nach modernen museumstechnischen
Prinzipien auszubreiten . Nun ist mit dem Wie¬
deraufbau des zerstörten Schlosses noch nicht
einmal begonnen worden . Darum erhebt sich
die Frage , ob das Museum sich nun aus¬
schließlich auf das Schloßpfojekt verlas¬
sen und jahrelang warten soll , bis die Samm¬
lungen der Öffentlichkeit wieder zugänglich
gemacht werden können . Die Frage - ist jeden¬
falls berechtigt , solange das Badische Landes¬
museum keine bindenden Zusicherungen hat ,
daß es einmal das Karlsruher Schloß wird
beziehen können . g.

den Alabasterleibem lebender Modelle , die
sich Mannequins nennen (und nicht das
Schlechteste an der Mode sind ) , weil Fath diese
Sprache spricht , Fath und Dior — die Mode ist
geblieben : in der Phantasie unserer Damen und
auf den Rechnungen , die sie uns zum Früh¬
stück präsentieren .

Geblieben sind auch die Bänke im Schloß¬
park , auf denen die Mädchen an Sommer¬
abenden so gern und so gut küssen . Hat sich
ausgeküßt für ein Jahr ! Längst sind die letz¬
ten Kastanien braven Passanten auf Perücke
und Glatze geknallt . Und längst stehen die
Bänke leer , bis einer , der an kalten Herbst¬
abenden nicht viel von sommerlich glühenden
Mädchen und sommerlich glühenden Küssen
hält , die Bänke demontiert und sie auf seine
Art zum Glühen bringt .

Jetzt segeln die Blätter vom Baum und be¬
reiten am Boden den Blätterteig für die Dich¬
ter . Denn die Drachen und die Butterpreise
steigen , und der Herbst knabbert am Laub .

Er knabbert am letzten Grün und am
Strauchwerk schwüler Blüten , die sich zur mil¬
den Zeit gleich strauchweise im Botanischen
Garten niedergelassen haben ; knabbert an
Astern und Herbstzeitlosen , die da noch blühen
und duften und verstohlen abgerissen werden ;
knabbert an den letzten in Vasen abgestellten
Blütenblättem , deren Düfte längst in geruch¬
verliebte Nasen eingeströmt sind , so daß für
die Hausfrau nur noch Stiel und Stengel in¬
spirierend aus der Vase sehen , wenn sie mit
Staublappen hantiert .

Geblieben sind auch die Blumenstöcke auf
dem Balkon . Doch es ist höchste Zeit , daß
Männi sie in den Keller transportiert und An¬
feuerholz mit heraufbringt . Er tut es ohne
Enthusiasmus und vergißt auch den Kuß , den
er für Frauchen übrig hatte , als er die Blumen
im März heraufgeholt , damals , als der Lenz
und die kurzen Unterhosen zu ihrem Recht
kamen , jetzt trägt Männi lange Unterhosen
und die dicksten Sockten , die sich stricken
ließen .

Denn der Schnupfen ist nur noch eine Frage
der Zeit . Und das männliche ist das abgehär¬
tete Geschlecht . *

Der Oktober schreibt sich zweimal mit O .
Mit rundem , vollem O . Auch in Karlsruhe . Und
die runden , vollen Oktober -Os erinnern an das
Rot des ehemaligen Blattgrüns und an die rohe
Freßsucht des Ofens , der nach der zwangsläu¬
figen Sommerpause die Kohlen verschluckt , als
hätten sie nichts gekostet . Aber Ofen und
Mode sind nicht aus der Übung zu bringen .

Auch die Catcher nicht . Die machen in jedem
Herbst Karlsruhe zur Arena ihrer Gladiatoren¬
kämpfe und zeigen , wozu ein Hals gut ist und
wie ein Mann mit Charme Krawatten knotet .

Es ist die so betrübliche Zeit , zu der ein ge¬
wagter Ausschnitt zur Seltenheit und der Bi¬
kini zur Sensation wird , wenn er sich im Vier -
ordtbad zeigt . Nicht aus Moral , sondern vor
Kälte ! Es ist die Zeit der Pullover . Je weiter
im Sommer der Ausschnitt am Kleid , desto
enger jetzt der Pullover . Und desto größer die
Gefahr , eine gewise , nicht zu übersehende Linie
für bare Münze zu halten .

Es ist unverkennbar Herbst . Auf ihrem täg¬
lichen Weg rutscht die Sonne jedesmal ein Stück
tiefer . Wenn sie überhaupt zu sehen ist . Sie
hängt so schief überm Gewölk , daß ihre Strah¬
len irgendwo im All verloren gehen . Keine
Chance für Karlsruhe ! Tendenz : Winter ! So
sehr Tendenz Winter , daß die Lebenskünstler
bereits das dürftige Bündel Kalenderblätter
messen , das am Karton verblieben ist , und
Weihnachtsprojekte entwerfen : für Frauchen
dies und für Tantchen das und das Ganze un¬
ter dem Gesichtspunkt der aktiven Weihnachts¬
bilanz , die da besagt , weniger auszugeben , als
man erfahrungsgemäß an Gegengaben erwarten
darf .

Aber vor die Weihnachtslieder und die Weih¬
nachtsgänse hat das Schicksal die Herbst -Tee-
Abende bei Tantchen im Weiherfeld und bei
Mädi in der Klauprechtstraße gesetzt , auf denen
die Hausfrau Toast reicht , wie es so . sparsam
heißt , und Felix , der Kater , Hände , die ihm zu
nahe kommen , mit Wollust malträtiert . Wolle
ist am Rollen , und wo Frauen teegesprächig
wollen , da wird man gut und gern zum Hür¬
denläufer (weil man drüber muß ) und Skat¬
bruder (wo Gleichgesinnte dreschen ).

*

Der Herbst bringt es an den Tag , daß der
Nebel kein Privileg der Londoner ist . Auch
Karlsruhe ist auf Nebel abonniert . Auf Nebel
und Regen , der mit Vehemenz herunterplatscht ,
wenn das Kino zu Ende und das Mädchen mit
dem weitesten Heimweg dabei ist . Mit einem
Heimweg in ganz abseitige Daxlander Bezirke ,
wo der Regen Pfützen hagelt und Kleckse auf
die Nylonhäuche spritzt . Siehe Einleitung !

Aber reden wir nicht vom Regen ! Denn das
Wetter und der Herbst ist kein Thema für
einen ernsthaften Plausch . eku .

Rundfunkprogramm
Samstag, 18. Oktober

Süddeutscher Rundfunk . 6 .40 Südwestd . Heimat¬
post , 8.00 Die Frau im Beruf , 8. 15 Fröhliche Mor¬
gengymnastik , 11 . 15 Badische Komponisten , 12.45
Echo aus Baden , 12 .55 Warnruf des Pflanzenschucz -
dienstes , 14.00 Quer durch den Sport , 14.15 Der
Zeitfunk am Samstag , 15.00 Fröhliches Schaum¬
schlagen , 16 .00 Am Samstag um vier , 17. 10 Das
Rundfunk - Unterhaltungsorchester , 18.00 Solisten¬
konzert , 18 .45 Die Stimme Amerikas , 19.05 Die
Stuttgarter Volksmusik spielt , 20 .05 Melodien von
Johann Strauß , 21 .00 Sie hören : „ Die Angreifer “ ,
21 .45 Sport , 22 .15 Wunschkonzert aus USA

Südwestfunk . 6 .10 Frühmusik , 7 .20 Von der Frau
her gesehen , 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 9 .30
Kreuz und quer durch Deutschland , 13 .15 Musik
nach Tisch , 14. 15 Vom Büchermarkt . 14 .30 Wir
jungen Menschen , 15 .00 Ital . Opernkonzert , 16.00
Kirmes überall , 16.30 Unser Samstagnachmittag ,
18 .25 Glocken zum Sonntag , 19.00 Innenpolit .
Kommentar , 20 .00 Musik , die unsere Hörer wün¬
schen , 22.30 Der SWF bittet zum Tanz .

Sonntag, 19 . Oktober
Süddeutscher Rundfunk . 7 .00 Morgenandacht , 7. 15

Hafenkonzert , 8 .00 Landfunk mit Volksmusik , 9. 15
Geistliche Musik , 9 .45 Kleines Herbstbrevier , 11.00
Leonhard Frank liest , 13 .30 Aus unserer Haimat ,
14 .10 Chorgesang , 14.30 Kinderfunk , 17.00 „ Das
Klavier des Prokuristen “

, 17.55 Das Orchester Paul
Whiteman spielt , 18 .30 Zauber der Persönlichkeit ,
19 .00 Sport , Toto , 19.40 Die Woche in Bonn , 22 . 15
Wir spielen , Sie tanzen .

Südwestfunk . 7 .30 Morgenkonzert , 8 .30 Evangel .
Morgenfeier , 9.45 Das Vermächtnis , 10.30 Die
Aula , 13 .00 Mittagskonzert , 14 .15 Banchetto musi -
cale , 14.45 Chorgesang , 15 .30 Froh und heiter ! 18 .20
Georg Böse spricht , 18.30 Sport , 19 .20 Kleine
Abendmusik , 20 .00 Orchesterkonzert aus Venedig ,
22.20 Sport und Musik .

Offene Stellen beim Karlsruher Arbeitsamt
Männer : 1 Kartograph , 1 Cotton -Strumpf¬

wirker (für Feinheiten 45 gg ) , 1 staatl . gepr . Wasch¬
meister , 4 Aüto -Mechaniker , 1 Auto -Blechner ,
2 Blechner und Installateure , 3 Goldschmiede (für
echten Schmuck ) , 1 Büromaschinenmechaniker -
Meister , 1 Auto -Elektriker , Führerschein II , 2 Uhr¬
macher , 1 A- und E-Schweißer , 1 Werkzeugmacher
(Schnittmacher ) , 1 Bauschlosser -Meister , 1 Kälte¬
monteur , 1 Gürtler (Gablonzer ) , 1 Chirurgie -Me¬
chaniker (perf . Schleifer ) , 1 Autolackierer , 1 gelern¬
ten Vulkaniseur , jg . Tiefbauingenieure , -2 Straßen¬
bauingenieure , erf . Konstrukteure (Maschinenbau ) ,
Maschinenzeichner , jg . Elektroingenieure (TH und
HTL ) , 3 jg . Eisenhändler , 1 Feinkostverkäufer ,
2 Möbelverkäufer , 1 Expedient für Möbelhaus ,
1 Möbelkaufmann für Auftragsbearbeitung und
Einkauf , 1 Teppich - u . Gardinenverkäufer , 1 käufm .
Angestellter für Kalkulation , 1 Fahr -Verkäufer ,
1 Lebensmittel -Verkäufer , 1 kaufm . Angestellter
(Autobranche ) , 1 techn . Kaufmann für Industrie¬
werk , 1 Kalkulator (Papierbranche ).

Frauen : 1 perf . Korsettnäherin , 2 Strumpf¬
repassiererinnen , 1 Zuschneiderin für Strickbeklei -
dung , mehrere perf . Motornäherinnen für Triko -
tage , mehrere perf . Friseusen , 1 Stickerin (Adler -
Stickmaschine ) , 1 jg . Fernschreiberin , 1 Fremd —
Sprachenstenotypistin (engl , und franz . Sprach - und
Stenokenntnisse ) , mehrere junge perfekte Steno¬

typistinnen , mehrere Lebensmittelverkäuferinnen ,
1 Lederwarenverkäuferin (engl . Sprachkenntnisse ) ,
2 Verkäuferinnen , 1 Konditoreiverkäuferin , für
den Weihnachtsverkauf mehrere jg . Verkäuferinnen .

Sterbefälle vom 16 . Oktober
Ernst Krebs , Oberpostsekretär a . D . , Grötzinger

Str . 50 (66 J .) ; Ludwig Gültling , Schlosser , Ama -
lienbadstr . 33 (77 J .) ; Luisa Rempp geb . Wolz ,
Gebhardstr . 35 (79 J .) ; Ida Leicht , geb . Schuh ,
Sofienstr . 56 (64 J .)

'

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der
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Eine Cigarette für Raucher unserer Zeit
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Wären Sic möMatkmann
dann sähen Sie nämlich auf den ersten
Blick — auf Schritt und Tritt in unserem
Hause , daß die so geschätzten

Möbel aas dem Möbelhaus Badenia
sich sehen lassen dürfen !

Und daß auch die
Preise aus dem Möbelhaus Badenia
sich hören lassen können !

Woher kämen sonst wohl , die vielen ,
vielen Weiterempfehlungen her, auf die
wir am meisten verkaufen ?

OBELHAUS
Inhaber : O . Kästner J
Erbprinzenstr . 24/28
(am Ludwigspiatz ) ISSF 1

Bei *'4 Anzahlung Lieferung frei Haus Verlangen Sie Katalog

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Automarkt : Angebote

Lank dainan Schritt zur NEUVUIKA
Di* b*st*n RaHan fimi*it du dal

„ Neuvulka " Otto E. Furrer
Karlsruhe , Ourlacher Allee 105
Spezialhaus für Autobereifung

DKW Meieterkl ., 4$ itz ., Mot . überh ,
zugel . u . verst ., f . DM 950 .— ,
BMW , 4 Sitz , 0,9, zug . u . verst ., z .
DM 950 .- z . vk . Anz . a . sonnt , b .
Reinhard Goll , Bruchsal , Unterer
Schloßgarten .

Ford M 12
wenig gefahren , verkauft i . Auftr .

j Autohaus Beier , Karlsruhe ,
I Rüppurrer Straße 2b , Telefon 6350 .

Gebrauchte VW

Anhänger , 7 To., Bau] . 1949, prelsg .
zu verk . Mörsch , Friedenstr . 30.

Kleinwagen , Dixi-tim . , Bereif , neu¬
wertig , fahrber ., umständeh . für
360 DM zu verkaufen . Ettlingen ,
Sternengasse 12 IV.

VW-Limousine , 14 000 km gelaufen ,
für 3000 DM zu verkaufen . Khe ., :
Rüppurrer Straße 33 . \

VW-Limousine , Export-Ausführung ,
postellgrün , sofort zu verkaufen . !
Teilzahlung möglich . CS u . 14836 :
an BNN . ,Opel -OI », Cabr .-lim ., Bauj . 50 , v . 1
Priv . z . verk . Khe . , Telefon 7956 . i

Fahrbereit ., gut erhaltenen |
LKW - l To .

Plane , Spriegel , 7 Reifen , Barver¬
kauf : 1500 DM . Auskunft erteilt :

Karlsruhe, Telefon 10 54t.

Tempo-Dreirad !
in gutem Zust ., sof . zu verkauf . Zu !
erfragen u . 13277 BNN Rastatt .

Fiat-Sport-
Cabr . , 2 s . m . Radio u . all . Komf .,
öußerst gut erh ., 3600 DM. :

Renault - Limousine
4 s ., 4 CV , tadellos erh . , 3000 DM,jverkauft Autohaus A. Fertenbadier , j

Baden -Oos , Telefon 60969 .

Wir verkaufen im Auftrag :

VW Cabriolet
Baujahr 1951 in bester
Verfassung , 30000 km
Gelegenheitskaut

Export , bordeauxrot
1950 , neu bereift , div.
Zubehör , 29000 km , be¬
sonders günstig sofort
obzugeben

Standard , blau
1951 , sehr gepflegt , Eil -
verkouf ■

Export , azurblau
neuwertig , mit div. Zu¬
behör , sofort zu verkauf

•S » weil vom
VW-Fachmenn

Lloyd
6000 km , Bauj . 1952, für 2900 DM
umständehalber zu verkaufen ,evtl . Zahlungserleiditerung . W.K.
Anzusehen bei J . Hatz , Bühl,
Hauptstraße .

Richard Grämling KG
Karlsruhe , Gottesauer Str. 6

i Telefon 7756 , 8477 , 8316

i

Wir laden zu einer unverbindlichen Probefahrt ein

Richard Grämling KG .
Karlsruhe , Gottesauer Str . 6 Telefon 7756,8477 , 8316

rnimmmm ^

ts ist doch auffallend,
daß schon wieder so viele neue DKW -Wagen vom Typ
„Neue -Meisterklasse " Im Straßenverkehr zu sehen sind ,
obwohl die Auto -Union erst im Tahre 1950 mit der Pro¬
duktion beginnen konnte . Aber es ist ja auch kein Wun¬
der , denn Tausende wissen die Vorzüge dieses form¬
schönen , leistungsstarken und doch sehr wirtschaftlichen
Wagens zu schätzen . Überzeugend sind diese Vorzüge ,
z . B. die geringe Jahressteuer von nur DM 126 —, der
sparsame Normverbrauch von 6,25 Ltr . für 100 km , eine
Spitzenleistung von gut 100 km/std ., die geringen Kosten
für Pflege und Reparaturen . Und was bietet dieser
Wagen alles ? Eine Ausstattung , wie sie zu einem
modernen Kraftfahrzeug gehört ! Es ist an alles gedacht ,
was der Kraftfahrer sich wünscht . Gut übersichtliches
Instrumentenbrett mit Zeituhr , Kraftstoffuhr , Fernthermo¬
meter , Tachometer , großer Handschuhkasten , Wagen¬
heizung , die je nach Außentemperatur reguliert werden
kann , Entfrostungsanlage für die Windschutzscheibe , zug¬
freie Entlüftung , bequeme , weiche Polsterung , sämtliche
Sitze im bestgefederten Raum zwischen den Achsen . Das
Reisen ist eine Erholung , selbst auf langen Fahrten nicht
ermüdend . Für die Mitnahme von umfangreichem Reise¬
gepäck bietet der Kofferraum im Heck der Karosserie
ausreichend Platz . Er Ist verschließbar und von außen
zugänglich , so daß man jederzeit Gepäckstücke ent¬
nehmen kann , ohne daß die Mitreisenden aussteigen
müssen . Es ist beachtlich , was dieser kleine Wagen bie¬
tet . Schon nach einigen hundert Metern Fahrt merkt man
den rassigen Start , die gute Beschleunigung und den
ruhigen Lauf des Motors bis zur Spitzenleistung von
100 km/std . Man ist überrascht , wie der neue DKW seine
hohe Fahrgeschwindigkeit auf langen Strecken durch¬
hält und somit einen guten Reisedurchschnitt erreicht .
Das ist beim Zweitakt -Motor eine Selbstverständlichkeit ,
weil er durch sein Benzin/Öl -Gemisch stets Frischöf er¬
hält . Unübertroffen Ist die hervorragende Straßenlage
und Kurvensicherheit durch den Frontantrieb . Der Zentral¬
kastenrahmen bietet das Rückgrat des Wagens und gibt
ihm die Festiqkeit , was auch bei Unfällen sehr wichtig
ist . Man muß die neue DKW -Meisterklasse gefahren
haben , dann fällt die Wahl nicht schwer , denn der Ver¬
such überzeuat . Für Jeden Zweck den geeigneten Wa¬
gen , die geräumige Limousine (auch mit Schiebedach !
und das schnittige Cabriolet bieten 4—5 Personen Platz ,
für den anspruchsvollen Käufer das rassige , sportliche
Zweisitzer -Coup6 oder Cabriolet und für den Geschäfts¬
mann der „Universal " — zwei Waaen in einem — als
Personen - und Lieferwaqen verwendbar . Achten Sie auf
die DKW-Inserate in dieser Zeituna : sie brinqen Ihnen
weitere technisch * Einzelheiten über die „Neue DKW -
Meisterklass »" . Zu einer unverbindlichen Probefahrt
stehen sämtliche DKW -Modelle zur Verfügung bei :

DKW- LEEB
KARLSRUHE . AMALIENSTRASSE 63

Volkswagen Bj . 49
Renault Bj. 50
Opel Olympia Bj . 50
Mercedes 170 V
Adler Junior , OM 750.-
DKW Meisterklasse F7 u. F8 j
u . andere guterhaltene Fahrzeuge ,
evtl . Teilzahlung . Zerresheim , Khe .

SchützenstraOe 47, Telefon 986 .

Opel Blitz
IV* Tonner

DKW
Kentenwagen , */< Tonner 1911

DKW
Meisierklasse

1. A. zu verk . Teilzahlg . möglich .
Gratsinger , lorenz . tr . 10, Tel. 6125

VW- Cabriolet
hell , dunkelgrün , 30 000 km, mit
Radio zu verkaufen .

Bnichfal , Telefon 2271

Borgward - Pkw Type 1500
in neuwertigem Zustand , 20 000 km,
5400 DM .

Opel 1,2 Ltr.
fahrbereit , in gutem Zust ., 550 DM ,
im Auftrag sofort zu verkaufen .

VW-Vertretung Hch . Melter Jr.
Bretten , Telefon 235 .

Hansa , 1500 ccm ,
Kombi , preisgünstig

Hanta , 1500 ccm
Um. , neuwertig , weit unter Preis

Opei -BHtx-Kasten wagen
1,5 t , günstig
Gutbrod , */« t

Fritz Werner
Karlsruh* , RUppurrsr StraBa 182

Telefon 30 357

Citroen 1,9 Liter
Limousine , Baujahr 1950, überholt

und neu bereift , verkauft :
Autohaus Beier , Karlsruhe ,

Rüppurrer Straße 2b , Telefon 6350 . |

Baujahr 1949, in gutem Zustand , j
aus Privathand , preisw . zu verk ’

unter 10081 an BNN Bruchsal . 1

648 ccm 50er Renautl , Viersitz ., 4cv '
8 Reifen , davon 4 neu , Preis 2700
DM . Zahner , Herrenalb , Tel . 357 .

Champion , am Samstag zu verk .
Khe ., Kaiserallee 143 .Gutbrod Atlas 800, Ladeft . 1,80X3,00mit PI . u . Spriegel , sehr gt . erh .,
(34 000 km ge !.) gü . zu vk . Zahl .-
Erl . Linder , Geranienstraße 28, '
Telefon 5428 . '

Opel P 4, gen .-überh ., vers . und j
verst . , von Priv ., günst . z . verk . !
CS unter 10080 an BNN Bruchsal , j

VW . Expert !
40 000 km, , m . Radio , Schonbezug I
u . lenkradschalt ., 7fach bereift , in I
best . Zustand , DM 3800 .—. Herex
Regina , neuwert ., 10 000 km , DM
1700 .—, sof . i . A . zu verk . VW-Vertr . !
Hch. Melter jr ., Bretten , Tel . 233 .

Lloyd Um ., weinrot
Volkswagen txport Um .

Radio , Schonbezüge
Volkswagen Export Lim.

Schonbezüge , 14 000 km
Porsche Coupö 1,3 Ltr . , Radio
Daimler - Benz 170 V Um .
Borgward Hansa 1500 Um .
Borgward Hansa ltOO Um .

Gutbrod Atlas 1000 Pritsche

Opel Blitz 1 ' s to . Pritsche
Borgward l ’/i to . Pritsche
Borg ward 3v * to . Pritsche

Diesel
Daimler - Benz 2 to . Diesel

Magirus 2Vz to . Diesel

Zahlungserleichterung möglich

Autohaus Engesser
Karlsruhe , EttHnger Str. 29- 31

Telefon 31544

V.W. Export , neuwertig
V.W. Fiichlack , neuwertig

V.W. Standard
Motorgarantie , Teilzahlung .

Ahrens , Ourlacher Allee , Tel. 7500 .

Laufend günstige Gelegenheiten :
•/«—1 To. , in gutem Zustand

AUTOHAUS WIPFLER
Tempo -Großhändler ,

Khe., Ettlingerstr . 47, Telef . 50014

Gebrauchtfahrzeuge :

Mercedes - Benz 220
1952 , 21 000 km

Mercedes 170
Diesel

Mercedes - Benz 170 V
Mercedes - Benz 170 V

Kastenlieferwagen
Ford -Taunus de Luxe

25 000 km
Gulbrod -

Kastenlieferwagen
% To.

5- 1o - Mercedes - Benz -
Pritschenwagen

verschied . Ausführungen mit
Schlafkabine .
Günst . Zahiungsbedingung .

Daimler -Benz-A .G .
Niederlasung Baden -Baden ,

Telefon 61883 .

aus bestem Cordsamt ,
ganz abgefüttert , 2 obere
Taschen m . Reißverschluß ,

2 untere Schrägtaschen ,
lg . teilbarer Reißverschluß

V
I

A
U

T

Volkswagen j
Lloyd Pkw . und I

Kombi -Wagen ;
Olympia 1,5 Ltr.Mod. 5o ;
Mercedes 170 V Um .
Mercedes 2,3 Ltr. Lim .
Opel 1,3 Ltr. u. 2 Ltr.
sowie verschied . Gebraucht - j
wagen und Motorräder zu ;
verkaufen • Teilzahlung , j

Nahtlose Rohre
schwarz und verzinkt

preisgünstig sofort lieferbar .
G . Fuchs, Ktie .-BelerUieim ,

Breitestraße 81

LLOYD

B WERNER
Schützenstraße 59

Mercedes
170 V, zu verkaufen . CS 14742 BNN .

Autohaus Werner
Karlsruhe • Rüppurrer Sfr . 102

Ruf 30357
bekannt für kulante
Zahlungsbedingungen

Motorrad BMW R 67, Bauj. 1951, u .
NSU , 350 OSL , umständeh . z . vk .
Bes . Samstag v. 14—18 u . Sonnt ,
v. 9—12 Uhr in Knielingen , Saar -
landstr . 160 bei Ritzinger .

Motorräder
NSU -Quick , Miele Export , NSU 200
ccm , W .K.C . Sport 125, u . and . i . A .
z . vk . J . Bahm , Menzingen , Tel . 35 .

kombinierte

Kleider - und Wohn -
sdiränke dm 360 .-
MOBEL -GOOSS

Markgrafenstraße 41

Mit nagelneuen
Super -6 Clippern

*

Motorräder
] BMW R 51/1 , 500 ccm , BMW R 35,
t 350 ccm , BMW R 24, 250 ccm , i . gut .

Zustand preiswert zu verkauf , i . A .
E. & W. Göhler , Karlsruhe

AmalienstraBe 24 — Telefon 1519

: Goggo -Motorroller , Schaub „ Kol i- 1
, bri " , beide wenig gebr ., z . verk . !

Knielingen , Rheinbrückenstr . 7.
NSU Quick zu verk . Zöller , Khe.,Marienstraße 24.

j Motorräder 100—500 ccm , z . vk . u .
! Beiw . (a . T.) Mühlb ., Marktstr . 5.

DKW-RT 125, Exp . 52
NSU -Lux 52

zu verk . Anzusehen bei Ahrens ,
Durlacher Allee , beim Weinweg .

erhalt ., zu verk . ;a 14924 an BNN

Motorrad-
Allwetterschutzbleche

Müller , Khe ., Augartenstraße 6 .

Motorräder *—-

Gebrauchte

Motorräder
| verkauft
] Müller , Khe. , Augartenetr . 4.

NSU OSL 250 ccm mit Hinterradfed .
Modell 1950, NSU OSL 350 ccm in :
gut . Zustand , Modell 1937 ; PUCH
125 ccm m . Telegabel ; NSU 200 ccm |
Ponny , 4 ' Gang , rep .-bed ., preisw . j
Viktoria -Gespann mit Telegabel , I
Seitenwagen mit Schwingachse , I
preisgünstig i . Auftr . zu verkaufen . !

E. & W. Göhler , Karlsruhe , I
AmalienstraBe 24 — Telefon 1519 !

& Mjut £& eKß
CTTLIN6CN - KARLSRUHE - RASTATT

BRUCHSAL - KSML - KORK

Horex -Regina
350 ccm , Baujahr 52 , neuwertig ,
8000 km gelaufen , bes . Umstände
wegen sofort abzugeben . Teil¬
zahlung möglich .

J. Grotz , Khe.-Knielingen
Struvestraße 35

3 Jahre Kredit in u. ausl . Motor-
räd . ab 2.66 wöchtf . Ohne Anzahl ,
bes . Bed . Häßler , Hbg .-Steil . 141 .

Automarkt : Gesuche

BNN - ANZEIGEN
ERFOLGS-ANZEIGEN

Unsere Gebrauchtwagen -Abteilung
bietet an :

DKW Cabriolet 52

Opel Olympia 49

Opel Olympia 50
Ford Taunus 50
170 V Merc .- Benz 49
170 Va Merc . -Benz 50
170 S Merc - Benz

Gut erh . u . preisgünstig abzugeben
Evtl . Zahlungserleichterung .

Sdioemperlen & Gast
Karlsruhe

Sofienstr : 74 - 78 • Tel . 540 - 542

JETZT AUCH KIPPBAR

BOSCH ~ Nebelleuchten
Karrer& Barth , Khe ., Kaiser-Allee 12a, Fernr . 5960 '

DKW 500er
Gespann , fahrber ., preisw . z . vk .

Karl linder , Autoreparatur
Rüppurr , Rastalter Straße 43.

Reicher , schöner
und noch zweckmäßiger außen wie innen .

Zugfreie Luftregulierung durch Schwenkfenster .
0 Heizung mit Feineinstellung , serienmäßig .

0 Das Wageninnere wurde nach allen Seiten
gegen Geräusche wohltuend isoliert .

4B Synchrongetriebe .

0 Weiches Fahren durch Großvoium -Reifen
u. progressivere Torsions -Federung .

£ Neuer Fallstrom -Vergaser mit
Beschleunigerpumpe .

VW- gut erhalten , zu kaufen ge¬
sucht . SO unter 14914 an BNN .

Seitenwagen , 350 ccm , zu kauf . ges .
fSI unter 14 805 an BNN .

Lloyd LP 50» z . kf , ges . Egj 14815 BNN

Kippanhänger
^ ebTj^^ L̂ cou^ ges ^ ^ ^ lOST̂ BNN ^

Auto -Verleih

| Auto - Verleih
F. KreBner , Beedchstr . 22, Tel. 4774 I

VOLKSWAGEN • SOPHIENSTRASSE 135 . RUF : 1152 u . 566

Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15, Rüpp . Str . 33.

jAuto - Verleih Jak . SdiBfer
jOaxl ., Valentinstr . 35. Telefon 5820

★ AUTO-VERLEIH *
VW, Goggo , Mercedes 171 S

USbel, Kriegsetr . 185, Telefon 2115

Grassinger ’ s Tel . 6125
Auto -Verleih Lorenzstr . lO

Vieilieber 's
■ Aufo -Verleih I

Rüppurrer Str. 114 Ruf 32076

Rauch -Kutschat
Auto. Verleih , VW-Export, km -.15 DM |

Mühlburg , Stoubenstr . 9,' Telefon x. ZI. 4554 .

ICH ff

BNN
Inseriere in den
weil die meisten
die „BNN" lesen '

Erfrischt erreichen Sie Ihr Ziell
Die daunenweichen 'Betten in den erst¬
klassigen Suber-6 Clippern sind geräu¬
mig und sehr bequem . Sie stehen in
begrenzterAnzahl zum Aufpreis von
$ 35 zur Verfügung.

zum
mittleren Osten
und dem Orient

e Jetzt stellt Pan American eine
ganze Flotte neuer zuverlässiger
Super - 6 Clipper in Ihren Dienst.
Sie sind schneller denn ie !
In drudesicheren, klimatisierten ,
und schalldichtenRäumenwerden
Ihnen erlesene Mahlzeiten von
Maxim in Paris serviert. Elegante
Bar, aufmerksame Bedienung.
Super -6 Clipper fliegen von
Frankfurt nach Istanbul, Beirut̂
Basra, Karachi , Neu -Delhi, Kal¬
kutta , Bangkok und Hongkong.
Sie können aber auch mit ihnen
über Brüssel nach London fliegen .
Ihr Reisebüro oder Pan American
gibt Ihnen jederzeit gerne Aus¬
kunft !

Telefon 93980
Stuttgart • Marquardt-Passage

KönlgstraB» 20

PA C
Pak /AmEurem !

DIE ERFAHRENSTE
FLUGGESiLLSCHAFT MR WELT

*Sdtu>zmerka»FanAmarleanWorldAirways, Inty
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Verhaftungim Mordfall Drummond
IiUrs/Frankreich (AP ) . Gustave Dominici , auf

dessen Grundstück am 5 . August der britische
Ernährungswissenschaftler Sir Jack Drummond ,
seine Frau und seine elfjährige Tochter Eliza¬
beth ermordet worden waren , ist verhaftet wor¬
den . Ihm wird zur Last gelegt , Menschen in Ge¬
fahr nicht geholfen zu haben , was in Frankreich
mit Gefängnis von sechs Monaten bis drei Jah¬
ren und Geldstrafen von 6000 bis 250 000
Francs geahndet wird .

Dbminici hatte im Verlauf der Untersuchung
ausgesagt , er habe die Schüsse in der Nacht ge¬
hört , sich aber nicht darum gekümmert . Erst
am Morgen habe er die Leichen der Drummonds
entdeckt . Die Tochter der Drummonds sei noch
am Leben gewesen , als er gegen 5 .30 Uhr mor¬
gens an die Mordstelle gekommen sei . Sie habe
gestöhnt und ihr Arm habe noch gezuckt .

Chaplins JUmetigM" / Der König des Films
feierte in London seinen größten Triumph

London . Als Charlie Chaplin das Ödeon -Kino
am Leicester Square nach der Pressevorstellung
seines neuen Films „Limelight “ = „Rampen¬
licht “ verlassen wollte , wurde er von den Mit¬
gliedern des internationalen Pressecorps er¬
kannt und mit einem Enthusiasmus begrüßt , wie
ihn London noch nie gesehen hat . Es gab eine
stürmische Ovation , und es war Chaplin zu¬
nächst unmöglich

'
, zu Worte zu kommen , um für

den Beifall zu danken . Dann erklärte er , daß
sein nächster Film eine reine .Komödie werden
würde .

Der mit Spannung erwartete Film ist viel¬
leicht das Beste , was Chaplin seit „Goldrausch “
produziert hat . Der Film hat zugleich tän¬
zerische Leichtigkeit , echten Optimismus , tiefe

Süduesldeutsche Umschau
Weinheim (Isw ) . Vom Weinheimer Güterbahn¬

hof wurden in diesem Jahr nur etwa 500 Güter¬
wagen mit Obst versandt . Im vorigen Jahr waren
es 1000. Der Rüdegang wird vor allem den Dürre¬
schäden zugeschrieben .

Mannheim . Im Vorgarten eines Hauses im Mann¬
heimer Stadtteil Lindenhof stieß man bei Auf¬
räumungsarbeiten auf den Blindgänger einer
Fünf-Zentner -Bombe. Die Arbeiten wurden so¬
fort eingestellt und die Bombe durch einen Mann¬
heimer Spezialisten entschärft .

Heilbronn (lsw) . Alle verfügbaren Krankenwa¬
gen des Roten Kreuzes in Nordwürttemberg wer¬
den am 25 . und 26 . Oktober eingesetzt , um mehrere
hundert Kranke von der staatlichen Heilanstalt
Weinsberg-Weißenhof in das zum städtischen
Krankenhaus ausgebaute ehemalige Standort¬
lazarett nach Heilbronn zu bringen . Die zehn Kilo¬
meter lange Strecke wird durch Polizeiaufgebote
kontrolliert , um Unfälle zu vermeiden .

Würzburg (dpa) . Das Landgericht Würzburg
verurteilte einen ehemaligen Landgerichtsarzt zu
tausend DM Geldstrafe , weil er bei zwei Frauen ,
die tot in einem Zimmer aufgefunden wurden ,
nicht eine Gasvergiftung als Todesursache er¬
kannt hat . Dadurch hatte das ausströmende Gas
noch ein drittes Todesopfer gefordert .

Künzelsau (lsw) . Ein Landwirt muß 200 DM
Geldstrafe zahlen , weil er durch fahrlässige Be¬
stäubung eines blühenden Rapsfeldes mit einem
Schädlingsbekämpfungsmittel 150 Bienenvölker ,
die sich dort ihren Honig holten , vergiftet hatte .
Für den Gesamtschaden von 8000 DM wird der
Landesbienenzüchterverband den Bauern noch in
einem Zivilprozeß haftbar machen .

Baden -Baden (lsw) . Das Palais Hamilton soll
mit Genehmigung des Stadtrats für rund 250 000
DM an die städtische Sparkasse verkauft werden ,
weil die Stadt nicht in der Lage ist , das stark
renovierungsbedürftige Gebäude zu erhalten . Der
Bau wurde im vorigen Jahrhundert vom Erbauer
des Kurhauses , Weinbrenner , errichtet .

Kehl (lsw) . Ein aus Thom in Ostpreußen stam¬
mender 45 Jahre alter Hilfsarbeiter , der in Celle
ein neugeborenes Kind in einem Brunnen er¬
tränkt hatte , wurde von der Gendarmerie in Bo-
dersweier festgenommen .

Stuttgart (lsw) . Als ein Lastzug in einer Kurve
der Solitude-Straße zwei hintereinander fahrende
Radfahrerinnen überholen wollte , streifte er das
Rad einer Vierzehnjährigen . Das Mädchen kam zu
Fall und wurde vom Anhänger des Lastzuges ge¬
tötet . — Eine 60jährige Frau wurde beim Über¬
queren der Fahrbahn von einem Personenkraft¬
wagen angefahren und tödlich verletzt .

Stuttgart (lsw) . Der DAG-Landesbezirk Würt¬
temberg -Baden veranstaltet im Winter Lehrgänge
für Jugendleiter und Scheinfirmenleiter . In Ba¬
den-Württemberg gibt es etwa 30 der rund 350
Scheinfirmen , die im Bundesgebiet existieren . Jede
dieser Scheinfirmen hat durchschnittlich zehn ju¬
gendliche Mitarbeiter , die getreu nach dem Vor¬
bild wirklich existierender Firmen mit allen
Raffinessen , wie Zahlungsverzug , Kalkulation und
Werbung arbeiten . In dem Verkehr der Schein¬
firmen untereinander gibt es auch ein Arbeitsamt
und sogar ein Finanzamt .

Backnang (lsw) . In Unterrot wurde ein 19 Jahre
alter Bauarbeiter , der in einem sieben Meter tiefen
Schacht arbeitete , von Erdmassen verschüttet und
konnte nur noch als Leiche geborgen werden . Er
war damit beschäftigt, die Verschalung des Schach¬
tes zu lösen, als plötzlich etwa zehn Kubikmeter
Erde ins Rutschen kamen.

Reutlingen (lsw) Ein 30jähriger Hilfsarbeiter aus
Reutlingen wurde im Hof vor seiner Wohnung von
dem 56 Jahre alten Onkel seiner Frau mit einem
Taschenmesser erstochen. Der Onkel hatte sich in
eine eheliche Auseinandersetzung eingemischt , um
den gewalttätigen Ehemann zurechtzuweisen . Da¬
bei war es zu einer Schlägerei gekommen . Der
Tote hinterläßt zwei kleine Kinder .

Melancholie , Sentimentalität und jenen unver¬
gleichlichen Humor , jene Kaskade sprühender
Einfälle , die nur ein Genie erfinden kann . Chap¬
lin erschüttert zu Tränen und provoziert Lach¬
stürme .

Wie bei den großen Werken der Weltliteratur
ist die story als solche denkbar einfach . Ein
alternder Clown , dem Alkohol verfallen und
am Ende seiner Karriere , zwingt eine junge
Tänzerin , den Kampf mit dem Leben aufzuneh¬
men , ihre Komplexe loszuwerden und endlich
zu siegen . Das hört sich sicherlich nicht sehr
originell an . Aber Chaplin packt seine ganze
Erfahrung , seine ganze Lebensweisheit , seine
magische Darstellungskraft in die Handlung ,
und aus dem alten , abgespielten Bajazzo -Motiv
wird eine wunderbare , neue Geschichte .

Man hat Chaplin , der sein eigener Regisseur ,
sein eigener Filmdichter , sein eigener Kom¬
ponist und Choreograph ist , oft mit Shakespeare
verglichen . Dieser Film ist ein Beweis dafür ,
daß der Vergleich nicht hinkt . Denn wie Wil¬
liam Shakespeare oder Heinrich Heine meistert
er die Technik des jähen Wechsels von der
Pathetik zur Groteske , von der Sentimentalität
zur Zynik , von der Tragödie zur Komödie . Wenn
er zum Beispiel in der Kulisse kniet , um für den
Erfolg der jungen Tänzerin zu Gott zu beten
und Bühnenarbeiter die Kulisse wegschieben ,
dann verwandelt er sich in der Sekunde und
behauptet , einen Knopf zu suchen . In wunder¬
baren , kleinen Szenen spielt er einen Betrun¬
kenen , eine Rose , einen Felsen , einen Geiger ,
einen alternden Romeo , einen abgetakelten
Varietestar und einen gütigen , klugen Men¬
schen . Höhepunkt des Films : sein come-back ,
wenn er mit dem unvergleichlichen Buster Kea -
ton eine musikalische Grotesk -Szene spielt . So
sicher wie der Donner dem Blitz folgt , so sicher
folgt in „Limelight “ der komischsten Filmszene
die Tragödie des Todes . Der Clown stirbt , wäh¬
rend sein Schützling auf der Bühne neuen
Triumphen entgegentanzt .

In diesem Film ist Chaplin nicht der einzige
Star . Clairef Bloom , die gerade jetzt als Julia

£ ebenstängtich für QaHenmotd
Frankenthal (-nk ) . Zu lebenslänglichem Zucht¬

haus und dauerndem Verlust der Ehrenrechte
verurteilte das Schwurgericht Frankenthal nach
zehntägigem Prozeß den 32 Jahre alten Fabrik¬
arbeiter Anton Steiner aus Ludwigshafen , den
es des vorsätzlichen Mordes für überführt hielt .
Obwohl Steiner konsequent leugnete und kein
eigentlicher Beweis vorlag , ergaben sich auf
Grund einer erdrückenden Fülle von Indizien ,
daß in der Nacht vom 13 . Mai dieses Jahres
seine gleichaltrige Ehefrau an den Rhein lockte
und sie ins Wasser stieß , so daß sie ertrank .
Während er angab , seine Frau habe sich über¬
geben müssen und sei dabei ins Wasser ge¬
fallen , und da er beinamputiert ist , habe er
nicht helfen können , sprachen alle Umstände
gegen ihn . So hat er einer Dime , mit der er
ein illegales Verhältnis hatte und die er hei¬
raten wollte , einige Tage vor der Tat erklärt :
„Warte auf mich , ich werde bald frei .“ Kenn¬

zeichnend für dia Verschlagenheit Steiners war
auch , daß er sich am 12 . Mai unter Kollegen
aus den Karten selbst einen Todesfall in der
Familie prophezeite und nach seiner Verhaf¬
tung Anfälle vortäuschte , wobei er dann schrie :
„Warum springst du denn in den Rhein , du
weißt doch , daß ich dich nicht retten kann .“
Bei der Urteilsverkündung verzog er keine
Miene .

Schwerer Unfall durch Mutwillen
Grötzingen . Ein 16 Jahre alte Hilfsarbeiter

aus Jöhlingen glaubte Mut beweisen zu müssen ,
daß er während der Fahrt zwischen den Bahn¬
höfen Grötzingen und Jöhlingen von der Platt¬
form auf das Dach eines Eisenbahnwagens
stieg . Er stieß kurz vor dem Jöhlirager Tun¬
nel an die Brücke einer Wegüberführung ,
wurde auf den Bahnkörper geschleudert und
mußte mit schweren Verletzungen in das Kran¬
kenhaus Karlsruhe eingeliefert werden .

einen ungeheuren Erfolg auf der Londoner
Bühne erlebt , ist ihm ebenbürtig . Sie hat eine
Szene , in der sie entdeckt , daß sie wieder gehen
kann , für die ich gern alle Hollywood -Stars
missen würde . Sie ist eine große Schauspielerin .

Es ist absolut unmöglich , alle wunderbaren
Einzelheiten dieses größten aller Chaplin -Filme
aufzuzählen . Er ist einer der wenigen Bildstrei¬
fen , den man Dutzende von Malen sehen sollte .
Er ist eines jener bitter -süßen Märchen , die
einem die Kindheit wiederschenken . „Limelight “
wird von allen verstanden werden und gehört
schon heute zu den Klassikern der Filmkunst .

Mit einem herzlichen Händedruck beglück¬
wünschte Prinzessin Margaret , die Schwester
der englischen Königin Elizabeth , Charlie Chap¬
lin nach der glanzvollen Premiere seines neuen
Filmes . In einem kleinen Empfangsrauim des
Odeon -Theaters in London begrüßte die Prin¬
zessin Charlie Chaplin , der von den amerika¬
nischen Justizbehörden als Kommunist ver¬
dächtigt wird . „ Ich bin überzeugt “

, sagte Mar¬
garet . „daß Ihr neuer Film ein ungeheurer Er¬
folg werden wird . Ea war ein wunderschöner
Film . Ich beglückwünsche Sie dazu von Her¬
zen “ . Hans Tasiemka

Mordversuch durch Verkehrsunfall
Waldshut . (lsw ) . Auf eigenartige Weise ver¬

suchte ein Kaufmann aus Waldshut , sich und
seine Geliebte , mit der er Streit hatte , ums Le¬
ben zu bringen . In voller Fahrt steuerte er
einen Lastkraftwagen , in dem auch seine Freun¬
din Platz genommen , gegen den Personenwagen
eines Handlungsreisenden aus Stuttgart , der auf
einer Ausfallstraße in der Nähe von Waldshut
aus der Gegenrichtung kam . Bei dem Zusam¬
menprall der beiden Fahrzeuge erlitt der 52-
jährige Handlungsreisende Hans Laske erheb¬
liche Verletzungen . Er mußte unter anderem
mit einem Knochenbruch in das Kreiskranken¬
haus Waldshut eingeliefert werden . Die beiden
Insassen des Lastkraftwagens kamen dagegen
mit geringfügigen Verletzungen davon .

Wie die Geliebte des Verhafteten bei der Ver¬
nehmung angab , wollte ihr Freund nach einer
Auseinandersetzung im fahrenden Fahrzeug
den Lastwagen zunächst mit voller Wucht ge¬
gen einen Baum steuern . Als er jedoch den ent¬
gegenkommenden Personenwagen erblickte , än¬
derte er seinen Entschluß , offenbar in der An¬
nahme , durch einen Zusammenprall der beiden
Fahrzeuge seine Tötungsabsicht sicherer ver¬
wirklichen zu können . Gegen den Waldshuter
Kaufmann wird ein Verfahren . wegen Mord¬
versuchs und vorsätzlicher Herbeiführung eines
Verkehrsunfalls eingeleitet .

flbenhuer einer Xodin-Staiue
Verliert Großbritannien Rodins „Kuß“? — Es fehlen 7500 Pfund

London (VR ) . In der schönen Vorhalle der „Tate
Gallery “ steht , den Raum beherrschend . Rodins
wunderbare Marmorskulptur „Der Kuß “ Eine
nüchterne Holzurne , die mit Prospekten be¬
deckt ist , wurde dieser Tage zu Füßen der
berühmten Stutue aufgebaut .

Damit beginnt ein neues Kapitel in der dra¬
matischen Geschichte von Rodins Meisterwerk ;
denn die Marmorgruppe gehört nicht der „Tate
Gallery “

, sie ist eine Leihgabe , und der Be¬
sitzer ist durch wirtschaftliche Umstände ge¬
zwungen , sie zu verkaufen . Aber selbst diese
Zwangslage hat den Besitzer nicht von seiner
Generosität abbringen können . Er hat die
Skülptur der „Tate Gallery “ zu dem niedrigen
Preis von £ 7500 angeboten und ihr drei Monate
Zeit zur Aufbringung dieser Summe gelassen .
Es ist ein Zeichen der Geldknappheit in diesem
Lande , daß die „Tate Gallery “ nur . £ 2000 aut -
bringen kann , und die Kunstliebhaber Groß¬
britanniens bitten muß , den Rest in freiwilli¬
gen Spenden zu zeichnen . Sicher ist , daß dieses
wunderbare Kunstwerk von amerikanischen
Kunsthändlern mit Gold aufgewogen würde .

Warren stellte die Statue in seinem Haus
,Lewes House ’ in Sussex auf . Iir Jahre 1913
bot er sie der Stadt Lewes als Leihgabe an ,
aber ihre Aufstellung in der Stadthalle rief
bei den Puritanern einen ungeheuerlichen Sturm
der Entrüstung und Empörung hervor , so daß
das berühmte Kunstwerk zurückgezogen wer¬
den mußte . Es ist unglaublich , aber wahr : Ro¬
dins „Baiser “ wurde in einen schmutzigen , stau¬
bigen Pferdestall verbannt , wo es bis zum Jahre
1933 verblieb . Erst dann glückte es Mr . Warren ,
es der „Cheltenham Art Gallery “ als Leihgabe
zu übergeben , und schließlich wanderte die

Gruppe im Jahre 1939 in die modernste und
beste Kunstgalerie Großbritanniens , die „Tate
Gallery “ in London . Rodins Skulptur gilt als
die wichtigste und hervorragendste bild¬
hauerische Schöpfung , die es in Großbritannien
gibt . Trotzdem war es bisher immer unmöglich
für den Besitzer , sie bei Kunstauktionen für
den damaligen Mindestpreis von £ 5500 zu ver¬
kaufen .

Schnee auf den Alpenstraßen
München (AP ) . Der Touristikdienst des ADAC

teilte mit , daß im Alpengebiet von Österreich
die Scheitelstrecke der Großglockner -Hochal¬
penstraße geschlossen ist . Nordseitig ist die
Auffahrt bis Hochmais , südseitig bis zum
Glocknerhaus mit Ketten befahrbar . Mit Ket¬
ten befahrbar sind auch die Radstädter Tauern
und der Katschberg . Der Brenner und der Re-
schenpaß sowie die übrigen Alpenpässe sind
zur Zeit noch Schneefrei bzw . ohne Ketten be¬
fahrbar .

In der Schweiz sind der Furka - und Grimsel -
paß , der Große St . Bernhard und die Susten -
straße geschlossen . Mit Schneeketten befahrbar
sind der Albula - , Fluela - , Klausen - und Ober¬
alppaß sowie der St . Gotthard und Umbrail -
paß . Die übrigen Schweizer Alpen - und Jura¬
pässe sind noch schneefrei bzw . ohne Ketten
befahrbar .

In Italien sind das Stilfserjoch und der Ga -
viapaß geschlossen , der laufen paß jedoch ge¬
genwärtig noch mit Schneeketten befahrbar .
Auch die Dolomitenstraße ist wieder durchge¬
hend befahrbar , wobei für das Pordoijoch
Schneeketten erforderlich sind . Die übrigen
italienischen Alpenpässe sind noch schneefrei
bzw . ohne Ketten befahrbar .

Man spricht vom

„vollendeten” Fahrkomfort. . .
und meint den OLYMPIA !

Kein Wunder — hat doch der Bau von mehr als 325000 OLYMPIA -Wagen
einen Grad einzigartiger Reife hervorgebrachf . Die überraschende Steigerung
seiner Bodenfestigkeit und Kurvenstabilität durch serienmäßigen Einbau von
Stabilisator und Teleskop -Stoßdämpfern hat jetzt dazu geführt , daß vielfach

sogar vom „neuen " OLYMPIA gesprochen wird .

Neben den Ergebnissen ständigerEntwicklung durch neue technische Erkenntnisse

bieten die traditionellen Vorzüge des OLYM PIA eine Reihe weiterer Beispiele für

Fahrkomfort , Sicherheit und Bequemlichkeit :

• Der 1,5 Ltr. 39 PS starke , 4 Zylinder -Kurzhubmotor mit dem Temperament
eines Vollbluts , robust und zäh , unverwüstlich und überraschend bergfreudig ,
mit hoher Spitzen - und Dauerleistung , ist durch Zündung mit zusätzlicher
neuerllnterdruck -Zündverstellung denkbar wirtschaftlich . Im leisen,schmieg¬
samen Lauf vermittelt dieser ideale Motor dem OLYMPIA - Fahrer die

Fahreigenschaften eines Luxuswagens .

• Die selbsttragende Ganzstahl - Karosserie - als modernste Automobilbau¬

weise von OPEL zuerst in Europa eingeführt - steigert die Sicherheit und

vermindert das Eigengewicht .

• Die neuzeitliche , mühelos zu bedienende Getriebe - und Winkerschaltung
unter dem Lenkrad schafft von Hebeln völlig freien Beinraum .

• Das in den Fahrgängen synchronisierte Dreigang - Getriebe macht das

Schalten zu einem Kinderspiel .

• Das sorgfältig abgestimmte Federungssystem in Verbindung mit der Super - ,

Ballonbereifung und den neuen Teleskop -Stoßdämpfern fängt alle Uneben¬

heiten der Fahrbahn auf , es verhindert Stöße und Nickschwingungen .

• Die behaglichen Polstersessel mit dauerhafter Gummihaar -Polsterung ver¬

hüten selbst bei großen Reisen jede Sitzermüdung .

• Die Ausschaltung unliebsamer Motorgeräusche und das OPEL- Entlüftungs -

system im Wageninnern mit Dreh - und Schwenkfenstem machen auch

langes Fohren zu einem Vergnügen .

LETZTE NEUERUN
TORSIONS - STABILISATOR

AN DEN VORDERRÄDERN

TELESKOP - STOSSDAMPFER
AN DER HINTERACHSE

WEGFALL DO EIN.EAHRYORSCHRlfIfLN

• Anzugsvermögen und Wendigkeit des Wagens sind ein besonderer Vorzug
im Stadtverkehr und in engen Straßenzügen .

• Der große , von außen zugängliche Kofferraum bietet ausreichend Platz für
den Bedarf des Geschäftsreisenden und das Feriengepäck einer Familie .

Diese Eigenschaften eines Wagens großer Klasse werden ergänzt durch weitere
Annehmlichkeiten für den OLYMPIA - Fahrer :

Thermostat hält das Kühlwasser auf der günstigsten Betriebstemperatur •
OPEL - Fallstrom -Vergaser sichert Schnellstart bei jeder Witterung • Auto¬
matische Gemischvorwärmung garantiert rationellste Ausnutzung des
Kraftstoffes • Ausgedehntes Blickfeld in allen Richtungen • Besonders

großes Rückblickfenster • Alle Scheiben aus Sicherheitsglas .

Diesen und vielen anderen Vorzügen ist es zu verdanken , daß der OLYMPIA
in einer Stückzahl gebaut werden konnte , die von keinem anderen Wagen
seiner Klasse in Europa erreicht wurde . Für die lange Lebensdauer jedes OPEL -

Wagens bürgt ein Kundendienst , wie er umfassender nicht denkbar ist : im
Inland der OPEL - Dienst , im Ausland der Service der General Motors .

Die Probefahrt wird Sie davon überzeugen , was der OLYMPIA wirklich leistet .
Jeder OPEL - Händler ist gern bereit . Ihnen den Wagen vorzuführen . Hemmende

Einfahrvorschriften gelten für ihn nicht — Sie dürfen ihn durchs Gelände jagen
und unnachsichtig prüfen . Dann wird Ihnen der OLYMPIA zeigen , was

in ihm steckt .

MOTOR : Bohrung/Hub 80/74 mm , Hubroum ( Steuerhubvolumen )
' 1477 ccm

Verdichtung : 1 : 6,15 • Leistung 39 PS • DREIGANG - GETRIEBE
VIERRAD - OLDRUCKBREMSEN
FAHRWERTE: Höchstgeschwindigkeit ca .112 km/h
Kraftstoff -Normverbrauch 8,2 Ltr./lOO km.

OPEL
OLYMPIA, viersitzige Limousine DM 6.600 . - a.W.

OLYM PIA, Cabrio-Limousine DM 6,000 , - a.W.

/
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Eisenbahnbrücke im Murgtal

jgV
Zeichnung : Willi Egler

Lang war der Weg nach Jreudenstadt . . .
Sechzig Jahre wurde an der Murgtalbahngebaut

Freudenstadt . Die 58 Kilometer lange Murg¬talbahn zwischen Rastatt und Freudenstadt istAnno 1869 begonnen und im Jahre 1928 vollen¬det worden — und sechzig Jahre also liegenzwischen diesen beiden Daten. Ursprünglich wardieser Strecke die Rolle zugedacht gewesen, diedann späer die Scbwarzwaldbahn gespielt hatund noch heute spielt : durch den Murgtalein¬schnitt sollte der große Verkehr von der Rhein¬ebene über Freudenstadt nach Villingen gehen.Aber die grofiherzoglich badischen und die kö¬
niglich württembergischen Grenzpfähle warfenihren Sphatten nicht nur auf Wiesen und Wege ,sondern auch auf die grauen Papierflächen der
Eisenbahnprojekte.

Die Murgtalbahn ist im Laufe der Jahrzehntevon beiden Staaten aus , aber doch nur zögernd,der Grenze entgegengetrieben worden. Die Ba¬dener begannen als erste mit dem Bau der Teil¬strecke Rastatt -—Gernsbach, die am 1 . Juli 1869eröffnet werden konnte. Erst 25 Jahre spätergeschah der nächste Fortschritt mit dem Bauder Strecke Gernsbach—Weisenbach. 1901 leg¬ten die Württemiberger ihre ersten Schienen imTal : von Freudenstadt nach Klosterreichenbach.Neun Jahre später wurde der Endpunkt derbadischen Bahn nach Forbach vorgetrieben . Alsder erste Weltkrieg ausbrach, waren die Bau¬arbeiten zwischen Forbach und Raumüntzach im
Gange; vollendet wurde dieses Teilstück im
Frühjahr 1915 . Der schwierige Baugrund dieser
Fünfkilometer -Strecke fraß die kaiserlichen
Goldmärk millionenweise; urige Granitfelsen
mußten weggesprengt, Tunnels und Viadukte
erstellt werden . Bis auf 15 Kilometer hatten
sich nun die Endpunkte der Bahn einander ge¬nähert , aber es sollte noch elf Jahre dauern , bisder Ha!I der Sprengschüsse von neuem im
Murgtal ertönte . Die Reichsbahn schlug dieBrücke zwischen Raumünzach und Kloster¬
reichenbach; am 13 . Juli 1928 wurde die Schluß¬
strecke nach zweijähriger Bauzeit dem Verkehr
übergeben . *

60 Jahre lang hatten ein Großherzogtum, ein
Königreich und schließlich eine Republik an
dieser Bahn gebaut und sechs Einweihungs- -
feierlicbkeiten waren nötig, um die 58 Strecken¬
kilometer in Betrieb zu bringen . . . Die ein¬
gleisige Murgtalbhan ist nie eine Schnellzugs¬

linie geworden, sie diente nie dem internationa¬len Durchgangsverkehr, wie man im 19 . Jahr¬hundert gehofft hatte . Aber sie hat immerhin
das schluchtenge Tal nach zwei Seiten hin mitder Welt verbunden , und die Rheinebene mitden Hochflächen des Nordschwarzwaldes in Be¬
ziehung gesetzt.

Das schwarze Eisengitterwerk der Bahn¬
brücken steht oft fremd und karg vor gradiosen
landschaftlichen Hintergründen , und der
Qualm der Züge weht über die grünen Matten
hin , über die malerischen Heustadeln, über die
glitzernden Forellenbäche und über die stillen
dämmerigen Steige, die hinauf in die unend¬
lichen Hochwälder führen . H . M .

Unter und über den Wassern Italiens
Vom Gründeln , von Preisen, vom Übernachten und von der Schönheit

Kurzatmige werden um Entschuldigung ge¬
beten. Dies ist etwas für Mädchen und Buben
zwischen 10 und 6Q , denen der liebe Gott
eine breite Brust und ganze Trommelfelle
gegeben hat .

Also , ihr kauft euch ein paar Flossen, Marke
Barracuda oder Hans Hass, eine Taucherbrille,
eine Unterwasserharpune und einen Schnor¬
chel ! Vergeßt die Badehose nicht! Alles andere
Gepäck ist belanglos. Irgend etwas wird sich
schon finden . Und dann gondelt ihr los ! Je wei¬
ter nach Süden desto besser. Ihr könnt es per
Eisenbahn tun , per Auto oder per Fahrrad .

Zum Beispiel in den Golf von La Spezia . Karte
raus , Genua gesucht und dann mit dem Zeige¬
finger langsam nach Süden die Küste herunter .
Da gibt es Porto Venere an einem, Lerici am
anderen Ende der Bucht. Oder auch Tellaro,
wo die Straße am Dorfeingang endet. Dann
kommen Treppen , nur noch Treppen.

Ihr könnt in ein Hotel gehen. So ihr über
Lire verfügt . Ihr braucht sehr viele Lire, trotz¬
dem ihr für eine D-Mark ca . 150 Lire be¬
kommt. Aber in Italien ist so etwas wie eine
Inflation gewesen, und seitdem sind die Preise
in den Himmel gefallen. Der überaus unwahr¬
scheinlich blau ist , so vom April bis in den
Oktober. Ihr könnt aber auch in irgendeinem
Laden nach einer „camera“ fragen , worauf die
Besitzerin von der Straße aus ihre Freun¬
dinnen ans Fenster ruft und der Handel meist
schnell perfekt wird . Billiger vor allem wird
das Zimmer sein , in dem ihr dann euer eigener
Herr seid . Ungestört von Kellnern oder Zim¬
mermädchen mit Staubsaugern . Oder ihr
kauft euch einen Jugendherbergsausweis und
ein Verzeichnis der Herbergen , woraufhin ihr
auch in Italien in den Besitz eines Bettes und
in den Genuß internationaler Gesellschaft
kommt. Das lehrt Menschenkenntnis, wenn es
auch bisweisen die Nachtruhe verkürzt .

In Lerici liegt die Herberge im Castello ,
einer Feste der Pisaner aus dem 13 . Jahrhun¬
dert mit Mauern wie eine Hollywooder Film¬
burg . Nur echt . Hoch über der Bucht, in der
Fischkutter sich mit stolzen Privatj achten ein
Stelldichein geben, und hoch über der kleinen
Mole mit dem Leuchtturm , aer nachts Ver¬
kehrsschutzmann spielt.

Der „Iremdensommer 1952 " übertraf Erwartungen
Bund 1,8 Millionen in Heidelberg — Rekordbesuch in Schwarzwaldbädern

Die vergangene Fremdensaison war in Hei¬
delberg die beste seit Kriegsende. Die von
der Statistik erfaßten Ubemachtungszahlen
für die Zeit vom Januar bis August haben
sich von 130 000 im Jahre 1951 auf 182 000,
also um 27 Prozent , erhöht . Noch günstiger
hat sich der Ausländerverkehr entwickelt mit
einer eMhrung um 39 Prozent (von 34 000 auf
48 000 ) . Anteilmäßig sind unter diesen die
Gäste aus USA an erster Stelle mit 35 Proz.,ihnen folgen die aus Skandinavien mit 18 Pro¬
zent, aus Benelux mit 16 Proz., aus der
Schweiz mit 10 Proz. und aus Großbritannien
mit 7,5 Proz. In diesen Zahlen sind jedoch
nur die Gäste Heidelbergs erfaßt , welche in
der Stadt mindestens einmal übernachtet ha¬
ben . Für die Beurteilung des Durchgangsver¬
kehrs lassen die Besucherzahlen des Heidel¬
berger Schloses einen gewissen Rückschlag zu .
Im Laufe der Berichtszeit wurden dort rund
600 000 Schloß -Innen-Besichtigungskarten aus¬
gegeben. Da erfahrungsgemäß nur jeder dritte
Besucher solche Karten löst, kann als Anhalt
für den Gesamtverkehr in Heidelberg die drei¬
fache Zahl , also rund 1,8 Millionen Besucher
angenommen werden.

Bacchanale um Jriedensträumer
Der neue Wein wurde auf dem Deutschen Winzerfest getauft

Der neue Wein , den nach viel Bangen und
Hangen die deutschen Weinlandschaften jetzt
glücklich ins Faß geborgen haben, ist nun aus
der Taufe gehoben worden. Beim Deutschen
Weinlesefest in Neustadt an der Weinstraße
entstieg er symbolhaft in der Gestalt eines
jungen Gottes der Kelter , Nymphe und Faun
umtanzten ihn, Sprüche und Gesänge und bac¬
chantische Riten umrankten ihn, und die pfäl¬
zische Weinkönigin trank ihn an und gab ihm
den Namen, den ein weinfröhlich aufgelegtes,
eifriges Völkchen im Saalbau mit Stimmzetteln
gewählt hatte . „Friedensträumer “ heißt er , und
dieser Name , der zum Duft und Trostcharakter
des edlen Getränks recht gut paßt , ist mit Hoff¬
nungen schwer beladen.

Hinter all dem Weinrummel, der in diesen
Wochen mit ungezählten Winzerfesten über
Südwestdeutschland hinwegschäumt, steht ja
das wechselvolle Los eines Standes, der mit
seinem subtilen Dienst an der subtilsten aller
agrarwirtschaftlichen Disziplinen gewiß die
freundliche Aufmerksamkeit der deutschen

Das Jugendherbergsnetzwurde ausgebaut
Nach Mitteilung des Deutschen Jugendher¬

bergs-Verbandes wurden folgende neue Jugend¬
herbergen eröffnet : Berlin-Saatwinkel , schwim¬
mende Jugendherberge „Heinrich Zille“ ; Emden,an der Kesselschleuse (62 Betten) ; Gütersloh bei
Bielefeld, Jugendheim mit 20 Betten ; Idstein
im Taunus, in der Burg (altes Amtsgericht) ;
Nürnberg in der Kaiserstallung der Burg (260
Betten) ; Süchtelner Höhen im Rheinland, nahe
der Irmgardis-Kapelle (40 Betten) ; Wiesbaden
(64 Betten in 8 Zimmern, nach Vollendung des
Neubaues 200 Betten) . Erweitert wurden fol¬
gende Jugendherbergen : Hausberge/Porta bei
Minden, jetzt mit Schullandheim mit 50 Betten ;Brilon/Westf., jetzt 130 Betten ; Littfeld im Sie¬
gerland , jetzt 64 Betten ; Bilstein/Westf., Aus¬
bau der beiden , Obergeschosse zu Tagesraumund Notlager; Möhnsee , jetzt 200 Betten . In
Plettenberg in Westfalen ist auf dem Hirten¬
böhl mit dem Bau einer Jugendherberge mitSchullandheim begonnen worden. Zu Pfingsten
1953 werden hier 150 Betten bereitstehen . In
Berchtesgaden-Strub ist die bisher von Flücht¬
lingen belegte Jugendherberge geräumt wor¬den , so daß das ganze Haus wieder zur Ver¬
fügung steht . Im Frühjahr 1953 wird in Oberst¬dorf im Allgäu mit dem Bau einer Jugend¬
herberge begonnen werden, die 200 Betten ent¬hält

„Verbraucher“ erwarten darf . Denn Wein ist
ja kein Firmenerzeugnis, kein Industrieprodukt ,sondern ein Urprodukt Wie das tägliche Brot.Eine Million Menschen leben vom Weinbau.

Den „preiswertesten Freudenspender “ nannte
Landwirtschaftsrat Cornelssen, der Leiter der
„Deutschen Weinwerbung“

, den Wein . Über das
soziale Pflichtgefühl hinaus geht die aus dem
Wein erwachsende Verklärung und Erhöhungdes Alltags, die den Trinker dies sauer er¬
zeugte Gut des Winzers verständig genießenlassen sollte. Die Veranstaltungen der zum
erstenmal seit 15 Jahren wieder gefeierten
„Deutschen Weinwoche “ haben in bis jetzt noch
weinfremden Gegenden neue Freunde für das
köstliche Erzeugnis des Winzerfleißes geworben.München vergaß sein Oktoberfest über der
großen Weinprobe, die angeblich so „stiefen“
Hamburger , die Essener, die Kölner, die Düssel¬
dorfer wurden weinfroh, Berlin stürmte die
Zelte des Weinmärktes.

Von der Pfalz ging vor 30 Jahren der Ge¬
danke einer Weinkönigin aus, die mit dem
Symbolglanz ihrer Erscheinung dem Wein die
Freunde werben sollte, deren er so dringendbedarf . Aus den Weinprinzessinnen aller deut¬
schen Weinbaugebiete war auf dem Deutschen
Weinlesefest bisher die eine Deutsche Wein¬
königin gewählt worden. Diesen Brauch hat
man in diesem Jahr zum erstenmal fallen
lassen zugunsten des Deutschen Weinbaukon¬
gresses, dessen würdigem Konzil es von nunan Vorbehalten bleiben soll , in jedem zweitenJahr die Deutsche Weinkönigin zu wählen.Aber die pfälzische Weinkönigin empfing auf
dem Neustadter Weinlesefest die Weinkrone,ehe sie den „Neuen“ taufte , und die ganze Pfalz
schickte ihre Symbole in Festwagen zum großen
Winzerzug, der voller Originalität , Mutterwitz,Pracht und Farbe die Straßen der altertüm¬
lichen Stadt durchwirbelte.

Während im Neustadter Saalbau das aka¬
demisch gesteuerte „Bacchanale“ die Fachver¬
treter des Weinbaus zum großen Symposion
vereinigte (gegen Eintrittsgeld ) , legten die ge¬wöhnlichen Zecher und Liebhaber ihr Taschen¬
geld außerhalb an. Sie bevölkerten die Zelt¬
stadt auf dem Bahnhofsplatz, wo sie etwa inder „Eselshaut“ einen billigen Schoppen in Um¬
lauf setzten , sich durch die Bankreihen zwäng¬ten , nachbarliche Arme zum Schunkeln er¬
griffen , die Weinfässer bestiegen und um sobacchantischer wurden , je mehr sie „genossen“.Der Erdboden in den Zelten schwankte selbst
unter nüchternen Füßen, als sei er mit Wein
getränkt . Loni Skulima

Auch das Kinzigtäler Trachtenstädtchen Wol-
fach kann auf eine sehr gute Sommerreisezeit
zurückblicken. Mit 1000 Kurgästen und 17 200
Übernachtungen wurden die Ergebnisse der
besten Vorkriegsjahre verdoppelt. Der Pas¬
santenverkehr erreichte die doppelte Höhe
des Vorjahres . Dazu kamen viele Betriebs¬
und Vereinsfahrten im Tages-Ausflugsverkehr,
Tagungen und Veranstaltungen , von denen der
„Kinzigtäler Trachtentag “ allein über 10 000
Gäste nach Wolfach brachte . Oppenau, am
Fuße des Kniebis, hat seine alte Anziehungs¬
kraft auf Erholungsgäste neu bewährt , nach¬
dem neue Gehweg-Anlagen und sonstigeVer¬
besserungen das Stadtbild verschönert haben.
Iri Wildbad Wurde das neueröffnete Unter-
waserbehandlungsbad von einer überraschend
großen Zahl Gicht- , Rheuma- und Ischias¬
leidender aufgesucht . In seiner großen, heiz¬
baren Liegehalle werden die Kurgäste auch im
Winter Sonnenbäder nehmen können. Auch
in dem alten Reichsstädtchen Gengenbach hat
die Eröffnung eines modernen Schwimmbades
den Fremdenverkehr um fast ein Viertel an-
wachsen lassen . Bad Peterstal hat sich ganz
auf den Fremdenverkehr eingestellt und
konnte mit 60 000 Übernachtungen den Kur¬
betrieb weit über den Vorkriegsumfang stei¬
gern.

Den Heilbädern und Kurorten im Harz hat
das Sommerhalbjahr 1952 nach den bisherigen
Statistiken eine Steigerung des Besuches um
25 Prozent gegenüber dem Vorjahr gebracht.
Braunlage konnte bereits am 8 . Septemberden 18 000 . Kurgast registrieren , während 1951
bis Ende September 15 211 Kurgäste verzeich¬
net wurden . Bad Grund hatte schon Ende
August den Übemachtungsstand des Vorjahres
überschritten , und Bad Harzburg meldete für
die Hauotmonate Juni , Juli und August einMehr von 7551 Kurgästen . Hahnenklee wurde
bis 1 . September von 10 000 Kurgästen besucht.
Am Ausländer -Besuch haben außer Hollän¬
dern , Belgiern, Engländern und Schweden
auch Dänen einen besonders großen Anteil.

An diese Mole laßt uns wandern , das Tauch¬
gerät anlegen und uns ins Wasser stürzen . Auf
der Innenseite , weil außen einen die Wellen
ziemlich unsanft gegen die Steinblöcke rammen
können. Dann legt ihr euch aufs Wasser, nun
wohl bewehrt mit Brille und Schnorchel , pad¬
delt sanft mit den Flossen wie ein sonntag¬
satter Aquariumkarpfen und genießt ! Der Witz
ist, daß mit der Brille die Lichtbrechung unter
Wasser fortfällt , ihr also die natürlichen Far¬
ben und Formen seht ; ihr werdet den Fischen
gleich . Es gibt Fanatiker des „Gründeins“

, die
es stundenlang tun , teils um des Schauens, teils
um des Jagens willen. Und es gibt ein „Inter¬
nationales Unterwasser -Fischstechen“ dort an
der Küste, bei dem sich 25 bis 30 kleine Boote
besetzt mit „Gründlern “ an stille Küsten be¬
geben, um die Ehrgeizigen reichen Fischgrün¬
den zuzuführen . Wer abends den prallsten
Rucksack heimbringt , ist Sieger.

Natürlich gibt es auch noch andere „diver-
timentos“ : Tanzfeste, Muschelessen, Bilder¬
ausstellungen , Wanderungen durch Oliven¬
haine, Spazierensitzen an der Piazza, Chianti¬
trinken , Kinos. Aber wenn ihr schon „Gründ-
ler“ seid, werdet ihr eure Seele für eine Fahrt
mit einem der Fischkutter aufs hohe Meer hin¬
aus verkaufen . Für einen ganzen langen Tag,
an dem ihr auf Deck in der Sonne bratet , frisch
gefangene, ihrerseits gebratene Fische eßt,
beim Hereinholen des Fischnetzes ständig im
Wege steht , aufgeregt dickrückige Thunfische
beobachtet und ab und zu törichte Gefühle im
Magen konstatiert . Ihr werdet feststellen, daß
die Fischer von Lerici die schweigsamsten Ita¬
liener ganz Italiens sind, und mit Ehrfurcht
die Marmorbrüche von Carrara herüberleuch¬
ten sehen, mit Ehrfurcht , weil euch Michel¬
angelo und Florenz einfallen.

Der Sprung vom Meer zum Arno-Fluß ist
nicht so weit , eine Vormittagsfahrt mit der
Bahn, vorbei am schiefen Turm von Pisa , wo
ihr umsteigt . Aber der Sprung ist doch weiter,
als der Unterschied zwischen Salzwasser und
Süßwasser ahnen läßt . Florenz zu preisen,
wäre vermessen ; die Adjektiva würden einem
schnell ausgehen. Vor allem ist es ganz anders,
als ihr es euch aus der Literatur zusammen¬
gedacht habt .

Gar nicht licht und südlich leichtfertig etwa
ist diese Stadt , sondern trotzig und schwer mit
ihren Palazzi, die eigentlich Ritterburgen sind.
Sie haben , ob es der Strozzi oder der Pitti ist,
ungeglättete grün-graue Außenmauern mit
dicken Eisenringen , die einmal als Fackel¬
halter dienten . Die Kirchen freilich sind hell,
im Gegensatz zu den unsrigen , weil sie aus
siebenfarbigem Marmor sind. Nach dem
Bädecker müßt ihr vieles sehen : den David vop.
Michelangelo am Platz der Signoria, wo er
hoch und vollendet über die vielen Statuen
dort herausragt ; den Dom , Santa Croce . Die
Piazza Michelangelo solltet ihr ersteigen,
wenn es früh am Morgen ist und die Luft noch
klar . Und in die Gärten hinter dem Palazzo
Pitti solltet ihr gehen, gegen den Versailles
Zuckerwerk ist . Die Mediceer-Gräber aber
solltet ihr euch für den Schluß aufheben , weil
es dann eigentlich nichts mehr zu sehen gibt,
weil es euch ungewollt Tränen in die Augen
treibt . Was sind wir doch für Stümper in der
Bildhauerkunst geworden ! Setzt euch eine

halbe Stunde hinein und beobachtet ! Und dann
geht still und bescheiden hinweg und freut
euch an der göttlichen Gnade, die diesen
Künstler begabte.

Und wenn ihr dann noch eine Nacht an der
Piazza Becquaria in der Jugendherberge ver¬
bracht habt , mit Menschen aus 13 Ländern und
fünf Erdteilen , und zugehört habt , wie sie die
Wunder der Landschaft und der menschlichen
Schöpfungen Italiens preisen , dann fahrt be¬
ruhigt nach Norden, Tauchergerät und Erinne¬
rungen im Gepäck ! Dieser Vorrat an .Schönem
reicht euch für ein neues Jahr der Arbeit aus.

H . B.

Schwarzwald rüstet für Winter
Die ersten Schneefälle haben in den letzten

Wochen schon einmal eine geschlosseneSchnee¬
decke über die höchsten Schwarzwaldberge
gebreitet . Aber wenn dieser frühe Schnee auch
nur ein erster Gruß des Winters und von kur¬
zer Dauer war , er hat doch wie ein Fanfaren¬
stoß das baldige Nahen des hohen Herrn an¬
gekündigt, und allenthalben im Schwarzwald
rüstet man nun für den Bergwinter und die
Aufnahme der Gäste, die ihn besuchen kom¬
men. Die Bundesbahn hat ihre Wintersport-
Sonderzüge festgelegt, von denen an Sonn¬
tagen bei ausreichendem Schnee zwei von Frei¬
burg über Titisee — Feldberg — Bärental bis
Seebrugg verkehren ; weitere Wintersportzüge
gehen von Heidelberg — Mannheim nach Feld¬
berg — Bärental , von Basel nach Zell im Wie¬
sental mit Kraftpostanschluß nach dem Feld¬
berg und von Karlsruhe nach Bühlertal .

Die Bundespost hat den Winterdienst ihrer
Kraftposten im Schwarzwald ganz auf den .
Fremdenverkehr abgestellt . Fast alle bedeu¬
tenden Wiritersportplätze, die nicht unmittel¬
bar an Bahnlinien liegen, sind mit den gelben
Postautobussen zu erreichen . An Orten mit be¬
sonderem Spitzenverkehr wie z. B . Feldberg —
Bärental werden im Bedarfsfall die Postwagen
der ganzen Umgebung eingesetzt. Wenn es aber
möglich ist , Strecken wie die 1200 Meter Höhe
erreichende Höhenstraße Bärental—Hebelhof
Fahl—Todtnau im Linienverkehr täglich zu
befahren , so nur deshalb , weil alle Maßnah¬
men für eine wirksame Schneeräumung mit
modernsten Räumgeräten getroffen sind und
alle wichtigen Straßen im Hochschwarzwald
über den ganzen Winter offen gehalten werden.

Dem Wintersport steht weiter im Schwarz¬
wald eine ganze Anzahl von Bergbahnen und
Skiliften zur Verfügung , allen voran die von
Freiburg auf den 1200 m hohen Schauinsland
führende Schauinslandbahn. Skilifts gibt es
am Feldberg, in Todtnau , in Hinterzarten ,
Schonach , Schönwald, Hundseck, Sand und
Unterstmatt . Von Wildbad auf den 750 m
hohen Sommerberg für die Sommerbergbahn.
Es ist auch dafür gesorgt, daß die Freunde des
Schwarzwaldwinters laufend über die Spört-
möglichkeiten im Schwarzwald unterrichtet
werden. Der Badische Fremdenverkehrsver¬
band in Freiburg wird in Zusammenarbeit mit
dem Landeswetterdienst , der Bundesbahn und
den örtlichen Kurverwaltungen seine bewähr¬
ten , weitverbreiteten Schneeberichte im kom¬
menden Winter wieder herausgeben .

Herbstliches Österreich
Almabtrieb und Winzerfeste, Jagdzeit und Kunstsaison

Das Kneipp -Bad Wörishofen hat einen derartigstarken Zuspruch , daß mehrere große Kuranstal¬ten ihren Betrieb auch im Winter aufrecht erhaltenwerden . Das Kurorchester spielt bis Ende Oktober
zweimal wöchentlich ; die Tanzabende im Kurhaussowie künstlerische Veranstaltungen unterhaltendie Gäste . Ab Januar können Pauschalkuren ge¬nommen werden .

Wenn die Farben des Sommers satter und
voller werden und sich allmählich mit den bun¬
ten Tönen des neigenden Jahres mischen, öffnet
Österreich seine Tore dem Bergbegeisterten aus
aller Welt. Es ist ein langer Nachklang des
Sommers der trotz kühler Abende und sternen¬
klarer Nächte die Tage milde und sonnig macht.
Das zuverlässige Wetter segnet das Land mit
goldenen Tagen, die den Bergen einen geradezu
kristallenen Glanz verleihen . Die dunstfreie
Luft macht das Gebirge rein und klar .

Für den aus dem Westen kommenden Besu¬
cher bildet Vorarlberg das Tor nach Österreich.
Die sanften Gefilde des Bregenzer Waldes und
im Süden die mächtigen Gebirgsstöcke der
Silvretta ziehen den Wanderer und Bergsteiger
an . Die herrlich gelegenen Orte des Montafoner
Tales und auf dem Arlberg haben längst Weit¬
berühmtheit erlangt . Komfortable Berghotels
und stilechte Almhütten bieten einen behag¬
lichen Aufenthalt in der klaren Herbstluft des
Gebirges.

Tirol kann wohl als ein Eldorado des Kletter¬
sportes und der Hochtouristik bezeichnet wer¬
den. Die Gebirgsketten der Zillertaler , Stubaier,Ötztaler und Lechtaler Alpen, das Außerfern¬
gebiet sowie die Karwendei- und Kitzbüheler
Alpen werden jeden Hochtouristen begeistern.Zahlreiche Seilbahnen und Berglifts erschließen
die sonnigen Gipfel und bieten damit auch dem
sportungewohnten Gast einen mühelosen Be¬
such .

Auf den Halligen Foto : Erich Bauer

Ein alter Brauch hat sich in den österreichi¬
schen Alpentälern zu Beginn des Herbstes er¬
halten : der Almabtrieb . Es ist das Herbstfest
der Berge im Gegensatz zum Talfest der Wein¬
lese . Auf den Almen wird das Vieh , das die
Sommermonate oben verbrachte , zusammenge¬
trieben und mit Kränzen aus den vielfältigen
Pflanzen und Alpenblumen geziert. Über die
still gewordenen Almen ertönen die letzten
Jauchzer der Sennerinnen , und vom Glocken¬
geläute begleitet ziehen die Herden in das Dorf.
An diesenBrauch knüpfen sich zahlreiche folklore
Veranstaltungen , die in großen Trachten- und
Erntedankfesten ihren Abschluß finden.

„Das Land der Sonne“ wird Kärnten genannt ,
weil das Wetter so beständig ist am Südabhang
der Hohen Tauern . Die sonnigen Herbsttage
verlängern die Badezeit an den Seen des Lan¬
des oft bis in den Oktober hinein . Auf den
lieblich anmutenden Kärntner Alpenseen wer¬
den alljährlich in den Herbstmonaten inter¬
nationale Segelregatten ausgetragen .

Eine Fahrt über die kühn angelegten Gebirgs¬
straßen und Apenpässe, während der Herbst
Wald und Wiesen mit seinen buntesten Farben
schmückt, gehört wohl zu den schönsten Erleb¬
nissen. Der herrliche Kunstbau der Großglock-
ner-Hochalpenstraße zu Österreichs höchstem
Berg führt über zahlreiche Aussichtspunkte am
Rande des Gletschers vorbei nach Salzburg.
Wenn auch das internationale Leben der Fest¬
spielzeit verrauscht ist , so zeigt sich die Mozart¬
stadt und ihre liebliche Umgebung gerade im
Spätherbst in ihrer eigentlichen Schönheit. Die
Seenwelt des Salzburger Landes ist nie anzie¬
hender als zur Herbstzeit.

Oberösterreich mit den idyllischen Gebirgs¬
seen des Salzkammergutes bietet auch in der
„off season “ einen abwechslungsreichen Aufent¬
halt . In Österreichs waldreichstem Bundesland,der grünen Steiermark , bieten Hunderte von
Bergtälern ein herrliches Jagdrevier . Nicht um¬
sonst trägt die Jägerschaft des Landes den
Gamsbock in ihrem Wappen. Das schönste und
eigenartigste Wasserjagdrevier Österreichs ist
der Neusiedler See im Burgenland . Den oft
kilometerbreiten Schilfgürtel der mächtigen
Wasserfläche bevölkert eine Sumpfvogelwelt,wie sie in Mitteleuropa sonst nirgends vor¬
kommt.

An den Hängen des burgenländischen Wein¬
baugebietes, an der Donau in der Wachau in
Niederösterreich, mit ihren malerischen mittel -
alterlicjien Burgen und auf den Hügeln um
Wien bedeuten diese Monate die schönste Zeit
des Jahres : Weinlese! Ihren Abschluß bilden
farbenprächtige Weinlesefeste und Trachten¬
umzüge. Auch die österreichische Bundeshaupt¬stadt ist ein vortrefflicher Herbstaufenthalt für
jene, die am internationalen Kunst- und Ge¬
sellschaftsleben dieser alten Kulturmetropoleteilnehmen wollen.

Herbst in Österreich — das ist ein verlänger¬ter Sommer, schön auch noch in seinen letzten
Tagen, wenn er mit seinen zarten Schleiern die
Landschaft überspinnt . Er ist wie ein kostbares
Geschenk der Natur an dieses Land , währendim Norden schon feuchte Regenschauer überStadt und Land fegen und es in graue Nebelhüllen.

tmmswp.
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Flügel _ Klavier
gegen Barzahlung zu kaufen ges .
EJ unter 14913 an BNN .
Vervielfältigungsapparat , gut erh .,

gesucht . Kl unter 14880 an BNN .
Olelchrichter z . laden V. Autobatt ,

zu kaufen gesucht . A . Wenner ,
Durlach , PfinztalstraSe 81 .

Achtung Kaufe lfd . gebr . Bett¬
federn . El 14791 BNN

Vermietungen

Sewerbl . Räume , 70 qm, Wa ., Str ..
evtl . m . Wo . z . vm . Ei 14734 BNN .

2 Büroräume , Westst ., gut geleg .,
1. St ., Giasabschl . , 35 DM mtl .
Tel . Khe . 4300 von 17—18 Uhr.

Zu vermieten :

Verkauf

400qm Geschäftsräume
in bester läge , Stadtmitte . EE3 unt .
K 1143 K an BNN .

D.-Pelzmantel (Biberette ) , Gr . 40, g .
erh . f . 220 DM z . v . El 14743 BNN

Pelzmantel , (Seal ), Gr . 43, Bücher /
Romane , gt . erh ., zu verk . Khe .,
Weinbrennerstr . 20 II . St.

Pelzmantel , Fohlen , schwarz , z . vk .
Bellen , Khe ., M.-Alexandra -Str . 45

Seal -Elekt .-Manlel , s . g . erh ., für
200 DM , zu verk . Neuwert 350 DM .
E unter 14837 an BNN .

H.-Wintermantel , fast neu , mittl .
Fig ., 100.—, z . vk . E 14911 BNN .

Eleganter , schwarzer Damentuch¬
mantel mit großem , echtem
Skunkskragen , Gr . 48, zu verk
Müller , Khe ., lohengrinstr . 3 , p .

Smoking , neuw ., 1,85 , schlank , zu
verk . E unter 11044 BNN Durlach .

2 Herren-Anzüge , 2 Flerren-Mäntel ,
2 Damen -MänteX 2 P. H.-Schuhe, '
Herren -Wäsche u . verschiedenes
zu verk . E unter 14 888 an BNN .

Schwarz . Anzug , fast neu , f . schwa .
Statur , zu verk . Besicht . Samst . u .
Sonnt . Wochentags v . 18.30 Uhr.
Streit , Khe ., Fliederstr . 4 .

1ladenlokal , ca . 70 qm, z . Ausbau
abzug . langj . Mietvertr . Karlstr -,

; Nöhe Hauptpost . E 14832 BNN .

Hofraum
140 qm , 40 qm tr . Kellerraum , gr .
Hs .-Einf ., z . Einbau einer Werkstatt ,
in best . Lage der Südst . zu verm .
Evtf. BKZ. 53 unter 14819 an BNN .

Einzelboxen
mit Heizung zu vermieten .
Autohaus Beier » Karlsruhe ,

Rüppurrer Straße 2b , Telefon 6350

Herrenmantel
f . neu , gt . Qual ., Fischgrät , grau ,
Deckbett , gut erhalten , zu verkauf .
Karlsruhe , Jollystraße 6, 1 Treppe .
2 Stahlrohrsessel zu verk . b . Kunz,

Khe ., Bismarckstr . 81 .
Sehr guter Zimmereien zu verkf .

S ! unter 14871 an BNN .
Sehr gut erhalt . Fülleisen -Ofen zu

verkaufen . S3 unter 14824 an BNN
Weißer Herd mit Kupferschiff u . R.

Große Zinkbadew . bill . zu verk .
Khe.; Adierstr . 18a V, bei Rüger .

Guterh. weiß . Herd. 35 DM , braune
eiserne Bettstelle 12 DM , zu vk .
Stiller , Khe ., Neckarstraße 23 .

Weißer Herd (gut erh .) , verk . bill .
Khe ., Roonstraße 22 , Hth ., I.

Emaiil. Herd. s . g . erh . bill . z . vk.
Khe ., Uhlandstr . 23 I.

Gebr. Herd , Gas u. Kohlen (7. u . R.) ,
für 80 DM ; gut erh . Kinderklapp¬
stuhl für 10 DM zu verkaufen ,
v. Beck , Khe , Nebeniusstraße 35.

Neuer Junker & Ruh-Ofen , 90 cbm ,
b . zu vk . Khe ., Am Binsenschi . 16

Allesbrenner , br . em . Sturzz., 80 .-,
Küchenh ., 120.-, Krautständ ., 40 i,
zu verkauf . 53 u . 14881 an BNN .

Zimmerofen für großes Zimmer zu
verk ., 80 DM , neu 162 OM. Khe .,
Karl -Wilhelm -Str . 21 part . rechts .

Garage für Pkw, Khe.-Rüppurr, zu
vermieten . S3 unt . 14875 an BNN

Arbeits - . Lager - und Büro-Räume,
Landort b . Khe , b . tat . Mitarbeit
pachtfr . zu vergeben . Kieinfabrfk
etc . S unter 14748 an BNN .

Lagerplatz (1600 qm) u . Werkstätte
Nähe Westbahnhof , sofort zu
vermiet . Lucas , Karlsruhe , Wein¬
brennerstraße 58 .

Privat -Waschküche für Waschtage
zu vermiet . S unter 14823 BNN .

Gut möbl . Zimmer j
mit Bad - u . Klavierbenützg . (Bahn - ;
hofsnähe , Neubau ) an solid . Herrn j
in sicherer Position zum 1. 11. zv :
vermieten . S unter 14919 an BNN . ,

ist aber weiß!

SUWA- WEISS

Suwa wäscht
selbsttätig

Flecke 'raus

MBbl. o . unmbl . Zimmer od . Mans . j
• inf ., heizb ., per 1. 11. 52 ges . '
louis , Stud ., Kalserslt ., Scherrst . 1

leerzlmmer , geräumig , heizb ., auf
sof . od . 1. 11 . von beruftf . Herrn
gesucht . E unter 14818 an BNN .

Leere u. möbl. Zimmer
fOr Einzetpers . u . Ehep . sucht lfd .

Wohn .-Nachw . Kutschke ,
Viktoriastraße 19 , Telefon 7665.

Für Vermieter kostenlos .

• • • • • • • • • • • • •
Möbelkäufer !

• • •

1-ZI.-Wohng . od . 2 kl. Leerz ., sep . ,
ges . Wohnber . vorh . ^ 14807 BNN

, 1 Z.-Wohn ., evtl . Bad , gg . 2000 BKZ
l ges . Westst . bevz . iS 14879 BNN . ;

1 od . 2 Zimmer-Wohnung
{ mit Küche u . Bad in Karlsruhe , Dur- i
l lach oder Ettlingen v . jung ., kin - !
' derlosem Ehepaar (Amerikaner ) j
‘ gesuch t . CSl unter 14865 an BNN . i _
Gut möbl . Zimmer mit Badben . v . ■

bsrufstät . Dame in sich . Position ;
(Angestellte der Fa . Siemens ) z . i

Verlangen Sie bitte Bildprospekfe mit Preis¬
listen und Teilzahlungsbedingungen für
Möbel , Polstermöbel , Bettzubehör , Teppiche
V* Anzahlung genügt . Rest in t5 Monatsraten .
Ueterung mit eigenen Lastzügen frei Haus

Erstaunlich billig durch Groftumsatz , von

Möbel-Monn, Karlsruhe 1
• • • • • • • • •

Verschiedenes
1. 11 . 52 gesucht . Weststadt und Innenarchitekt u. Modegraphikerin
Stadtmitte bevorzugt . S3 unter ; dekorier . Schaufenst . (Nebenbe -
14818 an BNN . ! schäftigung ) . 53 u . 14793 an BNN .

j2 Z.-Wohnung mit Küche u . Bad v . jPerf. Schneiderin empf . sich (maß.
amerik . Soldat mit Frau sof . ges .
S unter 14752 an BNN .

>Wäsche
Doppelpaket
nur 85 Pf-

„Meine Schürzen müssen bei der Arbeit
ganz schön herhalten . Doch seit ich das
neue , selbsttätige Suwa nehme , weiß
ich : die Flecke verschwinden beim
Waschen — und meine Schürzen , meine
Wäsche , alles wird strahlend weiß .“ Sie
brauchen auch kein extra Einweichmittel
mehr ; einweichen , kochen , waschen —
alles mit Suwa allein .

VON SUN LICHT — DARUM GUT1

2 Zimmer
Küche , Bad , i . ruh . Wohnl ., gg . BKZ
zu mieten gesucht . SJ 14749 BNN .

Gegen BaukostenzuschuS für lei¬
tenden Angestellten per bald

beziehbare

2-3-Z.-Wohnung
mit Bad , in Karlsruhe oder Um¬
gebung gesucht . Zuschriften er¬

beten an Firma

H i 11 e r , Kaiserstr. 170
Telefon Nr . 7557

Preise ) . 'S unter 14786 an BNN .
Wer stellt vorerst kostenlos mittel¬

losem Herrn ab 1. 11 . 1952 1 eis . ;
Bettstelle mit Rost u. Matratze , 1 ,Schrank , 1 Küchenschrank , 1 Kü- :
chentisch , 2 Stühle , 1 Nachttisch, )
alles gebraucht ? zur Verfügung ? '
Kl unter 14777 an BNN .

Spätheimkehrer sucht Nebenbesch ,
mögl . für dauernd , gleich welch .
Art , ab 18 Uhr, außer sonntags .
CS3 unter 14840 an BNN . \

Jurist, Dr., mit eigenem Unterneh¬
men , gutausseh ., Mitt -40er , ver¬
mögend , mit eigener Wohnung
erhofft baldige Ehe mit gutaus¬
sehender , intelligenter Dame
durch * die vornehme Eheanbah¬
nung Frau Derendorff , Karlsruhe ,
Liebigstraße 2, Ruf 4057 .

Geselligkeit

, Dame zu gemeins . Besuch v . Ver-
! anstaft . auf großzügig denkend .
| Basis ges ., angen . Äuß ., gute
i Umgangsf ., Alter b . 35 7., gut aus -
• seh ., schlk . Ersch . Lichtbild erb .
! Diskr . Ehrens . SS 14832 an BNN .
I Witwe , 56 7., In geordn . Verh ., w .
; Ged .-Aust , mit gebild ., alleinst . ,

Oio
Eheanbahnung

der guten
Kreise

Itau Wtlmaßfudet
Karlsruhe , Gluckstraße 10

Tel . 2565 . Sprechzeit 14—18 Uhr.
Charmante Dame , 22 7. , kath .,
25 000 DM bar , sucht geeigneten
Partner .

2 —3 * Zimmerwohnung

Fabrikant
30 7., dblond , blauäugig , schlank ,
ledig , in best . Verhältnissen , gut
aussehend , wünscht harm . Ehe .
Bitte Zuschriften unter 1039 an Inst ,

charakterf . Herrn . 53 14842 BNN . Unbehaun , Karlsruhe , Sofienstr . 120

! mit Bad , Weststadt , I. od . II .
; gesucht . BKZ bis 4000 DM . unter
: 14827 an BNN .

Gut möbl. Zimmer Student *ucht

Sonn . Zimmer zu vermiet .. Hoerner, ! ■ ■ MmnHnm ^ Mi
Khe ., Augartenstr . 89II rechts . ;_Dauerheim m . v . Verpfl . Bahnhofs - . Alleinstehender Herr suchtnahe , Neub ., m . Bad , Garage in , . . . . — •d . Nähe , alleinst . Herrn in gut . | ITlÖbl . Zimmer . . T . „
Pos . geboten . E u . 14882 BNN . .

"
T ,

*
„ m 9 '; mit Tel .-Ben v . angen . Dguer -

EinzirAmer -Wohnung mit gr . Wohn - ' " 9ut - Wohnlage (Nahe Hauptpost ) . , mieter gesucht . Autohaus B e i e r, ;
küche u . Bad , beste Weststadt - ^ unter * TH8 K on BNN ,_ Rüppurrer Straße 2b , Telefon 8350 . ; m | t frühstück In guter Wohnlage .
ÄEÄ ™

û VÄ .̂ Gut möbliertes Zimmer s,udBn , “* •
«

^ u n ,er * 1699 * on BNN --
“

adei,
"

für
'
fuhebedürft .

8
alfJ o e s u c h , . mobl . Zimmer

möbl Zimmer
! Leer- od . teilm . Zim . v . allst . H. f .

uum ( iiMvfwii tw. iwwwns sä. .», gesucht . ! ■■■WWIi ArlllllllW j 2 Mon .,Stadtm ., ges . 5314872 BNN
Dame

^
oder HWrn '

aeapn
'

pen *
'

: Södd . Rundfunk , Studio Karlsruhe , i mit mögl . fließ . Wasser u . Heizung . ; Leerzimmer zu mieten gesucht . ^
T. ku ~~ u - 4 D«. *- nii— : Karlsruhe . Krieasstraße 168 unter K 1105 K an BNN . ' unter 14868 an BNN .Zahlg . gebot . Beste Pflege wird :
zugesichert . 53 u . 14857 an BNN . ;

Kohlenbadeofen
Wanne , Handbrause , nicht gebr .,
umständeh . preisw . zu vk . 3 7ahre
Werkgarantie . S3 unter 14833 BNN .
1 Junkers -Gas -Warmwasserbereiter

zu verkaufen . 53 unter 14825 BNN
Klavier , Thürmer , gut erh ., zu verk .

^ unter 14796 an BNN .
Gut erhalt . Klavier billig zu verk .

53 unter 14860 an BNN .
S Radio , 4 u . 6 Röhren , gut erh .,

25 u . 40 DM zu vk . !S ) 14874 BNN
Musiktruhe m . PI. f . 600 —, Klavier

gut erh . 650 .—, Beschädigten -
fahrzg . 125 ccm , 7!o , neuw . 800 .— ,
kompl . Hauswasser -Versorgung
250.— zu verk . CS U. 14915 BNN .

Märkliit, Anlage 0, zu verkaufen .
Jahn , Durlach , Llssenstr . 7.

Guterhait . Peddigrohr - Sportwagen
und kompl . Kohlenherd zu ver¬
kaufen . IS unter 14920 an BNN .

Korb- u . Sportw . z .vk . 14894 BNN
Schranknähmaschino , neuw . , f . 250

DM zu verkaufen . CS 14893 BNN .
Krankenfahrstuhl zu verk . Anzus . i.

Laden , Khe ., Kaiserstr . 115 .
leimofen m . Wasserpfanne 200X80

cm . zu verk . IS 14889 BNN .
Kl. Brückenwag . , 40 Ztr . Tragkr., u .

2 Räderwag . für Maurer bill . z .
vk . Khe .. Durmersheimer Str . 93 .

Tafelsitbor zu verk . Khe., Tel . 8568 .

4 -Zi.- Neubauwohng .
mit Bad , Balkon , in bester
Weststadtlage , gegen Erstat¬
tung eines restl . Bauk .-Zusch .
von 2000 DM u . Übernahme
der kompl . Einrichtung abzu¬
geben . E u . 14841 an BNN .

In schö . Lage sind noch a . 15. 11.
52, i. Neubau gg . Bauk .-Zusch . für
3 - Zimmer -Wohnungen 4000.-
4 - Zimmer .Wohnungen 6000 .-
5 - Zimmer -Wohnungen 8000 .- ;
mit Bad u . evtt . Garage zu verm .
5 unter 14830 an BNN .

Mietgetuche

MARKSTAHLER & BARTH
Einrichtungshaus

(JflÖbcl - iTfppichc - Dekorationen
J ^ arterühf - cAarlftraftf 50

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler & Co ., Laupheim 559/Wttbg .
2-Zimmer-Wohnung gegen 1000 DM '

Angestellte , Mitte 40, hier fremd , l Maurer , 28 7., wünscht Mädel , im gi .
Baukostenzuschuß gesucht . S unt . | wü . H. od . Da . k . z . lernen , die ; Alter kennenzulernen zur späteren
14 808 an BNN. I wie sie , viels . interess . sind u . j Heirat . 53 unter 14 813 an BNN .

Mod . 4 Zimmer-Wohnung mit Gar- j ihr helfen , sich einzuleb . Aufricht. :Stud . ardt ., 30 Jahre ( letzt . Semest .) ,
ten oder Terrasse , in Weststadt : Wes ., naturverbund ., Freude am ; wünscht d . Bek . einer gut situiert ,
oder nahem Vorort gegen Bau - ; Wandern . S3 unter 14743 an BNN . :
kostenzuschuß gesucht . ES unter 2 alieinst . Studenten , 24 u . 26 7.,
K 100 K an BNN .

; ; Ihr dünne « Hoar macht Sie äl - «- - -
»* ter als Sie sind . Das ist nicht “

JJJ
• I nötig ! Dagegen hiift dv b e -

wahrte noa rextrakt ZZi
Bl _ _

jCKplona
Nur Diplona -Hoarextrafct ent¬
hält den Aufbouwirksfoff K 1.
Er fördert und kräftigt Ihren

Elü Haarwuchs , beseitigt Kopfjuk -
ken u . macht Sie schuppenfre *.

Abgeschl . Büreraum , beschl .-frei ,
p . sof . ges . KI unt . 14901 BNN .

Raum, Weststadt , 150—200 Pers ., v .
relig . Vereinig , dauernd zu miet .
gesucht , evtl . Instandsetz . werd . Bestimmt erhätlich in Karlsruhe : Parfüm . Borel ,1Koiseretr . 145 ; Patfüwh Benschmg , WaWetr . 3S; Pat*f. Biekei ,
übernommen . u . 14851 an BNN i Kaiserstr . 135; Salon Muselmann , Ecke Kaiser -Adlerstr . ; Salon Doll , Karlstr . 17 ; Salon 7. Woifensperger ;

“ — =— —- -- 1 Salon Benschlng , Karlstr . 49 ; Salon Schabmüller , Kfiegsstr . 82 ; Salon Kluge , Kaiserstr . 167. burlach ;
| fo | | Ar IwAlAfAPlMbrillllll Soion Rosenkötter , Marktplatz ; Soion Brücket ,_
evtl , leeres Zimmer , ca . 16 bis 20
qm , sofort gesucht . Ki 14858 BNN .

Höh . Staatsbeamter sucht in Khe

4-Zi .-Wohnung
(Kammer , Bad , übl . Zubeh ., kein
Erdgesch .) bald , beziehb ., BKZ,
oder kleiner , freiwerd . Einfam .-
Haus in guter Wohnlage , oder
geeigneten Bauplatz zu kaufen .
K3 unter K 1095 K an BNN .

168 u . 178, musik ., suchen d . Bek .
nett . jg . Da . zw . gern . Bes . von
Veranst . 53 unter 14783 an BNN .

Welche mod . vorurteilsfr . Dame od . |
Witwe , nicht berufstätig , wünscht
Verbind , mit Herrn mittl . Alters ,
zw . Ged .-Aust . u . Besuch v. Ver- ,
anstaltung . ? 53 u . 14 799 an BNNj

Heiraten

jg . Dame zwecks späterer Heirat .
K2 unter 14 804 an BNN .

Wohnung «-Tautdi

Karlsruherin, 26/171, gutes Ausseh ./
aufgeschloss . Wesen , Abitur , be - ;
rufstät ., sucht d . Bekannsch . ein . '
entspr . Herrn zw . spät . Heirat . .
K3 unter 14741 an BNN .

Weldter strebsame Mann wünscht
gute Kameradin zw . Heirat . Bin !
Stenotyp ., 32 7. Kl u . 14760 BNN . IKaff00 J ?.* ,

Deutschlands größtes , vorneh¬
mes Eheanbahnungsinst . , Karls¬
ruhe , Liebigstraße 2, Ruf 4057 ,
ist das Institut für alle , die ge¬wissenhaft , diskret und indivi¬
duell betreut werden wollen
32jährige erfolgreiche Tätigkeit

Viele eigene Filialen .

Geschäftl . Verbindungen
Kakao , Schokolade

t D
-

: Witwe . 32 X, kath ., m . 9j . Mädch ., ' l ' - J
' ” liefert an Wiederverkauf

Sc* ö" a * Z- Wohnung mit 2 Balk bielet ehH ; )leiß Mann
J

E|nheirat : Ford . Sie Ang . v. d . Kaffeerö . terei
° St' £ 1b 'fel? be 1 SO ° ' Imk ! ' in Eigenh . E 11043 BNN Durlach . K a ' 1 Bremen M5.
gesucht . K unter 14844 an BNN . — —— - — =

Geboten in Hirsau , ruhige Lage
4-Zimmer -Wohnung
mit Küche , Keller , Speicher .
Gesucht in Karlsruhe oder nähere
Umgebung
3 Zimmer mit Küche .
Kl unter K 1083 K an BNN .

K arl W i t g e n , B_rei

Reklamezeichner
geschäftstüchtig , sucht Aufträge .
K unter 14848 an BNN .

Dem Einsamen hilft
die auf Christi . Grundlage aüfgeb .

Eheanbahnung

ERNESTI & SPETH
Karlsruhe , Bismarckstr . 8f , Tel. 7571

kurzfr u . billigl Schuhe längen und
Sprechzeit werktags v . 15—18 Uhr, ! wejten (DRGM) Schuhbesohlanst .

Werbung

Schuhreparaturen

Transporte Seifer , Karlsruhe , Blumenstraße 14 .

Möbeltransporte - Umzüge
HERM . SCHULTIS

Hirschstrafte 20 — Telefon 5582

Kaufgesvche
Deckbett , gut,erh ., zu kaufen ges .

Krauß , Khe .,
*Stefanienstr . 71 .

Gebr . Kohlenbadeofen u . Einbau -
badew . z . k. ges . 53 14835 BNN .

Gasheizofen zu kaufen gesucht .
^ unter 14863 an BNN .

500 qm
Bfiroräume

modern und in bestem Zu¬
stand , als kompl . Bürohaus
od . in zusammenhängenden
Etagen mit günst . Aufglie¬
derung in Einzelräume , in
gut . Verkehrs - u . Geschäfts¬
lage Khe ., baldmöglichst zu
mieten ges . Anliegende Ga¬
rage erwünscht . Austührl . E
unter 14 730 an BNN .

Gebr . Schlafzimmer
gesucht . 53 unter 14910 an BNN . ; 1 grofter oder 2 kleinere

BRIEFMARKEN
speziell ältere , wertv . Sammlung ,
kauft barzahlend dänischer Samm¬
ler . Schriftliche Preisangebote :
Sigurd Berg , z . Zeit Baden -Baden ,

Hotel Schweizerhof .

1 Schreibmaschine
1 Registrierkasse

und 3 kleine Sessel
gebraucht , aber gut erhalten , ge¬
sucht . Angebote nur mit Preis unt .
14903 an BNN .
Gesucht :

1 Autogen - Schweißgerät
. 2 " 9
2 siab . Werkbänke , einige Schraub¬
stöcke ; ferner für 220 V: 1 elektr .
Tischbohrmaschine , 1 elektr . Hand¬
bohrmaschine , 1 Schleifmotor . E
unter 14 885 an BNN .

Alteisen
Gufybruch
Altmetalle
kauft in großen u . kleinen Posten ,

bei freier Abholung
Karl Danker , Grötxfngen (Baden )

Ruf Karlsruhe 91 678
Annahmestelle in Durlach,

Raiherwiesenstraße 33 .
bei der Güterabfertigung .

Altgold , Silber , Platin
Edelmetallhalt . Rückstände kauft
Artur Amann( Durlacher Allee 45
Gold - und Silberscheideanstait .

Büroräame
mit Lagerraum (50—80 qm ) v . Bau¬
firma zu mieten gesucht . E unter :
14822 an BNN .

Laden
evtl . m . Bauk .-Zusch . zu miet . ges ."3Z unter 14864 an BNN .
Möbl . Zimmer, a . Umg ., m . Kochg . v. l

Dame m . 7j . Tocht . ges . ES unter
14810 an BNN .

Zimmer mögl . m . Heiz , von Student )
ges . Preis -̂ unt . 14 814 an BNN . j

Möbl . Zimmer, mögl . Hauptpostno .,
'

f . 1 . Nov . für Krankengymnastin ;
ges . Dr . Wiedner , Facharzt f. Or - j
thopädie , u . orthopäd . Chirurgie, !
Waldstr . 65 (am Ludwigsplatz ) .

Zimmer-Nachweis . Suche u . verm.
leere u . mbl . Zimmer . Karlsruhe ,
Tullastr . 59 (Eing . Schückstraße ) :
Telefon 8089 .

Zimmer , mit oder ohne Möbel , von ;
alieinst . älterer Dame , Renten - )
empfängerin , dring , gesucht . 531
unter 14886 an BNN . {

Möbl . Zimmer v . Stud . ei . gesucht ,
mgl . ab 1. 11. D. Eisenlohr , Hei -
delberg -Rohrb ., Heidelbg . Str . 21

Mbl . Zimmer , mgl . in Nä . d . Städt .
Krankenhauses , ab 1. 11. gesucht
53 unter 14876 an BNN .

Möbl . Zimmer von jung ., berufstät . j
Dame per 15. 11. pd . 1. 12. ges . ,
53 unter 14843 an BNN .

Schlafstelle
von Angestelt . f . 3 Mon . ge * . Bett ;
kpl . vorh . Auf Wunsch w . ab 18 Uhr
tgl . Nachhilfest . f . Schül . b .z .Abiturj
gegeb . o . Buchführungs - u . Schreib -
maschinenarb . übern . Ggf . a . als !
Kraftfahrer . E bis 30. 10. 52 u . 14853 ,
an BNN .

Geschäftsstelle

BREITEN
j§ Melanch .thonstraße 43

1 * beim „Löwen "

| ANZEIGEN - ABONNEMENTS - REDAKTION

1

unerreichter

Ci
~

Wolltournay 190290 cm 295
' prachtvolle Persermuster 240340 cm 428

Haarboucle 160/230 cm 148
moderne Muster 190/290 cm 158
Strapazierware 240/340 cm 230
Bettumrandung Haarboucle
3 teilig , moderne Haarplüsch

Muster viele Farben Wollplüsch

Haarboucleläufer ca . 67 cm breit Meter
moderne Streifen ca . 90 cm breit Meter

Kokosläufer 67 cm breit 90 cm breit 120 cm breit
reine Kokosfaser Meter 5 . 65 Meter 7 . 35 Meter 12 . 25

Lieferung frei Haus • Ratenkauf Beamtenbank u. WKV • Durchgehend geöffnet

272.-
395.-
124.-
145.-
211 .-
135.-
160.-
168 .-
13 .85
17.50

195.-
325 .-
98 .-

118. -
198 .-
96.-

115 . -
135 . -
9 .45

14.85

DA6 ALTBEKANNTE FACHGESCHÄFT
KARLSRUHE • KAISERSTR . 84 (neben Modehaus Vetter )

. sonst nach Vereinbarung .

Geschäftsfrau
(Möbelbrqnche ) 42 J ., 3 elg . Höu - j
ser . Barvermög , u . 2000 DM Monats - :
einkommen , bietet Einheirat .

’

j Lehrer
37 7., wünsch . Heirat durch Ehean -

) bahnungs -lnstitut
Frau Dorothea Romba ;

; Karlsruhe , jetzt Buntestr . 11 (Linie 2 ;
ab Hauptb . bis Gottesauer Platz ) . ,>Tagt ., auch sonntags v . 10—18 Uhr, I
qu ^er nnontags ._ iI

Idealehe
Iwünscht 24jähr „ hübsche schlanke j Die schönsten Rosen
rGroBkaufmanstoditer , mit ansehnl . ; (aMes Edelbuschrosen ) für Ihren■Vermog ., gt . Bildung , sow hausfr . . Garten , Reklamesortiment , groß -
Kenntnissen . Briefe unt 269 Inst , blumig , gefüllt , vom dunkelstenUnbehaun . Karlsruhe. Sofienstr . 120 , Ro f bj

=
zum zartesten Gelb .

10 Stück nur DM 5.—
20 Stück nur DM 9.S0
50 Stück nur DM 20 .—

Jedes Sortiment enthält 1—2 Stück
Gloria -Dei , bekannt als schönste
Rose der Welt . Jede Pfl . m . Na -

_ KARLSRUHE -
Ewig unzufrieden ist .
Wer ein liebes Heim vermißt .

• Glückliche Ehen •
vermittelt aus allen Kreisen seit
40 Jahr .

'
m . gut . Erfolg , streng reell

Frau EMMA MORASCH
Eheanbahnungs -Institut Karlsruhe,

i Karlstr . 140, pt . — Telefon 30239 .
1Sprechstunden t äg i . von 14—19 Uhr.

| Dr. Biologe
!31 7., nett , schlank , charaktervoll, ,
; in leit . Industriestellg ., wünscht
sich häusl . u . herzengebiidete jg . j

I Lebensgefährtin . Briefe u . 99 Inst . )
Unbehaun , Karlsruhe, Sofienstr . 120

men und Farbe .
Herbst beste Pfianzzeit .

Phil . Alban , Rosenkulturen
Steinfurth Ob. Bad Nauheim

Verstopfung
Barufst. Man. w . Heirat m. t . Hsfr. Darmträgheit , unreines Blut , unreine

; . b - ^L — m - Wohn;_
12:1 14850 BNN - - Hout beseitige man wirksam durch

; Keine großtönenden Heilwasser , das man sich selbst
Partnerangebote bereitet aus

i als Werbung , dafür aber reelle Dr . SdlfefferS SfoffwedlSelsalZ
i Angebote aus Auftraggeberkreis .

Eheinstitut „lullana “ i Otis . Pckg. DM 1.55 . Doppelpockung DM2.50
: LorensstraBe 2 pari — Telefon 51. *“ ollen Apotheken an . Drogerieo

iZPurt/ ? den

DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E . V.

HAMBURG 36 . HOHE BLEICHEN 29

(fördern Sie unsere

SProBpekleüber 12 versdücdene 'üypen

in den Preislagen
von DMA- bis DM25.-



Gottesdienste
Ev .- lufherische Gemeinde . 10 Gdst ., 11 .15 Kindergdst . , Bismarckstr 1 !

Voranzeige : Samstag , 25. 10., abends . Missionsfilm !
Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) , khe ., Waldstr 79Munzsaal . Sonntag 10 .00 , Engl . 11 .15, Mittw . 20 .00 , Lesezimmer Karl -

'

niV « ' Mon *a 9 u . Samstag 15—19 Uhr , Donnerstag 18—21 Uhr I
Mättlinger Freunde . Sonntag , 3 Uhr , Konfirm.-Saal , Christusk ., Mittw !

abends V28 U., Riefstahlstr . 2, pt „ lks . Durl . : Do ., Y28 U., Gewerbesch

Evangelisation !
Es sprechen die Evangeliumssänger Georg Sabo und Frauvom 18. bis 26. 10., allabendlich 20 Uhr, und sonntags 15 Uhr*n .der Kapelle , KapellenstraBe , gegenüber vom Arbeitsamt !
Jedermann ist freundlich eingeladen . Gemeinde Gottes .

BETTEN
und alles was dazu gehört
In der bekannt großen Auswahl - Niedere Preise

In den guten Brohm-Qualitaten

Familien-Nachrichten

Danksagung
Für die herzliche Anteilriahme u . schönen Blurrtenspendenbeim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Therese Fleisch
geb . Hess

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank Be¬
sonderen Dank dem H. H. Stadtpf . Junker , Rintheim , den
r5*1'?.es *ern beider Konfessionen sowie den Hausbewohnernfür ihre Krankenbesuche .

Die trauernden Hinterbliebenen
Karlsruhe , den 17. Oktober
Berckmüllerstraße 27 .

Matratzen , Alpengras , 3teil . 49.50
Matratzen , Wolle , 3teilig 69.50
Matratzen (Federkern ) 3teil . 98 .—
Reform -Unterbetten 38 .50
Inlett , farbig , 80 cm breit 3.90
Inlett , farbig , 130 cm breit 6 .90
Bettfedern , füllkräftig , */» kg 3.20
Bettfedern , Halbdaunen 9.90
Deckbetten , farbig , 130/180 58 .50
Kopfkissen , farbig , 80/80 14 .75
Sehlafdecken , mit Borde 12.75
Wolldecken , . feine Qualität 35.80
Steppdecken , viele Farben 36 .—
Tagesdecken , zweibettig 78.50 89 .-

58.—
79.—

119.80
44.50
4.75
8.75
6.75

12 .75
79.—
19.75
16 .50
43 .—
43 .—

63 .50
86_

124 .50
48.50
5.60
9.50
7.50

14 .90
86.—
24.50
24.50
51.50
58.—
98.—

Neubeziehen und Aufarbeiten von Stepp
Daunendecken kurzfristig und preiswert .

- u . |
rert . |

DANKSAGUNG— STATT KARTEN
Für die überaus zahlreiche Anteilnahme und Begleitungzur letzten Ruhestätte sowie die vieien Kranz - und Biumen -

spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Mathias Maier
sagen wir auf diesem Wege allen Bekannten und Freunden
innigsten Dank .

Im Namen aller Angehörigen :
Frau Anna Maier

Karlsruhe -Durlach , den 13. Oktober 1952
Liebensteinstraße 4

DAS GROSSE BETTENHAUS FÜR AUE

- BROHM J
versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land
Am Werderplatz ■ KARLSRUHE ■ Rittersfralje 8

MDBEL
SONDER - SCHAU
Sie sehen in unserem großen Möbelhaus Möbel von
einfachster bis hochwertigster Ausführung mustergültig

in Qualität und Preis

60 Schlafzimmer von 595.- b» 2150 .-
45 Wohnzimmer von 445 .- bis 2745 .-
80 Küchenbüfetts von 190.- bis 750 .-

Wir bitten um unverbindliche Besichtigung
Aus betriebseig . Großwerkstatten besonders günstig

Polstersessel . von 35 .- bis 250 .-
Chaiselongues . von 95 .- bis 135 .-
Coudies . von 195 .- bis 345 .-
Bettcoudies . von 235 .- bis 475 .-
Doppelbettcoudies . . . . von 535 . - bis 875 .-
mit schönen einfarbigen od . gemusterten Bezugstoffen

Zahlungserleichterung für jedermann . Lieferung
frei Haus • Auswärtige verlangen Katalog 1952/1

DAS GROSSE MÖBELHAUS FÜR AUE-BROHM-
KARLSRUHE - WILHELMSTRASSE 57

2 Minuten von Haltestelle Augartenstraße , Linie 2 und 5

STATT KARTEN
Unsere liebe Mutter ,

Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau
Barbara Engelfried

geb . Boos
ist heute morgen wofclvor -
bereitet , 82 Jahre alt ,
sanft entschlafen .

In tiefem Leid :
Märia Lederer

geb . Boos Wwe .
Josef Lederer
Josef Engelfried , vermißt ,

nebst Fomiüe
alle Anverwandten
Khe .-Durlach , 17. Okt . 1952 .
Hauckstr . 3.'

Beerdigung : Montag , den
20 . 10. 52, Yt12 Uhr, Haupt -
friedhof Karlsruhe .
1. Seelenamt in Durlach ,
St . Peter u . Paul , a . Diens¬
tag , 21 . 10. 1952 , um 8 Uhr.

Danksagung • Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme am
Heimgang unseres unver¬
geßlichen Sohnes , meines
inniggeliebten Bruders

Fridbert
danken wir in tiefer Trauer .
Besonderen Dank Herrn Ptr .
Schulz für seine trostrei¬
chen Worte .

Wilhelm Datinger u . Frau
Bernfried Dalinger
sowie alle Angehörigen

Khe -Rüppurr , 18. Okt . 1952
Lange Straße 94

Unsere liebe Mutter und
Oma

Ida Leicht
geb . Schuh

ist am 16 . 10. 1952 im Alter
von 64 Jahren unerwartet
von uns gegangen .

ln tiefem Schmerz :
Die Kinder

Karlsruhe , 16 . Oktober 1952
Sofienstr . 56
Beerdigung : Montag , den
20 . 10. 1952 , 9.30 Uhr, Haupt¬
friedhof .

Ihre Vermählung geben
bekannt

Kurt Geiger
Elfriede Geiger

geb . Schnaith

Karlsruhe , den 18. Okt . 1952
Sehaulnslandstraße 37

Trauung 12 U., Friedenskirche

Danksagung - Statt Karton
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Anteilnahme
beim Heimgang meiner
lieben Frau , unserer treu¬
sorgenden Mutter und
Schwiegermutter

Berta Ziegler
gab . Pfänder

herzlichen Dank allen de¬
nen , die ihr das letzte
Geleit gaben , sowie für
die vielen Kranz - und Blu¬
menspenden .

Heinrich Ziegler
Elsa Sies geb . Ziegler
Theo Sies

. ie , 18 . 10. 1952

Danksagung • Statt Karten

Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Anteil¬
nahme u . die vieien Kranz -
und Blumenspenden anläß¬
lich des Hinscheidens un¬
serer lieben Mutter

Karolina Burkhardt
geb . Strobel

sagen wir allen herzlichen
Dank .
Im Namen d . Hinterblieb . :

Frau Elsa Kautz
geb . Burkhardt

Karlsruhe , den 18. 10. 1952
Werderstraße 51 .

, Statt Karten
Als Vermählte grüßen

OTTMAR JUNG
ELEONORE JUNG

geb . Fischer
Ludwigshafen Khe -Hagsfeld
Lessing - Reitschul¬
straße 11 schlag 1

Trauung :
18. Okt ., 12 Uhr, Hagsfeld

Ihre Vermählung geben
bekannt

HEINZ HXBERER
Bau - lng .

BRIGITTE HXBERER
geb . Rogalla

Karlsruhe , 18. Oktober 1952
Bismarckstraße 31
Trauung . 15 Uhr, Christ . Kirche

Jedes
Modell v

r wird
‘

persönlich
angemessen

alte Formensorgenschwindenim

Thalysia- Edelformer

Reformhaus . Alpina '
Karlsruhe , Kaiserstraße 14S

Täglich durchgehend geöffnet .

Sudd . -Lotterie
Klas^S

Waldstr. 28
neben Kaffee Museum

24000000 . - dm

Gewinne . Amtl . Lospreise
Vs 3 .- V« 4 .- .Vz 24 .-

Verkauf 8 - 19 Uhr
Versand auf Bestellung
Zahlbar nach Empfang

Lotterie ( $ ) aupGp
Karlsruhe , Waldstr . 28

Veranstaltungen
Zur Kirchweih in Rüppurr „ im grü.

Baum " spielt So . u . Mo . Kapelle '
Böhmerwald 1. Beg . 4 Uhr, Ende ? ;

Allgemeine Kirchweih — Sa . u . So . !
im Bierkeller spielt Orig .-Böhmerw .

Letztes Stadtgarten -Konzert
Sonntag , 19. 10. 52, 15.30 — 17.30,
Nachmittagskonzert des Karls¬
ruher Blasorchesters unter Stab¬
führung v . Dirig . Hans Hartwig .

Auf zur Kirchweih nach Langenalb /
Albial

Gasthaus zum Adler
Sonntag , 19. 10. 1952 . Reichhaltiger
Speisezettel , (f. Getränke .

Tanzkapelle (Die Morines )
Besitzer : Otto Dietz und Frau .

WALHALLA

WEISSES ROSSL
Samstag und Sonntag

der beliebte
Tanzabend

Beginn 20 Uhr Einlrilf frei

Samstag
VUMtP Kapelle* * ** * . SILBER-STERNE“

Kirchweihtanz ! Sonntag , Montag ,
19. u . 20 . 10. Gasthaus z . Engel ,
Grünwinkei .

Jeden Samstag u. Sa . von 19—2 Uhr

Tanz im Ziegler
mit der Stimmungskapelle Strauß . ;

CAFE GRETEL
Samstag , Sonntag , Mittwoch , TANZ

Ecke Südend - und Brauerstraße

KARLSRUHERJiim-THEAT

Speisekartoffel
schöne , gelbfleischige , Ztr . 8 .20 ab

Lager , Herrenstraße 8.
Schlager , Telefon 7775

LUXOR . MISSISSIPPI -MELODIE" (Show -Boat ) Große
Färbt .-Operette . 12.30, 14.40, 16.40, 19.30, 21.10 .

PALI Der Großfarbfilm „DAS LAND DES 1XCHELNS "
13.00 , 15.00, 17 .00, 19.00 , 21.10 Uhr.

RONDELL
Rheingold

Ein Peter -Ostermayer -Film „DIE SCHONE TOL-
ZERIN“. Eine kluge und schöne Sünderin
rettet ihre Heimat . 15 , 17, 19, 21 Uhr. (Ron¬
dell auch 13 und 23 Uhr .)

DIE KURBEL 3. Woche ..DIE FORSTERCHRISTEl" , ein herrl .
Film n . d . gleicht ! . Operette . 13, 15, 17, 19, 21.

Schauburg Willy Birgel In „ . . REITET FÜR DEUTSCHLAND "
15, 17, 19, 21 Uhr. Vorverkauf empfohlen .

Atlantik «COLORADO ”. Ein herrlicher Wildwest -Farbf.
mit Clark Gable . Heute 13, 15, 17 , 19, 21 u . 23

Skala Durladt„DIE PIRATENKÖNIGIN“. D. große Farbfilm.
Sonder -Vorstell . : Zorro im wilden Westen ” .

KALI DurlachBis Mo . tql . ab 15 Deltgen : „UNTER DEN 1000
LATERNEN". Ht . 23 „Zw. Mitternacht u. morg "

MT Durlach Ab 15 Uhr Ingrid Bergman in „CASABLANCA“ .
Heute , 23, So . 13 Uhr, „Angst vor d . Schande "

KRONEN - Liditspiele
DAXLANDEN

Hte .b .20.10. : „DSCHUNGEL-GANGSTER 1.“. Die .
b . 23.10. : „Dschungel -Gangzter II .- . Wo . 20 .30,
So . 15.00 , 17.30 , 20.30 Uhr.

|
Film - Sonc ier -Veransta I tu ngen

Am Sonntag

Kühler Krug
Nette Unterhaltung

bei spritziger Musik ab 17 Uhr

Zum Augustiner
SefienstraBe 73

Jeden Sonntag ab 16 Uhr

TANZ - TEE
sowie jeden Mittwoch , Samstag

und Sonntag
Tanz bis 3 Uhr

KUnstlerkneipe Daxlanden
Sonntag , den 19., und Montag ,
den 20 . Oktober

Kirchweihfest
mit Tanz

Es spielt Kapelle Millof !
Bekannt gute reichhaltige Küche ,
beste badische Weine .
Heute , Samstag , neuer Wein u .

Zwiebelkuchen .
Telefon 2595 .

Auf zur Kerwe am Sonntag und
Montag in den

Bannwald
Polizeistd .-Verläng . jeden Freitag ,
Samstag , Sonntag bis 3 Uhr . Gute
Küche , ff. Hopfner Biere . Es ladet
ein :

Marie Riehle , Wirtin.

&icwhdäitg )

KRONENfELS
Kronenstrafce 44

Heute und Sonntag
TANZ

^ lXURBEL
Samstag , Sonntag

23 .00 Uhr

Der Verrat des

Surat Khan
Ein atemberaubendes Abenteuer
aus dem dämonischen , geheim¬

nisvollen Indien !
Einheitspreis 1.00, Loge 1.50

Sonntag 13 Uhr : Grolle Märchenvorstellung

die verzauberte Prinzessin
Kinder - .50, - .70, und 1.00 — Erwachsene 1.00 und 1,50

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER
Waldstraße 24

'Da 'lobt
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kaiserstr . 229

Samstag 23 15 u. Sonntag 1245 U .

(TWEUNCAITHFVL)
EVEAßDCN GEBA/

Brautschleier
Brautkränze

HUT- HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

Wir haben geheiratet
Erwin Frontzek
Liesel Frontzek

geb . Hofsäß

Karlsruhe . Ritterstraße 21 smftUBUW;ami
Trauung :

18. Okt ., 14 Uhr, St. Stephan

Ihre Vermählung geben bekannt

Sgt . Paul Kamtkey
Maria Karatkey

geb . Suss

18. Oktober 1952
Philadelphia
Pennsylvania

Karlsruhe
Karl -Wüheim -Str . 40a 75 Jahre Thompson

Wegen der großen Nachfrage
3. Wiederholung

MATINEE - Sonntag 11 Uhr

Der gehorsame
Rebell

der erbauliche LUTHER-Film
von Curt Oertel .

Ein Zeitgemälde des Jahr¬
hunderts der Reformation .
Einheitspreis 1.M, Loge 1.50

MATINEE Sonntag 11<» Uhr

AeaHfe 'l

Jugendverbot ! Eintriff 1 .— Logen 1 .50 Jugendfrei !

Erstaufführung ! Heute u . morgen , Sonntag , jew . 23
»UNTER EINSATZ DES LEBENS*1 dramatisch - aut -
_ wühlend und sensationell
Sonntag vorm . 11.00 Robert Flahertys Meisterwerk I
„MÄNNER VON ARAN “ Einheitspreis 1.— DM

Jugendliche —.50 DM

Sonntag vorm . 11 Uhr

einmalige MATINEE !

Carl Zackmayers erfolgreiches Theaterstück als
Film . Ein Meisterwerk mit Max Adalbert , er¬
schütternd als Gestalter eines Ausgestoßenen .
Einheitspreis . 1.—, Logen 1 .30 . Vorverk . empt .

( JisukiiM Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : John Wayne in
jcnaupurg schwarze reiter - ,

Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : . ZORRO IM
Bheinaald WIIPEW WESTEN“, ll . Teil „Zone greift ein “
KlieiliyWIU Sonntag vorm . 11 Uhr . „LEWENSCHAFT IM

DSCHUNGEL - nach Hemingways Roman .

Heidelberg — Hirschhorn — Ebers¬
bach — Bad Wimpfen — Heil¬
bronn . Abi . 8 .00 Uhr. 9 .50 DM .
Anmeldung RiHerstr. 27, Tel. 6492
und Foto Kahn & Heyne , gegen¬
über der Kurbel . Telefon 1962 .

B X P I S C H E S
STÄÄTSTH EÄTER

Opernhaus :
Samstag 19 Uhr

„ Tannhäuser "
Oper von Wagner

Sonntag 11Uhr (kl .Saal ):
Einführungsvortrag in

das 1. Symphoniekon¬
zert (Kapellmeister

Frithjof Haas /
Sonnfag 20 Uhr

„ Gräfin Mariza "
Operette von Kaiman

Schauspielhaus : Sonntag 1 ! Uhr
Tanzgastspiei Harald Kreutzberg
14.30 Uhr Fremden-Sonntagsabonne -

ment Schauspielgruppe B und
freier Kartenverkauf :
„ Minna von Bamhelm "
Lustspiel von Lessing .

19.00 Uhr Neuinszenierung i
„Robinson soll nicht sterben "
Jugendstück van Förster
Einheispreis : 1 DM .

Volksbund fUr Dichtung
Öffentliche Senderstunde

Dienstag , 21. Okt ., 20 Uhr , Schef
jfeimuseum , Bismarckstr . 24 . Gud
run Bayer spricht Werke von Her
mine Maierheuser z . 70 . Geburts
tag der Dichterin . Mitgl . 0 .50

i Nichtmitgl , 1.— , Schul , u . Stud . 0 .50

Kneipp -Verein
! Vortrag am 24 . 10 ., 20 Uhr , Aula
Nebenfusschule Nervenarzt (natur -
gern . HeHweise ) Dr. Daniel , Khe.,' über „ Warum sind wir so nervös ?“

Donnerst ., 25. Okt., 20 Uhr ,
Bonifatiussaal

Brahms, Mozart , Schubert
Kammermusik -Zykl.,1 .Abd .

I
Loewenguth -Quartett

(Pari*) spielt
Brahms : a -moll , Mozart :
C -dur , Schubert : Der Tod
und das Mädchen . Platz -
mieten für 6 Konzerte |
19.1, DM . Einzelkarten v.
6.60 bis 3.30, Stud .-Stehpl .
1.65 DM . Karten nur bei
Kurt Neufeldt , Waldslr .85

Erholung

Privatheim im Schwarzwald
bietet Kindern von 3—12 Jahren
gut . Erholungsaufenthalt . Durch¬
gehend geöffnet . Tagespreis
5.50 DM . IS unter 14838 an BNN .

^ . MulcutO ein Vergnügen
für Vor - und Nachrasur'sJy Dünn Sehr Dünn Hauchdünn uddehöim

'stohi
rr spf - iopf . i 5pf . 20 Pf .
Noch glatt nach 12 Stunden

rein tuHerr Arthur Stoben , Freiburg U. £ ., Neuensteden 132, schreibt am 27. 9. 52 :
Trotz sehr spröder Barthaare (früher 3 — 4 mal rasiert ) jetzt mit einmaliger Vbr-
und Nachrasur noch glatt nach 12 Stunden . Mit der 0,08 mm 16 mal rasierte

UNION

Reine Kernseife 62 % Fettgehalt
Blockstück 200 Gramm . . - . 18

Riegel 500 Gramm • • • . - . 43

Riegel 1000 Gramm . . . . . - . 86

Schmierseife
Gold 500 Gramm . . . . eeeeee . eeee " e 75

Silber 500 Gramm . ■"• 80

Seifenpulver
für Grob - und Feinwäsche 500 Gramm • . . " « 55

Lavendel -Seifenfloeken 500 Gramm . • . 1 . 25

Wasdi- und Zusatzmittel bekannter Markenfirmenvorrätig

Feinseifen 80% Fettgehalt
115 -Gramm -Stüde . . - . 24

200 -Gramm -Stück . - . 44

Rasierseife . . . . Stange -.25
Rasiercreme . Tube -.50

UNION

zmKerwe am Rhein r 1”“
Hofgut Maxau H . LAMP RECHT

CAFE - CONDITOREI | i | | j | W IE ÜB IE
Kaiserstr . 1S3 (auch sonntags geöffn .) zeigt Ihnen i . Schaufenster

TORTEN - BUNTE SCHÜSSELN - KÄSEGEBÄCK • PLATTEN
für kleine Feste und Kindergeburtstag .

in dieserZeitung , an diesem Tag und an dieser Stelle

beim Kochen ,
Backen , Braten

Besuchen Sie die Vorträge über neu¬
zeitliche Küchenführung mit

JUNKER & RUH - HERDEN
für Stadt - und Propangas

in unseren erweiterten Verkaufsräumen

vom Montag , 20 . Okt . bis Samstag , 23 . Okt .
jeweils 15 Uhr

Gratisverteilung des während des Vortrages
hergestellten Gebäcks usw .

Eintritt frei !

. . DAZU NOCH ETWAS SEHR ERFREULICHES

Preisermä fjigung
einen echten Junker & Ruh - Gasherd
3f !am . mit Backofen ui Zierdeckel OOA 60
letzt nur noch . . . £ m£ rTa
Anzahl . 56.15 12 Monatsr . 15.30

HAUPTVERKAUFSSTELLE DER
JUNKER & RUH A .G . KARLSRUHE

E RWiNJp ^ MÜLLER

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz
zwischen Hauptpost und Mühlburger Ter / Telefon 7718
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Kartoffel als Weltanschauung
Ein französisches Sprichwort besagt , daß die

Kartoffel in den Keller gehöre. Darum findet
man sie dort so gut wie gar nicht auf dem
Tisch, und wenn schon , dann höchstens in der
veredelten Form von pommes frites . Das ge¬
naue Gegenteil von Frankreich ist etwa Schles¬
wig-Holstein, wo der Mensch ohne Kartoffel
unglücklich ist und schon zur Tasse Morgen¬
kaffee ein Teller Bratkartoffeln gehört.

*

Die deutsche Hausfrau meint also etwas
anderes, wenn sie behauptet , daß im Oktober
die Kartoffeln in den Keller gehören . Sie meint
nämlich die drei Zentner pro Kopf, mit denen
den ganzen Winter über die Familie ernährt
werden muß. Darum ist auch der Kartoffel¬
preis im Herbst volkswirtschaftlich so wichtig.
An ihm entzünden sich die demokratischen
Talente der Haifsfrauen zu lauten Protesten
noch am ehesten. Eine Regierung , die den Kar¬
toffelpreis niedrig halten kann , hätte das ganze
deutsche Volk hinter sich , wenn sie nicht die
Landwirtschaft gegen sich hätte . Das ist ein
echtes Dilemma . Es ist nicht leicht, im Oktober
Ernährungsminister zu sein.

*
Das waren noch Zeiten, als das Pfund Kar¬

toffeln rund 50 Mark kostete , so daß sich nur
die Reichen diese neumodische Delikatesse
leisten konnten ! Sie liegen freilich schon mehr
als 250 Jahre zurück. Welch ein lohnendes
Geschäft, ein Kartoffelbeet zu haben ! Aber je
mehr sich die Kartoffeläcker in Europa breit
machten, destobüliger wurde die Knollenfrucht.
Aus dem Leckerbissen wurde ein Volks¬
nahrungsmittel und in Rekordjahren Schweine¬
futter . Allerdings gab es Rückfälle. Es sind zum
Beispiel keine 250 sondern höchstens 5 Jahre
her , daß ein Zentner Kartoffeln mit Perser¬
teppichen bezahlt wurde.

*
Einstmals lehnten die Schotten den Kartoffel¬

bau als besonders sündhaft ab, weil er in der
Bibel nicht erwähnt wurde . Das konnte er frei¬
lich auch gar nicht, weü Columbus erst 1492
Amerika und unter anderem die Kartoffel ent¬
deckte. Ob das zu unserem Glück baigetragen
hat, müß sich erst noch heraussteilen . Zu un¬
serer Ernährung hat die Kartoffel jedenfalls
wesentlich beigetragen. Man weiß zum Beispiel,
daß Preußen ohne die Kartoffeln keine Groß¬
macht geworden wäre . Sie war also wesentlich
an der Verschiebung des europäischen Kräfte¬
verhältnisses beteiligt . Seitdem man mit Kar¬
toffeln alle hungrigen Mäuler stopfen kann ,
konnten sich auch Länder ohne hinreidiende
Getreideernte Kriege leisten . Zumindest glaub¬
ten sie es.

Wenn man auch nicht von einer Kartoffel¬
kultur sprechen kann , so doch von einer Welt¬
anschauung. Es hat sich gezeigt, daß die Kar¬
toffel die Ernährungsgrundlage aller heroischen
Völker der Neuzeit ist . Wer von Weizenmehl
leben wül , braucht zwar den Kartoffelkäfer
nicht zu bekämpfen, aber kann auch keine
Weltreichegründen, sondern muß für Geburten¬
beschränkung und Demokratie stimmen . Erst
die Kartoffel macht hart und die Familie
kinderreich. Reiche Völker haben kein Ver¬
hältnis zur Kartoffel, nur Trockenkartoffeln,
für ihre Armee.

*

Immerhin haben die Menschen, die mit und
durch die Kartoffel leben müssen , das beste aus
ihr gemacht, was zu machen war , nämlich aus
der Not eine Tugend und aus den Erdäpfeln ,
die die Engländer ursprünglich als Liebesmittel
mißverstanden, nicht nur gemeine Pellkartof¬
feln (zum sauren Hering) , sondern Salzkartof¬
feln, Scnwenkkartoffeln , Petersiliekartoffeln ,
Bratkartoffeln , Kartoffelbrei und Kartoffelsalat .
Das sind schon sieben Mahlzeiten, ausreichend
für einen gahzen Wochen -Küchenzettel.

Freilich gibt es neben der Kartoffel als Not¬
wendigkeit auch noch die Kartoffel des Fein¬
schmeckers , gewissermaßen die Kartoffel als
Vergnügen. Ein nominales Kochbuch zählt nicht
weniger als 55 wrschiedene Kartoffelgerichte
auf. Davon sind$ ie pommes frites noch die
berühmtesten , vjenngleich ihnen als einer
dekadenten Spielerei im deutschen Haushalt
mit einem gewissen Mißtrauen begegnet wird.
Vielleicht nicht ganz zu Unrecht, denn schließ¬
lich kann man pommes frites nicht zusammen
mit Leberkäs servieren . Von Kartoffelnestchen
oder Strohkartoffeln wollen wir schon gar nicht
reden, geschweige denn von der letzten Ent¬
artung , den Kartoffelchips, die in der Bar zum
Whisky gereicht werden . Hier ist die Kartoffel
nicht mehr Dienst am Volke, sondern Dienst
am Untergang des Abendlandes.

*

Niemals hätte sich Friedrich der Große, als er
1778 im bayrischen Erbfolgekrieg seine Armee
aus den böhmischen Kartoffelfeldern ernährte
— schon damals gab es immer Schwierigkeiten
mit dem Verpflegungs-Nachschub — auch nur
träumen lassen, , wohin es einmal mit den
schlichten Erdäpfeln kommen sollte, nämlich in
das Sündenbereich von Barfrauen , wohl aber
haben die trinkfreudigen Iren schon fünfzig
Jahre vor ihm entdeckt, daß sich aus den
erdigen Knollen ein ganz brauchbarer Schnaps
brennen ließe. Wir, die wir weder Umgang mit
sündigen Barfrauen haben , noch die Poularde
zu den pommes frites , halten es lieber mit der
preußischen Schlichtheit und dem deutschen
Kartoffelsalat . Der Winter steht bevor . Wohl
dem , der seine Kartoffeln im Keller hat .

Amadeus Siebenpunkt

Vier Jahre Institut Schloß Mainau
Konstanz . Mit einem Kurs : „Mensch ohne

Maske“, der tiefenpsychologische Fragen be¬
handelte, schloß das Internationale Institut
Schloß Mainau seine diesjährige Tätigkeit und
sein viertes Arbeitsjahr ab . Das Jahrespro¬
gramm für 1952 umfaßte außer geschlossenen
Tagungen und einem deutschen Sprachkurs für
Skandinavier verschiedene Lehrgänge,

Die Bachmühle / Im " "
schrappen die Mahlgänge

Es ist nicht ganz leicht , den Müllersleuten zu
erklären , was man von ihnen will. Wäre nicht
die junge Frau gewesen , vielleicht hätte ich die
Reise umsonst gemacht. Aber es war wie im
Lied ; über die Müllerin kam ich zur Mühle.
Als sie den schlimmen , wie toll an seiner langen
Kette zerrenden Hofhund mit einem Schmeichel¬
worte beruhigt hat , verständigten wir uns
schnell .

Ich habe manche Kraichgau-Mühle gesehen
in diesen Tagen, aber immer entpuppten sie
sich bei näherer Inaugenscheinnahme als Mehl¬
fabriken mit Lastautos, Schreibmaschinen,
amerikanischer Buchführung und dergleichen.
Die Bachmühle ist von diesem Einbruch tech¬
nischer Wunder verschont geblieben. Die ganze
Buchhaltung zum Beispiel besteht wie zu Ur¬
alten Zeiten aus einigen Kreidestrichen an der
Wand , und der alte Müller, der, seit vor Jahres¬
frist die junge Schwiegertochter eingezogen ist,
nur noch Einsitzrechte im Hause beansprucht ,
soll seine alten Mühlsteine, die „Mahlgänge“
wie man sie nennt, buchstäblich mit dem Leibe
gegen die Auswechslung durch moderne Por-
zellan-Walzenstühleverteidigt haben.

Am Hausfirst flattern Tauben. Man muß
lange suchen , um so viele Tauben zusammen
zu sehen wie hier auf dem Hof der Bachmühle,
und was in Varietes mitunter als Resultat
schwieriger Dressuren vorgeführt wird , das
friedliche Zusammenleben dieser Vögel mit den
Katzen, hier ist es ein selbstverständliches Idyll :
Behaglich schnurrend umstreicht der Mühlen¬
kater das gurrende Taubenvolk.

„Wann wir arbeiten und wie lange? —* der
alte Bachmüller grault sich wie unwillig unter
dem Samtkäppchen. „Immer, Tag und Nacht!
Wenn‘s vierundzwanzig Stunden gibt, hat ein
Müller zwanzig zu schaffen .“

Ich verstehe das erst, als er mir später die
Mühlstube zeigt, einen kärglich ausgestatteten
Raum, in dem sich der Müller nachts manch¬
mal ein paar Minuten aufs Ohr legt, bis — ja ,
und das ist eine lustige Einrichtung — bis das
kleine Bimmelglöckchen an der Decke ertönt

und anzeigt, daß ein Mahlgang leer ist und der
Nachfüllung harrt .

So einfach und primitiv wie diese selbst aus¬
gedachte und selbst angefertigte Alarmvorrich¬
tung ist eigentlich alles hier . Während ander¬
wärts sämtliche Zwischenstationendes Getreide-
ausmahlens automatisch ineinanderarbeiten,
wird in der Bachmühle noch alles „umenander
getrage“

, wie der Alte fast stolz erklärt . Und
dabei ist es ein weiter Weg vom rotgelben
Weizenkorn bis zum blütenweißen Mehlstaub.

. In allen Mühlen, die ich sah , verteilte sich
der Mahlvorgang jeweils auf vier übereinander
liegende Böden : Im Keller die Kraftquelle, der
Elektromotor oder das Mühlenrad, darüber der
Hauptraurn mit den „Gängen“

, den eigentlichen
Mühlsteinen also , auf dem dritten Boden die
Sachabnahme und zuletzt, fast unter dem Dach ,
die verschiedenenSiebe, Plansichter und Rüttel¬
vorrichtungen . Es hängt das offenbar damit
zusammen, daß die Frucht, wie auch später das
Mehl und die Nebenprodukte, gleichsam von
selbst in die Säcke oder Trichter fallen sollen.

Auch in der alten Bachmühle , die zwar noch
keine sogenannten Becherwerke zur automa¬
tischen Aufwärtsbewegung des im Mahlprozeß
befindlichen Getreides hat , ist diese überein¬
ander angeordnete Vierteilung des Mühlen¬
raumes fesftustellen . Allerdings kann man sich
hier von einem dieser tennenartigen Böden
zum anderen bequem unterhalten , und elek¬
trische Sackaufzüge gibt es ebenfalls nicht .

Ein ewiges Rumpeln und Rollen tönt durch
das Haus. Mürb und trocken knarren die höl¬
zernen Riemenscheiben auf den Transmissions-
wellerf. Manches Rad läuft überflüssig und un-
rrotig mit , aber die Kraft ist billig hier, solange
sie das gute, altehrwürdige Mühlrad und der
Taufpate der Mühle, der schmale Bach draußen,
willig und umsonst spenden. Im Winter, wenn
alles vereist ist, oder in heißen Sommertagen
bei „kleinem Wasser“ , muß der weniger genüg¬
same und kostspieligere Elektromotor vor¬
gespannt werden ; dann soll aber nie gute Stim¬
mung sein in der Mühle .

Jungwald wächst in Kahlschlägen
20 Millionen fm wurden eingeschlagen — Wiederaufforstung innerhalb 10 Jahren

„Während noch die Franzosen ihren Einschlag vollzogen , haben wir sofort nach Räumung
der ersten Schläge mit der Wiederaufforstung begonnen und erzielten damals bei den Franzosen
einen nachhaltigen moralischen Erfolg . Die Beschaffung besten und wertvollsten Saatgutes , die
Aufzucht von gesunden Waldpflanzen in unseren Pftanzgärten , das Pflanzgeschäft im Wald
selbst , der erste Schütz der jungen Wälder haben der Planung und Organisation , dem Vollzug
und der Überwachung große Aufgaben gestellt .“ So kennzeichnete Forstmeister Huchler -Her -

renalb anläßlich einer Informationsfahrt zn den durch die Franzosen vorgenommenen Kahl¬

schlägen seines Forstbezirks die besonderen Aufgaben , die in den Nachkriegsjahren unseren
berufenen Hütern und Pflegern des deutschen Waldes erwachsen sind .

Noch auf Jahre und Jahrzehnte hinaus wer¬
den die Wunden, die in den Nachkriegsjahren
den Bergwäldern unserer Heimat von der fran¬
zösischen Besatzungsmacht geschlagen wurden ,
zu sehen sein und an eine Zeit erinnern , in
der ein Raubzug gegen den deutschen Wald
unternommen wurde, wie . er einmalig in der
Geschichte unseres Landes ist. Rund 20 Mil¬
lionen fm Holz wurden in den Jahren 1946 bis
1949 in den drei von den Franzosen besetzten
Landesteilen Südbaden, Südwürttemberg -
Hohenzollern und Rheinland-Pfalz meist will¬
kürlich und unwirtschaftlich eingeschlagen.

Ein glänzendes Geschäft
Ursprünglich war nur der Einschlag von

sechs Millionen fm zur Behebung von Kriegs¬
schäden in Frankreich befohlen worden . Als.
man aber erkannt hatte , welch glänzendes Ge¬
schäft mit Holz zu machen war , erfolgte eine
zweite Auflage von sechs Millionen fm zu
Reparationszwepken. Zu den als F- und E-Hiebe
(Frankreich- und Exporthiebe) bezeichnten
Waldeinschlägenkamen weitere ebenfalls nach
Millionen fm zählende Umlagen, die in einer
jährlichen Höhe von 2—2,5 Millionen fm von
den deutschen Waldbesitzern aufgebracht wer¬
den mußten.

Während das Holz der F- und E-Hiebe von
der Besatzungsmacht an französische Exploita-
tionsfirmen verkauft wurde, und diese mit
ihren in beschlagnahmten Schulen, Wirtschaf¬
ten und Privathäusem untergebrachten Arbei¬
tern das Holz einschlugen und meist als Rund¬
holz verkauften , teilweise auch in eigenen
„fliegenden “ Sägewerken ohne Vorsortierung
durch die Gatter laufen ließen, konnte das
andere Holz von den Waldbesitzern an deutsche
Sägewerksbetriebe zum Inlandspreis verkauft
werden Aber auch dieses Holz wurde nach
seiner Verarbeitung in der Hauptsache für die
Besatzungsmacht exportiert . Nur ein geringer
Prozentsatz dieser Holzumlage kam dem deut¬
schen Bedarf zugute.

Hiesige Kahlschläge
Alle diese Eingriffe in den deutschen Wald

hatten eine Reihe von schweren Schäden zur
Folge , die sich bei forstgerechter Handhabung
der Holzgewinnung hätten vermeiden lassen.

So aber wurden einfach dort , wo man am leich¬
testen und am schnellsten das Holz schlagen
und abfahren konnte , riesige Kahlschläge durch¬
geführt und dabei Straßen, Waldwege ,
Brüchen usw. ruiniert . Die nachteiligen
Auswirkungen klimatischer, bodenkultureller
und wasserwirtschaftlicher Art lassen sich
zahlenmäßig kaum erfassen. Für die F- und
E-Hiebe erhielten die Waldbesitzer im Durch¬
schnitt nur etwa 11 bis 13 DM je fm . Daraus
ergibt sich , daß diese Eingriffe in den deutschen
Wald schon allein finanziell außerordentlich
verlustreich für den Waldbesitzer und auch
für die gesamte deutsche Volkswirtschaft
waren.

' Aufgabe einer ganzen Generation
Die nach der Durchführung der Kahlschläge

sofort beginnende und begreiflicherweise mit
hohen Kosten verbundene Neuanpflanzung ist
in den Ländern der ehemaligen französischen
Zone in der Hauptsache beendet. Allerdings
haben die Dürresommer 1947, 1949 und auch
1952 bei den neugesetzten Pflanzen Ausfälle
verursacht , so daß erhebliche Nachbesserungen
vorgenommen werden mußten. Dazu kommt,
daß infolge des hohen Wildbestandes, beson¬
ders in den Gegenden, in denen die Jagden
von der Besatzungsmacht noch beschlagnahmt
sind, die jungen Pflanzen durch Wildzäune ge¬
schützt werden müssen, deren Errichtung sehr
kostspielig ist . Die gesamte Wiederaufforstung
als solche wird unsere Forstverwaltungen noch
mindestens ein Jahrzehnt beschäftigen, der
Wiederaufbau des deutschen Waldes aber, wie
wir ihn wünschen, ist die verpflichtende Auf¬
gabe einer ganzen Generation. Es gilt, den
jungen Wald gesund und lebenskräftig zu er¬
halten , und es ist noch viel Geld erforderlich,
um unsere Holzpflanzen im Kampf gegen die
Gewalten der Natur zu unterstützen : gegen
Unkräuter aller Art , tierische Schädlinge und
auch gegen verständnislose Menschen . Im
„grünen Gold “ des Waldes besitzen wir nicht
nur unser wertvollstes Volksgut, sondern auch
die wichtigste Voraussetzung für den Wasser¬
haushalt in der Natur und die Regelung des
Klimas. Von beiden aber ist weithin unsere
Landwirtschaft und übrige Volkswirtschaft ab¬
hängig . L. A.

Elter» und Lehrer sprachen sich aus
Bad Freyersbach (el) . Vertreter der nordbadi¬

schen Elternschaft und die Bezirksvorsitzenden
des Verbandes badischerLehrer in der Gewerk¬
schaft Erziehung und Wissenschaft forderten
aiuf einer gemeinsamen Arbeitstagung die 'Än¬
derung des Gesetzes 408 dahingehend , daß
Schuljahrende und -anfang an Ostern zusam¬
menfallen sollen . Ferner traten die Eltern für
die Beibehaltung der christlichen Gemein¬
schaftsschule und für eine bessere Besoldung
der Lehrer ein . Der Direktor des pädagogischen
Instituts Karlsruhe , Prof. Dr. Spieler, sprach
über die tiefenspychologischen Grundlagen der
Behandlung schwieriger Kinder ; Oberregie¬
rungsrat Köbele , Karlsruhe , über Rechte und
Pflichten der Eltemvertretungen .
Gemeindekammerhat sich konstituiert
Freudenstadt (lsw) . Auf einer Vollversamm¬

lung der badisch-württembergischen Gemein¬

dekammer , die in Freudenstadt unter dem
Vorsitz von Oberbürgermeister Dr. Hermann
Heimerich (Mannheim) stattfand , wurde die
vorgelegte neue Satzung von der Kammer ein¬
stimmig angenommen und die endgültige Kon¬
stituierung der Gemeindekammer beschlossen ,
Als Sitz der Kammer wurde Stuttgart be¬
stimmt . Die Tagungsteilnehmer waren sich
darüber einig, daß das Verbandsleben der bis¬
herigen kommunalen Verbände unangetastet
bleiben soll .

Für die Forstverwaltung wurde beschlossen ,
vorerst in Baden-Württemberg vier Verwal¬
tungen zu bilden, die in der endgültigen Ver¬
waltung dann , je nach den vorhandenen Wald¬
standorten, auf drei vermindert werden sol¬
len. Künftige Verwaltungsbeschwerden sollen
nach Einrichtung staatlicher Mittelinstanzen
beim jeweiligen Regierungspräsidenten als
oberster Instanz ihr Ende finden.

Die Kegelräder , die vom Mühlrad her die
Umdrehung auf die Transmission übertragen,
sind wie fast alle Zahnräder der Übersetzung
hier unten von Holz . Eigentlich ist alles von
Holz : Böden, Decke , Balken , Trichter, Wände ,
Siebe und auch die „Mahlgänge“ stecken in
runden Holzbütten . Holz alles, Holz so knorrig
und rissig wie das Gesicht und die Hände des
alten Müllers , der den Sohn an die Arbeit ge¬
schickt hat , um selbst mit mir durch die Mühle
zu gehen.

Von diesem nächtlichen „Müllern“ entlockte
ich dem Alten nach und nach eine kleine hüb¬
sche Geschichte. Es handelt sich um die junge
Frau des Sohnes, die im Gegensatz zu der
Müllerin aus dem bekannten Soldatenlied dem
„regennaß “ heimkehreriaen Müllersmann nicht '
das Feueranmachen und alle sonstigen Liebes¬
dienste verweigerte , sondern sich im Gegenteü
nachts heimlich bei ihrem jungen Ehegatten in
der Mühlstube einfand , um während der langen
Wachstunden mit ihm zusammen zu sein.. Der
Alte, der seit dreißig Jahren Witwer ist und
von jungen Frauen nicht allzuviel weiß , muß
durch irgend einen Zufall hinter diese nächt¬
lichen Liebesgänge gekommen sein, — vielleicht
hat mal ein vergessener Mahlgang zu lange
gebimmelt — jedenfalls scheint es einen ge¬
hörigen Krach gegeben zu haben, denn sie
gehen sich seither aus dem Wege , die Schwieger¬
tochter und der Alte. Schlafen aber tut sie
jetzt wieder drüben im Wohnhaus, die junge
Müllerin.

Vor uns rasselt und schrappt ein sogenannter
„Schrotgang“ . Das ist ein höchst einfaches Ver¬
fahren : Zwischen zwei rotierenden Steinen
zerreibt sich das Korn zu Schrot , das jedoch
lediglich zu Futterzwecken verwendet wird.
Komplizierter ist natürlich das Ausmahlen zu
Mehl. Auch hier erfolgt zuerst ein „Vormahlen“
auf dem Schrotgang oder den Schrotwalzen¬
stühlen , wobei „Grieß und Dunst“ voneinander
getrennt werden . Über den „Plansichter“

, ein
Schüttelsieb von verschiedener Maschendichte ,
das Grieß , Dunst und das erste wenige Mehl
ausscheidet, geht es zurück zu dem Mahlgang
oder den Porzellanwalzenstühlen , die auf feinen
Walzen das eigentliche Mehl liefern . Wie lang¬
sam aber geht das noch in der Bachmühle. An
viereckigen Holzkanälen von der Decke herab
hängen die Säcke mit verschiedenen Aus¬
mahlungen . Wie lange muß ein solcher Sack
hängen , bis er voll ist ! Die bescheidene Tages¬
produktion der Bachmühle zum Beispiel er¬
reicht kaum 20 Zentner am Tag.

Der Alte stört mich nicht in meinem Sinnen.
Er lehnt mit geschlossenen Augen an der
Wand, als müßte er jetzt im Alter so manche
der versäumten Nachtstunden nachholen. Er ist
der fünfte Bachmüller seiner Familie. Einmal,
vor hundertfünfzig Jahren ungefähr , war ihnen
die Mühle durch Kriegsnöte und Hungerjahre
eine kurze Zeit entrissen worden, aber des
Alten Großvater , der „Oberst“ wie sie ihn
nannten , weil er in schwäbischenKriegsdiensten
gestanden , hatte sie wieder zurückgekauft.

Auf dem Hof liegt die Sonne, ln hellen
Kringeln spiegelt sie sich in den .blanken Schei¬
ben des Hauses . Von der Mühle drüben her
rumpelt das hölzerne Knarren der Riemen¬
scheiben, tönt das Rauschen des Wassers , das
auf das große schwarze Mühlrad plätschert.
Schwalben zwitschern unterm Dach . Der Alte
muß sich vergessen haben , er schlummert etwas
nach vorne gebeugt neben seinem Sack.

So kann ich mich eigentlich nur von der jun¬
gen Frau verabschieden.

In mächtigen Weiten spannt sich draußen das
hügelige Land . Alles ist umflutet von weißem
Licht, was aber den Tag wirklich hell macht
und kostbar , das ist auch in der Bachmühle die
Arbeit , das Tagewerk . E . S .
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Kirnbach Zeichnung : K . Stretz

Herbsttag an der Oos
Noch duften in den Gönner -Anlagen von

Baden -Baden die Rosen. Dicht bepflanzt mit
zinnoberroten Salvien , prunken in den Kur¬
anlagen die Beete. Über der Oos , vor einem
der schönen Hotels, sonnen sich bunte , satt¬
getönte Astern , verträumte Zinnien , selbst¬
gefällige Dahlien, adelige Gladiolen und gold¬
braune Tagetes. Weiße und rotviolette Cos-
meen nicken einem späterblühten blauen Rit¬
tersporn zu . . .

Was aber vermögen alle diese Blumen-Kan-
taten gegenüber der rauschenden Symphonie
herbstender Baumkronen . Gleich' beim Introitus
in die Lichtentaler Allee jubeln frohe Tulpen¬
bäume (Liriodendren ) im letzten Farbenglück.
Ihre Blätter , entfernt denen der Platane äh¬
nelnd, verfärben sich vom verblassenden Grün
über helles Gold bis in ein warmes , kupfernes
Braun. Aus dem Geäst der Catalpen baumeln
die langen Schotenfrüchte herab , die den Wie¬
nern . Anlaß geben, vom „Virginia-Zigarren-
Baum“ zu sprechen. Roßkastanien mischen in
das noch grüne Laub erste messinggelbe Blätter .
Hochwüchsige Nadelhölzer und Thujen schaffen
einem sperrigen , bernsteinfarbenen Ginkgo
eine reizvolle Folie. Es ist , als schössen , aus
seinem Stamm lange Speere in die Höhe.

Doch schon fühlen sich des Gastes Augen er¬
neut abgelenkt . Aus der Krone eines fast noch
grünen Ahorns gleiten bordeauxrote Strähnen
schwingender Zweige des Wilden Weins herab ,
der den Sommer über in des Baumes obersten
Wipfel emporgeklettert ist . Zum stattlichen
Bruder hinüber schaut ein rötlich überwucher¬
ter Zwergahom . Was für ein seltsamer Kum¬
pan ist der doch , der da drüben , denkt der
Kleine. Da nimmt ihn die wärmende Nach¬
mittagssonne in die Arme . Der Knirps er¬
schauert unter ihrer Liebkosung . . .

Unter gelben Kronen wird das Kloster Lich-
tental erreicht . Weit offen steht das Tor in der
Mauer um den kühlen Hof der Abtei. Der ein¬
same Fußgänger hält an und schaut hinein.
Unter herbstlichen Bäumen um einen plät¬
schernden Brunnen schreitet eine Nonne. Sie
blickt in das Gold der Kronen über ihr empor.
Ein Blatt schwebt hernieder , tjie Klosterfrau
hebt es auf und betrachtet es lange . Dann wan¬
delt sie gelassen dem friedlichen Kirchlein zu . . .

Balthasar Mooser

Stuttgart plant für Generationen
Ein verkehrstechnischer 30-Jahres -Plan — 240 Millionen Kosten

Stuttgart (ff) . Genau wie Karlsruhe ist eigent¬
lich auch Stuttgart das Kind einer fürstlichen
Fehlspekulation . Während Cannstatt mit seiner
Lage am Neckar und an drei wichtigenHandels¬
straßen alle Voraussetzungen für eine groß¬
zügige Entwicklung bot, legten zu Anfang des
14. Jahrhunderts die Grafen von Württemberg
ihren Sitz in den damals noch kaum besiedelten
Talkessel des Nesenbachs zu Füßen der Filder-
hochebene und um die gräflichen, später her¬
zoglichen und schließlich königlichen Sehloß-
und Verwaltungsbauten herum entwickelte sich
jene Großstadt , die landschaftlich höchst reiz¬
voll, verkehrstechnisch aber schwer gehandi¬
capt ist . Denn während die Wohnsiedlungen
und Fabrikanlagen sich längst ringsum die Hü¬
gel und angrenzenden Täler erobert haben,
liegt das Herz der Stadt nach wie vor im engen
Talkessel und seine schmalen Adern können
den ins Riesenhafte gewachsenen Verkehr nicht
mehr bewältigen . Vor dem künstlich in die
Stadtmitte hereingezogenen Hauptbahnhof und
in der anschließenden Königstraße drängt sich
heute der gesamte Durchgangsverkehr von
Cannstatt und Ludwigsburg nach dem Westen
und auf die Filder zusammen.

Die von Professor Hoß geleitete ZAS (Zentral¬
stelle für den Aufbau der Stadt) hat nun dem
Gemeinderat einen auf dreißig Jahre berech¬
neten Plan vorgelegt, der in mehreren Etappen
die Lösung aller Verkehrsprobleme auf Gene¬
rationen hinaus gewährleisten soll . Die Kosten
der Durchführung werden auf 240 Millionen
Mark veranschlagt , wovon in den nächsten
fünf Jahren rund 50 Millionen hauptsächlich
für Grunderwerb , Gebäudeentschädigungenund
Straßenbau erforderlich sein werden. Ganz
wohl ist einigen Gemeinderäten nicht bei die¬
sem Kolossalprojekt , das in seinen Grundzügen
zwar schon vor fünf Jahren gutgeheißen wurde,
in seinen Einzelheiten und vor allem in seinen
Aufwendungen jetzt erst Gestalt gewonnen hat .

Eines der Hauptprobleme ist , wie schon an¬
gedeutet , die Entlastung der Königstraße und

des Bahnhofsplatzes, also die Erschließung
neuer Verkehrswege quer durch die eng zu¬
sammengeballte Innenstadt . Um den von Feuer¬
bach her kommenden Verkehr schon vor Er¬
reichen des Bahnhofes abzufangen , soll die zu
verbreiternde Friedrichstraße bis zum Eisen¬
bahndirektionsgebäude durchgebrochen werden
und zusammen mit der gewaltig zu verbreitern¬
den Roten Straße dem Verkehr den Weg von
Nordwesten nach Südwesten , also in Richtung
Rotebühlstraße und Westbahnhof , weisen. Wei¬
ter südwestlich soll die Paulinenstraße verbrei¬
tert und über die Tübinger Straße hinüber¬
geführt werden , so daß hier der Verkehr von
der Nordstadt nach den südlichen Vororten und
zur Filderebene sich vollziehen kann . Für all
jene Leser, denen diese Straßennamen nichts
sagen , sei angedeutet , daß es sich hier gewisser¬
maßen um ein Straßenrechteck handelt , das
unter Umgehung der eigentlichen innersten
Stadt den Verkehr durch Unter - und Über¬
führungen von Nord nach Süd strömen läßt.
Zum Neckar hin soll die Schillerstraße , die vom
Bahnhof zur Neckarstraße führt , erweitert ’ und
verlängert werden und Anschluß an den frei¬
lich sehr kostspieligen Tunnel durch die Wa¬
genburg gewinnen und so den Verkehr und
Straßenbahnen (teils wieder mit Unterführun¬
gen ) nach den Neckarvorstädten hin lenken.

Soweit die Verkehrsprojekte zur direkten
Entlastung der Innenstadt . Später sind noch
weitere Verbreiterungen , Unterführungen und
Straßenneubauten weiter außerhalb vorgesehen,
im Nordwesten an der Heilbronner Straße , im
Süden zur Entlastung der doch gewiß statt¬
lichen , aber auch bald schon restlos überlasteten
Neuen Weinsteige. Das Ganze sieht sich prächtig
an und infolge der Kriegszerstörungen ist
manche Straßenverbreiterung auch möglich ,
ohne daß ganze Häuserkomplexe niedergerissen
werden müßten . Aber manche Grundstüdes¬
eigentümer sträuben sich eben doch dagegen,
ihr gutes Gelände an die Stadt abzugeben.
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Oktobernachmittag. Zeichnung: Werner Kornhas

Mißvergnügtes Amerika / Von Bertrand Russell
Von den Engländern pflegte man zu sagen,

daß sie ihrem Vergnügen in bedrüßckter Stim¬
mung nachgingen. Diese Behauptung wäre zwei¬
fellos immer noch zutreffend, wenn es in Eng¬
land noch irgendwelche Vergnügen gäbe; heute
aber sind die Preise für Alkohol und Tabak ein
hinreichender Grund zur Melancholie. Wie mir
scheint, herrscht diese bedrückte Stimmung in¬
zwischen auch in Amerika vor, und ich habe
mich gefragt, weshalb so viele Leute trotz guter
Gesundheit und gutem Einkommen keine Le¬
bensfreude aufbringen.

Während meines Aufenthalts in den Ver¬
einigten Staaten beeindruckte mich ein tiefes
Malaise, das offenbar weit verbreitet ist und
den sozialen Reformer vor schwierige Probleme
stellte . Die meisten sozialen Reformer vertratendie Ansicht, daß für die Menschheitdas goldene
Zeitalter beginnen würde, sobald die Armut aus
der Welt geschafft wäre und keine wirtschaft¬
liche Unsicherheit mehr bestünde. Aber auf den
Gesichtem der Leute, die in prächtigen Autos
herumfahren , sehe ich weder in England noch
in Amerika den Ausdruck strahlender Zufrie¬
denheit , den mich diese Reformer zu erwarten
gelehrt hatten . In neun von zehn Fällen be¬
merke ich vielmehr einen gelangweilten und
unbefriedigten Ausdruck und eine fast beses¬
sene Sehnsucht nach irgend etwas, das einen
Reiz bieten könnte.

Es sind jedoch nicht nur die Begüterten, die
hi dieser Weise leiden. Viele berufstätige Män¬
ner sind hoffnungslos enttäuscht . Sie möchten
etwas anderes tun oder in irgendeiner Hin¬
sicht für das Wohl der Allgemeinheit arbeiten .Aber wenn ihnen die Wahl offenstünde, diesen
Wünschen nachzuleben, würden sie fürchten,daß ihr Lebensunterhalt dabei zu kurz käme.Ihre Frauen sind ebenso unzufrieden , weil viel¬
leicht ihre Nachbarin rascher vorwärtsgekom¬
men ist und ein schöneres Auto, eine größere
Wohnung und elegantere Freunde hat .

Das Leben bedeutet fast für jedermann einen
langen Wettkampf, in dem nur einzelne gewin¬nen können, und diejenigen, die verlieren , sind
niedergeschlagen. Bei gesellschaftlichen Anläs¬
sen, wo die gute Form Heiterkeit verlangt , wird
diese Stimmung durch Alkohol angeregt . Aber
sie wirkt unecht, und wer ein Glas zuviel trinkt ,
neigt schon wieder dazu, in weinerliche Melan¬
cholie zu verfallen.

Man findet diese Verhältnisse nur bei Eng¬
lisch sprechenden Leuten vor. Ein Franzose, der
gegen die Regierung schimpft, ist immer noch
bei bester Laune. Ebenso ein Italiener , der
darüber spricht, wie sein Nachbar ihn betrogenhabe . Wenn die Mexikaner nicht gerade am
Verhungern sind oder ermordet werden , singenund tanzen sie und genießen Sonne, Essen und
Trinken mit einer Regeisterug, der man nörd¬
lich der mexikanischen Grenze höchst selten
begegnet.

Ich glaube zwei Gründe zu erkennen , weshalb
so viele Amerikaner nicht so glücklich sind,wie man erwarten würde. Der eine Grund , der
weniger tiefreichende, ist die Notwendigkeitder untergeordneten Arbeit in irgendeiner gro¬ßen Organisation. Ein energischer Mann mit
ausgeprägten Ansichten darüber , wie er in sei¬
nem Beruf zu handeln habe , muß sich fast im¬
mer den Anordnungen eines Vorgesetzten fü¬
gen, der älter , müde und zynisch ist . Und wenn
er zu Hause bei seiner Frau darüber klagt, er¬
widert sie mißbilligend, daß sein Einkommen
sich bald verdoppeln würde , wenn er nur die
richtige Art von bedingungslosem Jasagen ler¬
nen ^wollte. Falls er versucht, sich scheiden zu
lassen und eine andere zu heiraten , kann er in
dieser Hinsicht kaum auf günstigere Verhält¬
nisse hoffen Er ist daher zu Magengeschwürenund vorzeitigem Altem verdammt.

Es war nicht immer so . Ais Dr, Johnson an
seinem Diktionär arbeitete , ging er dabei so
vor , wie es ihm richtig erschien. Wenn er seine
Ansicht aussprechen wollte, daß Hafer m
Schottland Menschennahrung und in England
Pferdefutter ist , sprach er sie aus; Wenn er die
Angel als eine Rute definierte, an deren einem
Ende sich ein Fisch befinde und am anderen
Ende ein Narr , dann bedeutete ihm niemand,daß eine solche Äußerung den Absatz seiner
Bücher bei den Liebhabern des Angelsports
vermindern werde . Aber wenn heutzutage je¬
mand zum Beispiel an einem Lexikon mit¬
wirkt , dann hat er sich feierlichen, weisen und
vorsichtigen Richtlinien zu fügen, die keinen
Spielraum für Scherze , für persönliche Vorlie¬
ben oder Abneigungen zulassen. Alles muß
nivelliert werden, ausgenommen die Punkte ,

wo der Verleger seine Vorurteile hat . Diesen
Vorurteilen muß er sich anpassen, wie weniger sie auch teilen mag. An Stelle von schöpfe¬rischer Befriedigung muß er sich mit Dollars
begnügen. Und die Dollars heilen seine Be¬drücktheit nicht.

Damit komme ich zum Hauptgrund der Nie¬
dergeschlagenheit: die meisten Leute in Ame¬rika handeln nicht nach ihren Impulsen, son¬dern nach irgendwelchen Prinzipien, und diese
Prinzipien entspringen gewöhnlich einer un¬
richtigen Psychologie und einer unrichtigenEthik . Es gibt eine allgemeine Theorie darüber ,was zum Glück führe , und diese Theorie istfalsch. Das Leben wird als Wettrenpen betrach¬tet , bei dem es darum geht, den Nachbarn zuübertreffen . Die Freuden , die mit Wettkampfnichts zu tun haben , geraten in Vergessenheit.

„Aber“
, wird man mir entgegnen, „wollen Sie

behaupten , daß unsere Handlungen nicht vonmoralischen Prinzipien bestimmt werden soll¬ten ? Wollen Sie befürworten , daß man jederLaune und jedem Impuls freien Lauf lassendürfte ? Wenn man sich über die Nase von je¬mand ärgert , weil sie zu lang ist, gibt einemdas in Ihren Augen das Recht , sie zu zwicken ?“
Ich gebe ohne weiteres zu , daß in diesemEinwand eine gewisse Kraft liegt. Ich habe

schon viele Nasen gesehen, die ich gerne ge¬zwickt hätte , aber kein einziges Mal gab ichdem Impuls nach, Doch auch hier , wie überall ,handelt es sich um verschiedene Grade. Wennman den Impulsen immer nachgibt, ist man
wahnsinnig . Wenn man ihnen nie nachgibt, ver¬trocknet man allmählich und wird wahrschein¬
lich in anderer Art wahnsinnig. Um gesund und
glücklich zu sein, darf man die Impulse zwarnicht chaotisch überbandnehmen lassen, aber
man sollte ihnen soviel Spielraum geben, daß
sie lebendig bleiben und die ganze Vielfältigkeitbewahren , die für den Menschen natürlich ist .Ein Leben , das ausschließlichdurch 'Prinzipienbestimmt wird — gleichgültig durch welche —
ist zu eng begrenzt, zu systematisch und uni¬
form, um noch glücklich zu sein . Auch wenn
man großen Wert auf Erfolg legt, sollte man
zu Zeiten nur genießen, ohne einen Gedanken
auf den Gewinn zu richten. Auch wenn man auf
irgend etwas stolz ist — als Präsidentin eines
Damenklubs, als durch und durch kultivierter
Mensch — sollte man sich nicht scheuen , ein
zweitklassiges Buch zu lesen , falls man dazu
Lust hat . Ein nur nach Grundsätzen geführtes
Leben ist ein Leben auf Schienen .

Die Qeschichtc als Dichterin / Von Stefan Zweig
Erinnern wir uns an unsere Schuljahre, so

erinnern wir uns auch, daß wir die Welt¬
chronik, wie sie uns der Geschichtsunterricht
entrollte , nicht immer mit gleicher Liebe lasen
und nicht mit gleichem Interesse . Es waren
lange Strecken in jenen Büchern, die wir ohne
Anteilnahme lernten , ohne Freude , ohne Liebe ,
ohne Leidenschaft. Dann aber kamen wieder
Episoden in der Geschichte , die wir voller
Spannung wie Abenteuer miterlebten , wo
unsere Phantasie in die bewunderten Gestal¬
ten selbst einschlüpfte, wo wir Knaben uns als
Konradin fühlten , als Alexander und Cäsar. Ich
glaube. es gilt von jederJugend in jeder Nation,
daß sie sich spontan Lieblingsepophen und
Lieblingsgestalten unter den vielen Gestalten
wählt , und ich glaube sogar, daß in allen Län¬
dern und bei allen jungen Generationen sich
die Liebe und Begeisterung genau denselben
Gestalten und Episoden zuwendet.

Es kann aber kein Zufall sein, daß gewisse
Lieblingsfiguren für die Menschheit gleich ein¬
dringlich geblieben sind, eine solche einmütige
Erregung der Phantasie muß einen bestimmten
Grund haben . Dieses geheim waltende Gesetz ,diesen Grund sehe ich darin , daß die Geschichte ,manchmal, auch Dichterin ist. Ich sage aus¬
drücklich: manchmal. Denn . sie is# es nicht
immer, nicht in continuo, so wie ja auch jeder
Dichter, jeder Künstler , nicht die ganzen vier¬
undzwanzig Stunden eines Tages ununter¬
brochen Dichter ist.

Ich will versuchen, für solche dichterischen
Augenblicke — ich nannte sie einmal in einem
Buch „Sternstunden der Menschheit“ — ein
Beispiel zu geben: das Zeitalter Karls V. —•
Jahrhundertelang ist Europa zerstückt. Plötz¬
lich , mit einem Male, fällt die höchste Macht
der Erde , die je ein Mensch besessen, an einen
Monarchen, an einen Menschen. Karl V. ist
Kaiser von Deutschland, König von Spanien,Beherrscher Italiens und außerdem Besitzeraller
neuen Erdteile, und er kann mit Stolz von sich
sagen : „In meinem Reich geht die Sonne nicht
unter .“

Welche Fülle an dramatischen Gegenmomen¬ten muß die Geschichte ersinnen, um eine
solche Machtfülle in wenigen Jahren zu Fall
zu bringen? Sie muß ein Kolossalgemälde
komponieren, sie muß in ungeheuren Dimen¬
sionen dichten, sie muß eine ganz unerhörte
Fülle Interessanter und energischer Figurenauf den Plan rufen , sie muß vor allem einem
solchen Fürsten große Gegenspieler ersinnen,wirkliche Monarchen; die Geschichte stellt in
dieser einen knappen Zeit also gleich drei großeRivalen gegen Karl V. : Franz I. von Frank¬
reich, Soliman, den allmächtigen Pascha der
Türken , und Heinrich VIII . von England. Aber
drei Fürsten , selbst verbündet , sie wären nicht
genug, eine so ungeheure Macht in zwanzig
Jahren wieder zu vernichten.

Herausgegriffen
Nicht nur , daß die Menschheit keine großen

Männer mehr hervorbringt , sie weiß nicht ein¬
mal mehr, was das ist, ein großer Mann.

George Santayana

Kaum etwas ist peinlicher, als wenn die fal¬
schen Leute die richtigen Meinungen haben.

Eckstein

Freundschaft ist eine glückselige Verwechs¬
lung unserer selbst mit anderen.

Schiller
*

Das Glück ? Ein merkwürdiges Ding , das
niemals da ist und eines Tages nicht mehr da
ist.

Henri Barbusse

Es gibt eine echte Kunst des Schmeichelns .
Sie besteht darin , schmeichelhafte Wahrheiten
ausfindig zu machen.

Andre Roussin

Also erfinde weiter , Geschichte : sei kühner !
Sei großzügiger! Um das Europareich Karls V.
zu zersprengen, muß die Geschichte neue Ex¬
plosivkräfte ersinnen von bisher unerreichter
Sprengkraft , so wie sie ja in jenen Zeiten das
Pulver erfunden hat und die Buchdrucker¬
kunst. Diese neue Explosivkraft gräbt sie in
die Seele eines kleinen unbekannten Augustiner¬
mönchs , Martin Luther . Dieser einzelne Mann
steht auf und zerreißt mit der bloßen Schreibe¬
hand die Einheit der fides catholica. Jetzt erst
kommen die Gegenkräfte in Gang; ein Heer
wilder Schwärmer, mit Thomas Münzer' an der
Spitze, muß in Aufstand das Land erschüttern ,
die Reformation muß die ganzen deutschen
Fürsten gewinnen, bis dann die ungeheure
Wendung geschieht, daß dieser mächtigste
Mann der Welt, Karl V. , in eisiger Winter¬
nacht, verlassen von allen seinen Getreuen,über die Berge flieht und in einem spanischen
Kloster als jämmerlich Geschlagener Ruhe
sucht .

Ich frage , hätte je ein Dichter, ein Künstler
genialeres Beispiel ersinnen können, als hier
die Geschichte erdichtet , indem sie am Ende
gerade diesen mächtigstenMann der Erde gleich¬
zeitigen den einzigen in der unendlichen Reihe
der Fürsten innerhalb von Jahrhunderten sein
läßt , der freiwillig und mit ehrlichem Abscheu
auf die Macht verzichtet? Kann ein Ablauf
logischer und gleichzeitig überraschender sein
als dieser? Und welche Nebenfiguren sind in
diesem Drama zusammengedrängt ! Ich brauchte
eine Stunde, um sie aufzuzählen, und streue
nur flüchtig ein paar Namen hier hin : Luther,Zwingli, Calvin, die drei großen Reformatoren,Tizian, Michelangelo, Benvenuto Cellini, Leo¬
nardo da Vinci und das geschändete, zerstörte
und seiner Kunstwerke beraubte Rom . Mäcchia -
velli und Erasmus von Rotterdam , Holbein und
die großen deutschen Meister, und gleichzeitigin Spanien drüben Cervantes, dem bei einem
Sturm bei dem unglücklichenAngriff auf Algierder Arm zerschmettert wird ; die Entdeckungneuer Provinzen in Amerika, die Ausbreitungdes Buchdrucks über die Welt, dazu als när¬

rische Episode die Wiedertäufer , der tragische
Bauemaufruhr und dieVerschwörungdes Fiesco:
Dutzende, hunderte Dramen, zusammengedrängt
in einen einzigen . Lebensraum von dreißig
Jahren — dreißig Jahre , die so dicht mit Span¬
nung und erregenden Wetterstürzen angefüllt
sind wie vielleicht nur unsere eigene Epoche
seit 1914. So dichtet die Geschichte, wenn sie
michelangeleske Stunden hat .

Ich habe versucht, die Geschichte als ein
Archiv der erhebensten und erregendsten
Dokumente darzustellen . Aber das soll nicht
geschehen sein, um uns zugunsten der Ver¬
gangenheit ungerecht zu machen gegen unsere
lebendige Gegenwart. Freilich unsere Gegen¬
wart macht es uns nicht leicht, sie zu lieben.
Aber gerade wenn wir Weltgeschichte kennen,wenn wir sie lieben, so können wir Mut fassen
in der Gegenwart, indem wir uns erinnern , daß
auf die Dauer nichts Widersinniges geschieht,daß alles, was auch in früheren Epochen zweck¬
los den Zeitgenossen und sinnlos anmutete ,
später , von einem höheren Aspekt gesehen, eine
schöpferische Idee offenbarte oder einen meta¬
physischen Sinn. So sind auch alle unsere Ver¬
wirrungen i nd Bedrängnisse von heute Wellen
und Wogen , die etwas Neues und Zukünftiges
uns entgegenbringen — nichts ist vergebens
gelebt.

Jeder Augenblick ist, noch während wir das
Wort aussprechen, schon Vergangenheit gewor¬den, es gibt keine Gegenwart, die nicht sofort
Geschichte wird,, und so sind wir alle als
Figuranten und Mitglieder einem noch in voller
Entwicklung befindlichen Drama ständig ein¬
gemengt: warten wir mit Spannung und Ehr¬
furcht auf seine Lösung. Wer die Geschichte als
ein Dichterisch -Sinnvolles liebt , der muß auch
die Gegenwart und seine eigene Existenz als
ein Sinnvolles betrachten , und damit wächst in
allen Widrigkeiten in uns das Bewußtsein, daß
wir jeder ein Lebensziel erfüllen , jeder ein
anderes und doch alle dasselbe, jenes äußerste
und zeitüberwindende, für das Goethe die un¬
vergängliche Formel gefunden hat : „Uns zu
verewigen sind wir ja da.“

Tausend und eine Räuberpistole
Der 2500 Meter lange Stoßseufzer eines Wildwestfilm-Kritikers

Der Wildwestfilm ist ein Film , in dem es
knallt ! Großer Irrtum . Der Wildwestfilm ist ein
Film, in dem es hundertmal knallt !

Schon im zehnten Filmmeter gibt der Stet-
son-behutete Hauptdarsteller in Billys Saloon
mit (mindestens) zwei drei, vier Cow-Pun-
chern eine herzerquickende Einleitungsschlä¬
gerei. Bis zum« 59 . Meter gehen in Trümmer :
große Spiegel (vier Meter lang , zwei Meter
hoch) , 365 Stühle , einige große Petroleumlam¬
pen (stilecht) , ungezählte Bier- und Schnaps- ,flaschen , diverses Mobilar.

Meter 60 : Nach der ersten Fühlungnahme mit
den Mädchen- , Vieh - oder Goldräubem greiftder (immer) tapfere Hauptdarsteller an . die
Fersen (für Grünhörner : er türmt ) , verläßt
mit dem Geesicht zum Gegner lässigen Schrit¬
tes die Kampfstätte und springt mit einem
kühnen Satz auf dene beritstehenden Wunder¬
hengst. Das beste Pferd zwischen Little-Big-
town und New-Little-Bigtown!

Die Hetzjagd beginnt . Über 300 Meter Cellu¬
loid trommeln die Hufe einer wilden Kaval¬
kade. Versierte Wildwestfilm-Besucher kennen
das. Der Hauptdarsteller immer vorne und die
Verfolger immer hinten . Dann die Verfolgerhinten und der Hauptdarsteller vorne . Un¬
heimlich spannend und mit tapsend Möglich¬keiten zu variieren . V

Nach dem 310 . Filmmeter tritt dann eine rot¬
blonde , lederbehoste Frau in Erscheinung-Alles denkt : Aha!

Der Hauptdarsteller ist ein Mann, der reiten,schießen , boxen kann . Von Frauen will er
nichts wissen. Er hat keine Zeit dazu, denn
der heroische Kampf gegen die Totengräber

Nicht Roß und Reisige / Mächte
von erdrückendem Gewicht

Man muß den Menschen dieser Zeit viel
nachsehen, auch die Sentimentalität , mit der
sie gegenwärtig in Fürstenerinnerungen schwel -
gen . Was könnte denn näher liegen nach der
furchtbaren Demütigung, von 1945 (Feldmar-
schälle standen mit heruntergelassenen Hosen
und erhobenen Händen zur Filzung mit dem
Gesicht gegen die Wand ), was könnte denn
näher liegen, als sich von diesem entsetzlichen
Trauma durch die Flucht in eine Vergangen¬
heit zu befreien, in der es noch eine unbe-
spieene legitime Würde gab , zum Beispiel die
eines Königs. Wobei dann aber auch gleich
zu fragen wäre , ob es wirklich auch heute noch
ein echtes Bedürfnis der Deutschen darstellt ,
sich zu ihrer irdischen Erbauung und Selbst¬
erhöhung einen Fürsten zu halten (in dem Für¬
sten erhöht der Untertan , ohne es zu wissen,
sich selbst) und ob die Hohenzollern, die in
letzter Zeit nicht wenig von sich reden mach¬
ten, im Falle eimtr solchen Restauration eine
Chance hätten.

Es ist das Beispiel Englands, auf das die
Monarchisten in der ganzen Welt immer wie¬
der verweisen, und was Deutschland anbetrifft ,
so behaupten sie , die Monarchie als Staatsformhätte noch für ein ganzes Jahrhundert gesichertsein können, wenn Bismarck stark genug ge¬wesen wäre, der Cromwell der Hohenzollernzu
werden und Wilhelm 11 . aufs Schafott zu
schicken . Leider bestand aber 1894, als der
Alte vom Sachsenwald noch einmal aus der Ver¬
bannung nach Berlin zurückkehrte und Hol¬
stein mit dem Schreckensruf untertauchte :
Wenn der Löwe hier einbricht, gibt es ein Blut¬
bad! Leider bestand, soviel ist heute gewiß,
nicht die Spur einer Ähnlichkeit etwa mit der
Lage der Stuarts um die Mitte des 17. Jahr¬
hunderts .

Natürlich ist es verlockend, Betrachtungen
darüber anzustellen, ob gelegentliche Aufleh¬
nungen die monarchischen Gefühle eines Vol¬
kes zu konservieren vermögen. In einem Land
wie Großbritannien , das jetzt in einer gerade¬
zu mythischen Erwartung auf seine junge Kö¬
nigin blickt, lebt das Beharren in gewissenWidersetzlichkeiten gegenüber dem Herrscher¬
haus bis auf unsere Tage im Zeremoniell fort.
Als der greise Bismarck sich dagegen damals
auf dem Höhepunkt der Kaiserkrise in Küras¬
sier-Uniform vor seinem jungen Souverän ver¬
beugte und sich von ihm auf beide Wangenküssen ließ (dieser Kuß ging als Judaskuß in
die Geschichte ein), da folgte er der Stimme
seiner tief ih ihm verwurzelten Vasallentreue.
Es ist von entscheidender Bedeutung, daß es
nicht Cromwell war , der 1649 über Karl I . zu
Gericht saß, sondern ein Court von 150 Per¬
sonen,darunter auch Mitglieder des Unterhauses,also des Volkes . Die öffentliche Hinrichtung
eines Königs, wie sie damals vor dem White -
hall-Palast in London vor sich ging , wäre für
deutsche Begriffe einer zweiten KreuzigungChristi gleichgekommen.

Ein englischer Schriftsteller fand einmal die
deutsche Geschichte unendlich langweilig, weil
darin ■soviel von Kriegen und so wenig von
Revolutionen die Rede sei . Das mit den Krie¬
gen wollen wir nicht so genau nachrechnen,aber wenn man von den wilden Bauernauf¬ständen zu Beginn des 16. Jahrhunderts , die
so gar nicht zu uns passen wollen, absieht (da¬
bei muß man sich noch die Haltung Luthers
und die Demut der Bauern gegenüber den ge¬
fangenen Rittern in die Erinnerung zurück¬
rufen ), wenn man von dieser einen Ausnahme
absieht , so war es eigentlich nur König Fried¬
rich Wilhelm IV., der sich 1848 ernsthaft vor

die Aufgabe gestellt sah, eine deutsche Volks¬
erhebung niederzuwerfen . Von heute aus be¬
trachtet, gleichen die Maßnahmen, die er hier¬
zu in jenen Märztagen ergriff, den ins Leeretastenden Bewegungen eines Betäubten . Die
Erklärung für dieses seltsame Verhalten findenwir erst später bei Wilhelm II . Es ist die ins
Wanken gebrachte Überzeugung von der gött¬lichen Bestallung. Das Gefühl seines Gottes-
gnadentums ist auch bei Wilhelm II . keinesfalls
eine eitle Selbsttäuschung, sondern durchaus
tief und echt empfunden. Die aufreizende Paa¬
rung vpn Frömmigkeit und Autokratie in dem
Wesen dieses Herrschers erklärt sich einmal
aus dem naiven Glauben an die eigene Unfehl¬barkeit und zum anderen aus der Vorstellung,das 'Wohl der Untertanen sei nur durch sein von
Gott erleuchtetes Ingenium zu fördern . Auch erhätte 1918 einer Volkserhebung entgegenzu¬treten gehabt, aber war sein Ahn vor 70 Jah¬
ren noch betäubt von*der Ungeheuerlichkeit,daß die Untertanen begannen, ihm die Gefolg¬schaft aufzusagen, so ist dieser letzte deutscheKaiser schon ganz Verachtung für dieses Volkund geht ins Exil.

In größeren Abschnitten betrachtet, nimmt
die Geschichte einen durchaus folgerichtigenVerlauf. Etums , das man für gewöhnlich den
veränderten Weltgeist nennt , strich über dieThrone hin, und nicht Roß und Reisige ver¬
mochten sie zu schützen. Der rotschraffierteStrich, der sich quer durch Deutschland zieht,teilt nicht nur Deutschland und Europa, er teilt
die Welt . Das Auftreten zweier außereuropä¬ischer Kräfte von erdrückendem Gewicht war
diesem alten Kontinent bestimmt (und 1843 voneinem französischen Diplomaten schon voraus¬
gesagt) . Diese beiden Mächte werden von Leu¬
ten gelenkt, auf die alles andere zutrifft als die
Thomas Mannsche Definition von einer König¬lichen Hoheit: Repräsentieren für viele stehen,indem man sich darstellt , der erhöhte und zucht¬
volle Ausdruck einer Menge zu sein. “ Sgl.

des Wilden Westens nimmt sein ganzes Leben
in Anspruch. Schüchtern macht er der schönen
— ebenfalls pistolenbewaffneten — Dame ein
hilfloses Kompliment. Er liebt sie auf den
ersten — trotzdem adlerscharfen — Blick . tDie Banditen rauben nun eine Bank aus
(oder brennen eine Farm nieder) derweil unser
Held beim Pokern sitzt . Er sollte" sich schämen.
Aber wie die Vorsehung — lies Drehbuch —
es will, die bösen, unrasierten Räuber haben
auch Durst und kommen (ordinär ) lachend
just in die’ Kneipe, in der unser Held gerade
eine Stange Geld geerntet hat . Er wird zu
einem drink eingeladen und lehnt eisig ab.
Die Keilerei geht im inzwischen renovierten
Saal weiter . (Siehe im 2 . Absatz plus zwei
Tote.) Hauptdarsteller flieht zu seiner rotblon¬
den Freundin . Dort wird nach angelegtem Not¬
verband für ehrenvolle Wunden zum ersten¬
mal ( !) geküßt . .

Mit Schwung (spanisch: Carracho) geht es
dem 2000 . Meter entgegen.

Allmählich sind die Banditen den Kugeln
des Hauptdarstellers zum Opfer gefallen. Ein¬
mal hat er sogar den Chef der Bande vor dem
Schießeisen gehabt Wieder beginnt eine atem¬
beraubende Verfolgungsjagd. Langsam schiebt
sich der Verfolger an sein Opfer heran . Texas
(oder Arizona, Mexiko) muß von seiner Geißel
befreit werden. Nur noch wenige Meilen tren¬
nen den mit stummem Schmerz zutüekblicken-
den Gangster von der rettenden Grenze (und
nur noch wenige Meter vom Filmende) .

Päng ! Der Banditenchef röchelt seine schmut¬
zige Seele im Präriestaub aus. Little-Bigtown
ist noch einmal geerettt worden.

Meter 2460 bis 2500 . Happy-End : Hauptdar¬
steller und Wildledermädchen in engumschlun¬
gener, kußechter Großaufnahme.

PS. Befriedigt geht der Besucher nach Hause.
1,60 DM im Parkett .

Wolf gang N i e b e 1
Ein „witziger“ Sohn

Von dem französischen Dramatiker Cr6billon
dem Älteren munkelten viele seiner Zeitgenos¬
sen , daß er sich bei seinen literarischen Ar¬
beiten von unbekanten Schattenschreibem —
ghostwriter nennt man diesen Typ heutzutage
in Amerika — helfen lasse.

Eines Tages fragte ihn jemand , welches er
für sein bedeutendstes Werk halte .

„Das . . . kann ich so genau natürlich nicht
sagen “

, entgegnete er und sann „Ich weiß nur “,
fügte er nach einer kleinen Pause mit diaboli¬
schem Sarkasmus hinzu, „daß der da mein
schlechtestes ist .“

Dabei zeigte er auf seinen Sohn, also auf
Cröbillon den Jüngeren , der sich zum Kummer
des älteren als Verfasser des pikant gewürzten,
beziehungsreichen Romans .Das Sofa* bereits
einen etwas anrüchigen Namen gemacht hatte .

„Das kommt wahrscheinlich daher “ , warf der
ungeratene Sohn begründend ein . „weil ' dir da¬
bei niemand geholfen hat .“

Vorher oder hinterher?
Eines Tages wurde Max Liebermann voneinem großen Kunstfreund um einen Rat

gebeten:
„Sagen Sie , Meister, was würden Sie emp¬fehlen : soll ich die Wände eines Raumes

meines Landhauses, die ausgemalt werden
sollen, vorher weißen lassen?“

„Wer soll denn die Wandgemälde machen?“
fragte Liebermann.

„Professor Anton von Werner hat sich dazu
bereit erklärt !“ erwiderte der stolze Haus¬
besitzer.

„Ja , dann würde ich natürlich die Wände
hinterher weißen lassen !“ war die Antwort
Liebermanns.

▼ 31
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